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Su1zıd und Suizıdverhütung Konsequenzen für dıe Seelsorge
VO Klaus - Berlin

Ernstnehmen der Suizidankündigung, Kenntnis der sulzıdiörderndenNachdem den etzten Jahren die Aufgaben der Selbst-
mordverhütung VO  - weıteren TeIseEn der Offentlichkeit erkannt Faktoren, Zusammenarbeit miıt Psychotherpeuten und Psychiatern;
wurden, liegt nahe, daß uch kirchliche Zeitschriften die Pro- ordert den seelsorgerlichen Beıitrag nicht überschätzen, menschliche

indungen aufbauen, durchtragen helfen, Mißverständnisse un Diskri-bleme der Selbsttötung und der Seelsorge Selbstmordgefähr- ININ1ETUNG abbauen, die Identität tordern alsche Ideale entlarven un:deten eiten m1T einheitlichem Themenkreis behandeln tragfähige Gruppen bilden) un ZUMM TIiahren des Lebenssinnes VeI-
In dem Leitartikel des AD a“-Heflites! geht MarTla helfen

dem Grundproblem der insamkeit nach enn die elısten Selbstmord- Erwın Ringel der Wiener Psychiater, wendet Erkenntnisse ZU
gefährdeten finden ihren Konflikten, besonders dem Liebeskummer, „präsulzidalen Syndrom m1t iInengung, Aggression un Selbstmord-
selten verstehenden Menschen, der Zeit für S1e hat phantasien auft die jugen  en Gefährdeten un sS1e den BeitragAls Ethiker erorier Adrian Holderegger ußerst besonnener Weise der Seelsorger der verständnisvollen mitmenschlichen Anteilnahme,
die notwendige klinische also psychiatrische) un: die psychodynami- dem „Aktivieren des ialoges miıt GGOtt” un dem ansteckenden
sche Betrachtungsweise des Selbstmordproblems Er sieht verminderte Beispiel des gesunden Glaubens
Willensfreiheit hinter jeder Selbsttötungshandlung un! nenn als aupt- nNnion Baumann S1e das irken des Seelsorgers bei der Selbst-
thesen pastoralen Praxis mordverhütung den Möglichkeiten, die sich dem Priester SsSe1iNnen

esprächen mi1t konfliktbedrängten Menschen innerhal un: außerhal
Dıakonila Internationale Zeitschrift für die Praxis der irche (Mainz/ der Beichte bieten Eın Priester, der die eıte der „Dimension auf
1en runewald/Herder 8 1977 A ott hin“ Ööfifnet befreit AdUS der präsuizidalen Einengun euUlic sieht
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„Der Kranke gehört ZU. Arzt!“ Gerade bei den seelisch Kranken,
deren 5Symptome N1C. selten eligiös verbrämt erscheinen, sStie. der

S0 können diese Heite eın sorglältiges Studium der umfassen-
den Fachliteratur der gar iıne praktische Ausbildung nichtSeelsorger VOT seinen TeNZzZen. setizen, ohl aber auf diesen Duchstäblich lebensrettenden bibli-Aus seinen Erfahrungen der Ehe-Seelsorge berichtet ose ange, schen Dienst hinweisen.die „Bejahung VO  - Leiblichkeit und Sexualität“ eistet el einen mittel-

baren, ber wesentlichen Beitrag Selbstmordverhütung. Konsequenzen für die Seelsorge:Arthur Leutwiler, Psychotherapeut 1n Zürich, geht den psychothera- Reiner® ist katholischer Seelsorger den Universitätsklini-peutischen Ansätzen 1n der ulzid-Prävention nach, vorwlegend unter
den Forschungen der Psychologie ungs Er ordert die „unbedingte ken In Heidelberg, 1n denen jährlich twa 500 Patiıenten nach
TIreue Z.U] Hilfesuchenden“ der N1IC. infantile Abhängigkeitshaltungen Suizidversuchen behandelt werden. ET hat S1C 1nNne schwierige
fördern, sondern eine tragfähige Vertrauensbeziehung herstellen soll. Au{fgabe gestellt un! S1e das sel vorausgeschickt meisterhaifit

In der Zeitschrift „Caritas“* betont unächst erno Sonneck als gelöst.
Psychiater die Bedeutung der Heilung seelischer Erkrankungen tfür die Im ersten eil gibt } durch zahlreiche Zitate belegt, einenSelbstmordverhütung. Die Aussicht eines psychotisch Kranken e1lsteS-
kranken), Selbstmord terben, übertrifft die der Durchschnittsbe-

Überblick 44  ber die gegenwaärtigen Erkenntnisse der Wissenschaft
VO Selbstmord mit ihren statistischen Grundlagen, ihren medi-völkerung das Dreißigfache

urt Biener schreibt ber „Ursachen und Auslöser VO Selbstmor- zinischen Hintergründen, SOWI1e einer erstmaligen zusammenItZas-
den und Selbstmordversuchen Jugendlicher“, unterscheidet el jedoch senden Schau der besonders gefährdeten Gruppen
nN1C. zwischen Motiven, Gründen und Ursachen, zwischen Krankheiten Ausführlich stellt die Zeichen des „präsulzidalen yndroms  «“
un! Konflikten, zwischen objektiven Diagnosen un subjektiven Erleb- N, bespricht die Schwierigkeiten, die Suizidgefahr zuverlässig
nlıssen. abzuschätzen und die verschiedenen Wege, die Selbstmordgefahr UrCcC.

Heinz Henseler findet el fast allen Fällen VO  - Suizidalität“ einen psychiatrische und/oder psychotherapeutische Behandlung ..  ber-
winden.„narzißtischen Konflikt“, der einem Verständnis der Lage des Gefähr-

deten un: einem iruchtbaren therapeutischen Ansatz führt. Die en 1n ihrer Einsamkeit, die Kranken besonders die Dpsychisch
Jırı Bojanovsky geht dem „Partnerverlust als Auslöser für Selbst- Kranken un die Kranken mit chronischem Nierenversagen werden

morde und Selbstmordversuche“ einer besonders sorgfältigen Arbeit dem Verständnis ihrer oit als untragbar erlebten Lage na  _  her B6-
nach. Er weist autf die Risikozeit des ersten Halbjahrs ach einem bracht. Die Menschen Liebes-, Ehe- un: Sexualkonflikten, besonders
Partnerverlust hin un! aut die Möglichkeit, Depressionen mıiıt Medika- die mit unerwünschter Schwangerschaft der Homosexualität, werden
menitien ehandeln. Gerade Seelsorger bekommen bei Todeställen als esonders gefährdet herausgehoben. Jugendliche miıt den typischen
Verbindung den Hinterbliebenen un! ollten daher SENaAUET über Problemen der Spätpubertät und der Adoleszenz, VOLTC allem .ber Alkohaol-
Depressionen unterrichtet SEe1N. uch der Geschiedenen sollte sich die und Drogenabhängige, Straffällige und Trauernde erweisen S1C als
Pfarrgemeinde annehmen. hochgradig selbstmordgefährdet.

Wilhelm Feuerlein untersucht die „psychopathologischen (emeın- In jeder dieser Gruppen führt nicht LU bemerkenswert voll-samkeiten VO Sucht Uun! Suizidhandlungen“. Er sieht sS1e N1C 1Ur 1n
dem Charakter der uCcC. als einem „protrahierten Selbstmord“. „Über ständig die NeueTrTen Forschungen sondern bringt uch

sprechende Beispiele AQuUuSsS sSeiner Erfahrung un! zeig die beson-50 Prozent der Suchtkranken hatten den erstien füntf Jahren der uC.
Selbstmordversuche ausgeführt“, ıtlert und weist hin auft den deren Au{fgaben, Möglichkeiten un TenNzen der christlichen Seel-
„totalen Zusammenbruch der Abwehr“, durch den einige Rauschdrogen ın einer n  Nn Arbeitsgemeinschaft den zunächst, ber
unmıttelbar Selbstmordhandlungen veranlassen. nicht 1Ur ın der ersten Hilfe zuständigen Ärzten.

laus-Peter Jörns behandelt die „Suizidhandlungen in theologischer In drei Hauptbereichen sieht V{T. die Bedeutung der SeelsorgeSicht“ VO  - theoretischen Erwagungen her. für Selbstmordgefährdete:Klaus Thomas Schrei über „Selbstmordverhütung als Aufgabe 1n
und Zzwischen verschiedenen Fachberei:  en  “ Psychiatrie, Psychothera- Vorbeugend kann sS1e die „Ppsychische ntwicklung fördern un stabi-

lisieren und damit den Einzelnen azu befähigen, sich selbst und dieple, Sexualmedizin, Koni{liktpsychologie un: nicht zuletzt die Seelsorge Welt anzunehmen, Konflikte lösen der ZU ertragen“”bieten als Wissenschaften die Grundlagen für eine wirksame Selbst- Zum zweiten sieht VEr die Gemeinden als egebenen Rahmen ZUTmordverhütung. Ihre Vertreter mussen er zZusammenarbeiten.
Michael Heinrich berichtet x.  ber „  ngebote der eratung un: Hilfe Bewältigung der Konf{likte un: Aggressionen un!: Z.U. Au{fbau tragen-

für Selbstmordgefährdete“ uch untier sozlalpolitischen Gesichtspunkten der Gruppen.
Zum dritten schließlich können die Gemeinden inmitten der gefähr-und nenn ilfsstellen, deren „Aufgaben und Arbeitsweise“ Gernot denden Normen-, Richtungs- und Haltlosigkeit 1ne „Sinnerfahrung desSonneck schildert.

Erwin Ringel beschreibt „das Wiener der Psychiatrischen Lebens anbieten“
Klinik un!: der Lebensmüdenfürsorge. Diıie besondere Bedeutung des Buches liegt 1ın den konkreten

Hinweisen ZU Seelsorge Suizidgefährdeten.Beide Zeitschriften vermitteln mıit ihren vielseitigen Auf{fsätzen Daz begründet der VT zunächst allgemeine Ratschläge:un! den reichhaltigen Schrifttumshinweisen einen Einblick In den Selbstmordversuche erns nehmen!gegenwartigen an der Selbstmordforschung. Hiıer hat ich 1ne Zentrale Gesprächsthemen erleichtern! (Z2.B nicht Iragen „Wie gehtErkenntnis durchgesetzt: Selbstmordverhütung ist angewlesen auf Ihnen?“, sondern „Ich weiß, Sie der Klinik sind;: kan:
Teamarboeit. In solchem 1eam dürien Fachkräfte der Psychiatrie, ich nen helfen?“)
der Psychotherapie, der Suchtbehandlung, der Ehe- un exualbe- Zuerst mit dem Patiıenten, annn ber uch miıt den wichtigsten

anderen Bezugspersonen sprechen! (133—135).ratung un! (In diesen Hefiten wenig besprochen) der Sozialarbeit
nicht fehlen. Die Betreuung erst beenden, WEeNn sich die Belastungssituation

In den erstien ZWanzlg Jahren praktischer Selbstmordverhütung geänder hat!
BHelıl en psychisch Krankenın Europa Wäar die ärztlich-psychiatrische Sicht betonen, nicht

1Ur 1mM Sınn der „ersten Hilfe“ sondern uch 1mM Sınn des Kampfes Fuür arztliche Behandlung SOrsgen und Vorurteile psychiatrische
Kliniken abbauen!die seelischen Krankheiten, die fast jeder Selbstmordneigung Positive Bindungen aufbauen!zugrundeliegen. Regelmäßige Seelsorgegespräche verabreden!

Auf die häufig ebenfalls gefährdeten Partner achten!Tod und Sterben un: damit die Selbstmordfragen führen jedoch
unausweichlich die TeEeNzen des innerweltlichen Lebens un! Den ofit isolierten Selbstmordgefährdeten Kontaktpersonen vermit-
über sS1e hinaus. Hier sind der Seelsorge wichtigste Au{fgaben 9C- teln! (136/437}

el P  e liegen die Hauptprobleme, die die Suizidgefahrstellt, für die bisher einer geeigneten Ausbildung fehlt Dazu auslösen der verstärken,zählt nicht 1Ur ine kundige Krankenseelsorge für Depressive, für
psychotisch un neurotisch Kranke, e1n Unterscheiden zwischen bei den chronischen körperlichen Erkrankungen,

bei dem au der geistigen Kräfte (besonders der Arteriosklerose),echten und unechten Schuldgefühlen un!: e1Nn Beschreiten gee1gne- bei der Minderung des Selbstwertgefühls besonders nach demter Wege, ın diesen beiden Situationen helfen. Ekklesiogenen Ausscheiden AUsS dem Beruftf
Neurosen vorzubeugen un einen Beitrag ihrer Heilung lei- bei der Vereinsamung un selten ausreichend beachtet
sten, die Verzweilelten mıiıt stellvertretendem Glauben durch die Dei den unbefifriedigten sexuellen Schwierigkeiten des Alters.
Gefahrenzeit begleiten, das sind weit n  ber das TITrosten hinaus Gerade die Seelsorge kann autf die Bedeutung der vermindert Lei-
konkrete Aufgaben einer noch viel weni1g verbreiteten Seel- stungsfähigen 1n der Welt des Glaubens verweisen unı den Alten
S54 Lebensmüden.

Reiner, TIUr sehe keinen Ausweg mehr, Sulzid un! Sulzidver-
hütung. Konsequenzen für die Seelsorge. (München/Mainz): Kaiser/Carıtas, Sulzid und Sulzidversuch Zeitschrift für Cariıtasarbeit und

Cariıtaswissenschaft 79, Frb/B Lambertus-Verlag (1978) 156
TUNECWa 1974) 200 (Gesellschaft und Theologie, Abt Praxis der
Kirche NT. 17} kart. 27.50,
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e1ine geachtete Rolle und Au{fgabe iın der Gemeinde, in en- die Psychologie un! Psychopathologie des Sterbens
clubs, Ehe- un Glaubens-Seminaren zuerkennen. Besondere Alten- erortern,
tage Öördern eın Leben Zeichen der oIifnung, weil der Tod nicht
das Letzte ist. uch das inrichten VoO  - Besuchsdiensten IUr Verein-

seine medizinischen Aspekte ergründen,
seine soziologische Orientierung erleichtern,camte mi1t praktischer Hilfe und VO Altenheimen der uch kleine mit ethischen Überlegungen seine moraltheologischen Pro-Aufmerksamkeiten Fest- un!: Gedenktagen zählen den seelsorge-

rischen Möglichkeiten, die sich als Suizidverhütung uswirken. hleme erörtern, un
seinen rechtlichen Rahmen abzustecken.Jede Seelsorge U C 1en ugleich der Mıt diesen Aufgaben sind zugleich die Hauptteile des srund-Selbstmordverhütung, aıch wWenn S1e sich nicht Einzelgesprächen ETI-

schöpift und legenden Werkes umschrieben.
Gruppenseelsorge psychiatrischen Kliniken, Die geschichtlichen und hilosophisc  en KT R
Informationsvorträge 1n der Gemeinde, s;UuUuNSsCH des erstien Teiles lehren dabei erkennen, w1e schon seit
das ermitteln VO.  - Ta 1n psychiatrischen Kliniken der dem vorigen Jh bedeutende AÄrzte recht verschieden dachten über die
Patenschaften Tür Patienten e1ns (160/161) Pflichten, das Leben verlängern un das Sterben erleichtern. Als
Patıenten m ıt chronischem Niıerenversagen leben Menschen sind WIT ann N1C I11UT uNnser7e5 Seins bewußt, sondern

tändig ınier mindestens unters  elliger Todesbelastung un sind auch UuUNnsSeTIfer „Fähigkeit ZU Nichtsein“ Shapiro, Californien, 60)
erhöht sulzidgefährdet, nach manchen Untersuchungen 1n den USA 300— Psychologische Forschung darf nicht länger einem 1deo-
500mal tärker 1n Europa twa 14mal häufig. ogıschen Vorurteil folgen und den Selbstmord entweder als „MOTdA-

Dem Dialyse-Patienten bietet die Seelsorge mehr als 1LUFr den T1IN- lisch verwertlich der als krankhaft bezeichnen“ (Eser, Tübingen) (75)
gend benötigten Gesprächspartner, nämlich „Die Wurzeln der Suizidtendenz mögen 1n der normalen Psyche liegen,

das Stärken des Lebenswillens, jedoch Z.U IN U1z1 führen, mussen spezielle Faktoren hinzu-
das Ordnen der tragenden Beziehungen den Familienmitgliedern, kommen.“ Einige dieser „Risikofaktoren  6 sind bekannt. Selbst WeNn
das Verschaiffen 1ner eachteten Stellung Leben( 3( „jeder ulzıdan krank 15  “ zeigte sich doch, daß ie, die
In dem ausführlichen Kapitel .  ber Seelsorge bei 5 e b f ach Suizidversuchen arztlich untersucht wurden, Tan. 1I1. (So

Il C  P qa | Sa  Sa zıitiert der Vf. vorwiegend die TDelıten stellen nicht überall Sganz einheitlich Sonneck und Ringel, Wien, 85
des Referenten, mıit denen die Notwendigkeit einer undigen un und es
nicht richtenden eratung und Begleitung (besonders VO Jugen!  en, Mıt zunehmendem Alter häufen sich „endogen psychische und
unerwünscht Schwangeren und Homosexuellen) SOWI1LEe beli Ehe- un: matische Störungen“, während Selbstmordhandlungen mit Appellfunk-
Partnerschaftsauseinandersetzungen unterstreicht( tiıon seltener werden. Kleisen un Langen, Mainz, 88—94
Selbstmordgefährdete Ju E  e edurien Be1l den Selbstmorden nicht das DfIer, sondern den 1’3 sehen,

dem 1ın der Mehrzahl der Fälle keine geistige Erkrankung zuzuerkennender Ermutigung, sich den Krisen tellen, sel, ist dagegen die Überzeugung des Philosophen Flew ngland, 95—der Erfahrung, aANSCHOIMIM! se1n,
der UÜbung ZUmm Verzicht, gerade uch durch christliche Askese, 100) Krebskranke sind 1n em Ta selbstmordgefährdet, verlieren

ber durch die Selbsttötung die Chance, die letzte Au{fgabe des Da-der auft die Sinnfrage, sSe1INs bewältigen. Sle brauchen er Hilfe, ihren Lebenssinn unddes Erlebnisses der Geborgenheit, ihr Ziel finden (Danto, Detroit, 107)ber auch echter Vorbilder und wahrer Gemeinschaft. Mehrere orträge über medizinische Aspekte‘ sehen
lle diese Erfahrungen kann wahre Seelsorge besonders tief VeT- die ärztlichen ufgaben und Möglichkeiten, Schmerzen erträglichmitteln (200—204) halten (Iwvcross, England, 111—120), der durch Nervenblockaden A U S-Seelsorge für Alkohol- und rogenabhängige mu. sich zuschalten (Mayrhofer un! Porges, 1enals Krankenseelsorge verstehen, auf die sich einzelne Gemeinschaften und wIı1e lange Reanimationsmaßnahmen sinnvoll erscheinen, das

(z das aue Kreuz und der Treuzbund) spezialisiert haben hängt VO  - der Prognose ab un muß dem Tzt 1n einem Ermessens-Pfarrer können ann nicht Aur einen Beitrag ZUT berulilichen Rehabli- spielraum /ABE  — verantwortlichen Entscheidung freigestellt Dleiben, be-
tatiıon leisten, sondern uch die verbreiteten Schuldgefühle durch Ver- gründet Wawersik, iel (125—13 Wenn Lebensverlängerung 1Ur ualgebung überwinden helfen, durch Meditationsübungen vertieften alt der bewußtloses Dahinvegetieren bedeutet, mögen das Wohl desermitteln, bei der Aufklärung un beim Aufbau VO  - Beratungsstellen Einzelpatienten und gegebenenfalls „ökonomische Gründe denhelfen (211—21 Tzt zwingen, die Anwendung medizinischer aßnahmen begren-{r i I e  e können Rahmen der Seelsorge zusätzlich TE zen .  x (Opderbeker, Nürnberg, 142)zialisiert werden, Kontaktpersonen lassen sich Iinden, Vorurteile ab-
bauen, Besuche vermitteln und Gruppen einrichten. Auch hier ann un:

In welcher Weise dabei praktisch vorzugehen IaT: WEeNNn „Hilfe
Sterben“ geleistet werden muß, das zeig beispielhaft enzel, Bielefeld,sollte die Gemeinde sich als stützende Gemeinschaft bewähren (221—2. (143—14!  y WenNnNn miıt den Einzelheiten ordert, Hygiene, DEeTI-Für die seelsorgerlichen Aufgaben beruft sich sönlichen Kontakt, Schmerzstillung USW, auIiIrec erhalten, künst-auf Spiegels Erkenntnisse un atschläge vgl Rv 74, 1978, 8), wenn

1n den einzelnen Phasen des ITrauerns den Trostbeistand des
A Wiederbelebungsversuche ber der 1Ur lebensverlängernde Maß-

vermittelt sehen ll
nahmen abzusetzen. eiz entscheidet das Gewlssen des Arztes
(Frits  f Homburg, 155)

Insgesamt weist ich das Buch durch überragende Sachkenntnis, Die 502101021{ 8Che Orientierung kehrt nach einem UÜber-
blick über die „moderne Betreuung der terbenden (Kalish, Califor-traife Auswertung der Literatur, klare Einsicht ın die Bedeutung

und 1n die TeNzen der Seelsorge (besonders AB arztlichen Be- nien) (159—16 Z.U. Problem des Selbstmordes zurück, der unier den
reich), durch e1in dUSseWOSENES Gleichgewicht zwischen den Ze11- unerträglichen Bedingungen vielen Gefängnissen oft als „EINZIger

Ausweg“ erscheint. Cooper, Washington G, 170—177).tralen geistlichen Anliegen und der notwendigen äaußeren sozialen T1USC untersucht Weis, aarbrücke (  y die EinrichtungenHilfe aQus (Dabei steht 1m Hintergrund eın 1mM katholischen Bereich der Selbstmordverhütung, die die konstanten elbstmordzahlen fastmeılist weiter gefaßter Begriff£f der Seelsorge als 1ın der evangelischen nirgends senken konnten.
Kirche.) elbstmor: WIT‘) ZzZahlreiche versicherungsmedizinische un: uristi-

sche TODleme auf (MöÖöl1lho{fT, Heidelberg un allace, Tennessee, 194—Dieses Werk also weist der Seelsorge ihren wesentlichen Platz
1m Rahmen der Selbstmordverhütung und führt S1e damit - 221} Danach erscheint e1Nn „Ireiwilliger  66 elbstmor: als gerechtfertigt,
ausgesprochen (gegenüber den zahlreichen Versuchen einer Ver- eın unfreiwilliger dagegen verlangt Hilfismaßnahmen.

Il führen Fletcher (Texas, 233—244)Iiremdung A Gesprächstherapie) ihren eigentlichen Au{fgaben einer „Verteidigung des Sulziıds  «“ un: seiner Verwerfung NUrzurück. dann, WEeNnNn das Wohlergehen anderer beeinträchtigen würde, wäh-
Suizid als human- un! sozialwissenschaftliches Problem:* rend Eibach ONN, 245—249) das ec Z oten 380 ott zugesteht,

dem Menschen ber 1Ur dann, WEeNN das Liebesgebot ordernund Ärzte, vorwiegend Psychiater un Psychotherapeuten würde. Ähnlich äußern sich uch Auer Tübingen) un äarıng 0Mm),ber uch Theologen (besonders Moraltheologen), uristen un die sich Maßstäbe bemühen, nach denen bei einem terbenden VOoOPhilosophen aus einıgen europäischen Ländern und den USA Maßnahmen ZUT Lebensverlängerung abgesehen werden darf (:haben sich 1975 ın Bielefeld einem interdisziplinären YymDpO- Auf der rundlage sorgfältig unterschiedener Begri{ffe VO  -} Lebens-
S1Uum 4M  ber Suizid un Euthanasie zusammengefunden, hilfe un! Sterbenshilfe, VOoO  - passiver und ktiver Euthanasie unier

der Tage, WEeTr darüber eNTISC.  idet, sieht Sporken (Maastricht) endie Begriffe klären,
und ur des Patienten SOWI1e das Vertrauen vAra Tzt als TUund-den geistesgeschichtlichen Hintergrund des freiwilligen

Sterbens 1n seinen verschiedenen Formen erkennen, agen für die Hauptaufgabe eines echten eistandes ZU Sterben
(271—284). „Je besser Sterbehilfe, esto seltener WIT'! sich das
Problem der eigentlichen Euthanasie tellen.“ S50 urteilt uch V, utte-

Suizid un! Euthanasie als human:- un! sozialwissenschaftliches Pro- t1 (Freiburg, 292)
blem. Hrsg. VOo  - 1n unter Mitarbeit VO  - eier Bringewat, Im etzten Hauptteil schließlich wird der E  s
Stuttgart: Enke 1976 VIIL, 432 Medizin und echt abgesteckt mit dem SCHNaAUEN Festlegen des Todeszeitpunktes (Gellen,
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OCHhUMmM, 301—311) mit den Problemen der Tötung auft Verlangen und aA4US her wird Selbsttötung entweder WITKILIIC Selbstmord der unmO0g-
Barmherzigkeit Engisch, Heidelberg, und Simson, Schweden, 312—321, lich.“ (92) Da Der Iür den Verfasser diese oifnung Nn1C. einen testen
322—335) Glauben eiINSC.  ieDt, sondern OIfIenDar LLUT eine VagBe Möglichkeit, bleibt

Weitere ortrage un Diskussionen rechtsvergleichender Art _-  ber ihm 19808 die „Deharrliche mbivalenz des Fuür un! ider'  66 bDer frei-
das eCc. auft den 6 (Roellecke, Mannheim, 336—346) uch ach lich auch die nıch mehr völlig ogisch wirkende) Aufgabe, „Men-
amerikanischem eCcC (Möllering, Bielefeld, 347—359), SOWI1LeEe juristischen schen begründet VO Außersten abzuhalten!  64 (92)
onderproblemen uch untier Rechtsvorstellungen Ser, Tübin- Das Buch besticht durch die Klarheit seiner Gedanken und
geN, 392—407) beschließen das Werk. die Sorgfalt sSe1iNer Sprache. Sein Wert liegt In dem ZuUusammen-

Insgesamt liegt mi1t diesem Sammelwerk e1in Überblick VOTL, der stellen einer Vielzahl VO  } theoretisch-logischen Gedankengängenungewöhnlich vielseitig die verschiedenen Wissenschaftsgebiete AAA philosophischen Selbstmordproblem In Geschichte un SE
der internationalen Forschung Wort kommen 1äßt Das Schwer- genwarft, die unausweichlich 1n theologische Fragen einmünden.
gewicht bei der Rechtswissenschafift HM1a dann nicht jeden lDer- Nur haben alle diese theoretischen Gedanken mit der praktischen
ZEUSEN. Drei wichtige Fachgebiete ber iehlen, die Konfi{likt- Wirklichkeit der Lebensmüden und der Hilife für 61e wen1g gemein-psychologie, die Sexualmedizin und die Seelsorge. Das Werk stellt Sa
1ne Überfülle uch Erkenntnisse Zı  I1, WEeNnN ihm uch Wer bei mehreren ausend Selbstmordgefährdeten als unmıt-
die einheitlich logische Gliederung bei der Vielzahl der NS fehlen telbar beteiligter euge miterlebt hat, WI1Ie 1U schwere seelische
muß S0 bietet sicher einen beachtlichen theoretischen Fort- Erkrankungen den stärksten aller Triebe, den Selbsterhaltungs-ochritt. Die praktische e1lite ber kommt kurz. trieb außer Kraft seizen vermögen, der mu nıicht 1Ur kopf-Wir erfahren VO philosophischen Denken ı  ber den Tod, ber cschüttelnd die Gedanken über die vermeintliche „Freiheit vA
nichts Vo rechten Reden miıt den Sterbenden. Wir lesen VO. Streit, Tode“ verfolgen; enn n1ıe ist e1n Mensch unirei wI1e unier dem
ob Selbstmörder krank der seelisch gesund selen, ber WIT wWwang VO Depressionen und Neurosen.
fahren nicht, wI1e wWIT einem verzweiltelten uUun: ZerrTssenen Men- Wer iImMmmer wieder miterlebt, wI1e Depressive ihre schwermütigeschen wieder ZU Frieden verhelifen können. Wir hören uristen Welt-Anschauung ın philosophische und pseudophilosophischeun Theologen über den rechten Beistand beim Sterben und über Gedankengänge hineinprojizieren, die sich mit arztlicher Behand-
das ec ZU Leben diskutieren, ber VO  - der Hoiffnung un:! lung hne logische Gründe dann auflösen, der wird 1n manchen
Vorireude aı ein ewlges eDen, die oit allein 1mMm schwersten Gedankengängen dieses Buches ine bedenkliche UnterstützungEndstadium Tragfähigkeit verleihen, ist nirgends die ede Jjener Gedanken sehen, durch die nicht wenige Gefährdete sich

Aus der Sicht des praktisch tätigen Seelsorgers der Tztes, VO  } der eINZIg wirksamen Hilfe durch arztliche Behandlung un
der sich täglich Menschen der (‚renze des Lebens bemüht, echte Seelsorge abhalten lassen. Sicher ist, wWI1e Camus sagte, das
muien viele Probleme der Philosophen, der Soziologen und Jur1- wichtigste Problem der Philosphie: der Selbstmord. Die wichtigstestien wirklichkeitsiremd S0 bleibt diesem überaus gelehrten Au{fgabe, die die Selbstmordforschung ber stellt, ist die Verhü-Werk über ‚Wwang un! Freiheit ZU Sterben ine Ergänzung tung des sinnlosen Sterbens durch eigene Hand Dazu ber eistetwünschen, die die Brücke ZU wahren Leben schlägt. das Buch keinen erkennbaren Beitrag

Selbsttötung philosophisch gesehen Narzißtische Krisen:®
Schon der Klappentext dieses Buches nımmt Stellung Sigmund Freud hatte den Begri{f des Narzibmus 1914 iın die„die medizinische Versuchung, jeder Selbstmörder sSe1l krank“ und Psychoanalyse eingeführt und dabei die Sage VO  - Narzissus„das verordnete Tablettenglück der Psychlatrie“. „  philo-

sophisch gesehen ist jede Selbstvernichtung ‚Bilanzsuilzid‘“ (17) angeknüpft, den Jüngling, der sich ın se1in e1genes Bild verliebhte.
eute werden unter Narzißmus „verschiedene Zustände des Selbst-In wel Hauptteilen untersucht das Buch vorwiegend philosophie- wertgefühls“ bezeichnet, „der alfektiven Einstellung des Men-geschichtlich und logisch, ber uch metaphysisch un anthropolo-

gisch das „Kontra un!: das „Pro  . der Selbsttötung. Dabei hat schen sich selbst“, die entweder gesund un wirklichkeits-
gerecht der auch als Krise narzißtisch gestört verlaufen kannder V{t. sicher recht, WE hinter dem Selbsttötungsproblem (73) Nicht 1U die Triebregulation (Z beim Bewältigen einerdie rage nach Leben un Tod c]ieht und nach dem Sınn des

Sterbens Iragt. überstarken Aggression)]) ist dem Menschen aufgegeben, sondern
uch die „Regulation des Narzißmus“, Iso 99  16 Au{frechterhaltungGeschichtlich findet die des elbs  ordes durch eines alfektiven Gleichgewichtes VO  e innerer Sicherheit und)„die Gesellschaft“, entweder durch en göttliches Gesetz metaphvsisch,

„theonom“ begründet, als Auflehnung die Herrschaft Gottes Selbstwertgefühl“ 73/74).
und seine 1e der ber durch ein Sıttengesetzt. ant betont: „Der ach dem „harmonischen Primärzustand“ des Säuglings erlebt

weil ihn ottSelbstmord ist unerlaubt und abscheulich, nicht jeder Mensch einmal 99  J1e Urverunsicherung“ un die „Irennung
verboten hat, sondern ott hat 17 verboten, weil abscheulich ist. VO Selbst un Objekten“ 75) die cSe1in Selbstgefühl erschüttern
34/35) Anthropologisch gesehen gehen die Überlegungen die un bedrohen. Während der narzibtisch ungestoörte ensch Kran-
Selbsttötung VO  - der Selbsterfahrung AUS (44) Die „Pflichten gegenüber
der Gemeinschalit“ (48) gebieten das en Selbst der gemeinsame

kungen sachlich prüft und gegebenenfalls seine Ideale korrigiert,
werden narzibtisch labile Menschen schwere Kränkungen VeTLr-

elbstmord der Liebenden bekräftigt NUTF, W1e cehr tiefe 1e gemein- leugnen suchen un durch Phantasien VO Gegenteil ersetzen.Leben will (51) „Selbsttötung ist Selbstwiderspruch des Be-
wußtseins“, „Versöhnung mi1t der Absurdität“ „erlebte TelLNeENL ist bes- Henseler versteht IU die Selbstmordhandlungen als Ausdruck
Ser als geglaubter 1INnn.  “ „‚Leben als TEe1NEel wird 1mM Vollzug Wert- einer Kriıise des Selbstwertgefühls un als Versuch, reiten
voll“ Dies sind einige edanken des VEn 1mM Anschluß Camus, der Fünf Thesen stellt dazu auf
ih: intensiv beschäftigt 57/58). Der Selbsimordgefährdete ist 1n seinem Selbstgefüht_ stark erUull-

Nnier den philosophischen Gründen für den elbstmord bespricht sichert:
ausführlich die stoische „Selbsttötung Q UuS$s Lebensbejahung'  66 (60), Er fühlt sich bedroht:, verlassen, hilflos un: ohnmächtig;

die „Metaphysik ach dem Tod Gottes (Nietzsche (67) die „Hingabe Deshalb verleugnet die Wirklichkeit Unı idealisiert sich selbst wI1e
die Transzendenz“ (69) un die „Auflehnung die Übermacht seine Umgebung;

des Seins“ (74) ber auch die Selbsttötung als Protest eine Wenn darüber hinaus nötig, phantasiert sich 1n einen harmonischen
orrupte gewalttätige Gesellschaft (80) un! N1IC uletzt die Selbsttötung Primärzustand zurück und, WEn diese Phantasie Handlung
als letzte Liebestreue, die dem Freund 1n den Tod olg der Sar eTZT, reitet Se1ln Selbstgefü „ CI verzichtet Wär auf seline ndividua-
„doppelt gewollter Tod als Vereinigung 1m Nichts, Zusammen- Lität zugunsten einer Verschmelzung mit einem diffus erlebten primären
spie) eın nicht mO  ich 15  66 (82), finden das Verständnis des Vf Objekt, gewinnt bDer Sicherheit; Geborgenheit, Ruhe un Seligkeit“ (85)
Der auptgrund TÜr den Selbstmord ber liegt 1n der grenzenlosen un Tatsächlich berichten „viele Suizidanten, daß der Entschluß,unteilbaren Freiheit des Menschen. Nur d U der Freiheit ZU. ode sich umzubringen, 1ne entlastende, beruhigende Wirkung auf S1ieerwächst freie Annahme des Lebens (88) Nur Zzu richtig Tkennt gehabt habe“ (91) Nach einem ersten eil über die Methodik der„Allein e1n liebender ott kann den Mensch VOT gewollt gesetiztem Tod
bewahren“ (78), aber, fährt bedenklich fort, dieser ott ann Suizidforschung un:! einem zweiten mit einer „Bestandsaufi-
„neidlos dem Menschen die freie Entscheidung uch ann gönnen nahme“ ihrer wichtigsten Ergebnisse leitet die erwähnte Theorie
WeNnNn S1e sich ih: wendet“ (79) der Selbstwertproblematik über Krankengeschichten, iM

uch den Abschluß des Buches en metaphvsische Gedanken: denen die Gültigkeit dieser Theorie geprüft und bestätigt wird
„Von der offnung auf persönliches Weiterleben des Menschen Henseler, Heinz: Narzißtische Kriısen., Zur Psychodynamik des Selbst-

Hammer, Felix Selbsttötung philosophisch gesehen, Düsseldorf Pat- mordes. (Reinbeck): Rowohlt 1974) 202 (TOroTrO tudium 58 SyChO-
H105 (1975), (Patmos Paperback) kart. 195,80 analyse) kart.
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Entsprechend den Tel großen Phasen der kindlichen Sexualent- licher Fremdwörter mächtig ein. Er wird dann in dem recht weitwicklung unterscheidet der AT untier den narzißtischen Konilikten
solche der „psychosexuellen Identität“, solche VO  - „VWert und acht“ gefaßten Begri{f des Narzibmus einen Tatbestand finden, der das

Verständnis erleichtert für Menschen, die ihr Leben beenden wol-un! schlieBßlich Konfilikte des Angenommense1ins. len, weil S1e keinen Wert mehr darin erkennen. Wer jedoch diesesIn seinem theoretischen odell S1e N1C I1UFTr einen vertieften
Auischluß „bisher noch ungenügen verstandener psychopathologischer Prinzip AARB einzigen Maßstab für das Verstehen der Selbstmord-
Phänomene“, sondern auch „Konsequenzen IUr die Psychotherapie“ probleme erhebt (und damit die Psychoanalyse /AUB einzigen Thera-

plemethode?), wird der Vielschichtigkeit 1 Zusammenwirken VO
Im Verlauf der Therapie überträgt der Selbstmordgefährdete ann Depressionen un! Psychosen, körperlichen Erkrankungen un

„seine Narz  ischen rwartungen bzw. Befürchtungen auf den era- Rückbildungsvorgängen, VOoO Schicksalsschlägen und Zzahlreichenpeuten“ 180), TÜr den „die nttäuschung der narzißtischen krwartungen
Z U1 zentralen Therapieproblem als Risiko ber uch als Chance

inzwischen erforschten Risikofaktoren nicht gerecht
werden. Eın Seelsorger, der bereit ist, ich ın die analytischen Gedan-

Insgesamt Iso „vermittelt die entwickelte Theorie VOTLT allem kengänge dieses Buches einzuarbeiten, wird dann eigenen Fra-
jefere Einsichten 1n die psychologischen organge, die ZU Suizidhand- gen und Schlußfolgerungen gelangen können un: IC  “ darüber
lJung führen“ un: iTragen, „vorläufig I11UT bedingt“, „ZUT Suizidprophy- 1ine gesonderte Veröffentlichung wünschen: einzigartig, ja lebens-laxe bei“ wandelnd kann gerade für Selbstmordgefährdete die ErfahrungDiese Habil.-Schrift des Psychiaters un Psychoanalytikers wirken: 16 bin dNSCNOMMEe: VO.  w esus Christus: hat meılınen

macht Iso anhand VO.  > eindrucksvollen Beispielen autf die Selbstwert wieder hergestellt durch die Vergebung der Schuld;Bedeutung der vielfach vernachlässigten Selbstwertproblematik gibt M1r innerste „Sicherheit, Geborgenheit, uhe un! Seligkeit“.bel Selbstmordgefährdeten auimerksam. Durch die praktischen Echte Glaubenserfahrung könnte bis weit ın den sogenanntenBeispiele gewinnt seine Theorie Lebensnähe. unbewußten Bereich hinein gerade das gestörte der zerstorte
Eın Leser, der diesen Ausführungen iolgen will, mMu Ireilich Selbstwertbewußtsein heilen un damit einen noch kaum 86-der psychoanalytischen Fachsprache un zahlreicher ungebräuch- sehenen Beitrag eisten ZUT Selbstmordverhütung.

Konfessionskunde *
VO ans-Jörg Paderborn

Die Notwendigkeit eiıner Konfessionskunde ergibt ich deren Kirchen aus dem dezidierten evangelischen Gesichtswin-
Iür dAdUuS der Tatsache, daß das Werk, iın dessen Sequenz das kel (S V)
se1ne sieht, nämlich die Koniessionskunde VO Mulert VOT Dieser sich sicher legitime Ansatz wird ber dann, dies S£e1
einem halben Jahrhundert konzipiert wurde un VO  - ihrem An
catlz her überholt ist. Die EUETE, VO 1969 stammende NEeU-

vorwegnehmend gesagl, durchgeführt, daß die Nn Arbeit
vielfach mehr ıne Apologetik alten Stils als ine Kon-

überarbeitete Au{l VO  -} Algermissens Kon{fessionskunde dage- fessionskunde für heute erinnert. Bei der Darstellung der Ortho-
BCH, der sich ever methodisch anschlieben will, mangelt daran, doxie beispielsweise werden Stück für Stück die kritischen Anftfra-
daß S1e erstens keine Darstellung der katholischen Kirche ent- SCIH orthodoxer Theologie den Protestantismus entschärfift (derhält, un zweıtens 1ın der Deutung der reformatorischen un Verzicht der eiträge VO  - Lilienfeld, Felmy, DombDboaois, Hageorthodoxen Kirchen Gesichtspunkte aufweist, die uch der heuti- un Müller auf diese Methode Tallt angenehm auf), un bei der
genNn katholischen Forschung nicht mehr entsprechen (1—7) Vorführung der katholischen Kirche wird apodiktisch WenNnn

Die sachliche Beurteilung der Heyvyerschen Konfessionskunde uch mıiıt gebotener Vornehmbheit jeder kontroversen Stelle
die wohl Iür längere eıt e1n Wäar kritisch beäugtes, ber viel be- hne Beweis oder Beleg die mehr der weniger traditionelle DrO-nutztes Nachschlagewerk sSein wird gestaltet sich schwierig, testantische Kritik vVo  eiragen. Auch wenn nicht ganz einsichtigdenn ZU einen hat die Darstellung der Kirchen 1n den aupt- ist, dieses Vorgehen iın 1nNne Kon{fessionskunde gehört, uch
teilen des Werkes einen eindeutigen Schwerpunkt iın der Gegen- nicht 1n eine, die entschieden VO  - einem Standpunkt die anderen
wWAart. Diese wird mit einer großen Anzahl VO  - War deklariert Kirchen sieht, wäre vielleicht noch 1m Hinblick auf die
„exemplarisch gemeinten“ Details und als „typisch nehmenden Lernenden, die dieses Lehrbuch benützen sollen, verstehen,Beispielen“ (S illustriert, die ber doch optik- und zeitbe- denn sS1e sollen ja als Lernende die klaren Standpunkte ihrer e1lge-dingt bleiben. Zum anderen will S1e eXpressis verbis keine „W1SSEeN- Ne  =| Kirche erkennen. H.s Methode erweiıist sich ber uch für den
schaftliche Forschung“ bieten un! verzichtet uch auf jeden Beleg, Lernenden sicher als suspekt, Wenn WI1e hier 1ıne N} Konf{es-anhand dessen die einzelnen Feststellungen und Behauptungen sionskunde VO  - 8350 Seiten als Betrachtung des Kosmos der Kir-nachgeprüft werden könnten. Sie will ein elementares LE RT hen un Denominationen durchgehalten wird, hne minde-buch SeIN (S amı ergibt sich als Beurteilungskriterium stiens hin un: wieder diesen eigenen Standpunkt uch IU 1mIür das 489 Werk die Tage, ob darin die inge dargestellt geringsten VO beschriebenen Gegenstand her ın rage stellen
und die Akzente gesetzt werden, daß dem Lernenden e1in kor- (lediglich in der Beurteilung des katholischen Mönchtums meldet
rektes un adäquates Bild der jeweils beschriebenen Kirche VEeTI- sich e1n Hauch VOo  ; evangelischer Selbstkritik, 400) Will INanmittelt wird. Die konkrete Beurteilung 1m einzelnen wird ber folglich diese Konfifessionskunde dQUuSs Respekt VOT der vielen Klein-
somıiıt ın vielfacher Form ZULrC Ermessensi{irage, und der kritische arbeit, VOT dem Mut, iıne solche schwierige w1e problematischeLeser wird tatsächlich viel 3 iragen und erwäagen mUuÜsSs- Aufgabe anzugehen un! dem sicher vorhandenen Willen, den
SEN, sich erklären, Warum dieses der jenes, un Wäar anderen verstehen, nicht VO methodischen nsatz her globalausführlich der anders akzentuiert, ın ein Buch Eingang gefun- aburteilen, kann I11d.  - 1Ur mıiıt einiger Verwirrung VOT demden hat, das doch den exklusiven Titel „Konfessionskunde“ rag
und gar noch eın Lehrbuch sSeın will Einen entscheidenden

Ganzen stehen und iragen. Als solche Fragen sind uch die fol-
genden Anmerkungen ZU. einzelnen verstehen.

Schlüssel ZUFX Lösung dieser Fragen findet 100028  - 1mM Hınweis, daß ın Das Inhaltsverzeichnis gibt USKun !  ber die vVvoTrTgenOomMmMeENeNdiesem Werk ‚ ‚entschlossen VO einem Standpunkt aQus der Gewichtungen: e1in ersier großer Teil VO ist den orthodoxen
Kosmos der Kirchen un Denominationen in den Blick gefaßt i Kirchen gewidmet; eın zweiter VO.  - 260 beschreiht die katholische
wird. Das heißt, geht die perspektivische Sicht der Kirche:;: eın dritter VO. Ur handelt .  ber die „evangelischenKirchen“ esamil; 1n den wel etzten kürzeren Teilen werden „abge-K Heyer, Friedrich Konfessionskunde. Mit Beiti‘ägen VO. Henry Chad- rennte Gemeinschaften“ und die Okumenische Bewegung, insbeson-wick, Hans Domboaois, arl Christian Felmy, Günther (assmann, ere Okumenischen Rat der Kirchen beschriebenWolfgang Hage, Werner Küppers, Marc Lienhard, Falry VO |

lienfeld, Detlef Müller, Diether Reimer, Martin Schmidt, urt
Der erstie Teil u  .  ber die Orthodoxen Kirchen vermittel 1n

Aufgliederung un: Inhalt einen korrekten Einblick 1n das komplexeSchmidt-Clausen un: Herber Berlin, New ork de Gruyter Geilecht der Orthodoxie. An diesem Urteil darf festhalten1977 864 (de Gruyter Lehrbuch) geb mancher Einzelkritik, die VO  - Spezilalisten für die unterschiedlichen
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Detailfragen bisher schon geäußert wurden (vgl die Besprechungen VO.  S 1Ur Versagen bescheinigt wIird. Im Kap „Katholische Devotion“ gehte1liz Orthodoxie eute 62—63/1978 29 un!: insbesondere uch auf die katholische liturgische Bewegung e1n. Da, INd.  - e1in
Plank Ostkirchliche Studien eft 1/1979 8—5 Die orthodoxen qualifiziertes Pendant Z Beschreibung des Gottesdienstes der
Kirchen des Ostens werden wesentlichen VO.  - selber beschrie-
ben. Das Kapitel i1ber die russische Orthodoxie vVo VO

Orthodoxie erwartert, findet INa  - ber Jediglich eine Skizze, die eher
unier dem Gesichtspunkt konzipiert ist, W a5 evangelischerseits ge-Lilienield un! hat, dem Stellenwert der Russischen Kirche ohl ent- heißen werden annn und W ds nicht, als untfer demjenigen, WOTUMmmN 1Msprechend, e1in indeutiges Übergewicht. Mehr noch als die allgeme1ın- katholischen Gottesdienst tatsächlich geht. Zu würdigen dagegen ist

historischen, statistischen un: die Tthodoxe Theologie betreiftenden die theologiegeschichtliche Skizze, die das Kap „lendenzen systemati-Ausführungen versinnbildlichen die e1lle u  -  ber orthodoxes ec. scher Theologie“ enthält, uch WEeNnnNn durchaus Nn1IC entschieden ist,0omDO1S), rthodoxes OncCchLum (H.) un insbesondere die ausführ- ob arl Rahner un: die holländische Theologie das derzeitig letzteIC un iNSITU.  ve Abhandlung _-  ber den rthodoxen Gottesdien un: gültigste Wort katholischer Theologie SINd. Jedenfalls bedeutet
Felmy) das Spezifische und Besondere des östlichen T1STIen-

Gegensatz ZUMM westlichen. Die nichtchalcedonischen Kirchen
eine starke Verkürzung, WEenn e1in epochales Werk WI1e „MysteriumSalutis“ a1ı1f arl Rahners egle reduziert WIird Das letzte Kapwerden VOoO  - Hage, üller und dargeste —  ber „Okumenismus“ gibt einen guten Überblick Der das Geschehen

Im umfangreichen und auiwendigen eil über die O4a der etzten Dezennien der Fragwürdigkeit der Schlußfolgerung,che Kırche außer dem kurzen eil über das kanonische nämlich daß das schleppende Vorankommen in der Okumene aı
echt VO  } Dombaois ausschlieBßlich Vo  - veriabht zelg sich stien der geringen katholischen „kirchenoffiziellen Rezeptionen“ geht

stärksten der 1m Vorwort deklarierte „entschlossene Väall- (548—5- Der eil -  ber die katholische Kirche schließt aD mit
einer gediegenen Selbstdarstellung der altkatholischen Kirche VO  >gelische Standpunkt“. Wie schon erwähnt, bezieht ich die Dar- Küppersstellung iast ausschließlich auf die Neuzeıt und 1ıne nicht beson-

ders tiefgründig Tiaßte Gegenwarrt. Das Fehlen eines W1S S- Der dritte eil der Kon{iessionskunde ist überschrieben miıt
den Rückgri{ffs auf durch die Jahrhunderte tragende Mo- „Evangelische Kirchen“. Die erstien Kap über Anglika-
mente wI1e Gottesdienst, csakramentales Leben, Ethik un! Askese, nische Kirche Chadwick), Methodismus Schmidt), Heils-

ever),; Kongregationalismus (M Schmidt), WeltbundFrömmigkeit, durch „göttliches Recht“ gebotene un geordnete
Einrichtungen, „Katholizität“ 1mMm um{iassenden Sınne des VWortes, der Baptisten Stahl) sind informativ un dUu5SeWOBeEN, auch
1äßt den Leser nicht erkennen w1e bei der Darstellung der wWenn au{ffällt, daß lediglich 1mM Kap u  ber die Baptisten evangeli-csche Kritik geäußert WIiTd, während bei den anderen nicht DieOrthodoxie VOoO  - welchen Glaubensinhalten un! Glaubenshal-
tungen die katholische Kirche zutieist lebt uch heute noch. wel weıiıteren Kap behandeln die evangelisch-lutherische Kirche

Schmidt-Clausen) un die evangelisch-reformierte KircheWohl werden diese besagten Elemente mehr oder weniger ZeI1-
tral genannt, ber her untier dem Gesichtspunkt gegenwartiger Schmidt). Da, INa  — 198808  } ine ausführliche un qualifizierte
Wandlung un: Problematik. Abhandlung un Explizierung des kritischen Prinzips, das hin-

In iınem erstien Kap handelt das Thema „Weltkirche in allen sichtlich der beiden VvOoOrausgegangenen Hauptteile angewandt WUT-
Kontinenten!'  + ab Die Auswahl der Reglonen und chwerpunkte coll de, erwarterl, findet INd.  - lediglich wel kurze Aufrisse, die sich
ohl exemplarisch se1in, wirkt jedoch WL1.  urlich. Darüber können neben den wel ersten Teilen her WI1Ie wel et{was ausführlichere
uch N1C. die vielen aufgeführten Details, die .Ner VO. ema ablen- Lexikonartikel ausmachen. In ihnen wird nüchtern un lapida-ken als beleuchten, inwegtäuschen: Was soll beispielsweise eine risch Kurz, jedenfalls hne Problematik, Versagen, Kontroversese:  lange Darstellung des Isolottogeschehens 313{11) in einer Kon- der Kritik Ma  -} könnte fast heile Welt glauben eın ErT-fessionskunde? uch die deiizienten Skizzen der Kolonialgeschichte,
eiwa derjenigen ateinamerikas, die mit der journalistischen Feststel- kenntnisgerüst geboten. Die Tatsache, daß bei der Darstellung der

evangelisch-lutherischen Kirche die theologischen Lehrstücke ehrlung eginnt, Kolumbus seine Entdeckungsfahrten aut einem Schiff
unternahm, das der Jungirau Marıa gewıdme Wär 335), iragen wenig stark als Negativbild der katholischen Lehre dargestellt werden,
bei ZUT Beleuchtung des Katholizismus diesen Ländern. Jedenfalls ist wohl der einzige Schönheitsfehler. In einem etzten Kap
gelingt diesem Kap nicht, das ema „Katholizität“ be-
euchtien on nächsten Kap geht bezeichnenderweise ZU)

außert sich Lienhard informativ, ber wenig kritisch /ADRR Trage„Aspekte der innerevangelischen Unionsproblematik“.Thema „Katholizismus andel“ über. Mit Wohlwollen charakterisiert Der vierte Teil der Konfessionskunde präsentier sich als Irag-den Umbruch ZUFr. egenWwWa: des Katholizismus mit Tel Erschei-
N: Einsicht 1n die Geschichtlichkeit der irche, Legitimierung würdiges Konglomerat VO.  - Sekten, Freikirchen un Gemeinschafts-
des Pluralismus, Polarisierung der Gruppen. amıt sicher nichts bewegungen unier dem gemeinsamen 1ıte „Abgetrennte S6

C  e 5 A Wie passleren konnte, daß 1mM fortgeschritte-Unwesentliches, das eigentliche katholische Anliegen jedoch, nämlich Nen Zeitalter öOkumenischer Verständigung die rüderunität, die Frel-die Wahrung des Glaubensgutes und der Einheit auch den durch
diese rrungenschaften egebenen :uen Sıtuationen, nicht INAUTIeTr und Christian Science Darallel ın 1nem Kap untier demselben

kennzeichnen. Das nächste Kap steht untier dem Titel „Struktur-
1ıte behandelt wurden, das mussen die Betroifenen mit den Verant-
wortlichen selber ausmachen. Aus der IC der Religionsgeschichteprobleme der katholischen Kirche“. In iner ausführlichen Problem- jedoch muß daran festgehalten werden, daß objektive Kriterien g1D{,skizze, die 1n die übliche protestantische Kritik mündet, wird das christliche Freikirchen VO Sekten unterscheiden, wobei erstiereVerhältnis zwischen Primat und Bischofskollegium erörtert, weiter der

erneuerte 1akona: und die Stellung der Lalen, das katholische Mönch-
ın eine Konfifessionskunde gehören, die zweıten dagegen ın eine Sekten-
kunde. TOTZ des Fehlens dieser für eine Konfessionskunde nN1IC.Im Abschnitt -  ber das kanonische eCc. Dombais die- irrelevanten Unterscheidung erwelisen sich die einzelnen DarstellungenSE nicht jel Positives abzugewinnen, insbesondere 1n der eher e1Nn-

seltigen Exemplifizierung anhand des Eherechts, des Mischehenrechts jedoch als wertvolle elträge ZU) Verständnis der behandelten Grup-
und der Lehrbeanstandungsverfahre (mit ausführlicher Beschreibun pen Quäker un Herrnhuter Brüdergemeine Schmidt], Pfingstbe-
des Falls ung Das nächste Kap u  L  ber „Problemstand der histori- WESUNSG, Freimaurer, Unitarier un Christengemeinschaft Heyer],Apostolische ewegung eimer], Kirche Jesu Christi der eiligenschen Kontroversen mit evangelischer Theologie“ stellt sich dar als 1ne der etzten Tage un: Christian Sclence Heyer], Adventisten un:Sammlung mehrerer Monographien, die SCNHIÄiecC. auifeinander abge-
STMM sind. urch die wenig differenzierte Aufeinanderreihung VO:  -

Zeugen ehovas Reimer])
traditionellen Gegensätzen un! I11LEeUCTEIN Übereinstimmungen hinsichtlich Das BANZeE DUus chließt mıiıt einer sehr summarischen Darstel-

lJung VO. Gassmann der Okumenischen ewegung und des Okumeni-der Themen Schrift und Tradition, Rechtfertigungslehre und Kirche schen ates der Kirchenun! ihre akramente gelangt der Leser jedenfalls nicht Klarheit
darüber, inwleweit erstiere uUDerNnOo. sind und zweitere 1g. edig- mit diesem Werk die Bibliothek der Konfessionskunden
lich der letzte Absatz u  x  ber das „Ringen gegenselitige Anerkennung bei der aufgewiesenen sehr unterschiedlichen Qualität der e1iNn-
der kirchlichen Amter“ ist schlüssig. Im I} NSCHIU. das „Me- zelnen Teile tatsächlich bereichert wurde, erscheint iragwürdig.orandum der ökumenischen Universitätsinstitute'  6 wird hier alles Her- TOTZ der vielen würdigenden Arbeit, die ın dieser Konfes-kömmliche der katholischen Amtslehre als „Ontologismus  «“ Tklärt, der
nach dem sStrengen un! exklusiv gültigen Maßstab protestantischer

sionskunde steckt, hat sS1e doch wohl den Erwels erbracht, daß
Amtslehre abgelehnt werden MU. un tatsächlich auch allmählich eın derartiges Unternehmen, nämlich die Sicht aller Kirchen dUuUS
katholischerseits abgelegt wird, daß eine gegenseitige Anerkennung einem konfessionellen Blickwinkel, künftig vermieden werden
der Amter eute lediglich och der Borniertheit Roms un: der sollte. Eine Konfessionskunde ın unserem Zeitalter der Okumeni-
1SChO{lIie scheitert! Das hierauf folgende Kap M  ber „Verhältnis schen Verständigung wird den einzelnen Kirchen überlassen

mussen, sich selbst durch obKirche/ Welt“ ist iıne informative Materialsammlung, die Jediglich jektive und selbstkritische Aqtorender Stelle stutzig macC. der katholischen Kirche der NS-Zeit darzustellen.
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Donum Gentiliciıum. New Testament Studies Honour of David au gefunden, daß manch Unkundiger versucht sSein dürifte, 1m Thema
DV Bammel, Barrett and Davles.

Oxford Clarendom Press 1978, 342 15
e1n zentrales Anliegen des talmudischen Judentums erblicken,
W as indes nicht der Intention des V{. entspräche. Die Empf{fehlung,

Die Festschrift für den jüdischen Rechtsgelehrten, Judaisten die dieses Buch verdient, Dedingt Iso 1Nne gleichzeitige War-
und Neutestamentler, der die Z „oiten imited DYy the blin- NUuNng VOTLT einer Überschätzung des Themas, wI1e 1mM Buchtitel
kers of OUrLr O W. tradition“ (Vorwort VO Davıles V.), formuliert ist „Gottes Trauer un Klage ]l doch enthält der
Jehrte, O SE the New Testament 1n startingly Ne and Phari- 1 Grunde mehr, als der Titel ausdrückt, rag csehr viel Z
SalC Way  b enthält neben einer „Bibliographia Daubeana“ besseren Verständnis des (Immer noch oit verzeichneten) rabbi-
(307—317), Stellen- un Autorenregister 319—342]} ZWanzılg Beiträge: nischen Geschichtsverständnisses bei und berührt damit ben

mı Rome and the Maccabean Conversions-Notes doch uch die Herzstücke talmudischer Religiosität. LiTrst nach der
Macc. (1_7) y Zimmerli, Die Seligpreisungen der Bergpredigt Lektüre, nachdem dem Leser die Korrelation ede VO ott
un! das 8—26); au  er Eine emerkung P griechischen
Danie  ‚Itext (27—39); Mich el, Das Licht des Mess1lias 40—50); A

ede VO  - Israel klar geworden ist, wIrd der volle Umfang der 1m
Titel beschriebenen Thematik deutlich.

S Jesus and the Pharisees 51—63); Je remilas, Ist das ank-
opfermahl der TSprung des Herrenmahls? oule, Der T E A HE Auf 1ne Einführung (3—28) folgen 31—34 (1n e1ner
35 ° As forgive d ote the Dıstinction between Deserts TÜr die deutschsprachige Judaistik schon Tast charakteristischen Weise)

apacıty iın the Understanding of Forgiveness 8—77); D-un.- die (SO gut W1e vollständig erfaßten) extpartien ZU) ema, ın 75
Abschnitten (mit den Parallelüberlieferungen un sonstigen herange-e T_ TI The Friend at idnig. Asıan eas the Gospel

O1 St Luke (78—88); Bartreit. Shaliah and Apostle 88—102); ZOgENEN Stücken sind ber bei welitem mehr exie Verwerte worden!)
S anders ‚} On the Question of Fulfilling the Law in Paul an sorgfältig übersetzt un nach einem festen chema interpretiert Dazu

Rabbinic udaism (103—126) ; Rensto rIi,; Das Olbaum-Gleich- gehören uch eweils ausführli Hinweise den erwähnten Rabbinen,
W as auf den ersten C praktisch erscheint, vielleicht ber dochN1Ss Rom 1161 Versuch einer weiterführenden Deutung (127—164) ;

Wue  ner, TrSprung und erwendung der ÖUVOTOG-, Raum für noch Nützlicheres4hat, enn der Judaist muß diese
egüyevns-Formel KOT 1206 (  —1  y Gerhardsson, KOT 13 ZiUuTr rage Hinweise nicht unbedingt en un! dem Nichtjudaisten bringen SIe
VO Paulus rabbinischem intergrun (185—209); Riesenfeld, VOor- relativ wenig en

Die exie werden nach Themen gruppilert, und War VOT em nachbildliches Martyrium. Zur rage der Lesarten iın KOor 3 £  $
Ford The Heavenly Jerusalem an Orthodox Judaism ß  y einer VO Material her naheliegenden „heilsgeschichtlichen“ olge

@:C The „1wo Wiıtnesses“ f Rev. 11 :31. 1n Jewish an Chri- (1) Bis ZU. Zerstörung des empels, (2 Blick auf die Zerstörung
cstian Apocalyptic Tradition (227—237); C  C e  S L', Roma- des Tempels und die Folgezeit, (3) darnach des Tempels und die

Folgezeit, (4) Aussagen S  ber Gottes Schmerz bzw. Klage In ezug auf1355 Caerımon1as ECOBNOSCETE ß  y >  e S a -g Anfänge
des jüdisch-christlichen TODIems E1n programmatischer Entwurtf (255— auft einzelne Menschen.
275); Odeberg, Die Seliirot und Abbia’ 1n ihrem theoretischen Der dr  itte un letzte e1il (349{i) enthält 1M Vergleich ähnlich
Zusammenhang (  y Bammel, Israels Dienstbarkeit (295— strukturierten Arbeiten umfangreiche zusammenfassende Untersuchun-
305) BeNnN Kap (  —3 u  .  Der die Motiviıerung solcher Aussagen, azu

Der Titel der Festschrift drückt den ank der christlichen For- 391—399 einen Exkurs ZUTr Überlieferung der eXTt{e; Kap I1 (
behandelt die Beschreibungsweisen der göttlichen Klage un: Irauer, mitschung den jüdischen Gelehrten d u»s Davies charakteri- einNnem Exkurs( über das Verhältnis zwischen menschlicher unciert den Tenor der eitrage treffend: „Those wh have wrTıtten durch Israel;: 1881

for 1t have sought contribute the mutual illumination of göttlicher age Sınn der m1ıtallo Del Kap
( rag nach dem ‚Realitätsgehalt“ der Aussagen A  ber (G‚ottes

Judaism an early Christianity 1ın which you have given Irauer, behandelt ber de aCcto mehr (s unten); Kap (457—511
CONSPICUOUS lead“ V1) zieht einen erglei zwischen den einschlägigen atl un rabbinischen

Frankfurt Rudol{if esc Aussagen, wobei uletzt (490{ff) die rwendung der at] exie be-
schrieben wird.

Umschrifttabelle 3101 Abkürzungsverzeichnis 91511); BibliographieWhıite, John Study of the anguage of Love in the 5Song of ONgs 518{ff) und egister (5311f Bibelstellen: rabbinische exX(Tie;
an! Ancient gyptllan oetry. (Missoula, ontana): Scholar Press Rabbinennamen; Namens- un Sachregister; b55—559 moderne
Iior the Soclety of 1DU11Ca. Literature (1978) A Societv oI Biblical utoren ergänzen das gewichtige Werk und erleichtern seine Be-
Literature, Dissertation Series JÖö; kart =  =4 6.00 nutzung.
In fünf Kapiteln N UrvVeVv O1 Scholarly Opinion the Song Der Forschungsüberblick zeigt, daß das behandelte Thema bis-

of ONngs, 19—606; H gyptlan Love ongs The Cultural ilieu, 67—89; lang kaum jemals SCHNaAUETX untersucht worden ist V{. hat also
HY gyptlan OVe ongs An Analysis of Theme, Fictions, an Gattun- dankenswerter Weise einen Gesichtspunkt des talmudischen Ju-
BEN, 91—12| I The 50ng of ongs An Analysis oI Love-Language,
127—159; V $ Conclusion: Ketrospect an TOspect, 161—167) behandelt dentums gut wIe Ne  w erschlossen. Miıt vollem Recht betont
VT das umfangreiche ema der Beziehungen zwischen dem Hohen- C daß dabei keine „Theologie“ 1m systematischen Sinne -

grundeliegt, wohl ber ein Vorstellungszusammenhang VO  - MNall-lied Salomos un: ägyptischen Liebesliedern. Das Hohelied versteht
als Sammlung einzelner Liebeslieder, die mit den erotischen Gedichten nigfaltiger Ausformung. Auf Grund dessen könnte INan erwarten,
a us Ägypten Sprache und we Gemeinsamkeiten aufweise. Die daß N4 speziell diesen Assoziations-Komplexen nachspüren woll-
Übereinstimmung 1n Ausdruck und Gefühlswelt zeige, daß 1n der en te, indem VO  - auslegungsgeschichtlichen Untersuchungen aQuS$S-
Welt eın Vorrat archetypischen usdrucksmöglichkeiten 1n der geht ET begrenzte jedoch das verwertete Quellenmaterial derart,
Liebesdichtung estanden habe. Die ammlung einzelner Liebeslieder daß die Irühjüdische Überlieferung (und damit uch das helleni-
UrCc. Weise 1ın Agypten zeige ferner, daß 1n AÄgypten die menschliche
1e ohne Allegorie un! ohne Verbindung mi1t einem Kultdrama C”

stische Schrifttum]) ausgeklammert blieb, un verzichtete v-  ber-
raschenderweise uch aut die Berücksichtigung der griechischenfeiert worden sel. Dies gelte uch für das Hohelied und aramäischen Bibelübersetzungen, ferner auf die 508 esSOte-V{. flüchtet bei der Behandlung der rage, ob zwischen der

aägyptischen Liebesdichtung un dem Hohenlied ENSE Beziehungen rische Lıteratur der talmudischen Periode (was weniger wlegt)
sowle qauft die alte Gebetstradition un autf den frühen 1]JuUder liıterarische Abhängigkeit bestehen, ın das allzu Allgemeine,

den Archetypen. hätte doch die Pilicht gehabt, (synagogale Dichtung). Mıt dem Zurückstellen der auslegungsge-
schichtlichen Betrachtung verzichtete M ber nicht selten aufklären, ob die hebr. Liebesdichtung hne die ägyptische denkbar Einblicke In Überlieferungszusammenhänge, und mit der Aus-ist. Seiner Zurückhaltung kann jedoch zugute gehalten werden,

daß die literarischen Formen, die 1m Hohenlied überlieifert sind, klammerung VO  - Gebeten un Pijjut uch auftf einen eil der Aus-
n über Gottes Haltung Israel(s Geschick), den selberTST dann endgültig beurteilen se1in werden, WE Q US dem

altsyrischen un mesopotamischen Raum mehr Material vorliegen 366{1 als irömmigkeitsgeschichtlich bedeutsam kennzeichnet.
wird. Ziur Ilustration Im ext 31—36) geht die Deutung VO.  -

hebr. ’jkh 1n (sen 3;9; das als '’ajäkkah („Wo bist Du?“) der als ekahMünster Oswald Loretz (Klagerul: „Wehe punktiert werden ann. Die Alternative ist ber Sı

„ungewöÖöhnlich“ N1IC. wW1e der Leser hier laut 36 meinen kann, enn
Kuhn, eier Gottes Trauer un: Klage in der rabbinischen Überliefe- S1e wurde bereits VO.  - 110 wahrgenommen (vgl Leg. eg. IIL, 52)

N! spielt uch bei christlichen Autoren eine Rolle vgl Justin, Dialogusrung Talmud un! Midrasch). Leiden Brill 1978 XIIL, 559 (AT- Tryphone Judaeo 9 Tertullian, Adıv Marc. 2,29) uch ZUM ext 2beiten ZUTLC Geschichte des antiken udentums und des Urchristen-
Lums, 13) Lw. 120.— (37171), (‚en SE das hebr. hajah als „1st geworden“ der „1st

gewesen”“ ZUTC Wahl steht, ware eine auslegungsgeschichtliche otizEın Teilaspekt der ede VO  } ott ın der talmudischen Lıteratur Platz Die zweite Auffassung ist nämlich gut verankert, enn diehat 1n diesem Band ine gründliche un liebevaolle Behandlung palästinische Prophetenlesung dieser Torah-Perikope Gen
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Wäar Ez 8,13—19, der Onig VOoO VTIUusS als e  e e e  e Paradieses- der Klage und der TIrauer bestimmen otärker die behandeltenbewohner erscheint. Die Stelle Wäar sowohl 1m 1C auft die Deutung exieder Ebenbildlichkeit VO  - Interesse als uch 1C. auf einen möglichen„Neid Gottes für Gnostiker interessant!) heftig umstritten Während die Ursache der Sünde V sraelsgesehen un: ott VOoO daher Stralie un: Mitleid bewegt WIrd, wIirdAhnliche auslegungsgeschichtliche un 1mM e T L  Zusammenhang da- 1mMm rabbinischen Judentum das Unglück sraels tärker als OTLV dermit uch kontroverstheologische Gesichtspunkte wären Oiter göttlichen age, un das Ziel der TrOöstung, die Versicherung derergänzen. Dies hätte den publikationsmöglichen Umfang War ungebrochenen liebevollen Zuwendung Gottes seinem Volk, wirdwohl gesprengl, doch könnte 190078  - dafür her auf Clie Pn detail- besonders deutlich. 3C der Z0rn Gottes, N1IC. die Klage Gottesierten Angaben den einzelnen Rabbinen verzichten. Etwas als Anklage, sondern der 1n 1e begründete Schmerz ber Israelsproblematisch ist ‚} daß bei den gebotenen Texten un ihren Unglück dominiert. Dem entsprich die rwendung der at] Klage-Parallelen Von „Rezensionen“ Je eines „Midrasch“ gesprochen Stellen iın den behandelten talmudischen Texten 4901i1), ob S1e 19888

wird, als handle sich jeweils einen ursprungsmäßig e1N- völlig Irei umgedeutet der Oörtlichem inne ıtiert werden.
heitlichen Überlieferungsprozeß un Je einen Assoziations- Im (anzen gesehen führt das Buch In Grund- un Kernfragenkomplex. Man kann die Fragwürdigkeit dieser Ausdrücke Sanz der Religionsgeschichte der talmudischen eıt ein und vermittelt
gut schon 50B. ext beobahten (39{1), wobei sich Vt. der ein gediegenes Bild VO  ; rabbinischer Iradition. ber nicht I1UT
Problematik jedoch bDewußt WAarfr_, WI1Ie wiederholt deutlich wird, 1n der ausfiführlichen Darstellung des Behandelten, uch 1n der

interpretiert ext (61171) uch literaturwissenschafftlich Ab- un Ausgrenzung liegen wichtige Hinweise Iür die weiteresehr umsichtig un klar. V{. beherrscht dieses Instrumentarium Forschung. Es macht deutlich, WI1e viel noch erschließen ist,also, Mag I11UT nicht sonderlich. omı1 hebt die Arbeit 1m VOT allem ın literaturwissenschaftlicher Hinsicht, In besonderem
Textteil die Einzelaussagen VO  e} ihren Überlieferungskontexten TE Maß ber uch auslegungsgeschichtlich und überlieferungsge-tarker ab als wünschenswert ist, weil nichtjudaistische Leser schichtlich, wobei beim Letzteren N1IC. bloß literarische
ich gewiß voll un Banz auf die gebotenen Textausschnitte stut- Kontexte geht sondern nicht zuletzt Assozlationskomplexe, die
Z6  3 un die Kontexte außeracht lassen werden. außer durch auslegungsgeschichtliche Gegebenheiten uch durch

Der umfangreiche auswertende eil wlieg die eiwas die lebendige Erfahrung bestimmt wurden, un WäarLTr weniıger ıIn
schematische Interpretation der extie wieder auf, wobei INa  -} gelehrter Reiflexion als in volkstümlich-bildhafter Ausprägung. Im
immer wieder auf den Textteil zurückverwiesen wird un diesen Unterschied YAB3 Titel des Buches sSe1 daher zuletzt auf den viel
VO  ; Mal Mal miıt anderen ugen Detrachtet. breiteren Rahmen verwlesen, den diese Arbeit 1mM Grund VOT-

aussetzt un abzeichnet. Gerade für die talmudische Geschichts-Als „Grund und Za der Aussagen A  ber Gottes JIrauer un Klageergibt sich eine istie VoO „Anlässen“, die meisten 1n der heils- verständnis wurde hier e1n bedeutender Beitrag geliefert. Die
geschichtlichen Folge (von Adams Fall angefangen), wobei die beiden Sorgfalt der Übersetzungen sSe1l besonders vermerkt (die Zitations-Tempelzerstörungen (typologisch 1mM Prinzıp ıne Katastrophe!) dominie- WeIise könnte Iür manche Texte hingegen deutlicher sein).Pel, ESs geht Iso letztlich mehr Geschichtsdeutung un Gegenwarts- TU Johann Mailerbewältigung als „theologische“ Lehren 35  M  bDer Gott, mehr einenwichtigen Teil der „Exilstheologie“, der Gottes Strafe, ber uchGottes unverbrüchliche Ireue un Liebe und Tolgerichtig sSe1in Mit- Hug, Josef La Finale de l’Evangile de Marc (Mc 16,9—20). Paris:Leiden) ueinander 1n einer betonten pannung stehen. röstung und Gabalda 1978 266 (Etudes Bibliques) PpbErmahnung, VOT allem des Volkes Israel, sind das vorrangige Ziel Die NEUE, gründliche Untersuchung des sekundären, ber kano-Kap I1 (39111) ergänzt die 1MmM Textteil 1Ur ansatzweise sichtbare niıschen Markusschlusses ist 1nNe bei aul Lamarche iın Lyon-literaturwissenschaftliche Behandlung. S1e hat in diesem Fall, da Fourviere gefertigte Dissertation. Die Arbeit umi1aßt neben Abkür-aussagemäßbige wIı1e verhaltensmäßige Schemata der Klage Zungsverzeichnis (71), Vorwort 8), Bibliographie (225—249), Indexund des TIrauerns geht,; besonderes Gewicht. 1—2 un Inhaltsverzeichnis (  —2 sieben Kapitel.ZUur Sache WAare jetz uch die Dissertation VO Rabin, soclolo-gical analvsis of Jewish mOourning in the Mishnaic and Tals

Chapitre Apercu d’histoire de V’exegese de la Linale longue de
Marc (11—32) eichnet nN1IC. 1Ur Urz die Diskussion der Forschungmudic perlod (hebr., ar-Illan University heranzuziehen. Die VO die Authentizität des Mk-Schlusses nach, sondern nimmt uch ufgrundVT. 23f angedeutete Einschränkung der literaturwissenschaftlichen {{n des textkritischen un: sprachlichen Befundes für die Nicht-Authentizitättersuchung auf TUN: des noch recht schlechten Forschungsstandes Stellung.trıift ‚WäarTr 1n bezug auf letzteren A doch gerade e1n solches Thema Chapitre OMmDposition et siructure de {[Mc (33—37) erarbeitet alsverlangt eben ach einer ausreichenden literaturwissenschaftlichen Be- Struktur des literarisch einheitlichen Textes: 9—11.12—13.1  NSarbeitung der Quellen, WI1e - 1m TUund selber illustriert, wWwWenn Chapitre Analyvyse de la finale 39—162), das Herzstück der Arbeit,das Gewicht redaktioneller Zusatze für die inhaltliche Aussageherausstellt, 400{ff Exkurs 1) die Formelsprache der Klage behandelt
enthält sorgfältige Analvsen des Vokabulars (Auferstehung, ErscheinungUuSW.) SOWI1e der otive des Textes 1m Vergleich mit dem nt!] un demun den volkstümlichen Charakter vieler exie hervorhebt uchgelegentliche S5elitenblicke
Irühchristlichen Schrifttum, welche das traditionsgeschichtliche Urteilauf Analoges der Umwelt waäaren vorbereiten.

hilfreich SEWESEN, doch 1es WAar wieder VO. Umfang her PrFO- Chapitre IMc et 565 50UT7Ces 63—176) zeigt, daß der Mk-Schluß 1nblematisch: Die Darbietung aller relevanten extie Übersetzung ET- seinen fünf Teilen (Erscheinung VOT Marla VoO  - Magdala, Erscheinungschließt ‚Wäar dem Nichtfachmann iel Material, geht Der eindeutig VOT den Zweien un VOT den Elfen, Himmelfahrt und Se@SS10 ad exte-Lasten anderer Informationen. Lohnend wWware C der VOo V{ 4541 I Mission) Nn1IC. VO  - den kanonischen EKvangelien abhängig ıst, 5oON-aufgeworfenen Tage nachzugehen, ob sich aQus un fIrüh- dern sich miıt deren Traditionen berührt. Die (rattung des Textes wirdjüdischen Quellen einerseits un! rabbinischen Texten andererseits tat-sächlich ein deutlich unterschiedliches Geschichtsbewußtsein der Art
als „Instruction mlssionaire“ bestimmt: SeEINeEe literarische Einheit-lichkeit wird bekräftigt.nachweisen 1äßt, wobei INa  - ü H84 auf die fIrühjüdische Literatur Chapitre La fin du deuxieme evangile (177—185 erortert die Hypo-aber kritisch nach Tendenz un: literarischem Charakter der Einzel- thesen ber den ursprünglichen Schluß des Mk-Ev un die Beziehungenquellen fragen hätte Bedeuerlich 1st die Ausklammerung des Früh- VO „9—20 ZU. OTDUS des Evangeliums.udentums aut alle Fälle, enn Z.U) Thema Leiden un Mitleiden wurde Chapitre La crıtique textuelle de la Linale du second evangile (187—1n bezug auf diese Periode einiges geschrieben und der unvermittelte 215) kommt aufgrun: der Textgeschichte ZU Schluß, daß das Mk-EvÜbergang VO: den rabbinischen Texten hne auslegungsge- mit 16,8 ursprünglich endete: der sekundäre Mk-Schluß stamme aQus demschichtliche Verbindungslinien erscheint als sprunghaft un: eiwas wirk- zweiten Drittel des SeiINe erKun bleibe Dunkellichkeitsfern. Zu beachten wären insbesondere: Wichmann, Die apitre Conclusion 217—223 nthält als wichtigste Ergebnisfor-Leidenstheologie ...,, 1930; Sutcli{ffe, Der Glaube und das Leiden mulierung: „L’originalite et la valeur de IMc Z  est d’eEtre document1958; Sanders, Sulfering Divine Discipline. 41955° eier- de 155107 chretien milieu hellenistique ans le deuxieme duSON, orah, Discipline un: Suffering, Diss. Unıon eo S5Sem 1971 ;Millauer, Leiden als Gnade, 1976; Gerstenberger-W. Schrage,
second siecle. Ce document ent etre chretienne de V’evangile et
rallier STOUDE des Crovyants” Christologie un Ekklesiologie desLeiden, 1977: Ruppert, Der leidende Gerechte, 1973 Hardtmeier, kurzen Textes werden Urz eschrieben Historischer Wert kommt demTexttheorie und biblische Exegese, 1978; Im esonderen ist ZU. Themen- ext als unabhängiger euge VO. Ostertraditionen Als Abschluß deskomplex 1U  en ber auft Kosenzweig, Solidarität mit den eidenden Mk-Ev „l’addition modifie le S5SeNSs de Ma“ un! „IMc est Te-1mMm Judentum, 1978, verweisen. interpretation du mMESSage pascal de Mec“

Kap zieht abschließend einen Vergleich zwischen atl und Die überzeugenden Ergebnisse der sorgfältigen Arbeit Rezrabbinischen Aussagen. Die rabbinische ede ist bildhafter, ber konnte sS1e dank Entgegenkommens des Autors bereits ZUTC Kom-zugleich auch ehr schematisiert, sowohl 1mM Wöortlichen w1e In mentierung VO  } 1m zweiten Band seines Mk-Kommen-verhaltensmäßiger Hinsicht, die geläufigen Verhaltensmuster {ars benutzen können einer traditionsgeschichtlichen
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Analyse der parallelen Ostererzählungen der Evangelien dienen einer irgendwie gemeinsamen Entdeckung des Katholischen 1m
un einer BENAUEIEN Erfassung der Redaktion der Evangelisten. In Z0O8 WIT mussen einen (echt evangelischen) Kanon 1m Kanon RET7T-
diesem Zusammenhang verdient twa die Konvergenz der ErgeDb- richten, dann natürlich Paulus (der echt paulinische, utheri-

cschen]ısse VO  - Hug und der Untersuchung VO Mit 28,16—20 durch eigentlich das Zentrum hildet? Und ist das nicht VO  -
Hubbard Beachtung; ‚ö—10 wWwWAÄäre 1913  e befiragen 1mM Blick auf Paulus celbst eigentlich zurückgewiesen worden, WE die
die bruchstückhalte Verwendung einer Erscheinungstradition VOTLT korinthischen Parteiganger scharf kritisierte (1 Kor 1,12—15) 7

Ist das dann wirklich katholisch?den Frauen;: USW,. Die heuristischen Konsequenzen der Arbeit
Hugs bestätigen ihre Qualität. Die Themen, die 1n den Kapiteln des Buches behandelt werden,

Frankfurt Rudol{£ Pesch 1!  C dann uch her traditionell evangelisch als katholisch: „Der
Gott, der ott ist369  1979 Jahrgang 75 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 5  370  Analyse der parallelen Ostererzählungen der Evangelien dienen —  einer irgendwie gemeinsamen Entdeckung des Katholischen im NT  und einer genaueren Erfassung der Redaktion der Evangelisten. In  zog: wir müssen einen (echt evangelischen) Kanon im Kanon er-  diesem Zusammenhang verdient etwa die Konvergenz der Ergeb-  richten, wo dann natürlich Paulus (der echt paulinische, lutheri-  sche  nisse von Hug und der Untersuchung von Mt 28,16—20 durch J.  ) eigentlich das Zentrum bildet? Und ist das nicht von  Hubbard Beachtung; Lk 24,8-10 wäre neu zu befragen im Blick auf  Paulus selbst eigentlich zurückgewiesen worden, wenn er die  die bruchstückhafte Verwendung einer Erscheinungstradition vor  korinthischen Parteigänger so scharf kritisierte (1 Kor 1,12—15)?  Ist das dann wirklich katholisch?  den Frauen; usw. Die heuristischen Konsequenzen der Arbeit  Hugs bestätigen ihre Qualität.  Die Themen, die in den Kapiteln des Buches behandelt werden,  Frankfurt  Rudolf Pesch  sind dann auch eher traditionell evangelisch als katholisch: „Der  Gott, der Gott ist ... Sünde, Gesetz  . Die Erscheinung der Ge-  rechtigkeit Gottes in Jesus Christus  . Der Geist und das Evan-  Bovon, Francois: Luc le Theologien. Vingt-cinq ans de recherches (1950--  gelium  . Glaube.“ Kirche, Sakrament, „daß der Glaube in der  1975). — Neuchätel, Paris: Delachaux & Niestle (1978). 474 S. Das Buch  Liebe am Werke ist“ (223), wie auch die Eschatologie werden für  referiert über die Arbeit an der lukanischen Theologie. (Le Monde  einen Teil II gespart — trotz der Verwendung des Epheser- und  de la Bible) br.  Kolosserbriefes als Quellen für paulinische Theologie!, Auf die  Die Fülle der besprochenen Literatur ist erstaunlich. Nur schon  Frage, auf welchem Wege sich Gott eröffnet, wird die Antwort  für das 7. Kap. über die Kirche sind über 30 Monographien und  auch ohne Zögern gegeben „vor allem im Wort“, obwohl dies  über 200 Aufsätze verarbeitet. Dabei beschränkt sich der Vf. mit  „Nicht allein, auch Zeichen  .“, d. h. Taufe und Herrenmahl.  Recht auf theologisch relevante Beiträge. Soweit ich sehen kann,  „Aber diese Zeichen sind nicht nur in das Wort eingebettet, nicht  ist alles einigermaßen Repräsentative fair und zugleich kritisch  nur vom Wort durchdrungen, sondern sammeln sich und sprechen  zusammengefaßt, d. h. so, daß überall das Anliegen des Referier-  ten wie die Sicht B.s sichtbar wird.  sich aus entscheidend und letztlich in dem einen Wort“ (200).  Lutherisch klingt auch die Formulierung: „Gott und Christus reden  Er beginnt mit dem von Conzelmann u. a. aufgenommenen Problem  in, mit, durch das und unter dem Wort eines Menschen, des Apo-  des Verhältnisses der Geschichte zur Eschatologie (I), geht dann zu dem  stels  eng damit zusammenhängenden Verständnis des AT (II) über, zur  .“ (206). Der lutherische Radikalismus könnte nicht schär-  fer in der Auslegung der paulinischen Kreuzestheologie als bei  lukanischen Christologie (III) und Pneumatologie (IV), zur dadurch  Schlier (138f) ausgedrückt werden.  geprägten Soteriologie (V) und der menschlichen Reaktion darauf (VI)  und schließt mit der Ekklesiologie (VII).  Die konfessionelle Fragestellung ist natürlich in der Exegese an  Als Nachschlagewerk und Information ist das Werk z. Z. uner-  und für sich ziemlich überholt. Die Unterschiede zwischen ver-  schiedenen Forschungstraditionen, oft national bedingt, sind heute  setzlich. An Einzelheiten sind mir persönlich zwei Einsichten  wichtig und neu:  viel deutlicher als z. B. diejenigen zwischen katholischer und  evangelischer Paulusdeutung. Ein Skandinavier, jedenfalls ein  1. In Apg. 28,27 habe ich bisher den Indikativ, der die Heilung  Schwede, oder ein Amerikaner — Krister Stendahl ist beides —  Israels voraussagt, als Variante des Konjunktivs, also als abhängig  von „damit nicht  e  angesehen; doch ist dies nach uNxorte und bei  würde heute wohl keine paulinische Theologie im Sinne Schliers  Lukas in der Tat auffällig, abgesehen davon, daß dieses auch „ob nicht  schreiben, insbesondere nicht unbefangen mit dem Thema der  vielleicht . ..“ heißen kann (Bl.-Debr. $ 369,2; 370,3).  Rechtfertigung durch den Glauben im Zentrum. Hier würde man  2. Jes. 53,7 („er ward unter die Gottlosen gerechnet“) steht bei  kaum die galatische Problematik als drohenden „Abfall zu einem  Lukas immerhin gleich nach dem Hinweis auf Jesu „Dienen“ (22,27;  Christentum moralischer Leistung“ bezeichnen (30), da Beschnei-  vgl. auch 19,10 als Ersatz für Mk 10,45), der sowieso in der Abschieds-  rede am Tag der Kreuzigung lokalisiert ist, und weist vermutlich auf die  dung wohl nicht eigentlich eine moralische Leistung ist und vöuos  beiden (Lk 23,32.33.39—43 stark hervorgehobenen) Schächer und damit  im Gal. nicht das moralische Gesetz bedeute. Vielleicht würde  man auch Schwierigkeiten haben mit der Beschreibung des Juden  auf die Kreuzigung voraus, so daß man mindestens zugeben muß, daß  des moralisch bewußten Menschen“  das Leben Jesu als Dienst für andere in diesem Sinne auch sein Sterben  als des „Typus  (75),  für sie einschließt.  obwohl diese Herauslösung der Botschaft zentraler Abschnitte der  Andererseits wird in der Fülle der behandelten Entwürfe trotz  bewahrten paulinischen Briefe aus deren ‘ historischer Situation  den Zusammenfassungen am Ende jedes Kapitels, kaum eine ent-  wohl mit der besonderen Zielsetzung dieses Buches’ verteidigt  scheidende, theologische Erkenntnis vorwärtstreibende Linie sicht-  werden kann. Ähnliche Fragezeichen — und Verteidigung — könn-  ten bei der Zeichnung der „beiden Grundbewegungen des Men-  bar. Außer Conzelmanns Neuansatz (durch den auch viele kriti-  sche Stimmen schon bestimmt sind) ist kaum etwas Aufregendes  schen, wie er vorkommt“ als &xıdvuia und Löio dıxaLocdvn (116), und  zu finden. Man entdeckt nur, wie auf die stärker historischen und  bei der Erweiterung’ des Begriffes' „Rechtfertigung durch eigene  literarkritischen Ansätze die Periode der Traditions- und dann der  Leistungen“ durch „künstlerische Fähigkeit  Originalität  Redaktionsgeschichte folgt und daß sich Probleme wie das der  Genialität“ usw. (170) angeführt werden. Bei uns wäre die Angst  Heilsgeschichte, der Bedeutung des Todes Jesu, des Verhältnisses  vor einer unhistorisch „lutherisierenden“ Deutung angesichts sol-  cher Formulierungen wahrscheinlich zu groß.  von objektivem Heil und subjektiver Aneignung und der Vermitt-  lungen zwischen beiden stärker herauskristallisieren. Vielleicht  Die deutsche exegetische Tradition verrät sich z. B. in der un-  gibt es eine solche, theologisch wesentliche Linie noch nicht. Ge-  befangenen Rede vom „Kerygma der paulinischen Briefe“ (9?),  von den „Hymnen Phil 2,5ff; Kol 1,12ff; Eph 2,14ff“ und anderen  rade dann ist B. um so mehr zu danken, daß er in so uneigen-  nütziger Weise uns das Arbeitsmaterial für die weitere Forschung  Gemeindetraditionen?: Man ist nicht überall so sicher bezüglich  vorlegt.  der Traditionsgeschichte hinter dem paulinischen Text der ver-  muteten Traditionsstücke. Tatsächlich besitzen wir ja keinen  Züurich  Eduard Schweizer  anderen Text, und Paulus sagt in den angeführten Fällen selbst  gar nicht, daß er andere zitiere. Auf der anderen Seite würde das  negative Urteil, daß sich Paulus „bekanntlich kaum  um jene  Schlier, Heinrich: Grundzüge einer paulinischen Theologie. — Freiburg,  Basel, Wien: Herder (1978), 223 S. kart. DM 36.—  Jesus-Tradition, die doch schon zu seinen Zeiten  umgelaufen  ist“, kümmere (125), nicht so ohne weiteres außerhalb der Heimat  Das Ziel dieses (soweit mir bekannt ist) letzten Buches des gro-  Schliers von allen angenommen werden.  Ben Paulusforschers ist ziemlich einmalig in der neutestament-  lichen Wissenschaft: „Wir wollen hier nicht die historische Theo-  Die paulinische Theologie von Schlier ist jedoch viel breiter  — und auch dadurch mehr paulinisch — als diejenige von Bult-  logie des Apostels Paulus aus seiner überlieferten Verkündigung  als solche erheben, sondern wir versuchen eine Theologie darzu-  mann, die ja bekanntlich eigentlich eine Anthropologie ist („der  Mensch vor der Offenbarung der pistis bzw. unter. der  bieten, die paulinisch ist, das heißt, die vom Kerygma der paulini-  pistis“), während Schlier mit der Theologie im eigentlichen  schen Briefe inhaltlich bestimmt ist und mit der Theologie des  Apostels Paulus einen sachlichen Zusammenhang hat“ (9). Das ist  Sinne anfängt (I, die Lehre von Gott), eher von der Welt als vom  Menschen spricht (II), die Erscheinung der Gerechtigkeit Gottes  bei einem katholischen Exegeten, dazu bei Heinrich Schlier, der  einen evangelischen Lehrstuhl verließ, um katholisch zu werden,  recht überraschend. Ist das nicht dem Programm des Lehrers  1 131, 133, 194, 196, 199. Auch die Past. Br. werden einbezogen: 155, 172  (mit einer entschuldigenden Formulierung).  Schliers, Rudolf Bultmanns, oder seines Kollegen Ernst Käse-  2 Vgl. auch 215, 218, für „kerygma-theologische“ Formulierungen.  manns ganz ähnlich, der die entgegengesetzten Konsequenzen aus  3 127, vgl. auch 126, 128f.Sünde, (‚esetz Die Erscheinung der Ge-
rechtigkeit Gottes 1n esus Christus Der e15 un das Evan-

Bovon, Francois Luc le Theologien. ingt-cinq a1lls de recherches O-— gelium Glaube.“ Kirche, Sakrament, „daß der Glaube in der
Neuchätel, Parıs: Delachaux Niestle (1978) 474 Das Buch Liebe Werke 15 (223), WI1Ie uch die Eschatologie werden für

eferiert Der die Arbeit der Ilukanischen Theologie. (Le Monde einen eil 81 gespart der Verwendung des Epheser- und
de la Bible) DrT. Kolosserbriefes als Quellen für paulinische Theologie?. Auf{f die
Die Fülle der besprochenen Liıteratur ist erstaunlich. Nur schon Tage, aut welchem Wege sich ott eröffnet, wird die Antwort

für das Kap über die Kirche sSind über 30 Monographien un uch hne ZOögern gegeben 39  or allem 1mM Wort”, obwohl dies
über 200 Au{isätze verarbeitet. Dabei beschränkt sich der V{i. mıit „Nnicht allein, uch Zeichen Taufe un Herrenmahl.
Recht auf theologisch relevante eiıträge. Soweit ich csehen kann, „Aber diese Zeichen sind nicht 1Ur 1n das Wort eingebettet, nicht
ist alles einigermaßen Repräsentative fair un zugleich kritisch NUuUr Vo Wort durchdrungen, sondern sammeln ich un sprechen
zusammengefaßt, S daß überall das Anliegen des Referier-
ten wWI1e die Sicht Bis sichtbar wird.

sich AUS entscheidend un: letztlich in dem einen Wort“
Lutherisch klingt uch die Formulierung: „Gott un: Christus reden

Er beginnt mit dem VO  - Conzelmann U aufgenommenen Problem 1ın, mıiıt, durch das un untier dem Wort eines Menschen, des ADO-des erhältnisses der Geschichte AB Eschatologie B geht ann dem stels
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Der Ilutherische Radikalismus könnte nicht sch  ar-
fer in der Auslegung der paulinischen Kreuzestheologie als beilukanischen Christologie und Pneumatologie (IV), ZUrTr dadurch Schlier (1381) ausgedrückt werden.epragten Soteriologie (V) un der menschlichen ea  107 darauf (VI)
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Sinne anfängt {£ die Lehre VO  } [9) her VO der Welt als VO.
Menschen spricht (II), die Erscheinung der Gerechtigkeit Go UT ©  e 5  5bei einem katholischen Xegeten, dazu bei Heinrich Schlier, der

einen evangelischen Lehrstuhl verließ, katholisch werden,
recht überraschend. Ist das nicht dem Programm des Lehrers 131, 133 194, 196, 199 uch die Past. Br. werden einbezogen: 159; 172

(mit einer entschuldigenden Formulierung)Schliers, Rudolf Bultmanns, der seines Kollegen TNS Käse- Vgl uch 219, 218, für „kerygma-theologische“ Formulierungen.hakhet ganz ähnlich, der die entgegengesetzten Konsequenzen aQUus 127 vgl. uch 126, 128f.
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ın Je 5 5 STa der Rechtfertigung des Sünders als erheben. ET tut dies nicht hne Eriolg. Vor allemThema wählt wWI1Ie den elst, das Evangelium un zeigen, daß hinter den scheinbar unzusammenhängenden Para-  nden © den unier der MNLOTLG (IV, des Brieies e1n aut das Judentum zurückgehenderUnd auti INSeTeEe einleitenden Fragen bezüglich des Vorhabens, weisheitstheologischer Raster wirksam ıst,1ne paulinische Theologie 1m Sinne Schliers schreiben., könnte selbstverständlich hinter 13—11 ber uch hinter 1,2—12 un VOTL
INd.  - gerade VOoO katholischen Gesichtspunkt Q UusSs antworten: allem uch hinter den beiden Perikopen des Kap 2,1—13; Zun für sich ist das N1IC mehr abenteuerlich als ede „neutesta- 26) Natürlich bleibt dabei manches hypothetisch, un der V{f.mentliche Theologie“, die ja uch e1in Stück Tradition, obwohl die muß viel mıiıt „Wohl“, „Kaum  “  P „wohl kaum“, „dürfte“, „offensicht-die grundlegende Tradition, auswählt S0O- lich“, „offenbar“, „könnte“ arbeiten, W as Unsicherheit In der AT-Jange 190828  - ich dessen bewußt ist, daß die Theologie nicht NUur gumentatıon verrat. esonders begrüßen ist 1mM eil der Arbeitautf Paulus oder dem bauen kann, scheint M1r das Vorhaben die Untersuchung des Verhältnisses VOoO  = Jakobusbrief un Jesus-legitim, WEEeNnNn e1n solches Urteil einem GensoOorT, der nicht überlieferung. Es zeigen sich hier VOT allem Gemeinsamkeiten

S ist, gestattet ist. zwischen Jak un der die Logienquelle weiterüberliefernden mtSchlier selbst verteidigt sSeiINe paulinische Theologie als e1in Ex- (‚emeinde, worauf uch schon andere hingewiesen haben. siehtperiment, das für das heutige Selbstverständnis des Glaubens solche mit Recht besonders In dem 1m Liebesgebot konzentriertennützlich, ja unter Umständen notwendig sSein könnte 127 als (‚esetz als Weg YADE  an Vollkommenheit, 1mM OLV jener Vollkommen-1ne Korrektur der Schultheologie (15); als 1ne Möglichkeit, das heit, die 1ın Leiden un! Bedrängnis entsteht, un! ın der WeisheitJaubensverständnis der Kirche „1M Grunde einfacher und doch „VoNn oben“, die den „Unmündigen“ geschenkt WITd. Es 1äDt sichnicht Jeichtgewichtiger un unsachgemäßer“ 15) darzustellen. dabei „eine gemeinsame Prägung VO der Irühjüdischen WeisheitNnier den neutestamentlichen Autoren ist Paulus denn uch mehr her erkennen“. Nachdem ber sicher keine literarische Abhängig-als jeder andere Theologe, hat größere Teilgebiete der heo- keit zwischen Jak und MTt besteht, bleibt die VO  — oppe nichtlogie durchreflektiert, un SeIN Denken hat vielfach uch als beantwortete rage nicht hinter beiden übereinstimmendenmißverstandenes das populäre Glaubensdenken durchdrungen Überlieferungen e1n gemeinsames Wissen die Ethik
eSu Das ist nicht bloß vermuten, sondern höchstwahr-Schlier will seine paulinische Theologie In Auseinandersetzung scheinlich. Natürlich gibt noch eine N enge VOo  - Gemein-mit den paulinischen Schriften ausarbeiten (10) Was ber für ihn samkeiten zwischen Jak Uun! der Jesusüberlieferung (vgl diekein Dialog 1mM echten Sinn SeiIN kann, schon deshalb, weil Paulus Zusammenstellung in meinem Kommentar), die VO oppe nichtE faktisch uNls N1IC. mehr antworten kann, ber VOT allem, weil

der Apostel ıst, un Sein Wort „steht nicht ZUrC Diskussion, SO11-
behandelt werden, daß das Desiderat nach einer Monographieüber alle Gemeinsamkeiten VO  - evangelischer Jesusüberlieferungdern ZUT Annahme Uun! Aneignung 1mM Höoren, Gehorchen (11) un Jak nach WIe VOT besteht, wobei VOTL allem sorglfältige struk-Hier besteht uch e1in unausweichlicher Gegensatz ZUT heutigen tUr- und traditionskritische Analysen erste werden muüuüßten.Welt Uun! deren „Geist“ der wirklich als anti-christlich erkannt ZiUu einigen Einzelheiten:werden muß (1611) Eine Versöhnung zwischen modernem und

altem „Utopismus  6 un echter christlicher Eschatologie eiwa ın
Was die VO Luther angeregte rage angeht, ob der Jakobus-

einer Theologie der Hoiffnung?) wird darum uch Vo  - Schlier ent-
Dbrief „Christum treibe“ vgl azu ;öE scheint mM1r mein 1inwels
auf die atsache, daß uch der Jak „Christum lehre  “ für die kontro-schieden abgelehnt Die Kritik des alten Mannes „dieser verstheologische Diskussion ungemein wichtig Se1IN. Dabei kommtdürftigen Zeit“ (22) beherrscht vielleicht eIiwas viel die Analyse weniger darauf . Was „der Autor“ untier „Christus“ versteder „gegenwärtigen Gelistes- un Lebenssituation“ (23) gerade ın sondern W dS Luther darunter verstanden hat. Eine Beschränkungdiesem usammenhang. auft den Kerygma-Christus 1n Absehung VO  - der Jesu ergibt ınen

Keiner könnte wohl, wI1e der ommentator des Galater-, Ephe- einseitigen Christus.
Daß das Christusprädikat „Herr der Herrlichkeit“ 1n Jak Z Wels-SCI>-, Thessalonicher- un! Römerbriefes, Heınrich Schlier, 1nNe heitschristologisch interpretieren sel, glaube ich N1C Es gehörtsolche paulinische Theologie schreiben. Dann un! WAann, obwohl

selten, sieht sich jedoch der Rezensent in tiefer emu VOT diesem
vielmehr ZU.  — „Erhöhungschristologie“ un die eıgenariıge Formulierung

21 hat wahrscheinlich ihren AS1tZ Leben“ Gottesdienst HierLebenswerk ZUT rage veranlaßt, wI1e Schlier gewisse Behauptun- den or.-Brie ZU.  a Interpretation heranzuziehen, WI1e oppe {ut,gen Von der paulinischen Theologie belegt, Wenn gesagt wirTd, ist methodisch verkenr‘; Er meint: 99  >  uch die orme XVQLOG INSdaß der ensch „‚durch das Gewissen als Geschöpf“ VO  — der Ö0ENS Jak Z eine formelhafte literarische Wendung ist, verliert
aga weiß (80) S1e N1IC ihre theologische und religionsgeschichtliche Bedeutung.“ Wer

Auft der anderen elte vermisse ich die radikale Zuspitzung des wird das leugnen?
Liebesgebotes In ihrem paradoxen Zusammenhang mit der Freiheit Ich werde weiterhin 1 1ın  36 aut Jak AB die „Sekundanten-

hypothese“ vertreten, da die Gegenargumentation Hoppes schwachdes Menschen iın Sal 5,13 ÖLC. TNS Ü yYANNG ÖOUÄEVÜETE GÜAANAOLG aut ıst. Ich habe durchaus „den lalogischen Charakter des Abschnittes“189, In der charismatischen Bewegung, INa  w] die paulinischen ‚18—20 erkannt:;: ich preche ausdrücklich ıIn meinem Kommentar 138Weisungen in KOrT 12 der ZU Gemeindeleben konkret VO.  - der „Diskussion mıiıt dem egner'  6 Das Problem ist NUr, ob eınverwirklichen sucht, wird INan wohl die Definition der Zungen- Ooder wel egner Sind. Man ann uch mit einem Gegner ınenede als Reden „In Ekstase“ bestreiten un vielleicht uch Dialog führen.
bemerken, daß Paulus bei aller Betonung der Erbauung der Was mI1r wenigsten ın der Arbeit gefällt, ist eın gewlsserEXXANOLO. jedoch nicht die Jegitime Erbauung auch des einzelnen „Antijudaismus“ In manchen Formulierungen des VL,s, besondersgerade durch die Zungenrede beim Gebet verwirit (1 Kor 14,2—5;vgl 192)

deutlich sichtbar Fa „‚Glaube‘ ber ist (bei Jak) 1mM Gegensatz
VABRN jüdischen Tradition für den Christen Nn1IC. mehr Tat desIch habe NUur wel Druckfehler gefunden (ein fehlendes Anfüh- Menschen, eistung gegenüber dem Gesetz, sondern ist ine Gabe,rungszeichen nde des Zitates aQus Gal y  y 188, un ein

griechisches eines 180)
die ZUT Erfüllung drängt.“ Gerade 1m „Glaubensbegriff“ des Jakze1lg sich das große jJüdische Erbe, das überall 1m TIEe NZU-Der letzte Beitrag Heinrich Schliers ZUT Paulus-Forschung War treifen ist, wI1e Sons 1n keinem ntl Dokument:;: „Glaube“ ist füre1in Experiment. Es könnte wohl uch als theologisches Testament Jak adikal Emuna, die sich ın „Werken“ realisiert, freilichangesehen werden. Der übrige Nachlaß gibt KRKaum IUr ein Nn1C. mehr iın Werken des Gesetzes, sondern ın Werken der LiebeExXperiment. Aber Wads wWÄäre e1n besseres Testament eines WIT.  k- Im Letzteren besteht das spezifisch Christliche des Jakobus-lichen un: persönlich Grobes wagenden Forschers und Suchers briefes.

iment?
gerade auf dem Gebiet paulinischer Theologie als dieses Expe- Regensburg Franz Mußner

Uppsala H. Da va tıın
Weicht, Werner: Die dem Lamme folgen. Eine Untersuchung der Aus-

legung VO  -} {fb 14,1—5 1n den etzten Jahren. Untermerzbach‚OppDe, Rudolf Der theologische Hintergrund des Jakobusbriefes. u  A  ber Bambersg: Noviziat, philos Hochschule un Bildungshaus der(Würzburg]): Echter 1977) 176 (Forschung ZULC Bibel, 28)kart
Pallottiner (Herz-Jesu-Heim) 1976 MSR (Pontificia Uniıversitas Gre-
gorlana. Facultas Theologiae Romae) br.

oppPe; Vögtleschüler, bemüht sich ın dieser seliner Diss., Dem Vorwort zufolge handelt sich den dritten eil einerden theologischen Gehalt des viel geschmähten Jakobusbriefes Inauguraldiss., die 1m 1969 VO  w} der theol. Fak der päpstlichen
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Univ. Gregorlana dNSENOMME wurde. In der ursprünglichen Ab- das wörtliche Verständnis der „Jungfrauen“ häufiger unter katholischen
handlung Wäar über die Auslegung VO.  - Apk 14,1—5 in drel Themen- Auslegern iinden ist. Dies überrascht NIC. ohl aber, daß VT. untier
kreisen referiert: Das Lamm mi1t den hundertvierundvierzig- Berücksichtigung der Auslegungstendenzen der etzten Jahrzehnte
ausend Besiegelten, F Die himmlische Stimme und das Lied, dem Schluß kommt, die betrachtete Perikope scheine ihm eın ATgu-ment für die Motivierung ZUTr christlichen Ehelosigkeit liefern. Er11L Die Eigenschaften der Hundertvierundvierzigtausend. Der V{i.
hat miıt dem vorliegenden Buch das dritte Kap Druck gebracht kann somit die rgumente für das wortliche Verständnis der „JUung-
un! die nach Abgabe der Arbeit erschienene Lıteratur einge-

Irauen“ N1C als durchschlagend angesehen haben Die Stelle ist, WI1Ie
gesagl, eine (TUX interpretumarbeitet. Das Literaturverzeichnis beginnt miıt einer 1880 erschie-

kommentierten englischen Übersetzung der Apokalypse un
Zur Beurteilung des Unternehmens wenden WIT 13888  p zunächst

endet mit dem noch 1974 veröifentlichten Oommentar des Kezen-
der Fragestellung Man weiß, daß die Apokalyptik un mıit ihr
die Offenbarung des Johannes schöpfungsfeindlich ist Sie istsenten (1m Handbuch NT), daß die Literatur der etzten hun-

dert Jahre Berücksichtigung gefunden hat nicht schöpfungsfeindlich ın der Art der Platonisten, deren ADB=
Jehnung der materiellen Welt ihre Zuwendung ZUTC geistigen Weltegen des Untertitels macht sich der Leser auf 1ne ausle-

gungsgeschichtliche Studie gefaßt, ber das Interesse des Vi.s ist
ausdrückt. ber S1e ist 1ın der Weise schöpfungsfeindlich, daß bei
ihr die Zuwendung ZUT Schöpfung iıne Abkehr VO deranders ausgerichtet. Es haftet den „JungiIrauen“, als die

Apk 14,4 die Glieder des Gottesvolks bezeichnet werden.
alten ZAE  H Folge hat Diese Abkehr ist nicht auf die Johannes-offenbarung beschränkt, sondern In den einzelnen Schriften des(14,31f373  1979 Jahrgang 75 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 5  374  —— En —— e n  Univ. Gregoriana angenommen wurde. In der ursprünglichen Ab-  das wörtliche Verständnis der „Jungfrauen“ häufiger unter katholischen  handlung war über die Auslegung von Apk 14,1—5 in drei Themen-  Auslegern zu finden ist. Dies überrascht nicht, wohl aber, daß Vf. unter  kreisen referiert: I. Das Lamm mit den hundertvierundvierzig-  Berücksichtigung der Auslegungstendenzen der letzten Jahrzehnte zu  tausend Besiegelten, II. Die himmlische Stimme und das neue Lied,  dem Schluß kommt, die betrachtete Perikope scheine ihm kein Argu-  ment für die Motivierung zur christlichen Ehelosigkeit zu liefern. Er  III. Die Eigenschaften der Hundertvierundvierzigtausend. Der Vf.  hat mit dem vorliegenden Buch das dritte Kap. zu Druck gebracht  kann somit die Argumente für das wörtliche Verständnis der „Jung-  und die nach Abgabe der Arbeit erschienene Literatur einge-  frauen“ nicht als durchschlagend angesehen haben. Die Stelle ist, wie  gesagt, eine Crux interpretum.  arbeitet. Das Literaturverzeichnis beginnt mit einer 1880 erschie-  nenen kommentierten englischen Übersetzung der Apokalypse und  Zur Beurteilung des Unternehmens wenden wir uns zunächst  endet mit dem noch 1974 veröffentlichten Kommentar des Rezen-  der Fragestellung zu. Man weiß, daß die Apokalyptik und mit ihr  die Offenbarung des Johannes schöpfungsfeindlich ist. Sie ist  senten (im Handbuch z. NT), so daß die Literatur der letzten hun-  dert Jahre Berücksichtigung gefunden hat.  nicht schöpfungsfeindlich in der Art der Platonisten, deren Ab-  lehnung der materiellen Welt ihre Zuwendung zur geistigen Welt  Wegen des Untertitels macht sich der Leser auf eine ausle-  gungsgeschichtliche Studie gefaßt, aber das Interesse des Vf.s ist  ausdrückt. Aber sie ist in der Weise schöpfungsfeindlich, daß bei  ihr die Zuwendung zur neuen Schöpfung eine Abkehr von der  anders ausgerichtet. Es haftet an den  „Jungfrauen“, als die  Apk 14,4 die Glieder des neuen Gottesvolks bezeichnet werden.  alten zur Folge hat. Diese Abkehr ist nicht auf die Johannes-  offenbarung beschränkt, sondern in den einzelnen Schriften des  (14,3ff: „.  .. außer den 144 000, die erkauft sind von der Erde.  NT auf spezifische Weise vorhanden. Daraus ergibt sich, daß es  Die sind es, die sich nicht mit Weibern befleckt haben:  denn sie sind Jungfrauen.  unumgänglich ist, die sexualethische Qualität des Begriffs „Jung-  frau“ an dieser Stelle im Ganzen der Apk, des NT und schließ-  Diese folgen dem Lamm, wo immer es hingeht.  lich der Heiligen Schrift zu untersuchen, wenn man zu einem  Diese wurden erkauft aus den Menschen;  ein Anbruch für Gott und das Lamm.  abschließenden Urteil kommen will. Desgleichen kommt man auch  nicht um die literarkritische Echtheitsprüfung des in Frage ste-  Und in ihrem Munde wurde keine Lüge gefunden;  sie sind tadellos.“)  henden Satzteils herum. (Vf. hat sich dieser Aufgabe wahrschein-  lich im nichtveröffentlichten Teil seiner Abhandlung gestellt und  Als Aufhänger dient dem Vf. die Feststellung, in jüngster Zeit  sei die Ehe aufgewertet worden, und dadurch könne die vom  ist anscheinend dabei zu einem positiven Ergebnis gekommen.)  Des weiteren erhebt sich die Frage, ob die Aufzählung der Aus-  tridentinischen Konzil dogmatisierte Vorrangstellung der gottge-  legungen dieser Zeit grundsätzlich mehr als eine interessante Über-  weihten Ehelosigkeit in Frage gestellt erscheinen. — Mehr als ein  sicht über eine Vielzahl und Vielfalt von Meinungen ergeben  Aufhänger ist das freilich nicht. Von einer Aufwertung der Ehe  kann.  kann in unserer Zeit nicht die Rede sein. Wer sich heutzutage  Vf£f. hat sich mit dieser Frage offensichtlich auseinandergesetzt. Er  gegen die gottgeweihte Ehelosigkeit wendet, der ist zumeist ge-  stellt am Ende fest, „daß keine Richtung mit unfehlbarer Sicherheit  neigt, auch die Ehe als göttliche Stiftung und Ordnung zu leug-  ihre Auslegung als die einzig richtige darstellen und die andere ver-  nen, und interessiert sich kaum dafür, wie die Väter von Trient  urteilen kann“. Diese Feststellung verbindet er mit der anderen, daß  1 Kor 7 verstanden und ausgelegt haben.  die Auslegung der betrachteten Stelle durch keine kirchenamtliche Ent-  Nichtsdestoweniger hat sich Vf. einem interessanten Problem  scheidung gebunden ist. So wird hinter der vordergründigen Behand-  und dazu einer regelrechten Crux interpretum zugewandt. Denn  lung des Themas das zentrale theologische Problem sichtbar, ob die  communis opinio in der Auslegung einer Stelle größere Kraft als die  Johannes geht in der Apokalypse sonst nicht auf sexualethische  Auslegung eines einzelnen habe und der Wahrheit näher sei. Seine  Dinge ein. Spricht er von Unzucht und Hurerei, dann meint er  Erörterung fügt sich freilich nicht in den Rahmen einer Rezension.  Götzendienst im Einklang mit den alten Propheten. Durch den  Begriff „Jungfrauen“ wird hier aber die vorausgehende Bestim-  Wie das Gewicht ist auch die Aktualität der Fragestellung  mung erläutert: „die sich nicht mit Weibern befleckt haben“. Sollte  uneingeschränkt zu bejahen. Die Betrachtung des Textes unter  dem Blickwinkel des Vf.s legt die Frage nah, wie sich die Ver-  die Stelle also, wie es scheint, sexualethisch gemeint sein, dann  stellt sie in der Apk eine Besonderheit dar. Da wir nun wissen,  änderung der Welt, zu der moderne Theologen aufrufen, zu der  Veränderung der Welt verhält, die die ersten Christen erwarteten.  daß es in der Kirche auch schon zur Abfassungszeit der Apk  Dabei zeigt sich die große Bedeutung, die den Begriffen der Jung-  Kreise gab, die wenigstens von den Getauften Enthaltsamkeit ver-  langten, müssen wir mit der Möglichkeit rechnen, daß Johannes  fräulichkeit und des Hebeopfers in unserer Zeit wirklich zukommt.  Denn die ersten Christen waren wohl bereit, in der Nachfolge des  mit der Jungfräulichkeit auf einen Sachverhalt zu sprechen  Lammes sich selbst zu opfern und dem Lamm in den Tod zu folgen; sie  kommt, der für ihn selbstverständlich ist; so selbstverständlich  dachten aber nicht daran, daß man auch die Kirche der Welt zum  nämlich, daß er sonst nicht davon zu sprechen braucht.  Opfer bringen könne: dies zu denken und auszusprechen blieb der  Aber diese Möglichkeit ergibt kein Argument, das den Sinn der  Theologie unserer Tage vorbehalten. Wer diese Perikope betrachtet,  Stelle entscheidet; denn nicht minder zulässig ist der Schluß,  der kommt an der Erkenntnis nicht vorbei, daß die Eigenschaften der  144 000 sich nicht vereinzeln und verabsolutieren lassen, sondern Ver-  daß hier eine aus asketischen Kreisen in den Text eingedrungene  wirklichungen der Nachfolge Christi sind, die sich aufeinander bezie-  Glosse vorliege.  hen und gegenseitig auslegen. Die Jungfräulichkeit erscheint dann als  Vf£. geht so vor, daß er die verschiedenen Bestimmungen der 144 000  ein von Gott uns ermöglichtes und ihm wohlgefälliges Opfer, gerade auf  im Text einzeln vornimmt, über ihre Exegese referiert und dabei jeweils  dem Hintergrund der Libertinage, in der die Welt sich zu dieser Zeit  Auslegungstypen bildet. So vermag er das Durcheinander zu entwir-  findet und verwirklicht. Man darf bloß die Auslegung dieses Textes  ren, das die Exegeten angerichtet haben. Danach faßt er zusammen.  nicht den Exegeten von gestern (den Rezensenten eingeschlossen)  Daß in diesen Zusammenfassungen „Meinung gegen Meinung steht“,  überlassen, sondern muß sie an sich selbst und durch sich selbst voll-  kommt nicht unerwartet, und daß die einander entgegengesetzten Mei-  ziehen. Das ist ein Text, der darauf wartet, durch uns in Leben und  nungen sich nicht leichthin ausgleichen lassen, liegt in der Natur der  Predigt aktualisiert zu werden.  Sache. — Da die 144 000 siebenfach bestimmt sind, entstehen auf diese  Weise sieben Abschnitte, die nach den Möglichkeiten wörtlicher und  Schließlich läßt sich auch über die Methode zu einem recht  positiven Urteil kommen. Das unbestreitbare Verdienst des Vf.s  nichtwörtlicher Deutung weitere Untergliederung empfangen.  Auf das Referat folgt ein Schlußabschnitt mit dem Versuch, die vor-  besteht darin, daß er auf dem eingeschlagenen Weg eine schwer  getragenen Meinungen zusammenzubinden und Auslegungsmodelle zu  überschaubare Stoffmasse geordnet, übersichtlich ausgebreitet und  beurteilbar gemacht hat.  bilden. Auch hier muß Vf. zwangsläufig wörtliche und bildliche Deu-  tung auseinanderhalten. Daran schließt er einen Vergleich ihrer jewei-  Die Via regia zu diesem Ziel hätte darin bestanden, daß er die Aus-  ligen Vorteile und Nachteile, erörtert aber nicht die Problematik einer  leger methodengeschichtlich angeordnet hätte. Er hätte den Einbruch  solchen Unternehmung. Denn grundsätzlich sind wörtliche und bild-  nachgezeichnet, den (mit Gunkel, Bousset, auch Charles) die reli-  liche Erklärungen nicht in ihren Ergebnissen, sondern nur in ihrer  gionsgeschichtliche Auslegung bedeutete, und hätte dann die Ratlosig-  Methode miteinander zu vergleichen. Indessen weiß man, daß die  keit beschrieben, die die Abkehr von der Geschichte (als Auswirkung  praktische Brauchbarkeit einer Auslegung keine belanglose Größe dar-  Barths) für die Apokalypsenexegese zur Folge hatte. An vielen Stellen  stellt und daß der Vortrag methodisch korrekt erarbeiteter Exegesen  des Buches sieht man, daß diese Betrachtungsweise dem Vf. nicht  von der Kanzel nicht gerade selten groben Unfug darstellt. Daher 1äßt  fernlag.  sich dieser Vergleich als Hinweis auf die praktische Brauchbarkeit  Die Art, in der er stattdessen vorgegangen ist, hat demgegenüber ihr  der Auslegungen rechtfertigen.  volles Recht. Nützlich wäre es gewesen, wenn er sich noch stärker auf  Schließlich legt Vf. eine statistische Aufgliederung der Auslegun-  gen nach dem Gesangbuch der Exegeten vor, aus der hervorgeht, daß  die hermeneutischen Voraussetzungen der verschiedenen Exegeten ein-  gelassen hätte. Die älteren Kommentare haben das dadurch versucht,außer den 144 000O, die erkauft sind VOo der rde auftf spezilische Weise vorhanden. Daraus ergibt sich, daßDie sind s die sich nicht miı1ıt Weibern befleckt haben

denn S1Pe ind Jungfrauen. unumgänglich ist. die sexualethische Qualität des Begri{ffs „Jung-Irau“ dieser Stelle 1mM Ganzen der Apk, des un! schließ-Diese folgen dem Lamm, immer hingeht. lich der Heiligen Schrift untersuchen, wenn mMa  } einemDiese wurden erkauft dQus den Menschen;
e1n Anbruch IUr ott und das Lamm.

abschließenden Urteil kommen will Desgleichen kommt INnNnan auch
nicht die literarkritische Echtheitsprüfung des 1n rage STE-Und 1n ihrem un wurde keine Lüge gefunden;

S1e sind tadellos.“)
henden Satzteils herum (VT. hat sich dieser Au{igabe wahrschein-
lich 1m nichtveröffentlichten eil seiner Abhandlung gestellt undAls Aufhänger dient dem V{. die Feststellung, In JjJüngster eit

Ge1 die Ehe auifgewertet worden, und dadurch könne die VO
ist anscheinend dabei einem positiven Ergebnis gekommen.)Des weıteren erhebht sich die Trage, ob die Au{fzählung der Aus-tridentinischen Konzil dogmatisierte Vorrangstellung der gotige legungen dieser eıt grundsätzlich mehr als 1ne interessante ber-weihten Ehelosigkeit in rage gestellt erscheinen. Mehr als e1n sicht über i1ne Vielzahl un Vielfalt VO  w} Meinungen ergebenAufhänger ist das freilich nicht Von einer Aufwertung der Ehe kann.

kann 1n uUNSSITIeTr eıt nicht die ede SEe1IN. Wer sich heutzutage VT hat sich mıit dieser rage ofifensichtlich auseinandergesetzt. Erdie gottgeweihte Ehelosigkeit wendet, der ist zumelst - stellt Ende fest, „daß eine Richtung miıt uniehlbarer Sicherheitnelgt, uch die Ehe qals göttliche Stiftung un Ordnung leug- ihre Auslegung als die eINZ1Ig Tichtige darstellen un: die andere VeOeTI-
NEeN, un interessiert sich kaum dafür, wWI1e die atier Von 'IrTient urteilen kann'  “ Diese Feststellung verbindet mıit der anderen, daß

Kor verstanden und ausgelegt haben. die Auslegung der betrachteten Stelle Urc keine kirchenamtliche Ent-
Nichtsdestoweniger hat sich V{f. einem interessanten Problem scheidung gebunden ist. 50 wird hinter der vordergründigen Behand-

un dazu eiINer regelrechten Crux interpretum zugewandt,. Denn lung des Themas das zentrale theologische Problem sichtbar, ob die
COMMUNIS OPiIn10 1n der Auslegung einer Stelle größere Kraft als dieJohannes geht iın der Apokalypse Sons nicht auf sexualethische Auslegung eines einzelnen habe un: der Wahrheit na.  D  her sel. eineinge e1n Spricht Vo  - Unzucht und Hurerel, dann meınt TrOrterung fügt sich freilich N1IC 1n den Rahmen einer Rezension.Götzendienst 1mM Einklang mıiıt den alten Propheten. Durch den

Begri{ff „Jungfrauen“ wird hier ber die vorausgehende Bestim-
Wie das Gewicht ist uch die Aktualität der Fragestellung

mMUung erläutert: 1€ sich nicht mit Weibern befleckt haben“. Sollte uneingeschränkt bejahen. Die Betrachtung des Textes unter
dem Blickwinkel des Vis legt die rage nah, WIe sich die Ver-die Stelle also, wI1ie scheint, sexualethisch gemeint sSe1IN, dann

stellt S1e In der Apk 1ne Besonderheit dar Da WIT IU  . wWI1ssen, änderung der Welt, der moderne Theologen aufrufen, der
Veränderung der Welt verhält, die die erstien Christen erwarteien.daß 1n der Kirche uch schon ZUL Abfassungszeit der Apk Dabei zeig sich die große Bedeutung, die den Begriffen der Jung-Kreise gab, die wenigstens VO  - den Getauiten Enthaltsamkeit VeTI -

langten, muüssen wWITr mıit der Möglichkeit rechnen, daß Johannes
Iraulichkeit und des Hebeopfers 1n uUNsSeTerTr Zeit wirklich ukommt.
Denn die ersten Christen ohl bereit, der Nachfolge desmiıt der Jungfräulichkeit aut einen Sachverhalt sprechen Lammes sich selhst opfern un dem Lamm den Tod folgen; s1iekommt, der TÜr ihn selbstverständlich ist; selbstverständlich dachten :Der nıicht daran, daß I11d. auch die irche der Welt ZUum

nämlich, daß SONS nicht davon sprechen braucht. DiIier bringen könne: 1es denken un auszusprechen blieb der
Aber diese Möglichkeit ergibt kein rgument, das den Sinn der Theologie uUuNnserTer Tage vorbehalten Wer diese Perikope betrachtet,

Stelle entscheidet: denn nicht minder zulässig ist der Schluß, der kommt der Erkenntnis N1C. vorbei, daß die Eigenschaften der
144 000 sich N1C vereinzeln und verabsolutieren lassen, sondern Ver-daß hier ine dQusSs asketischen Teisen 1n den ext eingedrungene wirklichungen der Nachfolge Christi sind, die sich auifeinander bezie-Glosse vorliege. hen un gegenseitig auslegen. Die Jungfräulichkeit erscheint ann alsV{ geht OT, daß die verschiedenen estimmungen der 144 e1in VOoO  - ott unNns ermöglichtes un! ihm wohlgefälliges DIier, gerade auf£ ext einzeln vornimmt, u  x  ber ihre Ekxegese referiert un dabei eweils dem Hintergrund der Libertinage, 1ın der die Welt sich dieser ZeeitAuslegungstypen bildet 50 das Durcheinander entwir- Iindet un verwirklicht. Man dartf bloß die Auslegung dieses Textes

TCI, das die xXxegeten angerichtet haben Danach faßt 11. N1C. den Xxegeten VO  r gestern den Rezensenten eingeschlossen)Daß diesen Zusammenfassungen „Meinung Meinung teht“ überlassen, sondern mMu. S1e sich selbst un Urc. sich selbst voll-omMmMm nich nerwartet, un daß die einander entgegengesetzten Mei- ziehen. Das ist Text, der darauf wartet, durch uns ın Leben und
HNUNSEN sich N1C. leichthin ausgleichen lassen, liegt der atur der Predigt aktualisiert werden.
aCc. Da die 144 000 siebenfach bestimmt sind, entstehen aut diese
Weise sieben Abschnitte, die nach den Möglichkeiten wörtl  IC  her un!:

Schließlich 1äßt sich uch A  ber die Methode einem recht
positiven Urteil kommen. Das unbestreitbare Verdienst des V{if.snichtwörtlicher Deutung weitere Untergliederung empfangen

Auf das Referat olg e1in Schlußabschnitt mit dem Versuch, die VOTI-
besteht darin, daß auft dem eingeschlagenen Weg eine schwer

etiragenen Meıiınungen zusammenzubinden un uslegungsmodelle überschaubare Stoifmasse geordnet, übersichtlich ausgebreitet un
beurteilbar gemacht hat.bilden. uch hier muß VT zwangsläufig wörtliche und bildliche Deu-

tung auseinanderhalten. Daran SC.  1e. einen Vergleich ihrer Jewei- Die Vıa regla diesem Ziel hätte darin bestanden, daß die Aus-
igen ortielıle und Nachteile, erortert ber nicht die Problematik einer leger methodengeschichtlich angeordnet hätte ET hätte den Einbruch
solchen Unternehmung. Denn grundsätzlich sind wörtliche und bild- nachgezeichnet, den (mit el, Bousset, uch Charles) die reli-
liche Erklärungen N1IC. ın ihren Ergebnissen, sondern I11LUFLr ın ihrer glionsgeschichtliche Auslegung bedeutete, un: hätte ann die Ratlosig-Methode miteinander vergleichen Indessen weiß mMan, daß die keit beschrieben, die die Abkehr VO der Geschichte als Auswirkungpraktische Brauchbarkeit einer Auslegung eine belanglose Größe dar- Barths) Iür die Apokalypsenexegese / UE ba Folge hatte An vielen Stellen
stellt un daß der Vortrag methodisch korrekt erarbeiteter Exegesen des Buches sieht Mall, diese Betrachtungsweise dem Nf. N1IC.
VO  -} der Kanzel nicht gerade selten groben nIiug darstellt Daher 1äßt fernlag.
sich dieser Vergleich als Hinweis aut die praktische Brauchbarkeit Die ın der stattdessen VOT'  SC ist, hat emgegenüber ihrder Auslegungen rechtfertigen. volles ecC utzlıc. ware SCWESEN, WeNnn sich och stärker aufSchließlich legt Vf{f. eine statistische Aufgliederung der uslegun-
gen nach dem Gesangbuch der Xxegeten VOT, Q us der hervorgeht, daß

die hermeneutischen Voraussetzungen der verschiedenen Xegeten e1in-
gelassen hätte Die alteren Kommentare haben das dadurch versucht,
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daß S1e reichsgeschichtliche, endgeschichtliche, zeitgeschichtliche, reli- Vom umfangreichen zweıten eıl wichtigen ext- un Quellenpro-
gionsgeschichtliche, traditionsgeschichtliche eic. Auslegungsmethoden blemen selen 19858 Urz die Ergebnisse reiferiert,. In der VO Goulon
voneinander unterschieden. S1e sind Der N1C. darauf eingegangen, daß untersuchten Benutzung der lateinischen Dichter StTe Vergil weit

jeder dieser ethoden die hinter dem eXIwOoOTr stehende ext- Tan (83), gefolgt mıiıt Abstand VO Lukrez (24) un V1d [1Z] SOWI1e den
meinung anders und grundverschieden bestimmt un bewertet ist Seit- übrigen. In ihrer oft TEe1C IARBER verhüllten) Wahrheitserkenntnis SiNnd
dem hat die nt} ermeneutik erhebliche Fortschritte gemacht, ber de- die Dichter meist wichtiger als die Philosophen Miıt einer kurzen sS{ta-
Te  - nwendung aufti die pokalypsenexegese StTe noch Q Uus,. Wir ha- tistischen ntersuchung über clausulae und kommt aserv
ben War junge eute, die bereit sind, den Bewels aIiur anzutreien, dem Ergebnis, daß aufi klassische Formen bedacht ist, obwohl auch die
daß S1e mi1t der Mode Schritt hnalten können, un alte, die zeigen wol- davon. weggehende Zeittendenz ihren VO  - ihm gefordert hat
len, daß sS1e uch och mitkommen, ber fehlt einer kritischen Eberhard eck untersucht die Beurteilung des wichtigen Begriffes
Prüfung des Erreichten und Erreichbaren. die nwendung der FInN- iustitia (C1vilis un naturalis) bei C1icero Urc orwiegend griechisch
guistik un! Soziolinguistik auf die Apk ernsthaften Ergebnissen ıtlert seinen Hermes Trismegistos und seine Sibylle. Aus seiner
u.  D: weiß niemand NaU, un WEerLr weiß, ann doch N1IC. be- erwendung sibyllinischer exte, die Marıe-Louise
welsen. erSucC. können nicht I1UFLF- interessante Erkenntnisse Z eschichte der

es In allem handelt sich e1n verständlich geschrie- sibyllinischen Bücher sondern auch, WenNnNn 100828  - 301 darf, YVACDN

benes und sauber un übersichtlich gedrucktes Buch, das 1N1SeTeEe m1ssionarischen Theologie des werden. Der Platon des
L 9 ma. genannt un! 30mal ıtlert, ist ach einem Beitrag errınKenntnis der Apokalypsenauslegung ın hohem MaßDße ördern

EIMAS. was weniger Vorsicht 1mM Urteil hätte der Rezensent eın noch N1C christianisierter Schulplaton des un! Jh., der meıst
Urc. Cicero vermittelt scheint. Die enutzung ist etiwa doppelt SIar.dem V+1: allerdings SIN verziehen, WE ihm 1Ur Gelegenheit WIe bei Tertullian Platon wird gebraucht für den Beweis der Unsterb-dazu gegeben hätte 1C  21} der eele un! der Ewigkeit Gottes Krıiusiert wird

2-@:] Heinrich Krafit gen seiner Erinnerungs- und Seelenwanderungstheorie und SeINer
Nn 1Nner wigkei‘ der Welt Er habe uch N1C den Sin der
chöpfung un! die otwendigkeit der Gottesverehrung erkannt. each-
tenswert ist Ierner der Unterschied in der Platonverwendung in der EpDI1-Lactance et temps. Recherches actuelles. CcCies du 1Ve Colloque

d’Etudes Historiques et Patrıstiques an 21—23 eptembre 1976 tome 1 Vergleich den Institutiones Da 1ın der Epitome keineswegs
Edites Par Fontalne et Perrin. Parıs Beauchesne 1Ur Platonzitate weggelassen sondern andere uch NeuUu eingeführt WEeTI-

1978) 312 (Theologie Historique. 48.) kart. den, erweist sich diese mehr als eine Neubearbeitung und Nn1C infach
als Exzerpt QuUS den Institutiones

Mit dem Titel ‚Laktanz un! SEeINE el bestätigen die Mitarbei- Die tfünf Beiträge des ersten Teiles befassen sich keineswegster un Herausgeber dieses Kolloquiums, daß das singuläre lite- ausschließlich mit historischen un! historiographischen Fragen.rarische Werk des Rhetors Lactantius, der Theologe un: Prinzen-
erzieher geworden ist, noch ehesten aAUS SeiINer Übergangszeit Vielmehr bringt Jean (Dr VO handschriftlichen Befifund her

wichtige Korrekturen den Editionen VOoO De mortibus und be-und dUS den persönlichen Verbindungen mit dem Kaiserhaus des
Konstantın verstehen ist. Die orträge un Diskussionen der handelt die Trage der Interpretation der Christogrammstelle.
teiilnhnehmenden 1ın der Mehrzahl französischen Wissenschaf{ftler Jacques untersucht die differenziert stellende

Quellenfrage IUr die Kapitel VO  - De mortibus über die Kalserwerden nach drei Gesichtspunkten, erstens der historischen und
historiographischen Probleme, zweıtens der literarischen Probleme Decius bis Aurelian. 95 durite natürlich aQus dem INen imperlikein INnen imperiti werden. Dreı eiträge befassen sich mitun Quellen un! drittens der religiösen Weltanschauung geordnet
vorgelegt. Auf dem erstien Sektor der historischen un! historio- gegenläufiger Beurteilung mıiıt der rage des Einilusses des Kon-

tantın aut der umgekehrt. nNnier dem Stichwort I1N0S ma1l0rumgraphischen Probleme scheinen die bisherigen Fragezeichen nicht stellt Francesco 5 seinen etiwas allgemeinen Eindruckvermindert sondern her vermehrt worden eın Das Skalpell
der das Mikroskop der Philologen dagegen kommt leichter Von der Schri{ft De mortibus VOT, daß VO Konstantin einen ott

des Alten Testaments übernommen habe, der STauUSamı Wäar w1eeindeutigen Ergebnissen, und celbst für die theologischen un reli-
glösen Fragestellungen eröfififnen sich NEeUe Horizonte. der Kaiser selbst un mit einer Ethik der Klassenunterschiede gutrömisch blieb Der nicht christlich Wä.  - Hier fällt i1ne DiskrepanzDem Rezensenten-Theologen sSel gestattet, neuglerig mıit dem den theologischen Beiträgen auf, die uch dem theologischenletzteren beginnen. Piıerre Qa T spricht mıit dem Priester-
tum Christi einen {ür sicher recht wichtigen Punkt der theolo- Anliegen des gerecht geworden ind. Mit gleicher Tendenz

sucht Francols e  ® zeigen, daß sich VO  w} Konstantin habegischen Begründung der wahren christlichen Religion gegenüber
Judentum und Göttergläubigen Denn der wahre gottgesandte bDeeinifilussen lassen, eın Thema VOonNn der Niederlage der Gottes-

Leinde der besser 1ne onstantinische Slegestheologie über-Hohepriester Christus kann den wahren Tempel errichten, nehmen. Weil die Hinweise aut das Alter des Themas VO  e derdie wahre Gottesverehrung (in der christlichen Kirche) begründen.
scheint wohl kennen, Was aus der Heiligen Schrift 1n der Niederlage der Gottesieinde iın der christlichen Lıteratur, die ın

der Diskussion gemacht wurden, zweilellos Korrekturen diesemForm der Testimonla für diese Argumentation zusammengestellt Refiferat anbringen, bleibt VOTLT allem die beachtenswerte Überein-wurde. Bei seliner Interpretation verrat zugleich, daß sich auf
die Auslegung einer Gemeinde stutzt un daß Q us pädagogi- stimmung Zzwischen Konstantin un! ın dieser rage bestehen.

An der These, die Daniel De C  ® vorträgt, daß die ‚Redeschen Gründen gegenüber den Göttergläubigen bewußt einfach
argumentieren möchte. Was seiner Theologie einen Ofter SU5C-

die Versammlung der Heiligen‘ VO  - sStammt, ist die zusätzliche
Vermutung, daß sS1e für die Synode VOoO  - SA ıIn Antiochien be-nannten archaischen Charakter verleiht. egen seliner Bemühung stimmt WAäfrL, doch kaum möglich.Übersetzung 1n die Zeitsprache kann deswegen seine Soteriolo-

gle, wI1e tu darlegt, einfiach folgendermaßen zusammengefaßt Auf allen Teilgebieten der Laktanzforschung, die auf diesem
Kolloquium angesprochen wurden, konnten weiterführende Ergeb-werden: ott erkennen, die wahre Religion üben und unsterblich

werden. Eın dem uten entgegenstehendes Prinzip des Bösen nlsse erzielt werden. Man kann uch sicher den Eindruck gewI1n-
NEN, daß weitere Laktanzforschung notwendig un nützlich istdient ZULC Erprobung der virtus. Das christliche Leben ist 1ne mili-

Würzburgtia ott ist Herrscher. Christi Erlösung ist der 5Sleg eines Feld- Jakob Speligl
herrn. In einem starken Theozentrismus un: dieser archaischen
Sprache werden natürlich 1ne subordinatianische un binitari- ruüuger, Heinrich: Heinrichau. Geschichte eines schlesischen Zister-osche Ausprägung der Soteriologie erkennbar. Wie viele VOT ihm zienserklosters 7—19 Köln, Wien: Böhlau 1978 323spricht VOIl einer zweifachen Ankunfft Christi. Der zweıten ın (Forschungen und Quellen Z Kirchen- un Kulturgeschichte Ost-
malestate sgeht die Anwesenheit Christi ın der Kirche VOTaQaUS, deutschlands 16) Ln
durch die des Konstantin schon e1in saeculum dQdUTeuUuUmMm möglich Heinrichau (lat Henrichovium, poln. Henrykoöw) In Schlesienschien. Dafür Der mußten die Göttergläubigen TST noch ON- ist ıne Filiation VO  > Leubus. Das Kloster entwickelte sich
Ne  } werden. versuchte mehr als rühere Apologeten wirklich ın einem bedeutenden Kolonisationszentrum, das besonders die deut-ein Gespräch miıt den Göttergläubigen kommen. Fredou- sche Siedlungstätigkeit begünstigte. Als Folge der einzigartigenill e gelingt der Nachweis, daß Ut0Oor ın sSe1INer Beurteilung wirtschaftlichen Expansion konnte bei der Säkularisation 1mM Jahreder Geschichte der Götterreligionen un ihrer Entstehung erstmals 1810 e1n 180 akm großer Güterkomplex eingezogen werden. unst-_  ber die herkömmlichen Klischees hinausgelangt. Er versucht die geschichtlich ist die 1230 begonnene un 1mM vollendete
Entstehung des Polytheismus als e1in Abkommen VO wahren ott Klosterkirche 1m Stil der Backsteingotik erwähnenswert, die wI1e
dQUuUS dem uch GenesiI1is (Cham und seine Söhne) verstehen. das gesamte Stift späater barock umgestaltet worden ist. Ordens-
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geschichtlich hat Heinrichau sich durch die Wiederbesiedlung VO  ; Diese Kooperation bereitete ine noch Iolgenreichere VOTrL, die
ZITrC In Ungarn hervorgetan. ich mıt der durch Heinrichau vollzogenen Wiederbelebung der

Dies kurz vorangeschickt, wITd schon deutlich, daß die Mono- Abtei Zirc 1m Bakonywald ın Ungarn ergab Mit Recht schenktgraphie einer herausragenden Zisterze mehr als 1LUFr lokal- VT. dem Verhältnis ZITrC besondere Auimerksamkeit 199—220geschichtliches Interesse beansprucht. Vorausgegangen Wäar ein Auf Einzelheiten verweılsen, würde weıt führen. Betont Se1Versuch VOo  w Stenzel 1846) der Der längst durch 1ne 1el- aber, daß VT. mıiıt diesem Abriß rühere Fehlurteile (Sohr 1842;zahl VO  - Söpezlalveröffentlichungen überholt ist. Auch die VOTLI- Bekefi 1900—01) dank gründlicherer Studien un Abstinenz iınliegende Publikation möchte Vt. lediglich als „Versuch“ e nationaler Voreingenommenheit revidieren konnte.
w1lssen. Daran ist richtig, daß manche Probleme 11UFTL kurz gestreift Ungewöhnliches bietet uch die unstgeschichte VoN Heıin-werden konnten, weil S1e entweder weit VOo ENSETEN Thema richau. Durch ine zwischen 1255 und 1260 vOrgenomMMeENeE Plan-abführten tiwa Observanzfragen der ocschlesischen Zisterzienser, anderung, 1n der INd.  - auf den Ost{flügel des Ambulatoriums VeOeTLI -das Verhältnis der preußischen Krone den katholischen Stif- zichtete, wurde Heinrichau einer Anomalie innerhalb der
ten der ber weil manche Quellen das Archiv VO  S, zısterziensischen Rechteckchöre.
Zirc nicht erreichbar OEn och bedeutet diese teils bewußte, Diese Bemerkungen rn  mögen genügen, die vorliegende K4o:<teils CTZWUNSECNE Beschränkung dem Werk keinen ADbDbruch. ESs stermonographie untier anderen äahnlichen Veröffentlichungen her-ist vielmehr erstaunlich, wW1e viele ungedruckte Quellen V{T. vorzuheben. Obwohl S1e Drisante und heikle Themen kaum —-der widrigen Umstände ausschöpfen konnte. schneidet, zZe1g diese durchaus nach dem herkömmlichen Schema

Das Werk ist TeL angelegt, daß alle für eine Klostergeschichte angefertigte gleichwohl sehr fleißige Arbeit, wW1e sehr die Zister-
wesentlichen Aspekte erfaßt werden: ründung (1—15), geschichtliche zienserforschung wleder 1ın Fiuß gekommen ist. Die Verdienste desEntwicklung 16—75), Wi  tschafrt 76—149), Verhältnis aa un Kirche Vi.s sSiınd derart, daß IN  - auf die Kritik einiger wen1ger, dazu noch( ellung en 179—220), religiöse Aufgaben (221—25 geringfiügiger, Details verzichten darf.un schließlich die Architektur. Im Anhang erscheinen ADE un Kon-
ventlisten VO  - Heinrichau SOWI1e eine 1STe der Administratoren VO  -

öln Hermann ose oth
ZircC. Pläne un: Karten mit Grundrissen der Besitzverhältnissen beider
Stifte Heinrichau un ZArC bilden ine wertvolle Ergänzung. Ein
ausführliches Personen-, Tts- un Sachregister beschließt den Hay, Denniıis: The Church In Italy In the Fifteenth entury. The Birkbecklectures. 1971 London, New York, Melbourne: Cambridge Unıi-Einzelne Phasen der Klostergeschichte verdienen, besonders versity Press (1977) X 184 En 7.95
hervorgehoben werden. Fuür die Gründungszeit, über die TeC. Die fünf Vorlesungen, die der Edinburgher Professor für Me-anschaulich der ‚Liber iundationis“ Dberichtet, sSind diaevistik In Cambridge gehalten hat, beschäftigen ich miıt demwel Umstände, die alte un verbreitete Klischees 1NSs Unrecht sei- Zustand der Kirche 1n Italien VO  w} FaT:Z (Wahl Martins unZ61I1. Zum einen erfolgt die Klostergründung der Zisterzienser kei- 1527 (Sacco di oma), VOTLT dem kınsetzen der KatholischenNESWEIS, WI1e 100838  —_ das immer wieder lesen kann, ıIn „stiller Wal- Reform und dem Tridentinum, miıt der Absicht LO get behinddeseinsamkeit“, sondern längst besiedelter Stelle, nämlich Trent“ (49)Platz des wuüstgewordenen eilers Sukowitz. Ferner iıreten die Die Quellenüberlieferung ist 1n den großen Diözesen OberitaliefisZisterzienser nicht als Kolonisatoren auf, sondern S1e lassen sich unvergleichlich besser als 1n TIl un Süditalien, WeNnNn uch nırgend-inmitten slawischen Wohngebietes nieder. Allerdings die wIe 1n England Tür diese Zeitspanne bischöfliche Register vorlie-1mMm „lerrıtorıum Kolaczow“ lebenden slawischen Bauern ZU eil Ssenh (50) Die Bistumsorganisation ıst labiler als anderwärts (Kap 1!cehr AL'I. Die Ankunft der deutschen Mönche mit ihrem Know- 9—25), daher die Übersicht 1ın Anhang 1ne dankens-
how führte TSE tiefergehender Erschließung miıt folgender wirt- werte Ergänzung ZU Hierarchia catholica. Die Domkapitel sind VO  -
schaftlicher Stabilisierung des Landes. Zugleich damıit wurde die geringer Bedeutung, jedoch die Zahl der Taufkirchen vermehrt sichständig (23) Mıt Kopfschütteln liest Man, 1n der Diözese VeronaEinwanderung einer deutschstämmigen Bevölkerung begünstigt. VT. Jahre 1440 N1IC. weniger als /69 chiericati, Beneficia simpliciaist bei der Beurteilung dieser Entwicklungen lobenswert zurück- vorhanden M, VO denen e1in großer eil 1m Besitz VO  - Leuten -haltend und vermeidet selbst den Anschein einer exiremen Partei- reNn, die sıch 9888 diesem WeC die Tonsur hatten erteilen lassen.nahme für die deutsche der slawische Sache Sorgfältig belegt ach einem Kap über die Folgen des Großen Schismas folgt daszelg er, wie die kolonisatorische Tätigkeit des Klosters sich als Kernstück des Buches (Kap 4, 49—71 die ‚ustande Welt- un„stillschweigende Okkupation“ abspielte, bei der adelige oder rdensklerus SOW1Ee unter den Lalen. Eines der Hauptübel War diefiskalische Anlieger als potentielle Konkurrenten verdrängt WUrTr- 5dNz unzureichende Vorbereitung der künftigen Priester un die oit
den Das Ne  on gezeichnete Bild der Ostkolonisation der Zister- leichtfertige Erteilung der Weihen KEs sind dieselben Mißstände,denen sich das Irienter ONZ gegenübersah Wie 1n Deutschland,zienser überwindet die phanthasievollen Schilderungen VO.  — Mug-genthaler (1931), Wellstein (1955) un Lekai/Schneider (1958) end- gab uch talien Antiklerikalismus (6411) hervorgerufen VOrLT-: allem
gültig (vgl 97—105)

durch die Klerikerprivilegien. Der Gottesdienst wird vielfach vernach-lässigt, daß die Sonntagspflicht kaum TIULLt werden kann EinenIm Zusammenhang mıiıt der Darstellung der wirtschaftlichen gewlssen TSa für eine wirkliche S5eelsorge bieten die (In ungsterAdministration VO  - Heinrichau sind die Wandlungen 1ın der mts- Zeit insbesondere VOo  - Meerseman untersuchten) Bruderschaf-
bedeutung VO Gellerar und Bursar interessant. Haben doch TST ten. Es gibt „eine Reform VOo unten  :  g eminargründungen UrCc.
kürzlich die Studien VOoOI Ribbe/Schultze über Zinna (1976) un Bischöfe außerhalb Roms 1m Jahrhundert (81ff) Die „KEeIOoTM VO.  -oben'  “  g durch die Papste, 1äßt VT. schon mit den venezlanischenSchnorrenberger über Eberbach (1977) gezeigt, daß die ompeten- Päpsten Gregor ALE: ugen F Paul I1.) beginnen; VO. den späterenZ  - dieser Klosteroffizialen oft unterschiedlich iın den einzelnen
Abteien sEWESECN Se1N mussen. Ihre ın Regel der atuten gebo-

seit Piıus IL gilt mit ec. daß S1e „Dpractice paralysed by the machineryof his O W. government” wurden (88) Die Humanisten, über  > die WITtene Definition sagt 1Ur wenı Verläßliches über die Rolle der durch die Handschriftenforschung Kristellers jetz gut unterrichtetAÄAmter 1mMm konkreten Kloster. sSind, ben auft die Kirchenreform ınen verhältnismäßig geringen E1ln-
Der geographischen Entfernung gen gestalteten sich die Be- fluß dQUS; den Bischöfen unter ihnen fehlt 1n der Regel die theologischeziehungen der schlesischen Zisterzen und damit Heinrichaus vABEN Bildung. Von den 126 neuernannten Bischöfen, deren Zahlungsver-

Ordensleitung, dem Generalkapitel und dem Abt VOoNn Citeaux, pflichtungen (obligationes) untersucht hat, bezeichnen sich ‚WäarTr
50 als akademisch graduiert, VO diesen sSiınd jedoch ler FünftelVO  } Anfang schwierig. Obwohl V{ hierüber 1Ur kurz sprichtund auftf erhaltene Intinerarien (div Verö{if. m- Cistercienser-Chro- Kanonisten, I1U.  — e1INn Füniftel Theologen (meist Angehörige der Bettel-

nik 4, 1892 und 43, der andere Quellen verwelst, ist schon
orden (991) Es ist das gleiche Biıld, das spater 1n Trient wiederkehrtDie gut ausgewählten Quellen- un! Lıteraturnachweise stehen ddieses knappe Kapitel e1n Musterbeleg dafür, daß der n sel- (127—176).

Ner ımponierenden Einheit SErN geprlesene Orden ın Wirklich- Ist das Bild, das V{. VO Zustand der Kirche 1ın Italien wäh-keit echt benediktinisch! schon 1m Mittelalter e1in miıitunter gar end des Jh.s entwirit, düster? Man darf nicht ın den Feh-heterogenes Bild bietet. ler verfallen, angebliche Idealzustände 1mM „Goldenen Mittelalter“Wohl einmalig In der Geschichte des Ordens sind die 304  n und nach dem TIridentinum postulieren (65) Die kirchlicheBeziehungen, die 1m späten zwischen Heinrichau un! Wirklichkeit des Quattrocento ist un Dleibt 1m SaNnNzZeN unerireu-TÜSSauU bestanden, die sich 1n parallelen Bauvorhaben ebenso lich Daß INnNan über S1e TOTLZ Tacchi Venturıi nicht allzuviel weiß,niederschlugen WwWI1Ie ın den gleichen Zielen, die 100028  - NU: ın nach- liegt U, d. daran, daß die 288 italienische Kirchengeschichtereiormatorischer un 1m egensatz A Mittelalter csehr welt-
zugewandter Spiritualität verfolgte.

allzu lange 1m Schatten der Papstgeschichte gestanden hat: diese
Einsicht Wäar für 19898  en maßgebend, als WIT nach 1945 die Zeitschrift
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eilfür italienische Kirchengeschichte Rivista di storla della Chiesa Hier untersucht Teresas Lebensweg Ihre geistliche
in Italia) gründeten, 1n deren über 30 Jahrgängen Wandel D Entwicklung un ihr Klostereintritt sSind zunächst Urc Heilsindi-

vidualismus motiviert. Als Zeltgenossin besitzhungriger Conquistadorescschaffen worden ist, nicht zuletzt durch ine Bibliografia ragl0- trebte Teresa nach dem TWEer ew1lger u(Tter, weniger nach personalernata. TOTLZ seiner Kürze, ber dank seiner Dichte, ist das vorlie- Hingabe ott. Die Existenz (jottes War TÜr Jleresa kein Problem.gende Buch ein wertvoller Beitrag /Ader Kirchengeschichte Italiens Nicht ott ist der wesende, sondern 'Teresa. Die Krise liegt 1n ihr
VOT dem Einsetzen der tridentinischen Reiorm:;: beginnt die selbst. ze1lg Teresas Weg mit ott auftf als Entwicklung VO. reiner
Lücke schlieben, die 1m Vergleich mıiıt Deutschland, Frankreich Innerlichkeit hın Z anderen Menschen Die Gotteserfahrungen Teresas

verleiblichen sich 1n ihrem eformwerk Ihr Karmel verstand sich als einun England 1n Italien noch bestand. Es würde dem verdienst-
vollen Buch nicht geschadet haben, wWEeNN sein V+t. meine Studien Gebetszentrum IUr die oöte der Kirche und der Welt
über den mehrfach erwähnten Dominicus de Dominicıs (Wiesba- eil Teresas Spiritualität enthält eine Theologie des pariner-

schaftlichen „Umgangs  66 mıt ott. Dem Geschenkcharakter der [0) 8den die AUS den Ordensregistern geschöpften Mitteilungen
über die Zustände 1mM Augustinerorden (Seripando 154{f1) und kommenden Na: Gottes antwortiet der ensch mit seinem 30 VADU

e1ın. Die teresilanische Meditation ist e1Nn Dersonales Umgehen mit demdie Zusammenfassung über die „Reform VO unten“ und die „Re- menschgewordenen ott Jesus Christus. Der „Terne“ ott nähert sich
form VOIL ben  « 1mM ersten Band meılıner Geschichte des Konzils dem Menschen konkret Jesus Christus, der Kirche, 1M Mysterium

der EucharistieVO  - Trient (3 93—132) ZUrFr Kenntnis p  3808008 hätte
Bonn Hubert ın BT Beim Reformwerk entfaltete Teresa ihre Fähigkeit ZUF

Kommunikation. Ohne ihnre zahlreichen Freunde ist ihr Werk gelstlicher
krneuerung nicht denken Teresa WUu. uch mit ihren Gegnern

Dobhan, Ulrich: Gott-Mensch-Welt ıIn der Sıcht lTeresas VO.  - Avila. umzugehen. Niemals gab 1E jedoch 1n Auseinandersetzungen, beli all
ihrer Iraulichen ughel un: Diplomatie, die klare Linie des Ekvange-Frankfurt, Bern, Las egas; eier Lang Verlag (1978) VE 420 liums prels. Nie Opfierte S1e die Wahrheit einem Prestigedenken.(Europäische Hochschuls  rifiten, Reihe „Theologie“, 101) Teresas Welt- un Menschenbild entspricht in vieler Hinsicht N1IC.

brosch. SIr 76.— mehr uNseTrTreN heutigen Denken In ihrer inneren Problematik ıst
Im eutschen Sprachraum ist die Arbeit Dobhans Pionierarbeit. Teresa ulNns ahe und tern zugleic. Fern, We viele uUuNnserTrer TODleme

Endlich liegt uch iın eutscher Sprache eın klarer, kirchen- mit der Infragestellung Gottes, die S1e 1n dieser Weise N1IC. kannte,
zusammenhängen. Nahe, indem ihr Ringen das bewußte ulmerkengeschichtlicher Aufriß der sozlalen un: geistigen Situation eresas
auf ott uch Anliegen ist.VoO Avila un! ihrer Umwelt VoO  S

eil Vorurteile, Halbwissen un einseltige Stellungnahmen Vielleicht kann D.s Tbeit nregung geben, ın eresas Lehre
werden durch Dobhans Bezugnahme auf den an der heutigen FOor- über das Gebet das Überzeitliche, uch uns Heutige noch Betre{i-
schung abgebau Beeindrucken: ist die Darlegung ZU. COonversos- fende, herauszuarbeiten, in der Hinsicht, w1e arl Rahner e1iNn-
Problem und den Gesetzen x  ber die „Reinheit des Blute Das bis- mal formulierte: Daß WIT ıIn der mvystischen Terminologie VETISUaN-
herige Teresa-Klischee erhält dadurch einige Korrekturen Teresa Wäar Nn Jahrhunderte nicht einfach weiterreden können wIe bisher,
nN1C. die hochadelige Dame aAaus vila, auft die 109878  - mit Stolz verwiles. sondern daß uns auifgegeben ıst, einen ÜbersetzungsvorgangTeresas Großvater väterlicherseıts Wäar Jude, der untier dem Druck der eisten. gibt Ansätze dazu, WeNNn z. B über die mystischenVerhältnisse konvertierte, der Diskriminierung Se1INeTr Rasse ent-
gehen Wer en nicht den furchtbaren udenpogrom, der ungefähr Phänomene In eresas Leben sagl, daß die Art ihrer Visionen der
ZWaNnzlg Te VOTL Teresas Geburt 1492 iın Spanlen stattfand iın dem geistlichen Erlebnisse 1mM Kontext ihres Jahrhunderts verstanden

werden mussen und darin nichts Befifremdliches sich haben.unschuldıge Menschen iın Verbannung un: Tod gejagt wurden. Teresa
lebte soziologisch einer Situation, die S1e wach machte für Unrecht, Jeder Mensch lebt 1m Sprachspiel seliner eit eresas Sprachspiel
für Demütigung, Iür alles, W as miıt Unwahrheit hat arbeitet ın das unsrige übertragen, ware die Aufgabe, die nach einer
gut heraus, miıt welchem Fingerspitzengefühl und geistiger Souveränität reichen und historisch fundierten Studie wI1e die D.s auigegriffen
Teresa bei ihren Klostergründungen ihre adeligen und nichtadeligen werden sollte.
Freunde behandelte un w1e ihr gesunder Menschenverstand un! ihr Tü  ingen ST Teresıia Waltraud HerbstrithStreben, nach dem Vvangelıum leben, sS1e aut der e1lte der Conversos
stehen ließ

greift brisante Themen auf, wWenn das Problem der Dis- Wiedenhofer, Siegfried: Formalstrukturen humanistischer un! reforma-
kriminierung der Frau ın der spanischen Gesellschaft 1M besonde- torischer Theologie bei Philipp Melanchthon. Bern, FI/M Mun-
Te  -} un der Welt des Jh.s darlegt. Er wird nicht polemisch, chen Lang/H. Lang, 1976 Tle VI, 440 (Regensburger
sondern 1äßt Fakten sprechen. ET erwähnt die Aufwertung der Ehe Studien ZUT Theologie,
durch die Reformation, der den negatıven Einfluß der Reform Einen Rat die Leser dieses gelehrten und wohldokumentier-
VO  — UunYy für die Abgeschlossenheit der Frau. ten, ber mıiıt seinen vielen Abteilungen, Unterabteilungen, Sektio-

Wichtig ist seine Herausarbeitung der Einflußnahme erasmı- NENN, Exkursen und uch Wiederholungen nicht immer leicht lesba-
scher Spiritualität auf Spanlien un Teresa. Teresa wWwWäar sich dieser I8  - Buches: Halten Sie jeden der beiden Teile wel Stellen
Zusammenhänge nicht bewußt. Es ware  H 1ne eigene Studie werTt, olfen beim Inhaltsverzeichnis und Text: bei den oit csehr adUS-
diesen Verflechtungen nachzugehen. führlichen Anmerkungen un: beim Literaturverzeichnis. Wenn

Überraschend baut en anderes Vorurteil ab Die 1485 ın Ihnen dabei WI1Ie dem Rez die beiden Lumbeckbände 1ın den VOI-

Spanien eingesetzte Inquisition ZUTC Überwachung der Reinheit degs krampften Händen zergehen, denken Sie mitleidig künftige Le-
Glaubens wIles nicht die Harten auf, die 100158  © ihr bis heute, ın sergenerationen, die VO  - diesem Werk 1Ur noch Fetzen bekommen
Ermangelung geschichtlicher Kenntnisse, zuschreibt. weist nach, werden. Daß INa  j Maschinen-Manuskripte 1m O{ffset-Verfahren
daß die vielgeschmähte spanische Inquisition 1 damaligen Europa druckt un! Dbroschiert, w1e hier, ist wohl nicht 1U ıne Zelıter-
die mildeste Wäar iın der Anwendung der Folter. scheinung, sondern uch die forma futuri. ber ob INd.  - nicht

uch solider machen kann?Ferner geben Untersuchungen wichtige Details ZUT jüdischen
rage Nicht LUr Deutschland kannte Rassenhaß, uch Spanien Nun ZUTrC Sache Um seiner Analyse der melanchthonischen
und andere Länder VO dieser Verirrung heimgesucht. Positionen passende Vergleichsobjekte erhalten, hat V{. den
zıitiert merico Castro „Der kulturelle Rückschritt der Spaniler Beispielen des Erasmus und Pirckheimers dominante Zuge („LOT-
eıt des Jahrhunderts 15 nicht twa der Gegenref{for- malstrukturen“) einer Reformtheologie dargestellt. S50 vermeidet

C seine eigene M’-Interpretation mıiıt Fertigprodukten anderermatıon, noch der wissenschafiftsfeindlichen Haltung Philipps 188
zuzuschreiben, sondern schlicht und einfach der Furcht als Jude vergleichen müssen, wWI1Ie das bei Gegenüberstellungen Luther

gelten.“ seinerzeıt üblich WäarL.

Das Jüdische, das INd.  - ın den VETSaNSENEN TÜr Teresa nicht Als Dominanten dieser Reformtheologie, die sich dan: uch bei
wahrhaben wollte, macht nach gerade einen eil der tereslianıl- weitgehend, Der manchmal abgewandelt wliederlinden werden, stellt

VOTLT em die Paare auben—Vernunft bzw. Offenbarung—-Überlieferungschen Genialität Qus: die Fähigkeit des jüdischen Denkens ZU
(und die Überordnung des ersten Stückes 1n jedem aar heraus, dasAnalyse, ZUXC Selbstbeobachtung. Ebenso sieht ın eresas Zuge-

hörigkeit ZULXC minder angesehenen Gruppe der Conversos 1ine starke Interesse der S y die rage nach dem spezifisch
Christlichen, ndlich, besonders bei Erasmus, die edeutung der AffekteUrsache ZUTC Entfaltung ihrer Genialität, als Ausbruch aAdUusSs der auf- bei der Erfassung des Christentum. So macht Lrasmus’ Kritik

BEZWUNSENEN Enge 1n eın Reich der geistigen Freiheit. Ahnliches der Schultheologie verständlich.
beobachten WIT bei anderen Conversos, WI1Ie Luls de Leön, Juan de Von hier AQUsSs geht die Untersuchung auf über, die Vergleichsob-
Avila In jekte Luther und die anderen Wittenberger werden NUur an ET -
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wähnt tauchen ber Ofiters wieder auf Zuerst behandelt V{. el M.sS z 187 das Evangelium P  9 Practer; eXIra |ratlo-
Lehrjahre un! ce1ine Frühtheologie, besonders die LO C3 1521, denen nem]|); die häufigen Vergleiche mıiıt den Kirchenvätern und Schul-

die ben genannten Themen wiederfindet, Her doch uch daß s1e theologen; die Bedeutung der damaligen Kontroverssituation (Z
nicht 1Ur mi1t einer el Vpisch reformatorischer Theologumena (Z
mit dem Schema Gesetz/Evangelium) verbunden sSind, sondern auch, daß
1n 1NUC® hbereits emente vorhanden sSind, die erst spater edeu- en1g überzeugt haben den Rez die häufigen Wiederholungen
(ung gewinnen, wI1e i{wa die Lehre VO.  - der Schöpfiung als Offenbarung VO  - schon bekannten Elementen (wie die Bedeutung der 10 Ha
und e  e el kommen auch spezifisch M’sche edanken Methode); die vielen Schemata un Zeichnungen; SOWI1E die nach
yB Sprache, w1e das Schema eiwa 205) mit den der gestrigen Parisermode gemachten Sprachanalysen, Cdie fast 1Ur

Entsprechungen Wissen un Erfahrung; die Geschichte als Bezeugung Binsenwahrheiten Tage Ördern, wI1e tiwa 247—290, daß ott
des Wortes;: der die Verknüpfung VO esetz/Evangelium mit das Subjekt der Offenbarung ist, das Subjekt der Überlieferung

War das Bisherige OZUSdHCIl noch iıne Vorarbeit, wendet ber die Trager derselben sind TOTLZ solchen und uch sprach-
sich V{. 1U  - seinen beiden eigentlichen Hauptthemen der Ekkle- lichen Schönheitsfiehlern, wI1e der Inflation VOIl Ausdrücken WIe

„TIormal“, Struktur- „Begri{If“, ist das Buch als e1n bedeutendessiologie 25711) un der Theologie. Was eTrstiere betri{ft, zeig
sich auch hier das Schema Offenbarung—-Überlieferung. Interessant Plus in der Melanchthonforschung un!: wohl uch als wichtig Iür
Sind auch iwa der Vergleich mıiıt dem Tridentinum, SOWI1Ee mit M.s zukünfiftige, weitere Forschungen begrüßen.

entf Pierre FraenkelIdee der Kirche als S6 cietas:; die ın der Forschung ine DE-
wI1isse Rolle gespielt hat. Was die wichtigen Aspekte der
ecclesia doctrix un! ecclesılia testiıis betri{fft, zeig

Fraenkel, Pilerre: De l’Ecriture la dispute Le Cas de ”’Academie desich der FEiniluß der augustinischen Sakramentslehre: d -
CN tum als äaußere Vermittlung T © als der vermittelte Geneve SOUS eodore de Beze. Lausanne: Revue de Theologie

Inhalt. Im Vergleich Z.U. Mittelalter bemerkt V{l das Fehlen des et de Philosophie 1977, 42 (Cahiers de la Revue de Theologie et de
Philosophie, NrT. geheftetGedankens der Kirche als Leib Christi und damit als Person: ber

ob solche Elemente der die Ekklesiologie überhaupt VOTLT der Diese kleine Abhandlung des bekannten Genftfer Reformations-
Reformationszeit die Bedeutung hatten, die ihnen hier ZUBEMNLESSEC geschichtlers Tag dazu be  I 1Ne echte Forschungslücke füllen,

indem sS1e einen wichtigen Aspekt des theologischen LehrbetriebesWIT'!  d? Überzeugender wirkt schon die Korrektur, die V{. der
bislang (u. a VO Rez.) vertiretitenen rein „Iunktionalen“ nterpre- den evangelischen Hochschulen der zweıten Hälfifte des Jh.s
tatıon VO  - M.sS Amtsverständnis anbringt. erhellt. Anhand eines noch unveröffentlichten Manuskripts, das ın

S50 weıit bewegt sich das uch aut weitgehend (aber nicht ganz- attern mehrere Reihen VO Disputationsthesen aQus den Jah
lich) bekanntem erraın. Das gilt nıicht VO  - M.s Auffassung 314{1f) TE  -e enthält und das sich heute ın der Genftfer „Biblio-

theque publique et universitaire“ befindet, zeig Vt. eın plastischesVO  - dem, Was Theologie eigentlich ist (Zz Bibelauslegung, WIs-
senschaft, Methode). Den instieg iın diese Thematik bieten V{T. die Bild VOoO Methode un Inhalt der Streitgespräche, denen die
Vorreden den Ausführungen über den (D ß Theologiestudenten der Genfer „Academie“ kurz nach dem ode

Calvins verpflichtet 130VOTLTI allem ber uch 326{f) Exegesen VOIL 'Tim 4,13 mit ihrem
Dreischrift: Tect170, QÜOCtiTinNa. consolatio, bzw. e1in äahn- Die Disputation als Lernmittel hatte bereits einNe lange mittelalter-
liches Schema, das QUSs Epiphanius übernimmt. Findet sich liche Tradition hinter sich Diese veränderten ber die efiformatoren

dadurch, daß S1e diese Ubung fest 1ın der exegetischen Arbeit, un Wäaruch hler der beherrschende Gesichtspunkt der Überordnung VoO auch schon TÜr die Anfänger 6), verankerten. Jede für das Streit-
Offenbarung (U. Glauben) über die Überlieferung Vernunft), gespräch vorbereitete These mußte biblische urzeln besitzen, WEeNlN-

zeig sich uch der Einfiluß des Aristoteles un die Zuordnung gleich S1e uch mıit ilfe systematischer =EOGC1 COommMmuUunes” un: Was
einer allgemeinen Wissenschaftslehre. hat die Theologie wIlie die anbelangt der üblichen Handbücher der ogi bzw. der
jede Wissenschaft ihre —  e rı ber aufgrund nicht VO  - ei011. ( urm, Neobar) bgefaßt wurden meınt, die

Genfer un Lausanner Weise des heologielehrens könne als eine „EX-Prinzipien, Beweilsen us sondern VO der Heilsoffenbarung; S1e
au ler Ebenen“, der philologischen, der theologischen, der dog-hat uch ihre a bDer ben auf die christliche Lebens-

prax1s bezogen. In diesem Rahmen werden dann die bei matischen un der polemischen (9) angesehen werden. Nun zelg
uch durch seine äaußerst sorgfältige Analyse einiger Disputations-wichtige 10 ci-Methode und die Rhetorik behandelt Hier stellt Thesen -  ber ebr ‚13—4,16, w1e CNs der geistige Rahmen für die

MS neben der hermeneutischen uch die „bDewegende“ Funktion estimmung der diskutierenden nhalte WäarlL. Im vorliegenden Fall
der Rhetorik heraus 372170} sieht ber uch hier 1ne gewisse „LO- duriten azu praktisch NUur eine bereits gehörte Vorlesung des Proies-
gisierung der Rhetorik“, andere Zeitgenossen M.sSs her die Dia- SOTIS (Th de Be  ) über den Hebräerbriefl, eın Kommentar Calvins
lektik rhetorisieren. eiters kommen hier EE« die theologische, mselben und die „‚Institutio  *x des französischen eformators benutzt
von der Heilsirage beherrschte, nicht mehr unkritisch kirchliche werden; 1nNne Arbeit, die übrigens Lehrer und Student wahrscheinlich

gemeinsam leisteten Die calvinische „Institutio  D diente elHermeneutik M.s und seine Ideen VO der eigentlich theologischen offensichtlich als unerschöpfliche Fundgrube, sowohl ZUFr OrmullerungMethode ZULC Sprache. der Thesen w1e auch Z U Auswahl der der Disputation selbst
Interessant ist hier die bekannte Rolle der (doctri- wWw1  rlegenden egner der der verwendenden Argumente „DTro ei

nae) als Zusammenfassung des Ganzen und Herausstellung des contra“” überhaupt Calvins Lehrsätze wurden übrigens vielfach als „NOT-
Wesentlichen (sind das wirklich wel Aspekte, wI1e V{. meiıint? Wie matıv“ angesehen (24)
kann INa  =| denn anders resümileren, als durch Angabe des Wesent- ach editorischer Wiedergabe der genannten Thesen unter-
lichen?) un VOL allem die Vergleiche VOILl Sto{iff un!: Anordnung nımmt V{. den Versuch, den Iniormations- un! Denkvorgang nach-
der 0Q0C3 miıt denen des Lombarden und anderer Modelle M.sS. zuzeichnen, den der S1e vertretende Student zwischen Bibelexegese
uch hier übrigens 397{f) erscheint der Ausbau der © mehr un dogmatischer Aussage höchstwahrscheinlich durchgemacht
als Komplettierung denn als tiefgreifende Veränderung. uch die hatte (19—24) Diese Rekonstruktion wirkt überzeugender,Methodik ze1lg Verwandtschait und Unterschied iwa Erasmus als der Wortlaut der Thesen mıit allen 1ın rage kommenden Quel-
durch M.s etonung gewIlsser Erkenntnis 1mM Vergleich ZULFC A{ffek- len (Vorlesungsnotizen, Kommentare, Institutio iın exaktester
tenlehre des ETraSsmus. Kleinarbeit verglichen wird. Das gleiche gilt VOo der mıit gebühren-

Den Abschluß bilden Untersuchungen ZULC Rolle VOoO Philoso- der Vorsicht vorgeschlagenen Rekonstruktion des möglichen Dis-
phie, Sprache un Geschichte, wobei die bisher vertretenen The- putationsverlaufes selbst. Hier wird uch wahrscheinlich gemacht,
Se  - VO  — M.s Platonismus un Nominalismus behandelt werden. V{£. daß die Disputation selbst recht wohl einen estimmten Aktuali-

tätscharakter besitzen konnte. Als Horizont mochten dabei z Bsieht VOL allem als Eklektiker, mahnt ber auch (wie ıIn bezug
autf das Geschichtsbild M.S) ZUTC Vorsicht. Ist ber nicht gerade das die Verabschiedung der „Con{fessio Helvetica posterlor“ Z der
Fehlen einer „symbolischen Mentalität“, das V{T. abschliebend fest- die Auseinandersetzung Calvins miıt Castellio (31£f) mitwirken.
stellt, gerade e1n Zeichen VOIN M.sSs Verbundenheit mit einem christ- Mehr noch hier konnten Thesen katholischer Theologen
lichen Human1ısmus, der mit der eb ‚l  ıb} verwandt war” Schatzgeyer, Eck) mitberücksichtigt werden, soweit ihre

Aus der Fülle der Details greifen WIT noch 9a12 willkürlich Werke ın der Akademiebibliothek tatsächlich vorhanden
einige heraus: die außerst sorgfältige Dokumentierung 1m ganzen (Vgl dazu GanOoOcCZYy, La Bibliotheque de L’Academie de Calvin,
Werk: ETaSmus als Theologe (1811); die Vorformen des VO enti Diese Möglichkeit dürite ber wohl kaum als eın Ze1-
später genannien — p S l1e g1l S 1971f); Vergleiche hen weitergehender Meinungsfreiheit gedeutet werden. her
mıiıt Luther die sich oit aufdrängen, ber nicht durchgeführt ind dürfte dem Studierenden die Freiheit gestellt BEWESEN se1IN, das
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Gelernte wissenschaftlich reilexiv un! kontrovers vertiefen, als Haltung des Kirchenfürsten Andersgläubigen gegenüber un sein ehrli-
ches Bemühen, die konfessionelle Spaltung Deutschland überwin-1nNe 1n die Breiıite gehende Ireie Auswahl VOIl Lehrmeinungen.

F.S Arbeit (die noch als Anhang die Gliederung des Hebräer- den, dürften 1n seiliner Irühen 1n  el grundgelegt worden sein“ (13)
briefes durch de Beze editorisch wiedergibt 411 ist e1in klei- Bessere Argumente werden einige „Schönborn-Legenden“ Feld

geführt, ei{wa einen angeblichen Kriegsdienst des spaäteren KETZ-Nes Meisterstück historischer Informiertheit, methodischer T1N- bischofs als kaiserlicher Reiteroffizier (31) während des Dreißigjähri-gCNZ un iruchtbringender Forscherifreude. Sie öffnet, wieder e1iINn-
mal Perspektiven für weitere Erkundungen über das reiormato- gen Krileges der die endgültige Formulierun eines Religionsver-

1m Februar 16438 aul dem Schönborn-Schloß Geisenheimrische Hochschulwesen. 5einem eigentlichen Thema wendet sich erTSt miıt der Darstellung der
Würzburg Alexandre GanocCczy Würzburger Bischofiswahl VO  - 16492

Die Analyse der nicht sehr ergiebigen Quellen die wichtige
Agentenpost aQus Rom fehlt für die Jahre SSn 1äDt LLUTJüurgensmeler; Friedhelm Johann Philipp VO: Schönborn (1605—1673) un!: einen Schluß A der weniger die eingangs okizzierte Meinung desdie Romische Kurie. Eın Beitrag ZUT Kirchengeschichte des Jahr- VT ostutzt als für den VO  - ihm ın rage gestellten Schönbornschenhunderts Mainz; Selbstverlag der Gesellschaft für mittelrheinische

Kirchengeschichte 1977, 354 (Quellen und Abhandlungen „Frühepiskopalismus“ Spricht. Wenn nämlich der Junge Würzbur-
ZUT mittelrheinischen Kirchengeschichte 28) kart SCr Bischof „vermutert, seelsorgliche Belange und die alten Rechte

der Ortskirchen könnten darunter leiden, verzoögert das ntge-Die Geschichte der Reichskirche 1mM Zeitraum nach dem est-
fälischen Frieden ist lange eıit ein VO  - der Forschung wenig De- genkommen (gegenüber Rom un dem untius un sucht nach

uswegen“ 47) Das stärkere Selbstbewußtsein, die „grÖ-arbeitetes Gebiet BEWESEN. Eine Wende scheint sich mit einer
Reihe VO Veröffentlichungen abzuzeichnen. HS dürfte kein Zufall Bere politische un mitunter kirchliche Eigenständigkeit“ die
sSe1IN, daß 1972 allein wel mehr als fünfhundert Seiten starke Bu- dauernden Kompetenzstreitigkeiten VOT allem miıt den Nuntıien, die

ehr CNSE Auslegung der klösterlichen Xemtionsrechte Dzw. ihreher über wel der kirchenpolitisch bedeutendsten Gestalten die-
Ser Epoche erschienen S1ind: Alois G chr -  E sorglältige Edi- praktische Aufihebung un! manches andere können, sehr

das uch den Intentionen des VT widersprechen INas, kaumtion der Korrespondenz des streitbaren Fürstbischofs Christoph
Bernhard VO Galen mit dem Heiligen Stuhl! un! die ausgezeich- anders als Außerungen eines „aufbegehrenden Frühepiskopalis-
nete Arbeit VO Max au b ch w  ber Wilhelm kgon VO  - FUüur- mMUus  66 gedeutet werden. Davon, daß Kurmainzer Hof über

lange eıt und bei vielen Persönlichkeiten nicht „antiırömischestenberg, den Fürstbischof VO  } Straßburg und Kardinal?. Eın Jahr
später, 1973, dem Jahr der 300 Wiederkehr des Todestages des Aifekte“ geherrscht hätten, veErmas nicht überzeugen. Die

Sprache der Quellen ist eindeutig.„deutschen Salomo“, prasentierte Jürgensmeier als Habil.-Schrift Spannungen un Widersprüche 1m Wollen des Maınzer Kur-der Theologischen Fakultät der Universität Maiınz ine Untersu-
chung, die hier angezeigt werden soll. „Kıne Neubefassung“ (4) mit iürst-Erzbischofs werden nicht zuletzt 1 Nebeneinander Vo  -

„M1SS10Narischem Geist un öOkumenischem —  Sınn  “  9 VON Bekeh-der Person des ‚wohl genilalsten Schönborn“ 3); coll „Nnicht 1UT
einem objektiveren Schönborn-Bild dienen, sondern uch dem VT - rungseifer un konfessionellen Unionsbemühungen 279{{) deut-

lich. Leider bleibt hier das Augenmerk des V{f.s „Tast ausschließ-tieiteren Verständnis der Kirchengeschichte jener ZO18 * (4) lich auf die rage gerichtet, ob un! wWI1e die genannten estrebun-Im Unterschied den meisten Maınzer Kurfürst-Erzbischöfen
in der Irühen Neuzeıit, über die VO  - Albrecht VO.  — Brandenburg gEN, Erfolge und Mißerfolge, ın Rom gesehen un beurteilt WUÜUT-

den  6 und das führt nicht sehr tief ın die Probleme, die ın(1514—1545) bis FTranz Ludwig VO  ; Pfalz-Neuburg (1729—1732)
nennenswerten Vorarbeiten I11ULr wenig existiert?®, kann Von einem der einschlägigen Lıteratur erschöpfend noch nicht dargestelltSind.fast günstigen Forschungsstand Iür Johann Philipp VOoO  e} Schönborn
gesprochen werden. Nicht I11UL liegen das zweibändige Werk VO  - Das Buch VO  ' Jürgensmeier verdient als Beitrag ZUTC Geschichte der
eorg entz 1896 die Untersuchung VO  } arl Wild Reichskirche MNSeTe Auimerksamkeit un beansprucht einen Platz 1n

der Forschung. Wenn WIT sSeiner Lektüre N1C TeC. fIroh werden,(Heidelberg Studien VO.  - Veit, Marigold, Rei- annn ieg das weni1ger den Stellen, die kritischen Bemerkungenfenberg Uu. VOT, uch die rcsE Leibniz-Forschung hat immer WI1Ee-
der Teilaspekte aQus dem Leben un Wirken des Kurfürst-Erzbi-

herausfordern, als der Darstellung Fehler W1e „Böhmerin“ für Böh-
mın 182 Anm. AA „Ablehner“ 1311; „Gebrüder VO Walderdorff“ [90],scho{is Ne  C beleuchtet. „Gebr. Walenburch“ [158, Anm. 130 „‚Skudi“ „Scuti  “

Gestützt auf reiches archivalisches Material, VOTL allem des uU.d.. sollen N1IC aufgezählt werden), als der S5orglosigkeit, mit der
Vatikanischen Archivs, des Schönbornschen Archivs 1esent- miıt Zitaten un historiographischem aterı1a. INSCHANLE wird. Hierfür
heid und des Bayerischen Staatsarchivs Würzburg will Jürgens- Aaus dem VO  - Jürgensmeier immer wlieder „hinterfragten“ Pastor
meler den „Reichsbischof un:! Metropoliten der größten Kirchen- I1LUT ZzZwel Beispiele ‚ due dozzinetto obligatione“ (132; Anm 304) IMUu.

nach Pastor, Geschichte der Päpste 14, D, Anm. richtig heißen:provinz nördlich der Alpen“ den Vorwurt „des Episkopalis- due dozzine. Ho obligatione Das lta 290 9 ° die falschen unIUS un absolutistischer Ambitionen“ iın Schutz nehmen. eın iel negatıven Ratschläge des Johann Christian VO. Boineburg“ Linde ichist, -die Urteile VO  w} n VE Pastor, eıt U, e Schönborn Se1 „1N der angegebenen Stelle bei Pastor nNn1ıC. ort ist Vo  » „sehr seltsamenReligionssachen nachgiebig“, gegenüber berechtigten NSDrU- Ansichten“ die Rede, die Boineburg ach Se1ner Konversion beibehalten
hen KRoms starrsinnig BEWESECN, korrigieren. amı über- habe. Bedenklich groß ist die Zahl der Verschreibungen bei Personen-
schneidet und verbindet sich e1n zweites Anliegen des V Schön- '11; Nur einige selen notiert 58 „Guebriant“, ebda aber Anm 162
born als Friedensfürsten würdigen, vornehmlich seine Leistun- Guebriant U, 59 wieder Guebriant. 128, 147 „Greiffenclau oll-
gen für den Westfälischen Frieden In ein helleres Licht rTücken. aths“ richtig: Greiffenclau VOo  - Vollrads 185 Der Fürstbischof VO.  -

In seiner chronologisch auigebauten, dem Lebenslauf seines Helden
Konstanz heißt N1IC. „FTanz Johann VO  - Prasberg“, sondern richtig

folgenden Darstellung stellt unächst 1n Aussicht, daß „ein Tascher
Johann Franz Vogt VO.  - Altensumerau un Praßbersg. „Rakoczy“ (SOuch 1m Register richtig: Räköczy:; 248 richtig Crequi, ebda ber 1n Anm1C. In das Herkommen dieses Mannes, 1n seine Familie und deren 255 „Crequi und uch 255 un 333 321 Anm. 198 und 352 : DerGeschichte“ (6), azu beitragen könne, „ihn selbst und manche seiliner Önig VOoO.  - Polen hieß nicht „Wilniowiecki“ sondern Wisniowiecki; 258,späteren Entscheid besser verstehen. Die Quellen erlauben

dessen N1C. die ersten Lebensjahre Johann ilipps „Trestlos auifizuhel-
Anm 322 ist „Nesselroth 45308 ugenpoz“ verbessern 1n Nesselrode gen.Hugenpott (Hugenpoet); 33 : 138 Husman VO.  j amedy, bei ohna, Dom-len  “ 41) Im Grunde bringt außer e1n Daar aten AA Jugendgeschichte kapitel VO  - Irier 144 (und N1IC. 108), AUS der die Angaben übernommenJohann Philipps nichts, das über die geistig-seelische Entwicklung Aut- sind, jedoch usmann VO  - Namedy; ebenso 138, Anm Metternich-Bur-SC. geben der die Aussage tutzen könnte, ıe tolerante scheid, bei Dohna jedoch Metternich-Burscheidt; 151 ist „Philipp Valen-
tiın VO: Riıeneck“ verbessern Philipp Valentin oı1t VO. RieneckAlois Schröer Hrsg.), Die Korrespondenz des Muünsterer Fürstbischofs Das atum seliner Wahl Z UN Bischof VO  - Bamberg CO Februar 1653“Christoph Bernhard alen mıit dem eiligen (1650—1678). Muün- stimmt mit dem bei Kıst, urst- un Erzbistum Bamberg angegebenenstier ; 1972 cht re vorher War die Arbeit VO. Wilhelm ohl SEZ Februar 1653“ N1IC überein. Das Buch VO  - 1ist wird 1m Lite-erschienen: ristop Bernhard VOo  - alen Politische Geschichte des raturverzeichnis aufgeführt, die Angaben jedoch werden nach AmrheinsFürstbistums Muünster 1964) 1890 verö{ffentlichter Untersuchung über das Würzburger DomkapitelMax raubach, Wilhelm VO  - Fürstenberg (1624—1704) und die franzı  a gemacht. enig konsequent veriahr Jürgensmeier mit den Vornamen:;:sche Politik Zeitalter Ludwigs MM Bonn 1972 italienische und deutsche Schreibweise wechseln, auf derselbenÜber Kurfürst-Erzbischof eoT£g TIedTIC. Greiffenclau VO Vollrads

(1572—1623) wird demnächst das Buch VO  - Ferdinand Sender 1n den
eite eiwa 59 Gerolamo Grimaldi; Hieronymus Grimaldi). P ist
„Thabor“ verbessern Tabor:; 285, Anm 500 und Register „Cha-Quellen und Abhandlungen /AUün mittelrheinischen Kirchengeschichte stillon' Chätillon 282 wäre Volusius stelle des nach Domaruserscheinen. zıtlerten Schimpfnamens „Pfaffenschinder“ besser eines er zahlreichen
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überlieferten positiven Urteile i1ber diesen ‚ernsten ahner un eIi0OT- tributpflichtiger Barbar ihm unterwürlfig nahte, konnte den
mMeTr  60 angebracht BEWESEN., Vgl hierzu uch Ludwig Lenhart, Zwel egnungen höheren Menschentums partiızıpleren. Jedes Verhalten,
alinzer Weihbischöfe des Jahrhunderts als ehemalige Heppenheimer
Piarrer. TIe Volusius (1676—1679) und Matthias Starck

das diese Gegebenheiten ignorierte, riskierte die Ausweisung aAauUuS

dem Reich der Im Unterschied den e  europalsc.  hen auf-
In 1200 rTe eppenheim 129—149 leuten und Seeleuten verstanden die Missionare besten, ın
320 schreibt V{[., daß Del dem Treifien Anfang August das Wesen der Temden Kultur einzudringen un sich adaptie-1670 zwischen dem TIerer Kurfürsten arl Kaspar un!: Johann PCH, e1Nn nicht ungefährliches Unternehmen,; galt doch, die

Philipp 1n Schwalbach „auch ZU erstenmal die Leibnizschen (e- christliche Glaubenswelt VOT jeglicher Vermischung mi1ıt konfuzia-
danken eines ‚Consilium Aegyptiacum' (auf)kamen“. ET verweist nischem un buddhistischem Gedankengut bewahren.
dafür aut Erdmannsdörtliers Deutsche Geschichte. Die Forschun- Bei diesem ernsthaften Bemühen, in die chinesische (ijeistes-
gEN VO Paul Rıtter (im Literaturverzeichnis Wäar genann un weit einzudringen un aAduUuS iNnrer Kenntnis Anknüpfungspunkte {Ur
Paul Wiedeburg werden nicht berücksichtigt. 283 hätte 190028  - BeIN die Verkündigung der christlichen Botschaft Linden, hatte der
AUS der einschlägigen Literatur präazisere Angaben YARRE Konversion italienische Jesuit atteo Riccı kam 1582 nach China und
des Herzogs Christian (Ludwig VO Mecklenburg gewünscht starb 1610 in Peking das größte Verdienst. Ceine Neigung ZUuU
un ZUrC Reaktion Roms auft sSe1INn Begehren, seine erstie Ehe -

nullieren, damıit die Herzogin VO Chätillon heiraten könne. Ins- Konfuzianismus wWäarTr Anlaß heftiger Angri{ffe, denen Ricci sich
ausgesetzt cah Man hielt ihm VOT, uch innerhalb Se1NES Ordens,

gesamt weni1g befriedigend sind die Biographien der Würzburger für seine Aufgabe theologisch 1Ur uınzureichend ausgebildet WOTI-
und Mainzer Weihbischöfe unter Johann Philipp (  E Von den Se1IN und AUS opportunistischen rwagungen taktieren,ihrer „eigentlichen Tätigkeit 1 Seelsorge- un!: gelegentlich uch das Evangelium unverfälscht lehren. Dennoch hatte VOT
1 kirchlichen Verwaltungsbereich“ erfährt 190038  - nichts. Die
Demission des Weihbischoi{is eier Va  - Walenburch, dessen Er- allem die Fundamente gelegt, auftf denen die nachfolgenden

Jesuiten-Missionare, untier ihnen Kilian Stumpf, ihren Verkündi-
NENNUNGS dem V{T. „elner gewlssen Verwunderung“ Anlaß gungsauftrag fortsetzten. TOTLZ innenpolitischer Wirren 1mM chine-
gibt, wird mi1t eineinhalb Zeilen abgetan, obwohl bereits Wiede- sischen Reich entwickelte sich die Jesulten-Miss1ion, die zunächst
burg un nach ihm Wamper die Meinung geäußert haben, S1e die gebildete Bevölkerungsschicht erreichen suchte un sich
habe ihre Ursache 1n gewissen pannungen, „vielleicht 38} der
bevorstehenden Wahl Lothar Friedrichs Vo Metternich ZU

TST verhältnismäßig spat der Landhevölkerung zuwandte., bis ZU

Ende des Jh.s stetig. Dıie christliche Lehre sich jedochKoadjutor und Nachf{folger Johann Philipps“ gehabt. SchlieBßlich nicht durchsetzen können, bedingt durch die traditionellen chine-
scheinen M1r Tätigkeit und Einfiluß VO Boineburg nicht genügend sischen Herrschaftsstrukturen un das mangelnde Verständnisgewürdigt. Roms für Akkommodationsifragen, ber uch nicht unwesentlich

Zu den bibliographischen Angaben L1LUL e1n Paal Korrekturen:
Rıtters Deutsche Geschichte 1mM Zeitalter der egen-

durch die Meinungsverschiedenheiten un Rivalitäten zwischen
den ın China missionierenden Orden die den Tesuiten der

reiormation ist iın einem Nachdruck VO 1962 bequem benutzen, weitgehenden Akkommodation die konfuzilanische Tradition
176, Anm. 2335 ist „Kartunen” verbessern ın Karttunen. Für erra un Preisgabe der christlichen Glaubenssubstanz VOTLI-
die biographischen Angaben einer Reihe VO  — Personen hätten wartfen.
außer den Maınzer ungedruckten Dissertationen VO  - DOrr un Miıt diesen Hinweisen ist  — der Rahmen abgesteckt, innerhalb dessen

ansel mıiıt Nutzen herangezogen werden können wel größere der Sentember 1655 in Würzburg geborene Kiıilian Stumpf als Mis-
Arbeiten VO.  - Rauch, Das Mainzer Domkapitel ın der Neuzeıt S10NAar in China tätıg Wa  — Obwohl Stump{f 25 lahre ang in Peking 1m
In ZRG Kan AbBt (1975) 161—227/7; 62 (1976) 194—278); 63 (1977) Dienst des chinesischen alsers gestanden hatte, e1 acht Jahre
132—179 un ders., Propste, ropstel un Gtiit Vo St Bartholo- Direktor des kaiserlichen Mathematisch-Astronomischen mts WAärT, his
mAaus 1n Frankiurt A, VO Jahrhundert his 1802 Studien AQuSs Gesundheitsgründen Z.U Jahreswechse 1719 zurücktrat, obwohl
ZUTC Frankfurter Geschichte (Frankiurt Zu 5It unter den Jesuiten 1n China eine verantwortungsvolle und einiluß-

reiche Wirksamkeit in dem Zeitraum entfaltet e, als der Ritenstreit,„Die Familie derer VO  -} Schönborn“ se1l nachgetragen: Alired,
Schröcker, Besitz un Politik des Hauses Schönborn VO. bis 1n kuropa ungebührlich hochgespmnielt, dem Höhenunkt zustrebte, un

obwohl sich die Verbreitung des christlichen auDens nach-
ZU Jahrhundert. In Mitteilungen des Osterreich. aatsar- drücklich bemüht a  e, gab bis VOT kurzem keine umfassende,
chivs 26 (1973) 21.2—9234 Warum 1mM Literaturverzeichnis der VO zufriedenstellende iographie über ih: Diese Lücke schließt jetzt
1Ve edierte Band des Recueil des Instructions untier 1vel, der Sebald eil mi1t vorliegender Arbeit, 1ın der den Versuch unternimmt,
VOIl Auerbach herausgegebene Band derselben Sammlung Der „das en 1n Werk Kiılian Stumpf{s, einer der bedeutenden Gestalten
uıunter Recueil erscheint, spricht ebenso wI1e die Aufinahme eines der Chinamission, SeINeTr Gesamtheit darzustellen“ (IV) Vf. stutz

sich bei sSeiINeTr Darstellung auf eine imponierende Fülle handschrift-Göschen-Bändchens ın das Literaturverzeichnis IUr 1ne gewisse
Leichthändigkeit, die der ganzen Arbeit anhaftet. licher Dokumente (XIII1—XXV). Stump{s Schriften und Briefe VO und

Her  er aab
ihn befinden S1C ın der Hauptmasse 1mMm Zentralarchiv der JesuıtenT3  ourg ın Rom, 1n den Archiven der Propaganda-Kongregation, der National-

bibliothek ın KOom, der Nationalbibliothek 1ın Neapel, 1mMm Vatikanischen
Archiv un ın der Handschriftensammlung der Vatikanischen Biblio-

Reil, Sebald: Kılıan ump 55—17' Eın Würzburger Jesult Kalser- thek. Daneben wurden die für cdie Biographie einschlägigen Archive und:
hof eking. (Münster: Aschendor{{f 207 (Mis- Bibliotheken 1ın Deutschland konsultiert: bewußt unberücksichtigt ließ
sionswissenschaftliche Abhandlungen un: Texte, 33), kart WT die 1n Portugal befindlichen Handschriften, „deren Hereinnahme den

58.— iıchen Rahmen einer Dissertation DbZzw. Erstbiographie sicher‘ weit
ach dem Zerfall der „Pax Mongolica“ und der Loslösung Chi- WUr':  ..  de“ IV) 3881 verständliche Selbstbeschränkung. Anderer-

seits hätten aber gerade die Archive ın Lissabon (Biblioteca de juda-11d5S5 VO. Einfluß der Tataren Ausgang des Jh.s brachen die Lisboa, Jesuıtas sıa 1n manchen Fragen relevante Details beisteuern
eıt längerer eıt existierenden Beziehungen europäischer Han- können, uch hinsichtlich der Werbekampagne des Jesulten Nicolas
delsreisender un Missionare mit China un anderen Ländern des Trigault für die Chinamission,. die ih: mit seinem Mitbruder Niccolo
Fernen Ostens ab Tst die Wiederentdeckung Chinas autf dem ongobardi uch nach Deutschland führte, eptember 1616 das
Ddeeweg durch die Portugilesen Beginn des Jh.s 1517 Jesuitenkolleg In Würzburg SOW1e die ihm angeschlossenen Lehranstal-
erreichte die erstie offizielle Gesandtschaft mit einem Schreiben ten esuchte un eine nachdrückliche Missionsbegeisterung unfier den
des portugiesischen Königs den „  Öön1ıg VO China“ die Bucht Theologiestudenten entfachte (29f; auf den Seıiten D un: 29, Anm
VO  — Kanton schuftf Voraussetzungen, einen Anfang mit der hat VT nicht exa bibliogramphiert:;: heißt richtig „Edmond Lamalle

ö ], La propagande du Nicholas Trigault faveur des m1ss1o0ns deVerkündigung der christlichen Botschaft 1m Reich der Chine  «] Denn die des Jahrhunderts kopierten siebenmachen. In den bUer Jahren des Jahrhunderts 1557 gründeten chinesische Schreiber untfier Leitung VO. Bruder ]J080 Alvares alle
die Portugiesen 1n Macar die erstie Handelsniederlassung trafen okumente, die sich ın den Archiven der Jesuiten in Macao befanden
die ersten Misslonare, untier ihnen der spanische Jesuit Franz und schickten diese Abschriften nach Lissabon. Man hat ängere Zeit
AÄaver, VOr dem Festland ein Allerdings erschwerte die hochent- anl SECNOMMEN, die riginaldokumente selen in Macao vernichtet worden,

als Marquıis Pombal die Jesuıten aAauUusSs den portugiesischen Besitzungenwickelte, ın mancher Hinsicht überlegene chinesische Kultur und
das daraus resultierende ausgeprägte Selbstbewußtsein VOoO  - An- vertrieb Vor einigen Jahren entdeckte ose Franz Schütte einen

fang die Missionsarbeit. Nach Vorstellung sSeliner Untertanen beträchtlichen eil der Originale In adrid, wohin S1e vermutlich A  ber
die Philippinen gelangt JEm Vgl Schütte, Die Wiederentdeckungresidierte der Kalser VO China 1m Mittelpunkt der Welt und VeIi- des akao-Archivs, 1n ° HSI SC O (1961) e U Als hilfreiche Infor-körperte den höchsten Tad menschlicher Kultur. Nur WEeTr sich als mationsquelle für die Darstellung, insbesondere für die Zeit der Wirk-
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samkeit VO  - atteo Riccı Uun! Johann dam Schall VOoO  - Bell In China, Maier, Konstantin Die Diskussion Kırche un! Reform 1Im Schwä-hätte V{. das umfangreiche, grundlegende Werk VO George Dunne bischen Reichsprälatenkollegium ir Zeit der Aufklärung. Wies-5J, Das große Exempel Die Chinamission der Jesuiten, Stuttgart 1965, baden Franz Steiner Verläg 1978, XLIIL, 299 (Beiträge ZUTrC Ge-dienen können, das oifensichtlich übersehen hat. schichte der Reichskirche 1n der Neuzeit, eft DrT. AB Z
Stump{ ın einer Iüur den Jesuıtenorden un seine Chinamission Die Haltung des Schwäbischen Reichsprälatenkollegiums In denschwierigen Situation, hauptsächlich bedingt Urc den Rıtenstreit un

die nationalen egensätze zwischen den Jesuilten der portuglesischen Auseinandersetzungen den Emser Kongreß, die Nuntiatur-
Vizeprovinz un den französischen rdensmitgliedern, wichtige AÄAmter streitigkeiten, Kirche un Reform Ende des Ih.s WäarTr
1NNe. Vom Januar 1710 bis 31 Dezember 1713 Wäar Rektor bisher weithin ungeklärt. Maıier, ein Schüler VO  — Rudaol{f Rein-
Jesuitenkolleg Peking, e1nNn Amt, das 19808 Ögernd geENOMM! hardt, hat unternommen, mıiıt Se1INeTr Untersuchung diese Lücke
hatte, deshalb, weil dadurch Vo  - selinen Verpflichtungen In der Forschung schließen.
Kaiserhof un Mathematischen Amt nicht ntbunden wurde 136— Einleitend informiert anhand der einschlägigen Veröffentlichungen156) Bereıts wenige onate nach Amtsantrıtt informierte 1n der 8  ..  ber den reichskirchlichen Episkopalismus un: erortert ann 1n einemumfänglichen Rechtfertigungsschrift „Succincta chronologica elatio et
historia Missionis Sinensis“ die Ordensleitung un die entsprechenden

erstien Kap TSPrung, Entwicklung un Verfassung des Reichsprälaten-
kollegiums un sSeine Vertretung Reichstag (13—27). Dieses olle-kirchlichen Behörden In Rom über die Lage un organge In 1Nna. Er g1um nenn das „elgentliche Trgan des reichspolitischen Handelnswollte mit dieser Abhandlung, die 190828 in Ekuropa auimerksam beachtete

un wiederholt abschrieb, die Römische Kurie davon überzeugen, daß
der großen schwäbischen Klöster Heiligen Römischen eich“ (13)Die schwäbischen Talaten selen bereit SCWESEN, „die kaiserlicheein Ritenverbot iür die 1SsS1o0n Verifolgung, ja ihren Untergang bedeute Politik 1mM eich nach Kräliten mitzutragen“ DE doch Se1 angesichtsUm die 15S10Nn retiten, schlug wel Lösungsmöglichkeiten OT, auf ihres geringen politischen Gewichts die Diskussion 188891 den Fortbe-die jedoch die Kurie, die inzwischen einen harten Kurs eingeschlagenhatte, N1IC eINg1iNg. An das Rektorat schloß sich für Stumpf die Beru-
StTan des Reiches IUr S1e besonderen ZAU: rage nach ihrer E:xistenz-
berechtigung geworden. Von dieser 1NS1C her ill VT 1m zweıten Kapfung ZU Jesultenvisitator (157—17- uch dieser Position, wäh- die „Reaktionen des Schwäbischen Reichsprälatenkollegiums aut dierend deren usübung S1IC. zunehmend der Kritik VO Jesuıtengegnern

ausgesetzt sah, widmete sich vorrangig den Fragen der Ritenkontro-
Emser Punktation und die Nuntiaturstreitigkeiten“ nachzeichnen 28—54)und dritten Kap das mit seinen wWwel Fünitel un das eigent-die 1: se1it mehr als ZWO Jahren intensiv beschäftigte un in liche Kernstück der Untersuchung ausmacht, der Diskussion diebis selinem Lebensende nicht mehr osließ. irche und Reform ın den reichsprälatischen Klöstern zwischen 1760Urc. die Auseinandersetzungen die ıtenangelegenheit in ihrem

Selbstverständnis kompromittiert, entizogen der chinesische Kalser und
un 1790 folgen 55—102) Eın viertes Kap ringt, mehr der weinigerals Anhang, Beobachtungen AT „aufgeklärten“ Kritik den enhohe Beamte zusehends den christlichen Missionen ihr Wohlwollen, un! einige Reaktionen auft die Iranzösische Revolution (103—1wWas Schlimmstes befürchten ieß Angesichts dieser prekären Situation

Tichtete Stumpf MAärTrz $ A SA einen siebenseitigen T1e aps
Die Haltung des Schwäbischen Reichsprälatenkollegiums 1Ns-

gesamt un SeiINer einzelnen Vertreter den großen Fragen derCGlemens XEn ıIn dem auft die große Gefahr für die Chinamission
hinwies un ih: bat, die postolische Konstitution O p illa 1e  66 VO.

eit wird VOIN als vorsichtig und zurückhaltend charakterisiert
MAarz  H$ Er uszusetzen. TOTZ gleichzeitiger Intervention 8  x  ber die In der Auseinandersetzung die Emser Punktation ist das

Kollegiums „Kaum aufgefallen“ 1mM Streit die Orden,Fürstenhäuser Europas beim aps blieb Stumpf der Erfolg versagtl. Die
dramatisch sich zuspitzende Kontroverse 1n der Rıtenfrage überschattete das „norbertinische Patrimonium“ und die landesherrlicheseine etzten Lebensjahre (175—182), darüber hinaus fiel iın Ungnade Kirchenpolitik nicht hervorgetreten. Die eigentliche Diskussionbei Kailser K’ang-hsi Um die Anschuldigungen des Generalvikars Kirche und Refiformen entwickelte sich iın den reichsprälatischenCarlo Urazı da Costorano, der 1m Dezember 1716 einen Katalog VET Klöstern hne dramatische Höhepunkte und tiefere Spuren. y  1€nichtender Anklagen die Jesuiten die Propaganda geschickthatte, widerlegen, verfaßte Stumpf unier Assıstenz der Pekinger größte ahl der önche verschrieb sich dem ‚aufgeklärten‘ e1it-
Jesuiten die Verteidigungsschrift „Informatio PTO veritate“, die TEr 1mMm gels nicht un wünschte uch keine Änderungen der bestehenden

Kirchenverfassung Als radikale Reformer machten UTrruck erschien. In ihr wird der Versuch unternommen, allen Missio-
1n China un VOT allem dem HlL. dokumentieren, daß die wenige, wWwWI1e t{wa Jakob Danzer und Benedikt Marla Werkmeister

Jesuiten in China bisher korrekt gehandelt en. Stump{ hatte sich VO.  - VOI sich reden. Kritik den Reformplänen wurde Von den gelehr-der Publikation der „Informatio“ eine entscheidende en zugunsten ten Pramonstratensern Willebold Held VO  n Rot und eoTrg Lienhartder Anliegen der Jesuiten versprochen, dessen traf das Gegenteil Von Roggenburg, über die V{i. manches NeUe un interessanteein. Januar 1720 wurde die Schrift indiziert mi1t der egründung, -daß S1e
der Tropaganda Fide, ihren Missionaren un der päpstlichen Autorität

Detail beisteuern kann, geübt. Meinrad Widmann und Robert
Plersch werden als entschiedene Gegner „jeglicher Aufklärung“die gebührende Ehrfurcht versage” Ihren uiOr forderte der

Jesuıtengenera. Tamburini unter dem IC der römischen Mi1ss1ions- gewürdigt, 9  1€ mi1t ihrem ‚Indifferentismus'‘ 1Ur Religion un Sit-
zentrale Ende Februar 1720 auf, China solort verlassen. Nur Stump{s ten, ja selbst die Ordnung des Staates zerstort“
Tod Juli desselben Jahres ersparte ihm dieses pier. Mit der auberen Ausstattung und den mangelhaften Korrek-V{T. hat mıiıt seliner Biographie e1ın anschauliches und zugleich turen ist dieser bei einem Preis VO  - 48,— keineswegs wohl-informatives Bild VO Leben un: Wirken des Würzburger esulten feilen Untersuchung ein schlechter Dienst erwlesen worden. ochKilian Stump{I 1n China gezeichnet, dabei sich e1in duSgeEWOBE- nicht einmal e1Nn Randausgleich ist durchgeführt. Die Irennung
NES Urteil über dessen Stellung ZUrC Ritenfrage bemüht. Allerdings VOIN Darstellung un! Anmerkungen, die den interessierten Leserhätte m. E der zeitgeschichtliche Kontext, die Entstehung des ZU ständigen Hın- un Herblättern zwingt für die Textseiten
Ritenproblems, seine Hıintergründe, die Zusammenhänge vielfälti- TI muüssen allein 183 Anmerkungen auftf 124—133 nachge-
ger Art, der Inhalt un die Auswirkungen des Rıitenstreits um{i1as- schlagen werden (Anm 184 ist 1m ext unau{ffindbar) erschwert
sender expliziert, die allgemeine Missionssituation iın China und sehr die Benutzung des Buches. Dankbar begrüßt Ma  } das d UuS-die Wirksamkeit der dort tätigen Missionsgemeinschaften eiIN- iührliche egister, mit dessen Hilfe die Iür 1ine Lektüre weniggehender dargestellt SOWI1e deren Missionsmethoden 1mM Vergleich geeignete Untersuchung erschlossen werden kann.
mit denen der esuiten deutlich akzentuiert werden mussen. Im Interesse der Sache Sselen einige e

Überdies wäre die inhaltliche Konkretisierung mancher Andeutun- e angemerkt.
4501 dem Leser hilfreich, etiwa Wenn auf 106 hingewiesen wird auftf
J1e vielen anstehenden Fragen der auf KI9; VO. „konfuziani-

Lıteraturverzeichnis ist verbessern SC „Brenvnov“ ın
„Brevnov“ (220 „BTrevnov“); MC „Riege 1n „Rlegger“;schen Denken“ die ede ist; 133, etzter Absatz, hätte Rez BEeErN „Wandruzka“ 1n „Wandruszka“. und 207 (Register) mußGenaueres über die Angelegenheit erfahren. Wiederhaolt wird VO  . den

egnern der Jesuiten“ gesprochen, z. B 106; II0 189 werden Tel richtig „Fontenelle“ un N1C. „Fontanelle'  66 heißen. un!:
ist „Johann Philipp Walderdorff“ verbessern „Johann Philipp VO.  —Gegner genannt; Wer die übrigen und welche Personenkreise Walderdor{if“ Nicht TSt seıit „1784°*, sondern schon seit 1764tanden hinter ihnen? 31 ist das Jahr der Entdeckung des nestorlani-

schen Denkmals, das eine Verbreitung des Christentums 1n China schon
War Clemens Wenzeslaus VO Sachsen „Koadjutor Augsburg“,

wird der Name des Begleiters VO.  - Weihbischof Heiımes „Quanz“für das Jahr 781 belegt, korrigieren, bzw. hätte angedeutet werden geschrieben, in der azu gehörenden Anmerkung 129, Anm. 104müssen, daß das atum der Entdeckung umstritten ist Mit sehr großer ber „Quantz“, uch 1m egister Z1Di ber wieder „Quanz“Wahrscheinlichkeit kann ber an geNOMM: werden, daß der 1623
gefunden wurde und wel Jahre spater nach Sian-fu kam Dazu vgl die egister 220 un 130, Anm 1n Zu den „Anderungen“des Kölner Kurfürst-Erzbischofs Max Franz der Emser Punktationwissenschafiftlich exakteste Abhandlung VO. Henrli Havret, La stele und den deswegen geführten Verhandlungen mit Kurtrier ist nachzu-chretienne de S1i-ngan-fou, Shanghai 1897 ; siehe außerdem: aeki,; tragen die Bonner Diss. VO Gerhard 0Sse: Jansen, Kurfürst-ErzbischofThe Nestorian Documents and Relics 1n China, Tokio 1937, 26—30. Das
von Franke und Staiger hrsg. „China-Handbuch“ erschien 1974

Max Franz VOoO  - öln und die episkopalistischen Bestrebungen seiner Zeit.
Nuntiaturstrei un Emser Kongreß (Wanne-Eickel 693—67Augustin arl 0 S€ RAVINIUNS Bei dem „kaiserlichen Minister Taf Metternich“ handelt sich
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den kaiserlichen Gesandten Franz eorg Metternich, den aier des e1n, die bislang 1n der Forschung verhältnismäßig stieimütterlich be-
Staatskanzlers Zur Ze1it des Emser Kongresses weilte auft seinen handelt worden sind und denen Wolifgang Klein, Proifessor für
öhmischen (‚utern LT 6a in dem Kongreß eine Synode, „De der sich Christliche Soziallehre/Sozialethik der ath Fachhochschule (Osna-
1Ur die vornehmsten deutschen Erzbischöfe verbinden, den kaiserlichen rück-Vechta, seinen informativ-knappen Beitrag widmet. Mit ihrer
obristlehnherrlichen Beistand über die VOo  - dem Römischen olfe Forderung ıner wissenschafitlich egründeten Sozialpolitik nahmen s1ie

die Concordaten un: sonstigen bischöflichen Rechte als Liberale der Konservatıve einen edeutsamen Einfluß aut die
Eingriiffe insgesamt anzurulien, anstaltt daß ein jeder für sich allein staatliche Sozialpolitik des zweıten Kaiserreiches, der der letzte Beitrag
olches unternommen 66 YAÄbhr nach August a  N; Franz VO  - olfgang Lehrbeauftragter für internationale Politik
eoTrg VO.  - Metternich, der altier des Gtaatskanzlers Eın iploma in un neuestie es der OCASCHUÄle IUr Politik 1n ünchen, über die
kaiserlil  en Diensten Diss. nnsbruck 1958 268 ort auch deutsche Sozlalgesetzgebung unfier tto VO BisS-
weitere interessante Außerungen VO. Metternich un Kauniıtz über den der Wirklichkeit übDer die Reglerungszeit des Reichskanzlers
Emser Kongreß ZU, 200, D, muß richtig 99 Emmeram“” und hinausreicht) gilt Hervorzuheben ist, Stump (wle schon owe 1in
nicht 99 Emmeran“” heißen. 0J; 2153 ist „LauonYy”“” verbessern ın der S5o0zlalgesetzgebung Bismarcks nicht nNnNur, wI1e der marxistisch-
„LaunoY”. 118 ES geht nicht a [Il, arl Theodor Dalberg schon propagandistischen Literatur, das „Zuckerbrot“ (neben der „Peitsche“ der
TUr 18301 als „Maınzer uriürst“ bezeichnen. Lr Wäar damals Koadjutor Sozlalistengesetze) s1e sondern auch ihre Wirkung als sozlale Ab-
des Kurfüurst-Erzbischo{is T1LedrT1! arl Erthal. Dieser STar. sicherung un! ihre internationale Vorbildlichkeit.
25 VIL 1802 Aschaffenburg. 120 ergibt „Monarchismus“ keinen Mıiıt den welıteren wichtigsten Etappen eım Auifbau der modernen
iInn. Sollte HIC „Monachismus“ heiben? 170, Anm 105 und industriestaatlichen Sozlalverfassung in Deutschland nach 1918

206 (Register) ist Y  ollinger  66 verbessern „Dolliner“,  66 übrigens sich abschließend noch einmal der Hrsg., nachdem ıIn präagnan-
erwähnt bei Raab, Concordata 173 103 192 „Magnold Z.ie- ter KUrze die wirkungsgeschichtliche Bedeutung der sozlalen Bewegung
gelbauer'  66 richtig agnoa. Ziegelbauer'  66 Peinlich die Verschreibung des Jh.s Deutschland Hinblick auft die Folgezeit und Ver-
„Endre. Trichtig Endres]), die sich durch die Bganze Untersuchung zieht. gleich AL internationalen Entwicklung resumilert und damit die

eitere ofifensichtliche Druck{iehler werden dem V{1. aufgefal- Fiktion der deutschen marxistischen Geschichtsbetrachtung VOo. der
len Seln. Immerhin: W as UOrientierung über das Schwäbische einheitlichen Entwicklung der Arbeiterbewegung ELuropa terstri-

chen hat.Reichsprälatenkollegium und Beitragen ZUTrC Geschichte der
„kKatholischen Aufklärung“ geboten wird ist zuverlässig un als Die Pragnanz der eiıträge, der unprätentiöse Stil aller NI: die

„interpretierbaren“ Abbildungen SOWI1e das Vorhandensein einerBaustein der Forschung willkommen.
Zeittafiel, eines Lıteraturverzeichnisses SOWI1e eines Personen- unFribourg Heri  er aab Sachregisters empfiehlen das Buch für einen breiteren Leserkreis
un Iür die Lehre

Die sozlale Bewegung Deutschland des neunzehnten Jahrhunderts. Munster ors Gründer
Hrsg. VO  - arl ose Rı yinı3ı3ns. München: Moos 1978 174
Mit 274 Abb ext un aut Tafeln, kart
Das VoO  - Rıviınlus, Dozent für Mittlere und Neuere Kirchen- Broch, Thomas: Das Problem der Freihei 1m Werk VOn Piıerre Teilhard

de Chardin. (Mainz) Matthias-Grünewald (1977) 5333 1N-geschichte der Phil.-Theol Hochschule SVD iın ST ugustin SEr Theologische Studien 10) 32.,—un durch verschiedene Werke un Au{fsätze ZUT sozialen Proble-
begrüßt ZAWAälL, Teilhards Aussage aQusSs einer vordergründi-matik ausgewlesen, mit Sorgfalt edierte Sammelwerk gibt einen

informativen Überblick über die verschiedenen eutungs- un gen Mode gekommen ıst, bedauert aber, daß dieses „sicherlich iın
Lösungsversuche ZULTL „sozialen rage  A 1m vielen Punkten problematische(s) Werk Irüh verharmlost un S@e1-

ner diversen Spitzen beraubt und damit ben uch Irüher ad ctaDer Hrsg. selbst steuert nach einleitenden Bemerkungen ber die
Voraussetzungen der industriellen Revolution un die Problematik der gelegt wurde), als dies verdient hätte“ (11) Er unternimmt
„SsOzlalen Frage” den ersten Beiıtrag ..  bDber die e  > deshalb, diese Aussage jenseits des „Hın un! Her VO. Kritik un

YA U e bei. Er ze1lg' einer geistesgeschichtlichen Einord- Begeisterung  6 darzustellen un! würdigen. Der mıiıt Teilhards
Nung, nicht uletzt Marx Engels diesen als „utopischen S0Ozla- Aussage weniger veriraute Leser kann durch den ıte des Buches
listen“ abgetanen „Frühsozialisten' entscheidende Impulse verdankten. ZUr Fehlmeinung verfiührt werden, daß NUr eines Vo  - mehrerenDie neuerdings breitere Beschäftigung mi1t dem Sozilalismus des Vor-
IMNarz (mit seinen tarken ethisch-christlichen Wurzeln) 1äDt erken- Themen herausgreift, eben das Freiheitsproblem. Dem ist ber

nicht führt bedächtig, Schritt IUr Schritt voranschreitend,NenN, daß sich allmählich VO. der plakativen Negativfixierung durch
die „WwWissenschaftlichen Sozlalisten  « löst un der wirkungsgeschicht- 1n das Gesamt der philosophisch-theologischen Aussagen eil-
lichen edeutung des Frühsozlalismus ohne ihn überbewerten hards e1in, daß der Leser unschwer erkennt, welche zentrale
objektiver begegnet Bedeutung dem Freiheitsproblem zukommt. Da iıne hervorra-

Dieter Dowe, Mitarbeiter Forschungsinstitut der Friedrich- gende Kenntnis des Gesamtwerkes Teilhards (edita wWwWI1e inedita,
EDert-Stiftung, schließt einen vorzüglich komprimierten Überblick über Schriften, Brieie und Tagebücher) un: ıne ebensolche Kkenndie Entwicklung der deutschen Sozialdemokratie (einschließlich der
freien Gewerkschaftsbewegung]) VO den nfängen bis Z.U] erstien

der Sekundärliteratur dokumentiert, bietet uch dem schon mit
Teilhards Aussage Vertrauten reichen Erkenntniszuwachs. Tstrieg . wobel uch bei WI1e 1n en Beitragen der

wirkungsgeschichtliche Aspekte Vordergrund Stie allerdings auf 437 (S1C!) formuliert die These, die alles bisher Dargelegte
eın Kautsky „mM1t seiner Theorie des bwartens den Aktivismus ın {i{wa zusammenfaßt:
der Arbeiterschaft chwächte'  66 der nicht vielmehr Se1Nn Programm „Teilhards philosophisch-theologisches Werk, seine „Weltanschau-
her den wirklichen en der Arbeiter und die Notwendigkeiten der ung  LA ist die VOo  - einer rundintuition ausgehende fortschreitende Ent-
Parteientwicklung reflektierte, 1e sich zumindest diskutieren, wäh- faltung un Vertiefung 1nes dialektischen Systems, das
end sich se1ine Dowes) Charakterisierung des ilhelminischen Reiches etzten Jahrzehnt seines Schalifiens ZUT: Einfaltung omMm' Es stellt den
als „scheinkonstitutionelles System“” UrCc. nichts VO.  - der Verfassungs- denkerischen Nachvollzug eines Universalgeschehens dar, 1n dem die
wirklichkeit her W aTuUuIll SONSsS die (vieldiskutierten) „Staats- kosmische Geschichte und ihre Fortführung un Vollendung 1n der
streichpläne  ‚66 Bismarcks und ilhelms IL legitimieren 1äßt. Menschheitsgeschichte verstanden wird als un  nt und umgr:  enDie die Sozialdemokratie gerichteten katholisch-sozialen un Vo. Prozeß der trinitarischen Selbstwerdung Gottes Dem triniıtarı-
evangelisch-sozialen Bestrebungen sind das ema VoO  - Christoph schen Geschehen sad intra”, der „Irinitisation“, entspricht als „REe-o Mitherausgeber der Schriften Bischo{f Kettelers, ..  Der die flex  “ die evolutive „Schöpfung christlichen 1yps  6 als das trinitarische
SKITGCL3LITCHe“ Sozialbewegung. In einem möglichste oll- Geschehen „a extra”. In der Einheit beider Prozesse reignet sich die
ständigkeit anstrebenden Überblick hebt darauf ab, daß der immer Verwirklichung des „Pleroma“, die Vollendung der Welt 1n und UrCcC
wieder erhobene Vorwurif des Versagens der Kirchen angesichts der Gott, und die Vollendung Gottes 1n der Welt un!: durch s1e als der
sozialen rage nicht 1LUFr der Differenzierung a sondern uch ın „Zzwelten Phase“ der Theogenese Die Selbstvollendung Gottes ereignetdieser pauschalen Form unhaltbar ist ährend besonders auf- sich durch den evolutiven Aufstieg un!: durch das aufibauende Engage-schlußreic. den Einfluß der pragmatischen staatssozialistisch-anti- ment der geschichtsschaffenden TE1INEeL des Menschen. ugleic ber
liberalen een asalles auf etiteler und umgekehrt!) hervorhebt, ist dieses Weltgeschehen, iıst die menschliche Freiheit 1n all ihren
MU. Heinz-Peter Dozent für Sozial- und Kommunal-
politik der Theodor-Heuss-Akademie der Friedrich-Naumann-Stif-

positiven wıe negatıven Möglichkeiten ufgehoben Gottesgeschehen
als oment diesem“. (437/438)

1n Gummersbach, naturgemäß Se1INn Augenmerk auf das gerade
asalles Staatshilfe sich wendende iberale Prinzip der Selbst- Die Größe bzw. die umtfassende eıte der Aussage Teilhards

hilfe 1n seinem Beitrag ber sozialen Liberalismus und geht aQus dieser Formulierung klar hervor ber uch ihre tiefe
soziale Bewegung ım  ] h. richten Problematik! Wird menschliche Freiheit wahr-haft gedacht,

Dagegen nımmt das „Sozialstaatsprinzip“ iederum eine zentrale wWeNnN s1e „als oment diesem“ ‚1m Gottesgeschehen“ „auiIge-
sozialethischen Denken der „Kathedersozialisten“ hoben“ bestimmt wird? Das ist cehr Iraglich! Im etzten eil
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seiner Arbeit IL, 501—b30 diskutiert die Problematik des ennern der russischen „Religionsphilosophie“, für ihre hilfreichen
1n seiner These Formulierten. Er hütet sich VOrLr „UÜbertreibung“, Auskünfte.
die ‚vielen der positiv eingestellten Interpreten eignet“ Bel dem nsatz der Arbeit, die „du5 dem Gesichtskreis EN-
enthält sich ber uch „einer cschärieren Kritik“ folgt den wartigen Denkens erhellen“ will, „WqdS der russische Philosoph
kritischen Einwänden VO Autoren, die „ansonsten Teilhards Den- und Theologe VI Solov’ev (SPT. Solowjow) ZU. Sache der Freiheit
ken wohlwollend interpretieren“ ibid.) un ZU. Problem des Bosen 38l [13), ctellt sich sSOTlort

Leider olg ihnen uch ıIn einer rage, die ZWaLr nicht die wich- die rage, ob V{T. sich hinreichend der Problematik dieses Ansatzes
tigste, ohl ber eine ist. die el  ar jel Ablehnung einbrachte: Mit bewußt geworden ıst, handelt sich doch nicht 1Ur darum, daß
wachsendem er veritrat dieser Immer entschiedener die Meinung, Personen un Denkrichtungen mi]teinander in Beziehung gesetzt
daß der ufstieg ach ben bei em J1asten, Irren un Uundigen der
einzelnen auf rund einer „Unfehlbarkeit der großen Zahl“ der Mensch-

werden, sondern hintergründig vielmehr ( West-) kuropa mit
Europa, h die Einheit un Differenz Europas ın sich Uu-heit, Iso m1t statistischer Wahrscheinlichkei glücken musse. Dagegen seizen ist.wendet sich mulders beistimmend 7zitierend: „ In dieser ZUUeis

personalen Dimension der Entscheidung ist keine Berechnung möglich Die angestrebte „Erhellung“ Solov’evs AUS „gegenwartigem
un wird ede Statistik sinnlos“ Hat ennn Je Teilhard behauptet, westeuropäischen)]) Denken“ könnte ine „Aktualisierung“ der
daß 1n diese zutie  Ist personale Dimension der Entscheidung Berech- „Modernisierung“ intendieren, die den Tussischen Denker gerade
Nung, Statistik einwirke? ET hat ohl klarer den wesentlichen nier- verfifehlte, weil ben diese Voraussetzung nicht hinreichend bewußt
schied zwischen dynamischer und statistischer (naturwissenschaf{ftlicher gemacht worden ist.
Gesetzmäßigkeit gekannt als seine Kritiker! (Zum Vergleich Es gibt Diese Gefahr ist da spürbar, VB aut nicht gallz wel Seitendoch Selbstmordstatistik, die spezifisch verschieden VO.  - eiNer Unfall- 1ın seinem glücklich „Zugänge“ genanntien Kap über denstatistik ist olg AUS der Tatsache, daß sS1e gibt, daß keine FTel-
heit uch nicht des Selbstmordes! gibt?) „geiıstesgeschichtlichen Kontext des Solov’evschen Denkens“ (16—

18) sich vernehmen JaDßt, über den „Rahmen der europäischen enk-Auf eine rage geht leider! in Se1Ner Kritik der Teilhard’schen geschichte die das Denken 5's estimmte“ 47} Was erifahrenAussage sdarl nicht e1n. Verständlich, daß die engaglerten Jünger eil-
ar S1e beiseite schieben, ill ber jenselts VO vordergründiger WIT denn h  ier? aten ZU W e s t - europäischen Denkgeschichte,
Kritik un: ebenso vordergründigem Obpreis darstellen un urteilen. S50 die auch für VOo  - Bedeutung sind un in der durchaus stand,
ware schon wünschenswert, wWenn darauf eingegangen ware  p  1 Die allg, aten, die befaßte VWesteuropäer kennen. Aber WIT erfah-
rage ist Kann 190838  - als Christ,; We1Nnn 1908728  - eine au der Welt „d5S «b 16  . nichts VO  - SI- europäischer Geistesgeschichte, deren leben-
whole  66 geben ll (was 1e Teilhard will, verg. 13) der Aussage diges Mitglied der russische Denker Wäar un: über die viele bei uNSsdes Lat. (Denz/Sch 800} 9dIlz unbesorgt vorbeigehen ott „nHat in
seiner allmächtigen Hrn 1n gleicher Weise beide rdnungen der wen1g der nichts wWI1SSsen. Der europäische Horizont ist weiter

als viele bei unls meinen, der geistesgeschichtliche „Kontext“Schöpfifung geschaffen die geist1ige un körperlic. die ngel-
elt und die irdische Welt un: ann die Menschenwelt, die gewIlsserT- Solov’evs erheblich breiter als hier suggerlert. An diesem angel
maßen e1! umfaßt, da S1e aAUusSs e1s5 un KOörper besteht?“ Wenn andert auch nichts, daß MA: aut Franks Artikel 99  1e russische

diese „gelstige” Welt. die Engelwelt gibt, S1e Teilhard ceine Welt Weltanschauung“ VOonNn 1926 und Berdjajews Buch, „Die TUuSss1ı-
WITKlic whole“? Wie hat diese Welt e1l der Verwirklichung sche Idee“ VO  - 1946 qals „Kompetente Versuche“ hinweist, „die
des einen umfassenden „Pleroma“ (vergl die ben gegebene These) Eigenart und spezifischen nhalte des ‚.TUSsischen Denkens'‘
Wenn diese Welt gibt, ist deshalb Teilhards Weltschau nicht
gleich falsch, S1e ist ber wesenhaft ganz abgesehen davon, ob Nan

umschreiben“ E Anm der 1nweis macht den Mangel TST

811 recht offenbar, Wn INa  w} sich 1MmM Hinblick auftf die Diiferenz Ost-S1e als Prophetie der als Gnosis der erg klassifiziert) CuUroDaSs VO  w} Westeuropa die rage vorlegt, WEeTLI hier die oOmpe-ansicht der Welt „dS a whole“. Das Sind wel Einzelfragen, die
keiner Weise edeutung und Wert der vorliegenden Studie mindern tenzkompetenz hat, 1Iso die ompetenz, etwas als „Kompetente
können un wollen ersuche“ definieren. Sagt INa  - I1UIL, die Implikationen der

Osteuropäisch-russischen Geistesgeschichte kämen 1m Lau{fe derschließt 39 Was immer gesagt wird, Teilhard VO Ver-
dacht der Gnosis fernzuhalten, ist doch der Versuchung erle- Darstellung ZUTLC Sprache, hilft das nichts, denn verhält sich

ja auch mit den Einilüssen des westeuropäischen Denkens aut V1SCI, den christlichen Glauben seines Entscheidungs- un!: Skandal-
charakters entkleiden (den Kierkegaard iın der Neuzeit Solov’ev. Entweder 1Iso hätte dieser Abschnitt 8anz fehlen dürfen

der viel breiter ausgeführt werden muüssen, ben 1m Bewußtseinaller gebotenen Einschränkungen unvergeßlich ın Erinnerung B5- der Einheit un! Differenz Europas ın S1' Was dieser unbegstreit-bracht hat) und in Wiıssen aufzuheben“ (513) Man wird dem ın
etwa, ber nicht gänzlich zustimmen. Die rage ist nämlich, wel- bar hervorragenden Studie sehr zugute gekommen WAare und ihr

die letzte methodische Vollendung gegeben hätte Denn V{f. weißher Art dieses „aufhebende Wiıssen“ ist! 1mMm wirklich 1Ur der
diesen „Entscheidungs- und Skandalcharakter“ des christlichen Einheit un! Dififerenz VO  } uUTtiOrTr un Interpret bei seinem Versuch
Glaubens ernstT, der davon twa eindringlich wI1Ie Kierkegaard e1ines „Interpretierenden Nachvollzugs“ (28) des Solov’evschen

SPTICHTT Kann nicht se1in, daß einer ın seinem Lebens- Denkens csehr wohl darzulegen und 1n selner Untersuchung ent-
Z diesen „Charakter“ wahrlich ZULr: Genuge erfuhr ber sprechend anzuwenden. Die Hinzufügung und Bewußtmachung der

uch die Kraft dessen, der ihm ihn meistern lieBß? Und dann u gesamteuropäischen Dimension, ın welcher UTiOrTr un Interpretauch auf verschiedenen Ufifern stehen, hätte dem Ansatz noch mehrdieser geistlichen Erfahrung, G1@e gläubig un dankbar W1S5-
S ©  E } spricht? Tiefe un! Angemessenheit gegeben.

Wie 1n einer Anmerkung sel darauf hingewiesen, daß alle Der inhaltliche Reichtum des Buches ann durch die Angabe seiner
Zitate d UuS$Ss Teilhards Schrifiten ın Ursprache bringt, werden Iso Gliederung 1Ur unzulänglich angedeutet werden. Im Kap „Zugange“gibt AT unächst eine Einführung 1ın Person un Werk Solov’evs sowlebeim Leser gute Kenntnisse der französischen Sprache 5C- 1n dessen Wirkungsgeschichte (16—27), legt anschließend die Tund-verweist jedoch immer, wenn iıne 1mM Druck erschie- zuge seiner eigenen Methodik dar 27-—33) und skizziert ann wesentliche
NeNe deutsche Übersetzung des gebrachten Zitates gibt, auf diese Aspekte des Freiheitsproblems SOWI1le „Phänomenalität und Problem-Übersetzung. bereich des Bosen“ 33—53) Dies ist die Grundlage, VOoO der AUusS IU.

Bad Honnef{i Heimo Dolch das Thema TOrtert wird. „Da die Grundgedanken Solov’evs nicht
als allgemein bekannt vorausgesetzt werden können un sein esamt-
werk nicht einmal vollständig 1n Übersetzungen zugänglich ist, muüussen
seine Gedanken, SOWwWeIlt S1e Iiür das behandelte Thema VOo. Bedeutungenzler, Ludwig: Die Te1iNel un! Das Bose  A nach Vladimir Solov’ev. sind, argestellt werden.. iın der Form Vo  - Zitaten. Diese Dar-üUunchen er (1978) (Symposion 99, Philosophische Schrif: stellung soll sodann begleitet werden VO den Fragen und Reflexionenenreihne kart. des Interpreten“ „reilektierender irıtt „SCge:Die hier angezeigte Studie wurde 1977 VO Kath.-Theol Fach: L e (33), deren Auslegungscharakter V{. durchaus klar ist

bereich der Nıvers1ı1iLa Augsburg als Diss dNSENOMMEN. V{. hat wobei jedoch durch den Wechsel VoO 1Ta un! Kommentar das Aus-
legen als Gespräch Zwischen utlior un Interpret arstellen könnenS1€e unier der Anleitung und Begleitung VOIl Welte (Freiburg/Br.)

un Casper (Augsburg]), dessen Assıstent seit 1971 WAdr, hofft. Dieses Vorgehen ist hier berechtigt un VO.  - der orge arum
schrieben; hat Halder ank für manche Hinweise qauf „das eingegeben, daß der Leser hinreichende Möglichkeit der Kontrolle der

interpretativen Schritte des VT erhält. ES acht auch die VoluminositätPhänomen der Geschichte und das Problem des Denkens ın des Bandes verständlich.
einer Situation, die gleichzeitig die Überwindung wı1e die Bewah Entscheidung Aur Wahrheit 4)! Das Verhältnis VO.  » Denken
rungs VOIl Metaphysik fordert“ (5) ausgesprochen wI1e dem Slavisten und Freiheit 65—147); Erster geschichtsphilosophischer Entwurft Nega-Müller (Tübingen) und Dr. Schultze 5 ] Rom), intimen ıvıtät als notwendiges oment der Geschichte und die Aufhebung des
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Bosen durch Entwicklung (148—198) ; Ethik Die Freiheit und das .ute die die Angri{ffe Sestovs (Schestow) hervorgerufen hat (dazu(  —21  3 Philosophie der eligion Das religiöse Verhältnis als Ur- V 3 AT V5) hatte versucht, das Geschehen der FreiheitSDITuN$s un alc reinste TUKTIUr der TEe1LNEN! .  , Spekulativ- ın das System des Denkens integrieren und das Phänomen destheologische Theorie der es Das Verhältnis Z.U111 Absoluten 1n
Schöpfung, Abflall und Rückkehr f  —2  y Anthropologie des 5C-

Boösen miıt dem Gedanken einer universalen Harmonie VT -

allenen Menschen: Aspekte des negatıven ustandes der erlösenden söhnen. ber gerade In der Kon{Irontation miıt dem unverrechen-
Wirklichkeit 1265—284) ; Christologie un Soteriologie Der Gottmensch baren Faktum des Bosen un sSeliner geschichtlichen Mächtigkeit
als Überwinder des Bösen un! als Beginn einer Freiheitsge- hat erfahren, daß dieser Weg niıcht die wahre Antwort auftf
schichte 285—299); Freiheit als Na: DIie Überwindung des Bösen das Problem der E1 h6eii und des BOösen darstellen
un die Gewinnung der Freiheit ıIn der individuellen Existenz des .Jau-
ens 300—314); 4M Eschatologie Die endgültige Überwindung des BOsen

kann Das Boöse widersetzt sich jeder Rationalisierung un Eın-
holung 1n. System“ S0 sSe1l immer stärker bewußt e“un! die Vollendung der Geschichte (315—358); i SE Solov’ev als Denkel“ worden, „daß das Geschehen der Freiheit und ın einem damit dasun!: Anwalt der TEeINEel (359—3!

An diese LA Kapitel 1eDen sich Tel äaußerst wertvolle ergaäanzende
Geschehen der Geschichte als der eigentlichen Gestalt der Freiheit
einem rsprung entspringt, der nıcht iın der Verfügung des

Literaturverzeichnis
üuücke d1ll: aten en und Werk Vladimir Solov’evs (368—378); ein

(379—392 und eine Neue Solov’ev-Bibliographie Denkens steht“ a Dieser Entwicklung Solov’evs geht V1.
(  , die 1874 beginnend mi1t dem Jahre 1978 abschließt un rd miıt Inständigkeit un mi1ıt Erfolg nach Dieses „drama libertatis“,
1700 1fte neNnnT, W dS5 Tast das oppelte M  ber die bisher umfang- das Ringen des Philosophen, „den Gedanken der Freiheit nicht
eichste Bibliographie hinausgeht Darauf Iolgen Personenregister (457— ZU. Gefangenen sSeliner eigenen systematisierenden) Tendenz
459) un Sachregister (460—463). werden lassen“ a.0:); können WIT 19808 Hand der Dar-

Völlig ausgeschlossen ist 7 hier auftf jedes Kapitel un die 1mM legungen des Vi. enauestens verfolgen. Auch hier zeigt sich die
einzelnen durchweg ausgezeichneten Analysen einzugehen. Einige Gegenwärtigkeit des TUSS Denkers 1ın (West-)Europa un seline
Bemerkungen A erständnis der Untersuchung mögen noch Einheit miıt ihm ber diese Einheit muß immer rückbezogen WEeTI-
laubt Se1IN. den auf die Differenz, daß ine west-europazentristische Ver-

Die Kapitelüberschriften welsen csehr eindeutig darauf hin, daß einnahmung und 1ne nalve Integration vermleden wird. Gegen-
V1 Solov’ev als „Philosoph und Theologe“ (13) A  IM werden WAart ist Ja auch die egenwart Usteuropas. Und wI1e ist da V1

Solov’ev gegenwartig? Wie ın der orthodoxen, ın der russisch-mMUu. Dies ist nicht 1Ur ın der Biographie des utors begründet,
der auDßer Philosophie und Naturwissenschalten auch Theologie rechtgläubigen Theologie-, WI1e ın der Sowjetphilosophie, wWwW1e

unter den Dissidenten, In der S08 1 3 un russischen Emi-studierte, un: darin, daßb 1ne „religiöse Philosophie“ konzi- gration” Die Fragen sind olfen un zeigen, daß Antworten daraufplerte. Vi. welst cehr mit echt daraufhin, daß „Dei dieser Kenn-
zeichnung gewöhnlich nicht auf die Problematik reflektiert“ wird, gesucht werden mussen, der Prasenz des Philosophen voll

ansichtig werden. Wie auch immer, ist „da“ Iür unNS,99  1e€ ın dieser Verbindung der beiden Begri{ffe ‚Religion‘ und ‚Phi- das zelg enzler 1n der Durchführung Se1iINes Themas üÜberzeu-losophie‘ enthalten ist un: ja eiwas anderes besagt als tiwa der
Begri{f einer Philosophie der Religion“ (19) einer Religions- gend auf, e1nNn Verdienst, IUr das ihm nicht gedankt werden

kannphilosophie als Disziplin säkularer Philosophie. Auf die Fragwür- unsterdigkeit der Kennzeichnung eiINer estimmten Strömung russischen Wilhelm Goerdt
Denkens als „Religionsphilosophie“ (1ım heutigen S5dI1$ un gäbe
westeuropäischen/westlichen Verständnis) habe ich 1n dieser e1t-
schrift anläßblich der Rezension des Buches VO Gläser 99  1e€e Rolinck, Eberhard Geschichte und e1C. Gottes Philosophie und Theo-
rage nach ott In der Philosophie Franks (Würzburg ogie der Geschichte bei Paul 'Tillich. München, aderborn, Wien:

Schöningh 1976, 298 ünchener Universitätsschriften eiträgeJg 72/1976, Sp 502—505) aufifmerksam machen versucht. Auch Z Okumenischen Theologie, 13) kart. 34 —die erminı „religiös-philosophisches Denken“, den ich für her
geeignet halte, der „Treligiöse Philosophie“ können plakativ Die „Iür den Druck NUurTr geringfügig ergäanzte“ ArTbeit,

un bereut VO  } Fries, wurde 973/74 VOo der Nıversıta Mun-- Mißverständnissen Anlaß geben. V{l. macht deut-
lich, Was bei Solov’ev gemeıint ist EL V5) bringt die religiöse hen als Dissertation dNgECNOMMEN. Sie gliedert 1C.  y“ 1n Tfüntf Teile
Dımension, die 1 Denken selbst angelegt ıst, ZUTLC Entfaltung, 1nN- (Irt un Struktur der Theologie Tillichs (19—55)ILdem das Denken als Fragen un! Suchen nach dem N DP= Anfänge und Entfaltung der Geschichtsdeutung Tillichs
dingten aufweist: zeigt, daß hne die Idee des Absoluten (57—109)

111 Die rage nach dem Sınn der Geschichte in Tillichs (z6=kein Denken möglich ist und daß deshalb Trsprung WI1e Intention
des Denkens religiös bestimmt sSind 8 19) Die Tendenz der schichtsphilosophie (111—16'
bedeutenden LUSS „religiösen Philosophen“ ist her e1n „intel- Geschichte als Heilsgeschichte 1n Tillichs Geschichtstheo-

logie 7—2lectus fidem  6 als umgekehrt (s meine Rezension der
Studie VO  — Klein „DIie ‚kreative Freiheit‘ nach Nikolaj Berd- Kritische theologische Geschichtstheorie in praktischerJajew (Regensburg 1n Theolog. Kevue, Ig 73/1977, Absicht. Zusammenfassung un Kritik 9—2
Sp 490—492)} 1ne Tendenz, die Weisbein ın seinem Buch über P} LEB N hat unlängst auf das 1mM Vergleich Zu
die „Evolution religieuse de Tolstoi“ (Parıs als „Tormule de Barth und Bultmann späte, 1mM Unterschied den Genannten
aın Anselme, mals 1inversege: Intelligo ut credam“ (147; auch jedoch noch anhaltende wirkungsgeschichtliche Hervortreten aul
199 178) bezeichnet hat, wobei Tolsto) 1m Rahmen dieser Ten- Tillichs hingewiesen (vgl Trillhaas, Paul Tillich 1m Lichtedenz den rationalistischen Pol konsequent ausarbeitet. Hier mMUuU. selner Wirkungsgeschichte, 1in Zeitschrift für Theologie. undnach den allgemeinen Bedingungen der Möglichkeit eines solchen, Kirche 7 b 1978], 2—98 5e1 dem wWI1Ie immer, jedenfalls ist abge-das russische religiöse Denken weithin prägenden Grundansatzes sehen von sonstiger Sekundärliteratur die ahl der Dissertatio-gefragt werden, e1n sicher reizvolles Forschungsdesiderat, ın dem Nnen über Tillich in kuropa un Übersee angewachsen, daß manzumindest eın oment der Differenz (west-) und (ost-)Jeuropäischen kaum noch ın der Lage 1st, alle präzise sichten. In dem vomDenkens ın sich klarer hervortreten könnte, nämlich die jeweils Rezensenten überschauten Bereich stellt sich allerdings bereits dieversuchte und gEWONNEN Lösung der auch Nicht-Lösung des Ver- rage, welchen wissenschaftlichen Fortschritt breite Darstellungenhältnisses VOoO  ; Theologie un Philosophie. Dies Wäar nicht AuztZ- der philosophischen und theologischen Wege Tillichs noch brin-gabe des VE ber seine Feststellungen geben Anlaß Nachge- gen Die rage bleibt selbst dann, WEeNnNn wWwW1e 1m Fall der vorlie-danken solcher Art un derlei Anregungen geben, ist gewiß
nicht das geringste Verdienst seiner Untersuchung.

genden Untersuchung VO  w die Darstellung gut themabezogenspezifiziert ist und 1n Anmerkungen die Auseinandersetzung mıiıt
Als instleg für den mıit dem Werk Solov’evs nicht sehr VeTLI- anderen Tillichinterpretationen einbringt. ber die Arbeit VON

Tauten Leser SOWI1Ee ın die Problematik des Vorhabens des N:
den ISIKEK) Denker „1m Lichte eines gegenwärtigen Verständnisses

Tführt dann doch einem Schlußkapitel, das zunächst (  —2die „ 11 Tillichs Geschichtsphilosophie un! -theologie erkennbare
der Wirklichkeit un: seiner Fragen“ (32) erscheinen lassen, Struktur un Tendenz durch den Versuch einer [auf Aktuali-bietet sich das Kapitel . 1n dem „Solov’ev als Denker und sierung hinzielenden] ZusammenfTfassung einer kritischen theo-Anwalt der Freiheit“ vorgestellt wird Die Schwierigkeit bei logischen Geschichtstheorie 1n praktischer Absicht“ verdeutlichenSolov’ev ist die interpretative Vermittlung Von Systematik un möchte (vgl. 271) und dann mit (ganz der InterpretationstendenzGeschichtlichkeit, VOoOnNn Vernunfit un Freiheit, ine Schwierigkeit, eingeordneter) „Kritik“ (292—29 schließt.
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Da der Ansicht gekommen ist, die edeutung der Geschichts- Bıttgebet es des aubens Hrsg. VO (isbert qa k und
philosophie un -theologie 1ll1cCH3s ijege ihrem Charakter als christ- Gerhard Lohfink Maiıinz: Grünewald 104 (Grünewald
liche 5 ©  © e &> Geschichtstheorie 1mM Hinblick Reihe) kart. 14.50
auf die Möglic.  el VO.  - Entfiremdung überwindendem Handeln, richtet Dieser ammelband greift eine 1m Jahre 1977 zwischen dem Tank-

seine Kritik ben darauf, W as diesen Charakter 1n Tillichs eigener Iurter Lehrbeauftragten Anselm ertz dem Tübinger eutesta-
Konzeption strukturell gefährdet „Diese Schwäche besteht darin, daß mentler Gerhard Lohfink un dem Wiener Dogmatiker Gisbert Gres-
Uurc die Konzentration auf egenwart als geschichtliche Situation, als hake geführte un 1n der Tübinger Theologischen Quartalschrift 157
Ka1lros, der 1LUFr 1m Wagnis konkreten Handelns erkannt werden kann, 1977) veröifentlichte Diskussion «x  ber das „Problem Bittgebe  LL auf
der für eine christliche Geschichtstheorie unabdingbare ezug - unter teilweiser Neufassung der ursprünglichen eiträge. Darlegungen
wärtigen andelns aut Vergangenheit un Zukunft ın den Hintergrund über spezielle Fragen Z.UMM Bittgebet Sind beigefügt. Der Baseler Stu-

Die Theorie des Kalros als der Geschichtstheorie Tillichs dentenpfarrer Hans Schaller 5)] egt ernNeut seinen ‚Zeitwende 46
drängt das Problem der Tradit  102 un! ihrer Kontinuitä ebenso den (1975) 263—279 verölfentlichten und jetz revıdierten Artikel < Jas Bitt-
and wWIe das Problem der Zukunft der christlichen Eschatologie  6 ge un der Lauf der Welt“ SOWI1IE seine ın e1s und eben 49

1976) 191—202 publizierte Arbeit „Das Bıttgebet e1n es des
Dementsprechend will V{tf. „Tillichs kritische theologische Geschichts- Glaubens“ VOT. Der Tübinger wissenschaftliche Assıstent Thomas ProOp-

theorie iın pra.  ischer Absicht 1n zwel miteinander zusammenhän- DeTLI erganzt das (‚anze durch „Thesen ZU. Wunderverständnis“. Ange-
genden unkte  66 korrigieren un besser fundieren: ersiens muß G1e sichts der atsache, daß eten N1IC. mehr e1Nn allgemein praktiziertes
„SECHNaUCT aufti die biblische Überlieferung bezogen werden“ vgl 295), ITun  . ist un neben vielen anderen Beitragen d1ie Zeitschrift Con-
Zwelitens darf Zukunft N1C I1LU: als Relativierung der egenwart BESC- Cil1Lum!' bereits 1971 en eit diesem Thema gewidme hat,
hen werden, sS1e muß vielmehr als „Zukunft der Verheißung“ jene braucht nicht verwundern, daß das Gespräch hierüber nicht
„Hoffnung  66 Pprovozleren, die erst ermöglichen kann, „Was Tillichs (30- abreißt.
schichtstheorie als möglich erwelisen wollte den sich weder überschät- Greshake un Lohfink geben hervorragende ntworten aut die
zenden noch resignierenden, die es weder überhitzenden noch VOIl ertz vorgeiragene „Problematik des Bittgebets“, die erstaun-stillstellenden Mut Z Gegenwärtigkeit des Entiremdung üuberwinden- icherweise primaäar mit Entartungen des Bittgebets, WI1e dem Gebetden geschichtlichen andelns  “ vgl 296) Sleg 1mM rleg, begründet wird GT chake bietet die theo-Wiill INa  - die Kritik des V{1. ernst nehmen WOZUu Anlaß ist logischen Grundlagen: „Gott gewährt 1n seiner Allmacht demverstehe ich nicht, WI1Ie leichthin ın einer Anmerkung die Menschen un! seiner Welt Raum neben sich, gibt Freiheit, schenktAnsicht abzutun scheint, die Schwäche der Position Tillichs (und
damit vermutlich uch die Schwäche ın dem VO.  — hervorgekehr- Möglichkeit ZU Mitwirken, 1äDt sich VO Menschen ansprechen

un Vo menschlicher Freiheit tangleren (37) Geschichte, uch
ten Belang der Handlungsorientierung]) könne mıiıt dem „Fehlen des Geschichte des Menschen miıt Gott, ist immer „Miteinander-bestimmten Offenbarungsinhalts“ Liun haben (vgl. 209, Anm.
ın christologischer Hinsicht scheint VT die Problematik d112Z2U6TI-

Geschichte“ (39); und AI dieser dialogischen Sicht der Geschichte
bedeutet die ott 1ne Form geschöpflicher Ursäch-kennen: vgl 2806, Anm Und hat Tillichs handlungsorientierende lichkeit, die sich dem ZzZuvorkommenden Handeln Gottes verdankt,Geschichtstheorie nicht paradoxerweise zugleich einen merkwür- der dem Menschen neben sich Raum gewährt, sich VO Menschendigen Mangel Impulskraft 1mM Hinblick auf Gestaltung? Hier ansprechen un! ‚beeinflussen‘ 1äDt“ (42)ind vielleicht doch tieferliegende theologische Weichenstellungen untermauert dies durch Herausstellung der TUNd-wirksam, die mıiıt dem Grundverhältnis VO Kalıros un! 0g0s struktur des biblischen Bittgebets“ Die Bibel gestattet einiach

tun haben dürften. Zu recht verwirtit allerdings Schwerdtfegers nicht, 1n der Geschichte irgendwelche Bereiche .USZUSDaTrenN, ıInMißverständnis, „daß VO  - Tillichs Ansatz ‚eine auft gesellschaft- denen ott nicht handelt, Iso uch die vielgerühmten Bereicheliche Veränderung zielende Theorie des Handelns nahezu unmOg- des technischen Fortschritts: das Bittgebet des Alten Bundeslich WIT:!  dt “ (259, Anm. 82) den festen Glauben die eis bleibende Geschichtsmäch-scheint davon auszugehen, daß „nach ant un: MarTx“ miıt
der Geschichtsphilosophie uch die Geschichtstheologie NUur noch tigkeit Gottes un! seinen dauernden Beistand OTauUuUsS

Darum hat EeSus Ja uch nachdrücklich ZU. Bittgebet auifge-‚als handlungsorientierende kritische Theorie der Geschichte“ ordert. Nicht übersehen ist dabei die Tatsache, daß Gott, uchdenkbar ist (vgl Z mi1t erwels auftf Habermas). Tillich, der oft wenn Gebete außerlich nicht erhört, „S1e€ in anderer Weiseklarstellt, „daß Erlösung nicht Befreiung des einzelnen d UuUSs doch erhört, daß schon der Akt des Bittgebets selbst ZUTLC befreien-der Geschichte bedeutet, sondern iın der Geschichte un Urc die den, sinnstiitenden Veränderung werden kann, weil der BetendeGeschichte geschieht“ (vgl 68), ist hierfür gewiß e1n interessanter selbst sich 1m Gebet verändert hat un! weil ben damit die Welt
Partner. ber ist die handlungsorientierende Richtung der (:e- uch für ihn anders geworden 15 (30) Man denke NUr die
schichtstheorie Tillichs nicht wesentlich otärker mıit vielen eier ın Lourdes, die außerlich nicht geheilt, ber innerlich
S e befrachtet un durch diese modifiziert, o1a. verändert und dankbar heimkehrten. (5SO uch Schaller
als K.ıs Untersuchung nahelegt? Bei der Lektüre der Darbietung 99) „Als eın bittender Freund nımmt der Mensch der HerrT-

schaft Gottes teil“ (Schaller: 94) (Vgl hlerzu die wertvollender theologischen Positionen Tillichs hat dem Rezensenten der
scheinbare Mangel theologischen Problembewußtseins des utors Darlegungen Von Jose{i Bommer 1n ‚Concilium'‘ 19792 6781f.!)
hinsichtlich der für das Verhältnis VOIl Geschichte und Reich Propper SUC. iın diesem Zusammenhang das Phänomen des

unders VOT dem gegenwärtigen philosophischen und naturwIı1ıs-Gottes wichtigen Belange wIlie Tillichs Ineinssetzung VO Schöp- senschaftlichen Problemhorizont analysieren. Er bedauert denfung un! Fall und die Problematik seines Gott-Welt-Verhältnisses modernen Versuch, STUT die Sicherung objektiver Wunderbehaup-
drg zugesetzt (SO bes 42{{; 177° bzw. 194, Anm. T' 1Ur (ung das Kriterium einer Durchbrechung der Naturgesetze ın
283, Anm. wWirTd, WEeNl ich recht sehe, Problembewußtsein bezüg- Anspruch nehmen“ (75), als „‚existentielle Belanglosigkeit“
lich Tillichs Verständnis des Gott-Welt-Verhältnisses deutlich). und weist darauf hin, daß schon die klassische Theolo-

gıe den Schöpfer VO  - seinem Werk unterschieden unMan wird (zumindest) annehmen müssen, daß VEr der Meinung
WAärL, derartiges {ür die Zielsetzung seiner Arbeit außer acht lassen klärt hat, ott könne innerhalb der Welt I11LULr wirken, indem

sich der Vermittlung geschöpflicher Zweltursachen bediene 76)dürfen. Diese UOption scheint m1r anfechtbar, wWEenNnnn nicht falsch; Die Naturwissenschaft als solche kann WAar keine Wunders1e bewirkt überdies, daß seine eigenen kritischen Ansaätze nicht
fundiert erscheinen, wIl1e S1e seıin könnten.

kennen noch Wunderbegri{ffe zulassen, S1e 1äßt ber die MOg-lichkeit andersartiger Gesichtspunkte oifen und erklärt sich sSsomıit
Insgesamt liegt demnach das Verdienst der Arbeit ın der Erhe- Iür unzuständig „1In Sachen Wunder“ (76) ott band sich ben

bung der „praktischen“ Intention und Struktur der Geschichts- die Freiheit der Menschen und nahm auf sich, daß S1e ihre
theorie Tillichs und ın der Darbietung ihrer Entfaltung, ugen verschließen, ihre Herzen verstocken. Eine eindeutigeGrenzziehung zwischen Wundern und nicht wunderbarem (5B-nicht 1n der kritischen Analyse, uch nicht in der Erschließung der
wirklichen theologischen Tieie un:! Jragweıite ihrer Konzeption. schehen ist ohnehin praktisch nicht möglich. ber gibt I1VeT-

kennbare Wunder als „Zeichenhandlungen“ Gottes, „dessen We-Hervorzuheben ist die ezugnahme auf ecuefe geschichtsphiloso- SC  - ist, das Nichtseiende 1Ns Dasein rufifen und das otephische Literatur 1ın (den Anmerkungen von) eil
In der außeren Durchführung vermittelt die Arbeit den Ein- lebendig machen“: die Auferstehung Jesu, ebenso seine

Menschwerdung TröÖppers Darlegungen ind allerdings fürdruck VO  >; Solidität. Sie enthält ein Personen-, kein Sachregister. den Laien e{i{was kompliziert.
Salzburg Johann Werner Mödlhammer Beverungen Od Hagemevyer
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Kırche un! Oommunitatalkenhaäauser, Johannes Eın Beitrag Z.UTC Exodus un! Kreuz 1m Ookumenischen Dialog zwischen Juden und
Geschichte un 88 Auftrag der kommunitären ewegung 1ın den sten. Diskussionsbeiträge Tfür Religionsunterricht und Erwachsenen-
Kirchen der Reformation aderborn Bonifacius (1978) 441 bildung. Hrsg. VO.  - Hans Hermann PE und artın
(Konfessionskundliche un kontroverstheologische Studien Aachen Einhard 1978 256 (Aachener eıtrage astoral- un:
LWw. Bildungsiragen kart 11.50
Der Au{fbruch kommunitären Lebens ıIn den evangelischen KI1r- Der ist AdUuUS$S einer agung der Evangelischen Akademie

Arnoldshain hervorgegangen. Er vereinigt jüdische un! christlichehen der Nachkriegszeit ist e1n epochales Phänomen, das nach
geschichtlicher un! theologischer Deutung verlangt. Vorliegendes eitrage d u55 Systematik, Exegese un Religionspädagogik; darin
Werk des geistlichen Begleiters der evangelischen FTrauenCOomMUu- wIrd S üuber das Thema hinaus die Gesamtproblematik des
nıta Casteller Ring sucht ine solche Deutung bieten. Sympto- Verhältnisses Christentum Judentum direkt 1NSs Auge gefaßt.
matisch, daß dieses wichtige Buch, das uch 1 katholischen „Die xodus-Tradition wird VOo  - Tiedlander
Bereich kaum eın Pendant besitzen dürfte, als Würzburger Diss. ihrer Leben un Hofifnung sraels bis heute beherrschenden ellung

der kath. Fak. beim derzeitigen Paderborner Weihbischo{f Proi. dargeboten. Nun Daut ber 9  J]e Authentizität des Christentums“ (Eucha-
P.-W. Scheele erarbeitet und iın einer Reihe des Johann-Adam- ristie!) auft diese jüdische Tradition (42) Die OTrderung, 165 iın der

christlichen Verkündigung un Unterwe  ung ermitteln, scheintMöhler-Instituts, Paderborn, erschienen ist. Iso recht und 1g HULE ıst die Wirklichkeit davon völlig verschieden,Im geschichtlichen eil (13—237) WIT:  d einerseits die Kritik WIe Jochum 1n Se1INeEeT Zwischenbilanz „Juden un! udentum 1mM
Luthers un: der Irühen nachreformatorischen eıit „Mönch- christlichen Religionsunterricht“ (12—29) aufzeig un der Kez aQus
tum  6 nachgezeichnet, andererseits ber auch die weithin AuS dem eigenen Untersuchungen bestätigen ann. Das VO  - Il S
Blick gekommene SpUur positiver Stellungnahmen 1ın dieser Epoche |m vorgeführte eispie „Die Passionsgeschichte 1m (evan-
markiert. gelischen) Religionsunterric. der Grundschule als Quelle antijüdischer

Auf die Darstellung der auch IUr kath Verständnis Wesentli  es Affekte“ 45—50) 1ä5t sich katholischerseit: leicht erganzen. Die Ver-
treffenden „Mön:  ums durch Luther 1äßt VE antworiung, die der Exegese aiur besteht, wird VOon KremersWertung des

verdeutlicht, der die Passionsgeschichte „als historisches, theologischeschronologisch 1n weiliteren VIier apiteln einen sehr 1INSITU.  1ven ber-
blick folgen über evangelische Klöster un Stifte, über die Bru- un religionspädagogisches Problem  6 aufgreift (51—74). Im ückgri:
derschaften des Pietismus, die Gruppen der „Inneren 1ssion“ un aut eine Warnung Gnilkas VOL Vermengung verschiedener metho-

discher Ansatze 1n der Behandlung der Passionserzählungen (59 Anm 13)schließlich mit Dpürbar persönlicher Anteilnahme ber das kom-
wird VOL allem der „Rückkopplungseffekt“ zwischen historischer Schuld-muniıtäre en In den heutigen evangelischen Kirchen Fuüur viele wIiTrTd

überraschend SEe1IN, wI1e deutlich diese nachreformatorische (76= Iirage un tendenz1ös antipharisäischer Darstellung des irkens Jesu
schichte neben radikaler Ablehnung des „mönchischen“ w1e überhaupt 1n den Evangelien seiner Fragwürdigkeit wichtigen Beispielen
es ordensähnlichen Lebens die Unausrottbarkeit des „mONnastischen“ aufgewiesen [Z. B ist 3,6 glatte Polemik). Von hier Q uS gesehen,

vermißt 1113)  - ann die Beispiele für „das ‚Tadikale Neon Jesu” (164),edankens VO em 1n pietistischen Teisen zeigt; uch dürite dessen
Neuentdeckung nicht erst 1n der dialektischen Theologie (VOTr allem das J.-. Konrad behauptet & Der 1m Anschluß eist-

Barth), sondern schon bei Harnack Un oll nicht jedem NerTr unternommene Versuch Beutlers („Die ‚Juden un der Tod
geläufig Se1IN. Das übliche undifferenzierte Urteil jedenfalls n  ber ein Jesu 1m Johannesevangelium“: 75—93]), die verbreitete Anerkennung

der Tendenz, 1n der Passionsdarstellung „die Schuld der ‚JudenLUr negatives Verhältnis der elormation Z.U Ordenswesen kann nach Tod Jesu steigern und Pilatus reinzuwaschen“ (82), VO ext herder Lektüre dieses Teiles HE mehr aufrechterhalten werden.
och wichtiger, WwWenNnNnNn uch schwieriger, ist das Vorhaben des widerlegen, verlangt freilich gerade diesem un anderen joh Texten

zuviel Gutes) ab
IL systematischen Teils (  y den Auftrag der kommunitären Einen wirklich gangbaren Weg 0 dem Dilemma, in das alleewegung ın den evangelischen Kirchen ın 1ne biblisch-theolo- evangelischen Passionsdarstellungen mi1t ihren verschiedenen antı-gische Fundierung des Ordenslebens überhaupt einzubauen. jüdischen Tendenzen führen, zeig Klappert ın der ber-

Die auptakzente Bibel un kommunitäres eDen, evangelische
Raäte, Kirche un Eschatologie sind gesetzt VO.  > allem 1m Blick auf die

schrift seilines elitrags „Der Verlust und die Wiedergewinnung
der israelitischen Kontur der Leidensgeschichte Jes  6 (107—153).ekklesiale Bedeutung dieser christlichen Existenzwelse. Man wird =10) verdient sSe1in Unternehmen alle Beachtung, das „Israel-auch als katholischer eologe bewundern, mi1t welcher Kundigkeit, Ge-

wissenhaftigkeit un Unbefangenhei nicht 1Ur 1nNne katho- Kerygma  “ der altesten Stufe der Kreuzigungsüberlieferung
erheben 11518); das 1m Kreuz Jesu Heil zugunsten und nichtlischer Autoren, sondern kirchenamtliche Dokumente w1e die Kirchen-

konstitution un das Ordensdekre des ı88 Vaticanum, ber uch den Gericht über Israel csah (die Gerichtsfinsternis endigt mıit
Ordensbeschluß der bundesdeutschen Synode heranzieht un: sich mit Jesu Tod) Allerdings hätte I1ld.  - sich dann bei der Erörterung des

etzten Mahles (127ff) ZU Punkt der „Sühne f{ür Israel“ ıneihnen 1mM espräc zeig Das Maß Gemeinsamkeit, das dabei zutlage
T! ist schlechthin erstaunlich, zumal die Theologie tändig Stellungnahme dem VO  - e („Das Leiden und Sterben
gelebten en (daher die vielen Auszüge A US Originaltexten 65- Jesu VO Nazaret. Versuch einer jüdischen Sinngebung“: 94—106)
Se.  » un! veriliziert wird. pointiert aufgegriffenen Problem gewünscht: „Daß ott eines

Den kath. Leser wird zunächst die Bezeichnung „monastisch“ Menschenopfers bedarf, seine eigene Schöpfung mıit sich
für alle Tien kommunitären bzw. „ordoiden“ Lebens befremden celbst versöhnen, daß ETr hne Blutopfer keinen Menschen
un! vielleicht stOren. Dieser Sprachgebrauch kommt wohl nicht rechtfertigen EIMAG, ist für Juden ebenso unbegreiflich wı1ı1e
VoO  - ungefähr. S0 cheint ın der 'Tat der Ordenstyp der „Gesell- bibelwidrig“ (95) Eine TST nachösterliche Deutung des Todes
schaft“ (worau{f Neuftfeld 5 ] 1n StdZ 1978, 6453 verwelist) Jesu als Sühne hebt ja keineswegs die „israelitische Kontu dieser
zugunsten eines gemeinsamen enners aller ommunitäten Ver- Deutung auf Von solchen Fragen abgesehen, Dringt Klappert e1N-

eitend richtungweisende Überlegungen, das gestor christlich-nachlässigt. Wichtiger cheint uns 1ne damit möglich werdende
Verengung des Begri{ffs „Zeichen“ Se1N. Es 1äDßt sich schwer jüdische Verhältnis VO Grund auti heilen. Eine Hauptvoraus-

Setzung ist der Verzicht auf „Modelle der Verhältnisbestimmungfassen, un wIl1e die Zeichenhaftigkeit der (monastisch VeOeI-.-
VOoOI Israel un Kirche“, die dem nachneutestamentlichen Judentumstandenen) Gemeinschaft 1n 1Ur Existentiell-Ethische der Funk-

tionale driftet und nicht die Fülle des Sakramentlichen anvısıert, theologisch das Existenzrecht bestreiten (107—110). Ihnen werden
drei Modelle der Verhältnisbestimmung entigegengesetzt, „diedie ihren Tsprung und ihre Realität I11ULI ın der Gesamtkirche

besitzt. Das Zeichen einer christlich-kirchlichen Gemeinschaft zumindestens den Versuch darstellen, das Besondere Israels Inner-
halb des einen Volkes Gottes wiederzugewinnen“ Dassteht und fällt ber nach kath. Verständnis mit der Teilhabe „dialogische“ und das „messianische Komplementärmodell“ findenZeichensein der Kirche als dem „Sakrament, das heißt, Zeichen ihre theologische Verankerung 1m „cChristologischen Dependenz-und Werkzeug für die innigste Vereinigung miıt ott wI1e für die modell“ sagt 1mM Hinblick auf Rom DE „die HinzuberufungEinheit der BanNzZzeN Menschheit“ (LG 1’ VOo V{. 1Ur ın einer der oJ]1m ZU  — leibenden Erwählungsgeschichte sraels 1ın eSsusAnmerkung 3 f 381] zitiert). Hier zeig sich 1m Kirchen- Christus aQdu5s

begri{f ine Differenz, die der kath. Leser 1Ur bei gENaAUEM Hin-
schauen entdecken WITd. ET collte ber N  .u hinschauen, der Es ist der Mühe wWwerT, sich die Tragweite der ler implizierten

Umorientierung des christlichen Selbstverständnisses, wIı1e sich
Rang und die Bedeutung der Tbeit verdienen das Nur dann 1n Verkündigung und Theologie zeigt, klar machen, wenn WIT,kommt E! auch das ökumenische Gespräch, insbesondere die Be- die „Heidenchristen“, anerkennen sollen, „daß die Geschichte der
sC8HNUNg der Gemeinschaften hüben un drüben ın Gang. Beidem Glaubenden aus den 0]1m, nicht LU herkunftsmäßig, sondern
Lut das Buch einen wichtigen Dienst zukunftsmäßbig und insoiern bleibend VO.  - der Erwählung sraels

erstelle Corona Bamberg und der Erfüllung der Erwählung gegenüber 5d112 Israel durch
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ott abhängen“ Sind WITLC bereit diese ‚apostolische Wahr- Spiritualität ZU Erscheinung gebracht insofern S1e Momente des {0185
heit‘ des jüdischen Christen Paulus anzunehmen? Während menschlichen Dialoges überhaupt sind

i („Das Gespräch zwischen Christen und Juden als In weılıleren Schritt wird „die ihrer sprachlichen
Herausforderung die kumene“ 166—187) den bedeutsamen Struktur un! ihrer Kontextgebundenheit“ 99—134) untersucht
Aspekt exemplarisch herausstellt, „daß das Verhältnis zwischen Er 1ST insoiern notwendig, als die zeitverhaltete Artikulation des
Juden un!: Christen gEeENaAUE Entsprechung findet dem Glaubens sprachlich erfolgen MUu. un SOMIT die Gesetze
Verhältnis zwischen den christlichen Konfessionen wendet der Sprache gebunden 1ST
sich Henr1ıx der „Okumene adquUS Juden un! Christen“ Aus kurzen Darstellung der sprachphilosophischen Erkennt-
gezielt VO katholischen Standpunkt AUS 188—236 ET unter- folgt für den UTOT, daß die der Metasprache zuzuordnen 1st

„weil S16 e1116 Aussage über den wesentlichen Kern anderer Aussagennımm(t sorgfältiger Analvse, die Konzilsaussagen (besonders macht“ obschon durchaus sieht daß 516e ihrerseits wiederVO  - „Nostra aetate”, un! die Aussagen der Karfreitagsliturgie
theologisch auszuschöpfen, und verweılıst dann autf zentrale „Er{for- Objekt für eltere metasprachli Außerungen Se1N kann Daraus olg

für ihn die interkontextuelle Transponierbarkeit der Formeln, {t{wa VOdernisse, Möglichkeiten und Rückwirkungen die IUr 1nNe christ- der ıturgıe die Katechese und amı die Ermöglichung der TUund-
lich-jüdische „ökumenische Theologie VO  - der notwendigen irage des Buches) die Pluralität der (attung Vor em ber
„Kurskorrektur erwarien sSind“ Wegsentlich 1ST dabei das legitimieren S1Ie sich für in als christlicher Glaubensausdruc da 516
die Systematik und die Lkxegese gleichermaßen berührende Pro- den metasprachli|  en Charakter m1ıtsamt der Wandlungsfähigkeit ZU

blem VO.  - „theologischef(r) Sachkritik ® neutesta- Objektsprache M1T Tradition, Dogma un Lehramt der Kirche teilen
egen diese ese wird 199078  - allerdings C186 e machenmentlichen Aussagen“”, nicht zuletzt „VOI deren CISENETI Wir-

kungsgeschichte her“ Wenn damit WIe m1T7 anderen Eriforder- INUSSEeNIN Sicher gilt S16 für Ccdie Theologie als Reflexion u  —_>  ber die
Glaubensinhalte Fuür die anderen Sprachoperationen, die nenn be-

1S5sen angedeuteten Sinn ernstgemacht wird dieser i1st dartf S16 ber der Differenzierung Bekenntnis, Dogma un lehramtliche
611 hoffnungsvolles Zeichen dafür! dann braucht die Okumene Präzisıion als Ausgliederungen der christlichen Überlieferung wollen
AUS Juden und Christen keine Utopi1e bleiben nach ihrem elbstverständnis I116 bloBßes Reden ber die H] Schrift

Frei  urg Br er Fiedler SeNUN, sondern beanspruchen, die Iransposition des aubens C1116
bestimmte geschichtliche Situation SCHIN, W16 1es celbhst be-
züglich der wieder betont amı ber sind S16 kontextuelle

Karrer, Leo Der Glaube urztormeln Zur theologischen un!: sSprach- Interpretationen der 1NeNn menschlichen eaktion auft (‚ottes Wort
theoretischen Problematik und / AB religionspädagogischen Verwen- Sofifern der Kontext Je anders 1St kann 190828  - sicher VO  - verschiedenen

Reflexionsstufen sprechen un die einzelnen als metasprachliche FOr-dung der urzformeln des Glaubens Maiınz 1as Grünewald- mulierung verstehen Der das eiıgentiliche Objekt der Aussagen 1St nichtVerlag 1978 SE/ 297 kart 39,— der objektsprachliche ET verstandene) Text Vor-Stufe,Die als epochaler Wandel verstandene G(egenwart hat der sondern die allen Stuien angezielte E111| Sache cselber eben das
nachkonziliaren eıt besonders, ber keineswegs ausschließlich Wort der Offenbarung, das allein geglaubt werden kann Das 1sST1 der
der eutschen Theologie, die rage nach der sach- und zeitgerech- Wahrheitskern der altchristlichen Überzeugung, die verschiedenen ach

325 entstandenen Glaubensformeln nichts anderes als die fidesten Interpretation des überlieferten Glaubens akut werden lassen
Ihre Auimerksamkeit richtete ich dabei aut die VO  - bedeutenden 1caena die sich WI1I®e Cdie Auseinandersetzungen mi1t Arıus ZGISCI),
Fachvertretern Rahner 1ST hier als Pionier nennen]) WI1e uch ihrerseits als schriftgemäß ansah), der der ange geltenden Ziwel-

quellentheorie uch die heutige ill ja die fides catholicaVOI en  Jlerten kirchlichen Gruppen entworienen „Kurzformeln“ 301 S1e hat OT191Nar konfessorischen Charakter, sofern(KF) des Glaubens, deren erklärte Intention WAärL, die ECVaNs6- S16 Protestwirklich Jaubensansage (und nicht PDrovozierenderlische Botschaft für das eute un die Bewußtseinslage der e1t- agegen S1111 möchte So 1ST 516 allenfalls formal als metasprach-verdichtend interpretieren Die unter Leitung VO.  j lich betrachten inhaltlich 1ST S1e Objektsprache
Exeler gefertigte Munsteraner Habil Schrift (1976) 1st 1116 Im üunifiten Kap werden die „Tormalen Determinanten un
fassende un! gründliche Untersuchung dieses Phänomens, WIe S1e Faktoren für KFn des Glaubens“ behandelt 135—184 bietet
TOTLZ ziemlich breiten Liıteratur dazu bisher noch nicht VOTLI- hler erstmals 1nNe Kriteriologie un: Typologie der Formeln
gelegen hat Ihr leitendes Interesse 1stT religionspädagogisch ET omMm' Z., U 111 Schluß daß 516 ihre dogmatische Richtigkeit N1IC.
Welche Funktion können KFn als didaktische Elemente aQus ihren expliziten NnNalten, sondern aAUusSs ihrer Intentiony das
induktiv konzipierten un anthropologisch dimensionierten e11: unterscheiden Christliche Je egebenen Kontext bezeugen nen

eıgnet darum Dynamik Provokativcharakter und Unabgeschlossenheigionsunterricht (RU) erfüllen? Diese rage ergibt sich d us ihrer Grundsätzlich bezieht diese Erkenntnis auch die klassischenatur, sofern S16 1Ne Konzentration auftf das „Fundamentale“ un!
Sinne Klaikis darstellen und SOM den Symbolatexte OMN, obschon diese ann letztlich doch als uberho EI-„Exemplarische scheinen Hier ıst allerdings fragen, ob damit der tatsä: Be-religionspädagogischen Erfordernissen entgegenkommen deutung der altchristlichen Bekenntnisse als ökumenischen Basisformeln

Dem etzten Kap das unmittelbar aut diese Problematik e1N- un ignalen der diachronen Katholizität echnung 1ST Für
geht sind tfüntf andere vorausgeschickt denen das nu litte- die Nüchternheit der Untersuchung spricht der inwels auf die Gefah-
LTarıum eingehend nach allen Seiten untersucht wird FCIl, die VO. alVell Gebrauch der KFn droht Reduktion der

Glaubensinhalte, Realitätsverlust, Überbewertung des orthopraktischenEinem knappen Überblick SA  ber die heutige Debatte „Renals- ements 1LUFr C1IN1SE ennenalten Praxıs 3—38) wird „geschichtlichen
Rückblick als UOrientierung rsprung”“” (39—69) e1Nn Referat des Im etzten Kapitel („KFn als religionsp dagogische Konkreti-

SIETUNS der didaktischen Kategorien des Fundamentalen un:Forschungsstandes bez lich der urchristlichen Glaubensformeln,
beginnend mit denen des un:! ausklingend die der Alten Exemplarischen 185—256) erfolgt die Anwendung der Untersu-

chungsresultate auf den heutigenKirche, gegeben Sie tireten überbordender Vielfalt auf haben Da die UTC die Spannung zwischen Inhaltstreue un Situations-ber NIie den Ehrgeiz materialer Vollst digkeit sondern suchen gerechtigkeit charakterisiert 1ST gewıiınnt der Erzieher ihr innerhalb„Totaleinblick“ den Glaubensinhalt vermitteln. des curricularen Unterrichts e11 „Element das den Schüler ZUTr Orien-
Die rage nach der „theologischen Begründung für die KFn tierungssuche und ZUH1 eigenverantwortlichen Handeln konkreten

des Glaubens“ 0—98) ist damit gestellt. Lebenssituationen qualifizie Das 1ST grundsätzlich nicht
bestreiten, doch erscheint 1Ne solche Aussage nNn1IC. Sallz kohärentAm eispie der Hl Schrift wird gezelgt, daß das göttliche O{ffen-

barungshandeln als notwendiges OrTela die Verständnisfähigkeit un: SCIN, bedenkt 11a den sprachphilosophischen Ansatz, der die Meta-
Verkündigungsbereitschaft der Adressaten hat Menschen INUSSeEeN S1e sprachlichkeit und nicht den konfessorischen Wert der den Vor-
glauben! annehmen und tradieren Daraus rgeben sich die TeNzen der dergrund geste hatte S1e wird Z ULI bloßen Material and

dessen BEW1S5SEC Hinweilise erfolgen können, isSt ber N1C mehr wirklichFormeln da Aufifnahme un! Vermittlung 1Ur partie Se1I1N können,
mMu. die Pluralität der Formeln geben und ihre bleibende Verwilesen- religionspädagogisch relevant, „Wegzeichen“ SCHMN, das „den Blick auf
heit auf die kirchliche Einheit amı entste e1iNne Dpannung, die uUrc den Weg und ın die zutreifende ichtung lenken soll Das ann
die Hierarchisierung der Glaubensinhalte fIruchtbar gemacht werden S1e NUuUr leisten, wird 516 als Ausdruck für christliches Zeugn1s und

glaubensweckende Überzeugung erns Die S1C. hier rgeben-lle Glaubensaussagen sind auft die Glaubensmitte, aut Jesus
als den T1SIUS hin konzentrieren Die I1 Vatikanischen Konzil de Thematik ist allerdings N1IC. mehr allein innerha. der KF-Diskussion
kirchenamtlich rezıplerte Lehre VO. der hierarchia verıtatum 1ST! amı erortern, sondern mMU. Zusammenhang miıt der grundsätzlichen
als theologisches rundgerüs für die konkreten nhalte der jeweiligen Konzeption des an  N werden Der UtiOT bietet 611e VO
KFn Tkannt Die Darstellung Karrers macC darüber hinaus sichtbar, didaktischen Hınweisen, and deren der Religionslehrer, ber uch

die KF-Thematik eingehendes Interesse des Theologen verdient der Erwachsenenbildner die KFn für SeiNne Tätigkeit erschließen kann
ihnen wird die Grundstruktur VO:  -} Theologie un: christlicher Die Arbeit ist alles allem, e1INn sehr bedeutsamer Beitrag
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IUr die Pastoraltheologie un für die fundamentale Dogmatik. Im erstien Kap „Rahmenbedingungen un Basisfaktoren des
erweıst sich als gründlicher Kenner der Probleme, als SOrs- Religionsunterrichts“ ist AL gut gelungen, das Wesentliche der

Forscher, als exzellenter Didaktiker (aber mussen wirklich gegenwaärtigen Diskussion über den Religionsunterricht knapp und
alle Fremdwörter sein”), qls anregender Teilnehmer einem klar herauszustellen.

Der didaktisch geschickte ufibau bietet nach jeder Problematisie-wichtigen theologischen Gespräch. FEın herausragendes Buch ist
anzuzeigen! rumn onkreie Hilftfen Olit iinden sich Religionslehrer innerhal der

Vielfalt religionspädagogischer onzepte 1Ur schwer der gar nichtRegensburg W o  gang Beinert zurecht, diese Schwierigkeiten meılstern können, werden
Maßstäbe tür die Beurteilung VO Konzepten angegeben.

In ansprechender Weise werden die Rollen VOIl Schülern un Leh-
Dorger, Hans oachim Lott, Jürgen Otto, ert Einführung in die FE herausgearbeitet, nicht ohne Beantwortung schwieriger Fragen.

Religionspäadagogl E1IN Arbeitsbuch Stuttgart, Berlin, Köln, Das Besondere dabei 1es TÜr alle Abschnitte des Buches be-
Maınz  >  * Kohlhammer (1977) 184 Urban-Taschenbücher, T-Reihe, steht darin, daß VT. fast die gesamte Lıteratur den jeweiligen

631} kart. Fragestellungen verarbeitet hat, sich Iso innerhalb seiINeTr Problem-
Das Buch ist 1l1eTr Kapitel gegliedert: „Religionspädagogische and- kreise immer auf dem neuesten Forschungsstand befindet

lungsfelder und Toblembereiche  66 13—142), „Historischer briß“ Z.U. ach dem Überblick über einige Rahmenbedingungen und Ba-
Religionsunterricht (143—159), „Religionspädagogische Arbeitsfelder 1m sisfaktoren geht V{. ın den Iolgenden Abschnitten azu über, 1mM
Vergleich“ 160—172 un „Was el Religionspädagogik?“ 173—184). einzelnen erörtern, „Was ‚Religion unterrichten!‘ bedeutet, -Vorgeschaltet Sind Vorwort (7—9) un „Allgemeine Hilfsmittel“ {T4%,;
Literaturangaben Auszuge d UL5 1E UGTEIN (religions-)pädagogischen Ar- laubt un: verlangt“ (82) Es geht Iso ın dem vorgelegten Werk
beiten en den Hauptinhalt, ÜITZ eingeleitet, zı. weilen uch überge- die Vorbereitung, Gestaltung un! Kontrolle des Religionsunter-

richts.leitet un miıt „Arbeitshinweisen“ SOWI1Ee Literaturangaben gereichert
„Arbeitsbuch“) An dem Abschnitt „Gestaltung des Religionsunterrichts“ sollen

exemplarisch Aufbau und Praziısıon der Arbeitsweise des VTDas Ganze sieht nach eiNer Veröffentlichung VO  e} Sem1inar-
verdeutlicht werden.Papers aAdUS (vgl auch das OTWOTTÜU). Daher ist Iragen, ob diese

Gattung publizierenswert sel, 7zıumal wenNnNn=mn das mi1t geringem Zunächst geht V{f auf die Eröffnungsphase VOIl Lerneinheiten e1n,
VO  — der oit der 08 VAS Unterrichtserfolg entscheidend abhängt. chul-redaktionellen Eiftier geschieht w1e hier. Um mit dem Zweiten

beginnen: Anführungszeichen bel wöoörtlicher Wiedergabe Sind die un! fachdidaktische Veröffentlichungen widmen der Anfangssituation
deshalb uch meiıst Thöhte Aufmerksamkeit. VT stellt annn testAusnahme: Anmerkungen der zitierten extie bestehen 1Ur ın den „Keineswegs gehö aber, wI1e gelegentlich noch immer behauptetabgedruckten Hochzahlen: zuweilen fehlen Quellennachweise, un wird, den Erfordernissen der Anfangsphase, SCHNAdUC Inhaltsangabennicht alle Abkürzungen der zit1erten Arbeiten werden aufgelöst; über die Lerneinheit machen. Freiheit un: pannung können da-

als „Material“ ZU Selbststudium offizieller kirchlicher Verlaut- a6h e beeinträchtigt werden“
barungen wird 1ne „Vorlage(!) der Synode der kath Bistumer Folgerichtig werden anschließend die Verlauisiorme angesprochen.
In 1TU, Jg 1973, angeboten Ditz wird AdUS nNnier dem Stichwort „Verlaufsformen  66 der „Verlaufsstrukturen  6 be-
einem ‚Arbeitsbuch‘ für die Sekundarstufe I1 zıtiert (18); unfier schreiht die Schuldidaktik die Wechselbeziehungen zwischen Lehrern,
den religionspädagogischen Zeitschriften sind die ‚Katechetischen Schülern, Lehr- und Lernverfahren SOWI1LEe edien, die den verschiedenen

Lerneinheiten der Abschnitten daraus inr spezifisches Gepräage gebenBlätter‘ 7z. B keiner Erwähnung wert (11) amı sind WIT schon MT egt annn dar, w1e tyvpische Unterrichtsformen 4 werdenbeim Ersten Ist das die richtige Vorlage, dem Anfänger(!) können, 1n einem Schaubild werden idealtypische Verlaufsformen des
hilfreiche Wege in religionspädagogische Fragestellungen WEel- Unterrichts dargeste 4S verdeutlicht das Schaubild die Verlau{is-
sen”r In proseminaristische Technik wird auftf diese Weise kaum phasen, adUS denen sich Unterricht beiden idealtypischen erlau{is-
eingeüDbt. Und die Sache überwiegend Qua Textauszüge wW1Ssen- formen zusammensetzt

Darstellend wahrnehmender Unterricht verläuft VO.  - der „Modell“-schaftlicher Couleur präsentier ist VO  - cehr hohem Schwierig-
keitsgrad. Wer (zumal 1ın einem Buch) ‚einifiühren‘ will, kann nicht Vorlage her über Lehrpersonen und/oder edien ZULTC Schülerarbeit.
auft Xzerpte seizen, muß vielmehr VOT allem eın ext bie- Erarbeitend entdeckender Unterricht wird VO den CcCAhulern An  ber

Lehrpersonen und/oder Medien / 08 esuchten Klärung der Osungten. Die Hauptinhalte rechtfertigen übrigens her den Titel vorangetrieben. Es wird ann auf „Theologisches Lernen“” nach Oser
39 e  C E  C Religionspädagogik“. Seminar-Papers ind als eispie spezifisc religiösen Lernens eingegangen. Eın weiterer
ın der Regel VOTL allem Tür Dozenten interessant. Als ‚Einführung'‘ Abschnitt behandelt die Sozialformen, Arbeitsformen un Sprache;
ın Buchform eignen S1€e sich weni1ger. Hervorhebung erdienen die en  D SOoOWwIl1le die Schaubi.  er. Aus{iühr-

lich behandelt werden die edien; mi1t ec verweist VT uch autf dieAugs  urg ugen Paul
TeNzen un eiahren des Medieneinsatzes 1 Religionsunterricht.

Eın etzter Unterabschnitt behandelt „DIie Abschlußphase VOoO Lern-
Nastainczyk, olfgang eligion unterrichten. Aufgaben un Möglich- einheiten“. Zahlreiche fachdidaktische Veröffentlichungen machen auf

keiten Ne  C gesehen reiburg, asel, Wien Herder 1979) 150 ihre Bedeutung aufmerksam un bieten Hilfen für den Vollzug, uch
hier verdeutlichen wieder Schaubilder das Gesagte.(Buchreihe: Theologie Fernkurs kart. 19.30

Der Regensburger Religionspädagoge Nastainczyk unter- Das letzte Kap handelt über die Kontrolle des Religionsunter-
nımmt ausgehend VO  - der Wirklichkeit des Religionsunterrichts richts:; ist 1ın gleicher Weise hilireich wI1Ie die übrigen Kap

den Versuch, Religionslehrern konkrete Hilfen die Hand VOL allem, WEeNn 190078  - bedenkt, daß Leistungsmessung und O1
geben. Dieser Versuch ist ihm vollauf gelungen. Wenn uch V{T. stungsbewertung 1mM Religionsunterricht zusätzliche Probleme auf-
ın erstier Linie als Zielgruppe „Studierende, die sich 1m Direkt- werten. LE sagl, daß „zahlreiche Ziele un Gegenstände des Re-
der ernstudium auti 1ne Tätigkeit als Religionslehrer vorberei- ligionsunterrichts existentiellen Entscheidungen drängen. ...
ten  ‚66 sieht, ist seine Arbeit dennoch für alle Religionslehrer Meßversuche können unerwünschte Nebenwirkungen zeitigen,
auch diejenigen, die schon jahrelang ihren Beruftf ausüben VO  — Distanz ZU  —_ Kirche“.
grobdem Nutzen, weil jene Fragen behandelt werden, „die den Deshalb ist das „Fernziel aller Einzelverbesserungen des
Religionsunterricht hier und heute maßgeblich bestimmen.“ Kontroll- und Bewertungssystems 1ine humane Leistungsbemes-

Die Attraktivität VO  — >)Religion unterrichten« wird dadurch SUung 1in einer menschenfreundlichen Schule“
noch erhöht, daß Erfahrungen, Aufgaben un Probleme AUS dem Die Ausführungen des V{l werden ergänzt durch ein ausiIühr-
Alltag des Religionsunterrichts auifgegriffen werden. Ferner wird liches Lıteraturverzeichnis. In einem Glossar werden wichtige
über wissenschaftliche Befunde informiert, werden Gesichts- Begri{ife erschlossen.
punkte un Handlungsweisen genann(, die die zuständigen WIis- Das Buch otellt iıne echte Einführung ın die Praxis des eli-
senschaften für erständnis un Bewältigung dieser Gegeben- gionsunterrichts dar un ıst 1ne Hilfe für Religionslehrer un
heiten eute anbieten. Katecheten SOWI1e für Studenten.

Die einzelnen Abschnitte ind übersichtlich und klar geglie- Als 1ne knappe, ber umfifassende Information über die Form-
dert, die Schaubilder verdeutlichen „auf einen Blick“ schwierige iragen des Religionsunterrichts aut wissenschaftlicher Grundlage
Fragen. ach jedem Abschnitt wird benutzte und weiterführende mit deutlichem Praxisbezug bietet das Werk
Literatur dessen Sachbereich angegeben. Dabei werden Ver- „eine Ermutigung des Religionslehrers ZUT Ich-Identität an g6-
öffentlichungen, die besonders kompakt, kritisch der gegensatz- sichts seiner vielfältigen Möglichkeiten un An{forderungen;
lich den Darlegungen dieser Handreichung sSind, gekennzeich- e1in Kompetenztraining für didaktisches Verstehen und Ver-
net halten des Religionslehrers;



403 1979 Jahrgang 75 THEOLOGISCHE NT 404

e1n kurzgefaßtes un: durch typographische Gestaltung benut- reflexiver Basıs. Weil sich diese pastoraltheologische Studie ber
zerfreundliches Lernprogramm (Schaubilder, Tabellen, Skizzen); primar mi1ıt Problemen der Bibel, ihrer Auslegung und Vermittlung

ın der Homilie befaßt und weil daher grundlegende hermeneutischevielfältige nregungen ZU. weiterführenden Studium durch
zahlreiche Literaturhinweise.“ und bibeltheologische Fragen angeschnitten werden, se1 dem

Das Buch ist e1Nn Grundriß den Voraussetzungen und Zielen Xxegeten vergönnt,; diese wichtige Studie vorzustellen.
V+ tartet mıit dem schönen Wort eines Trierischen Pfarrerseines zeitgemäßen Religionsunterrichts.

Würzburg aus SB aın nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil: „VWas bin ich iroh,
daß ich niemals ——  ber die Bibel gepredigt habe, kann ich wen1g-
STeNSs alle meine Predigten noch jetz gebrauchen!“ AÄAhnlich, wenn

Van Calster, Stefaan Bijbel Tee ken pastoraaltheologische bijdrage uch akademisch, drückt sich olk dUS: 9  1s überzeugter An-:-
hänger der Predigt über Perikopentexte habe ich meine Nier-tOt de ostudie Va  - de homilie Problematiek, Analvse, Reflexie.

Brugge/Boxtel: Emmaüs/Katholieke Bijbelstichting 1978 332 kart suchung begonnen, als überzeugter Gegner habe ich S1e abge-
h{fl 39,50.—; bfrs — schlossen“ (Predigtarbeit zwischen ext und Sıtuatlion, München

1973, Angesichts solcher Aussprüche ist noch viel un TÜrHöchst Aufschlußreiches —A  ber S1C selbst finden deutsche
katholische wI1e protestantische Prediger un Gemeinden ın dieser die Erneuerung der Predigt hin ZU  — biblischen Homilie 1m £e15
informativen Studie eines belgischen Pastoraltheologen. Was ın des Zweiten Vatikanischen Konzils un:! der kirchlichen Verlaut-

barungen danach. Bei der Analyse der zwischen dem Juni unh3 Pfarreien der Region Frankfurt/Main, Müuüunster und Essen
un ın Pfarreien der Region Trier gepredigt worden ist, hat Juli 1967 (3 bis Sonntag nach Pfingsten), Iso VOTLT der Ein-

mıinutiös untersucht, ob un wleweıt den MaßDßstäben einer führung der Perikopenordnung 1 Advent 1969, gehaltenen
Predigten zeig sich ine Reihe VO  - schweren Mängeln, ber uchguten nachkonziliaren Homilie entspricht. Und AUS den Ergeb-

nıssen werden einleuchtende und wirklich dringende Impulse ZUL doch viel erfreulicher Wille ZULT: Erneuerung 1m (‚eiste des Konzils,
1mM e1s5 der Impulse ZU  — Predigt un: Verkündigung, die dasErneuerung der Verkündigung Uun!: /A DE  — Überwindung der oft

beklagten Predigtkrise BEZOBEN. Holländische Pastoralkonzil;, der belgische Episkopat, die Deutsche
Van Calster, Jahrgang 1937, studierte unter anderem „INST1{U für Bischofskonferenz, die Würzburger Synode 1971—75 und die euere

homiletische Literatur vermittelt haben All diese DokumenteKatechetik un Homiletik“ 1n München Kahlefeld), UrTrC.
chreuder die nregung un das statistische Material dieser Studie untersucht Vf. aul ihre entscheidenden Aussagen hin un prüft
empfing. Er verarbeitete das Material schon iın se1lNer theologischen dann, 1eweiıt diese Aussagen un Aufforderungen schon die
Diplomarbei VOI 1969 ın ı]jmegen bei Profi. aarsma un weitete Basıs der PraxI1ıs gelangt Sind Gepredigt wird VO mbo Ambo,
die Untersuchungen ZUT Doktordiss .US, die 1m Sommersemester VO  - Kanzel Kanzel immer noch csehr unterschiedlich, In cehr
1977 der Iirankophonen Katholischen Universitä VO  - Löwen (Louvain verschiedener Qualität un miı1t cehr unterschiedlichem ezug AL
la Neuve) bei Prof. Albert Houssilau einreichte. Hier liegt S1e NU:  - 1m Bibel. „Man muß sich Iragen, oD miıt der bisherigen Erneuerungruck VOTFT.

ach einer Einleitung über die lele un!: Methode SeiINeT Studie das letzte Wort geredet ist. Der Inhalt der Predigten ist weit-
(5—18 folgen vier Hauptteile der Untersuchung eil „Die homiletische gehend derselbe geblieben, 36858% die Formgebung erfuhr einen Eiln-

fluß Soll denn nicht möglich sein, uch einen erneuerten In-Problematik ıIn der NeueTenNn Fachliteratur“ mit den apiteln „rragen rund
die Verkündigung“ (21—30), „Die Antwort des Zweiten Vatikanischen halt, der biblisch fundiert ist, predigen?“ fragt V{ 133

Konzils auf die Krisis der Verkündigung“ (31—45) „Die Antwort einiger Ursachen für diesen immer noch spürbaren unbiblischen Cha-
offizieller kumente auf die Krisis der Verkündigung' 46—862), „Die rakter vieler Homilien ist die Spaltung zwischen theologischem
Antwort auf die Kris  19  T der homiletischen Literatu:  66 63—74) Denken und exegetischem Denken beim Prediger, predigt oft

eil I1 „Die faktische Bibelpredigt heute“ analvsiert einNe große el theologische Einsichten, die nicht biblisch ıuntermauert sind, undwirklich gehaltener und m1  ttels Fragebogen ausgewerteter Predigten umgekehrt predigt oft Resultate der Exegese, die theologischun bringt die Kapitel „Der biblische Charakter der Predigten 82—126)
und „Der Eintfluß der Bibel auf die Predigt“ (127—1 nicht verarbeitet sind. Ja. 1m theologischen Denken des Predigers

eil II e  1e Struktur, der soziokulturelle Kontext un der Inhalt der selbst findet Vf{f. oft ine innerTe Zerrissenheit, wWenn ZU Be1i-
Homilie“ umfaßt die Kapitel „Die der Homilie eigene ruktur'  66 (138— spiel theologisch 5a112Z PTrogressiv predigt, exegetisch ber noch ın
182), „Homilie und Gesellschaftsauffassung“ (183—19 un 1 un: den Vorlesungen VO VOT dreißig Jahren beheimatet ist, wel  1
religiöse nhalte der Homilie 199—204) nichts ZUT laufenden Fortbildung ın der theologischen Wissen-

eil „Das Wesen, das Funktionieren und die Vorbereitung der
omilie“ bringt die Kapitel STA eiINer Begriffsumschreibun: der Homilie“

schaft und Exegese unternimmt. Von daher ist dann uch die
rage nach dem persönlichen Glaubenszeugnis des Predigers(207—231), „Das Funktionieren der Homilie innerhalb der ıturgie“ (232— stellen, der sSeiInNe Verkündigung oft nicht bei sich celbst integriert238) un „Die Vorbereitung der Homilie“ (:

269—290 folgen Modellfragebögen, Umf{ragetabellen un! statistische hat Die moralisierende Bibelauslegung ist oft 1Ur ine
Auswertungstabellen, 291—307 die stattliche Bibliographie, ann 1ne Kompensierung dieses mangelnden persönlichen Glaubenszeug-
Zusammenfassung der Studie ın französischer Sprache (309—32: und n1ısses aus der Konf{rontation mit dem Anspruch des biblischen
ine Zusammenfassung 1ın Deutsch 324), schließlich das Inhaltsver- Textes All das entpricht noch nicht der Vision der lturgle-
zeichnis (325—3: konstitution, den Gläubigen 1n der Homilie eine reichlichere

schon Sterk, Preek Toehoorders. Sociologische Nahrung“ schenken un: sS1e einer vertieften Spiritualität
hinzuführen.exploratie onder katholieke kerkgangers ın de Bondsrepubliek

Duitsland, Bde., Nijmegen 1975 das gesamte Predigtmaterial VonNn Betroffen macht dann auch, wWwWas ..  ber die vielen gesellschafts-
Frank{iurt un Trier religionssoziologisch untersucht und mi1t kritischen Auslassungen ın eutschen Gottesdienstpredigten be-
dieser Studie 1975 der N1ıversıta 1jmegen ın Sozialwissen- richtet wird Da WIT': viel gepredigt über den großen rleg, 53
schaften promovilert, nımmt 10  —“ VT dasselbe Material VOT, der letzte der der erwarteie nächste, da gibt häufige Be-
analvsiert ber unier ganz anderen Gesichtspunkten als Sterk, schwörungen des gottlosen Kommun1ısmus und Angriffe aut den
nämlich speziell 1mM Hinblick aut Wirkung un Erfordernisse der Sozialismus. ber / DA B Gefahr der deutschen Wohlstandsgesell-
Homilie. V{f. geht VOonNn der zweifellos zutreffenden Feststellung aduUS, schait wird weni1g gepredigt, die sozialen Mißstände der ast-
daß uch heutzutage immer noch viele Prediger mit der Bibel arbeiter bleiben weitgehend außerhalb des Kirchenraums, das Titt-

Welt-Bewußtsein und die damit verbundene missionarische Orien-selbst, VOr allem ber mıiıt der modernen LExegese und ihren
diversen Methoden nicht viel anfangen können. Daran haben das tlierung 1äßt wünschen übrig. Im Unterschied den Predigt-
Zweite Vatikanische Konzil,; der Biblische Frühling der die 1{UTr- inhalten uUuNSeTeTr Nachbarländer zeichnet sich Iso deutlich e1ne
giereform wenig geändert. Thesen un! Ergebnisse der Ex- Art „deutsche“ Predigtthematik ab, WEenn die gesellschafts-

mit ihrer historisch-kritischen un neuerdings mit iNrer kritische Relevanz der Bibel und ihre Anwendung ın der Homilie
strukturalen Methode sind immer noch cehr schwer ın die Predigt- geht
praxis umzusetzen und ın die Homilie einzubringen. Daher will Vf. Die Professionalisierung des Priesterberufs 1n der Leistungs-
mit dieser Studie eine Brücke schlagen zwischen wissenschaft- gesellschaft und das funktionale Verständnis des Priestertums
licher Exegese un onkreter Predigtpraxis und wendet sich dem- bergen die Gefahr, meiıint Vi:; daß der Aspekt der Kirchengebun-
zufolge 1n erstier Linie die Predigtpraktiker selbst, ber uch denheit des Predigeramtes un der Aspekt des ontologischen

alle Glaubenskommunikation un ihrer Problematik nier- Weihestatus 1mM Vergleich mit dem Lailen verlorengeht. V{T. meldet
essierte. Daher ist das Buch zunächst 1ne pastoraltheologische Bedenken manchen Thesen VOoO  - olf Zerfaß, Der Streit
Studie auf empirisch-analytischer wIe denn uch synthetisch- die Laienpredigt, Freiburg 1974 Auf der Basis dieser Bestands-
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auinahme gibt V{. dann wertvolle Hinwelse für 1ne gute Vorbe- Prediger e1n reiches Maß VO Aufmerksamkeit, Geduld und B6-reitung einer Homilie 9—2 Allein dieses Kap lohnt schon sammelten Mitdenkens abgefordert, wWeNn diese Auslegungendie Mühe des Studiums, enn hier werden mit uter Sachkennt- miıt Sınn un „Erfolg“ benutzen will Kritische Exegese, Philologie,n1s heutiger exegetischer Methodik WI1e uch miıt tiefen ennt- Darstellung un Reiflexion biblischer un! kirchlicher Tradition,
nissen der Kommunikationsprozesse beim Verkündigungsvorgang Auseinandersetzung mıit verschiedenen sich widersprechendendie einzelnen Schritte verfolgt, die derjenige vollziehen sollte, Auslegungen, systematische Bündelung, liturgiewissenschaftlicheder sich die hohe un schwierige Au{fgabe der Verkündigung Belehrung werden dem ich vorbereitenden Prediger nicht erspartheranwagt. Zwar braucht kaum mehr celbst eiwas ın der uferlosen Litera-

VT i1st heute Regens des Priesterseminars Johannes LOöwen/ Iur suchen: vieles wird ihm bereitgestellt. Aber die Predigt-Belgien un Dozent für Pastoraltheologie Priesterseminar arbeit wird nicht leichtfertig abgenommen. uch entbinden diese
Rolduc bei erkrade der DiOzese Roermond/Niederlande. Auslegungen nicht, die eigene, unverwechselbare, einmalige un!(Ein kleiner Schönheitsfehler: 324 sind auft e1l1le deutschen
Textes Tammatik- und Druckfehler). einzigartige Predigtsituation, die nicht Jahre OTaus VO grünen

Schreibtisch dUS, über die Gesellschaftsordnungen hinweg (derStuttgart Payl=G era Müller V lebt 1ın Leipzig!) bestimmt werden kann, jeweils Ort un
Stelle erarbeiten, profilieren un verantworten.

Wie die irüheren Arbeiten zeichnet ich dieser Band durch
Voigt, Gottiried Der chmale Weg. Homiletische Auslegungen der solides exegetisches, historisches un systematisches Wissen AauUuSsSs

Predigttexte, Neue Folge Reihe Ottingen: Vandenhoeck
uprec 1978) 18 Lw. 39,80

Wer sich auf diese Auslegungen einläßt, wird uch VO Evan-
gelium begründeten, die Sıtuation treffenden Predigteinfällen B6-Um dieses uch 1ın dieser Zeitschrift sinnvoll rTezensieren langen.können, ist erforderlich, zunächst Wichtiges über das ‚Vdll- unster Friedemann erkelgelische Perikopenwesen d  n

Die Reformation hat dort, sS1e sich nicht Predigttexten Schott, Christian-Erdmann: Möoglichkeiten un! Grenzen der Aufklärungs-aQus fortlaufenden Abschnitten d US BanNzZeN biblischen Büchern predigt Dargeste elspie Franz Volkmar Reinhards Gottin-entschloß, die aduUus der römischen Messe überkommenen 508. „alt- sCcH Vandenhoeck uprec. (1978) @o (Arbeiten ZU astoral-kirchlichen“ Lesetexte für Sonn- un Feiertage (Evangelien- un theologie, 16) kart D08.—
Epistelreihe) mıiıt 1Ur geringen Modifltikationen un Verschiebun- Aufklärung un Theologie der Aufklärungszeit haben in den
gen sowohl als Lese- Iso uch besonders als Pedigttexte über-
omMmMmMmen. Diesen Brauch haben die evangelischen Kirchen jahr-

etzten Jahren wieder das Interesse der Forschung Der
Predigt dieser eıt wurde ber bisher weni1g Auimerksamkeithundertelang fortgeführt un sSeINe Einhaltung W A rigide ÜDer- geschenkt. 50 kann VEr In sSeiner Einleitung feststellen: HMwacht (Perikopenzwang]). Erst nde des Jh.s wurden Grunde wissen WIT viel wen1g, wWI1Ie und Was damals wirklichunter Beibehaltung dieser „altkirchlichen Perikopen“ weitere Pre- gepredigt worden ist. Die Aufklärungspredigt ist weithin einfachdigtperikopenreihen hinzugenommen, daß nicht mehr in jedem unbekannt.“ Die vorliegende Arbeit beiragt die Predigt Franzdritten Jahr über den selben ext gepredigt werden mußte Die

letzte evangelische Perikopenreform fand Iür die eutschen ‚V dIl-
Volkmar Reinhards „nach ihrem theologischen Gehalt, ihrem EiT-
Tolg un ihrer Wirkung, Der uch nach ihren TENzen ungelischen Kirchen 1958 sta Es gibt nunmehr sechs Hauptreihen, Schwächen“ (12)die erste die „altkirchliche“ Evangelienreihe, die zweite

die „altkirchliche“ Epistelreihe sind. Die weıteren vier Reihen
In einem ersten Abschnitt verweist 7A8 auft Reinhards Erfolg, stellt

die biographischen aten und erschließt die Quellen. Immischen jeweils Evangelien- un Episteltexte mıiıt Abschnitten dQusS zweiten Kap stellt ın sehr verständlicher Sprache die allgemeinedem Mit Beginn des Kirchenjahrs 1978/79 T1 ine über- Siıtuation In Deutschland zwischen 1780 und 1813 dar (21—45) Als lei-arbeitete „Ordnung der Predigttexte“ 1n Kraft, der sich alle en! Ideen dieser Zie1it werden herausgestellt die Erfahrung der
Kirchen der KıD und des Kirchenbundes ın der DDR angeschlos- Schöpfung, die Ordnung und Harmonile der Welt, der ensch In dieser
SE  ; haben. Miıt den „altkirchlichen“ Perikopen wird damit die Ordnung als Krone der Schöpfung, Unsterblichkeit, Moralität in ihrer

Hinordnung aut Glückseligkeit. Aus{führlicher zeig' V£.:; w1e die Welt-alte ITradition der Lese- und Predigttexte in den eutschen Van=n- anschauung der Aufklärung die Krise geragelischen Kirchen fortgesetzt, die ın der römisch-katholischen
Kirche durch die Einführung der Leseordnung 1mM Vollzug Im Kap erschließt die theologische und philosophische Ent-

wicklung Reinhards während der Wittenberger Professorenjahre VOo.  -der Liturgiereform des Vatiıcanum abgeborchen wurde. sSeiner Jugendkrise her un!: zeigt, w1e ann seine eigene Position
Die atsache, das sonntäglich 1n en Kirchen dieselben biblischen ausbaut DIs Seiner Berufung ZU Oberhofprediger 46—95)

eXie gepredigt werden e1Nn Perikopenzwang besteht freilich N1IC Die zentralen Kap und untersuchen die Predigt Reinhards
hat Ar Ausbildung einer speziellen uch für die erleger interessanten nach Inhalt un! Form 96—240). einhards Auseinandersetzung mi1t
Literaturgattung geführt: Das Predigtvorbereitungsmaterial. In zahl- anderen Richtungen der Aufklärung 1n Philosophie und Theologie, die
reichen periodisch erscheinenden Heften, üchern und Zeitschriften useinandersetzungen mit Kant un! die Abgrenzung eine auf-
werden die jeweiligen extie VO  - meıst verschiedenen Autoren mit VeTr- geklärte Vermittlungstheologie und den Rationalismus werden 1m
schiedenen theologischen un homiletischen Ansaäatzen erarbeitet Uun!: Kap dargestellt (241—26 Eın Kap berichtet csehr ausIiührlich u  4  ber

die Beurteilung Reinhards sSeiner Zeıit und der Nachwelt bis hinvorgelegt. Dadurch soll die Vorarbe  1t der Tediger erleichtert werden,
indem die extie exegetisch, systematisch un homiletisch aufbereitet AL Gegenwart $ In SeiINeTr Zusammen{fassung (  —3 zeigwerden. Je nach dem Standort der eihe S1IN! verschiedene theologische LWA Reinhard als ınen Theologen und Prediger des uUurgertums seiner
Konzeptionen un: Methoden erkennbar. Die allermeisten dieser Vor- Zeit un: geht auf die Aporien In Reinhards Predigten e1N. Von daher
bereitungshilfen führen N1IC. einem ausgeführten Predigtvorschlag, versucht in einem Nachwort das espräc. mit der Homiletik unNnserer

Zeit.GS1e geben mehr der weniger auf die konkrete Predigt bezogene Hilfen
und Hinweise, hne ber dem Tediger die Verantwortung für seine Lıteraturverzeichnis und Namensregister beschließen die Arbeit.
Predigt SeiNer Situation abnehmen können un wollen. In Umsicht gelingt dem V{., den Theologen un PredigerDas vorliegende Werk f{ällt insofern adus dem Üblichen, als Reinhard 1n seliner e1t darzustellen. Die Jugendkrise zeig demhier nicht mehrere der Sar zahlreiche Verfasser eine Perikopen- Dreißigjährigen, daß jedes System Wahres und -utes enthält. Imreihe bearbeiten, sondern daß hier e1INn einzelner sich daranmachte, ewilrTe der streitenden Meinungen weiß nicht mehr, TUnfür die revidierte erstie Evangelienreihe „Homiletische Auslegun- finden sSel. In der Philosophie VO Wolf Lindet dann schließ-
gen  06 vorzulegen. Dies erspart dem Benutzer ein öfiter konstatiertes lich Neue Orientierung un uhe Als Theologe will durchausallwöchentliches methodisches Wechselbad Der V{l damit die Offenbarung hören. ET legt diese Offenbarung ber VOoO Wolf£-bereits fIrüher verölffentlichte Auslegungsversuche den UnTeVvV1l- scher Philosophie her adus Zwischen Offenbarung un! Vernunftiftdierten Predigtreihen 3—1| Ifort un T1 mit dem vorliegenden vermittelnd sieht den Hauptzweck aller Veranstaltungen Gottes1n die Fußstapfen Martin oernes ges der unter dem
Titel ET kommt uch noch heute“ früher wiederhaolt die altkirch-

In der Besserung des Menschen. Seiner eıt verplfilichtet, 1äßt
sich VOo Fortschrittsgedanken leiten. ET ist e1n der Aufklärunglichen Evangelien 1n Hinblick auf die Predigt bearbeitet hat. tief verbundener Theologe. Ein Theologe, der Ende der Auf{tfklä-

Die hier für alle Sonn- und Feiertage des Kirchenjahres VeOeTI- rung ste. aufgeklärte Theologie Vvertr!ı un zugleich die Gefah-sammelten Textstudien sind keineswegs, wI1e der Titel vielleicht TE  w} der Aufklärung, der Verflachung, der sittlichen Ungebunden-andeuten könnte, homiletisch enggeführt ın dem Sınn, als ob hier heit un: des Intellektualismus sieht un dagegen ankämpft. Erfertige flotte Predigtrezepte verteilt würden. Vielmehr wird dem sucht, den negatıven Auswirkungen der Aufklärung Halt gebie-
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ten un TeNzen aufzurichten durch den 1inwels aut die uto- Die Darstellung wWwIrd abgerundet UTrC einen knappen Kommentar
7—69) AUS eutiger \ e Darın weist V ec aut wesentlicher1La der Bibel, der cstaatlichen Ordnung, die Autorität des TeUzZes
Unterschiede zwischen dem Aufklärungskatholizismus un der kathaoli-Christi un fordert verstehende, einwilligende Unterwerfung

ıuntier diese Autoritäten  “ 208) Letztlich will Impulse der christ- schen Reiormbewegung ach dem 11 Vatikanum In der Theologie, ın der
Beziehung Kirche aa un 1n der ene der Verbreitung der eIiOT-

lichen Aufklärung festhalten und 616e Auswüchse, Verirem- 180133  - hin
dung und Verfall bewahren. Dieses Bewahren ursprünglicher An-
liegen der Aufklärung kommt bei den Zuhörern Die Arbeit VO.  — erhebt nicht den Anspruch, das Ergebnis

eigener Forschungen Se1IN, uch WEeNn recht viele Quellen derIn sorgfältigen Analysen kann V{i. zeigen, daß Reinhard sich Aufklärungszeit heranzieht Das deutet der uUfiOr celbst . WEeINden Herausforderungen seiner eit verschlossen hat. In der Aus-
einandersetzung mit der französischen Revolution ruit das Bür- sagl, daß die Untersuchung VoO  - Waldemar Tapp,; OTge-

ochichte uUun: Tsprung der liturgischen ewegung vorwiegend ingertum ZUTC Mıtverantwortun auf, Der macht uch deutlich., daß Hinsicht auft das deutsche Sprachgebiet (Würzburg 1939 leinbei all dem verantwortlichen Mitdenken 1M politischen Bereich
der Geltung un Autorität der bestehenden Ordnung nicht gerut- anderer Druck Regensburg 1940]) s invaluable assıstance 1n the

writing o1 this study“ 74] SCWEDSCH SEe1 Diıie Schritften VO  . Augusttelt werden dart. Die Herausforderung, die VO  - Frankreich aus-
geht, wird abgefangen, nicht aufgenommen. Die kritische Philo- agen un:! die 1ne immense ahl VO  - Quellen enthaltende Studie

VO eoTrg MayYy, Interkonfessionalismus In der erstien Hälfte dessophie wird als anmaßend hingestellt. Ihr wird die bestehende Jahrhunderts (Paderborn 1969 dürften 1ne äahnliche Rolle B6-Weltanschauung entgegengehalten. Vom Fortschrittsgedanken her
wird das Bose verharmlost. Der Glaube die Unsterblichkeit der spielt haben Das Neue un Eigenständige dieses Buches liegt ın

dem cstetien Blick auftf die parallelen nachvatikanischen ReiormenSeele immunisiert die Menschen die Wirklichkeit des und in den abschliebßenden Überlegungen. azı Wir haben ın 5.Ses Die Bibel hat Vvo: System her gelesen.
„Diese Philosophie, die Theologie und die herrschende Welt- Studie ine (oft allzu) kurze, auftf Quellen auibauende Zusammen-

fassung des Aufklärungskatholizismus VO  e 0—1 VOL uUu1s,.anschauung des Bürgertums ergabenel einen eigenartıgen Dankenswert Sind die vielen Kurzbiographien der erwähntenPanzer und immunisierenden Schutz die Bibel, daß diese
UTr als Stimme (‚ottes CI konnte, W ds na  e ohnehin WT, wußte Personen. Originell scheinen u15 die Überlegungen der AAT-

Aufklärungsbewegung des Jh.s sSe1iIn 62—69) Doch verm1ıssenun!: glaubte“ Miıt dieser Abschirmung der Wirklichkeit WIT neben der Darstellung der antiaufklärerischen Haltung Romskommt Reinhard einem tiefen Bedürinis des Menschen
„Was dabei herauskommt ist aber, daß der ott der Bibel diese unter Gregor NFT und Pıus die Reflexion über die der AT

klärung immanenten Ursachen, die ZU Sieg der Restauration bei-Weltanschauung nicht ın rage stellt, sondern grundsätzlich bestä-
irugen. Hıer hätte die VO  - ihm angesprochene (67) theologischetigt. Die biblischen extie werden beli Reinhard ZAUE wichtigsten

A  relig:  10s-mora  lischen Stabilisierungsfaktor der 1ın die Krise gerate- Fundierung der Aufklärung und das eb erwähnte Staatskirchen-
I  =] stärker untier die Lupe nehmen collen. Begrüßenswert ist dasNenNn Weltanschauung der Aufklärung. amı verlieren 61e das Salz
Bemühen des amerikaniıischen utors die Quellen. Leider ent-Sie stellen die Menschen nicht mehr VO  —m ott her ıIn rage und

geben ihnen nicht mehr VO ott her das Leben und die Zukunft. spricht dem nicht die Verarbeitung der NECEUeEeTEN deutschsprachigen
Literatur über die katholische Auifklärung. Die Anmerkungensondern S1e bestätigen S1e un halten S1e 1ın ihrer Vorfindlichkeit

fest“ beschränken sich (Literatur-, Personen- und Sachverzeichnis feh-
len]) weiıthin aut die ben genannien Namen, die eNtspre-Diese sorgfältig gearbeitete Untersuchung erschließt einen der chende deutschsprachige Liıteratur der 0er und 70er Jahre fehltTheologen, die sich In der Auseinandersetzung mi1t der Spätauf{-

klärung und ihren Folgen aut Offenbarung beruften. Die TENZen Tast vollständig. Erwın Kellers Studie über die Konstanzer 1{UTr-

der Vernunft werden nicht näher bedacht. Der Vernunft wird die giereform wird hne Titel erwähnt 188 199), ber nicht weiter
au  zet, Aus diesem Grund und der manchmal lexikographi-Offenbarung entgegengestellt. Dieses Vorgehen führt DE Reaktion.

ach weiteren Einzelarbeiten sollte das Ergebnis dieser nier- schen Kurze wichtiger Einzelthemen könnte Rez eine Übersetzung
des Buches TST nach einer Überarbeitung empfehlen, obwohl uUu115suchung 1ın einen größeren Zusammenhang gerückt werden. Der e1Nn zusammenfTfassendes Werk über die katholische AufklärungÜbergang ZUTC Reaktion nach 1800 könnte dann verständlicher

werden. fehlt. Die Studie VO Waldemar Tapp,; die jetz Ne  ' aufgelegt
wird (vgl Antiquariatskatalog Stenderhoitf ünster), eistet für

Eichenzell Philipp Schäfer die Kenntnis der liturgischen Reformen vielleicht bessere Dienste
Wer jedoch für 1ne eTsStie Information einen kurzen Überblick
über den Aufklärungskatholizismus aQus den Quellen heraus sucht,Swidler, Leonard Aufklärung Catholicism Liturgical anı dem Se1 das Bändchen VOoO  — durchaus emp{Iohlen. Erwähnt Ssel,other Reiorms 1n the atholıc Aufklärung. Missoula, Montana

CNANolars Press 1978 (American Academy of eligion Studies daß die Anzahl der Druckfehler 1n den Anmerkungen die Toleranz-
1n eligion 17) kart 7.50 schwelle überschreitet. Der Kenner der Szene schmunzelt -  ber die

„Gottensverherungen“ des Werkmeister (84 128) MancheWenn Ial liest, welches Interesse die Au{fiklärung bei amer1ı- Zeitgenossen Werkmeisters hätten darin keinen Druckfehler CI'-kanischen Wissenschaftlern findet (vgl. z. B die Literaturangaben hlickt.bei Pütz, Die deutsche Aufklärung |Erträge der Forschung 81] AAA ON AT Manfired ProbstDarmstadt 1978, 191—193), greift INd.  ; erwartungsvoll dem schma-
len Bändchen mit dem ben genannten anspruchsvollen Tl des
Professors für Religion der Temple University ın Philadelphia,
der laut Kurzbiographie das Lizentiat 1n Katholischer heo- Reckingef, Francoi1s Kinder taufen mıiıt Bedacht. Eıine Darstellung der

Diskussion die Kindertaufe 1m katholischen Raum seit 1945 mitlogie „Irom the Pontifical Catholic theological faculty  “ 1n A DIN- kritischer tellungnahme unı pastoralen Ausblicken all Salvator
4301 erhalten hat. Verlag einie. 1979 XXI, 407 5: kart.

V{f. klärt der Einleitung (1—6) zunächst Begri{ff un historische rag INa aul agungen VO Liturgiewissenschaftlern, welches
Reichweite des egriffes „Aufklärungskatholizismus“ 1n Abhebung ihrer Meinung nach die folgenschwerste Erneuerung sel, die dasdem englischen Begri{ff „Enlightenment“ un okizziert ann Urz die
abendländische Geistesgeschichte Vo  - der kopernikanischen en bis letzte Konzil initiiert habe, hört INa  - immer wieder, sel die
ZUTC Französischen Revolution. Der größte eil des Buches 7—5 be- Wiederherstellung des Erwachsenenkatechumenates (SC

und eın ZU. erstenmal ın der Liturgiegeschichte (mit Ausnahmehandelt 1n twa ZWAanzlg Einzelpunkten die liturgischen Reformen der
katholischen Aufklärung, darunter die eBß-, Brevler- un Ritenreform, des ostsyrisch-nestorianischen Ritus) eigens für Kinder entwickel-
das Problem der Muttersprache, der amp den Aberglauben USW. ter Taufritus (SC 671.), die die Pastoral und das Gemeindeleben
VT weist el hier un 1m folgenden Kap auf die nachvatikanischen der Zukunfft meılisten beeinflussen werden. Das hier vorgestellteParallelen hin Buch eines luxemburgischen Liturgiewissenschafftlers, cseit 1978

Der zwelıte Teil 53—66) begnügt sich SO kurzen Überbhlick Piarrer der deutschsprachigen Gemeinde innerhalb der ar  Europäli-..  ber weitere Schwerpunkte des Aufklärungskatholizismus WI1e die Be- schen Pfarrei 1n Luxemburg, beschäftigt sich mi1t der 1m ITranzÖösi-tOoNuUung der Hl. Schrift, katechetische un erzieherische Reformen,
eiIi0rm der Theologie, Okumenismus, gem1scC.  hte Ehen, Beschränkung schen un eutschen Sprachgebiet cseit dem nde des Welt-
der päpstlichen Gewalt, synodale ewegung, Z.ölibat und weltliche krieges auf katholischer eıte geführten Diskussion über die Be-

rechtigung und Art un Weise der Kindertaufspendung, indemMoralvorstellungen Am Ende dieses zweıten Abschnitts stie eine
rwäagung i  ber die antiaufklärerische ewegung un deren Sleg. die entsprechenden Außerungen des kirchlichen Lehramtes un
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die wichtigsten Stellungnahmen VO  — seliten der Theologen IM- sTei 1st, coll die Kindertaufe auf den Kreis jener Antragsteller e1in-
menträgt. geschränkt werden, die sich erwlesenermaßben e1in Leben nach

Die Problemstellung wird TEl Teilen AdNSCSAdNSCH., der eErsiEe dem christlichen Glauben bemühen. Als 1e1 steht VOTL ugen, daß
eil (1—74) bietet die heologischen Grundlagen, nach
denen die verschiedenen Vorschläge beurteilen Sind. Bereits 1n

die Tatsache der christlichen Inıtıation un die Lebensführung
nicht mehr auseinanderklaffen, e1nNn Ziel, dem unbedingt zuzustim-diesem Teil wird die Grundposition des AB deutlich, die 1m eil INe  - ist.( weiter entfaltet un umftfassender begründet: die Kindertaufe

gemeınt ist die Taufe VO. Säuglingen und Kleinkindern) ist notwendig Das uch bietet 1Ne umfassende Information über die Diskus-
1 1n  1C auf die Erlangung des ewigen Lebens, da 1Ur UrC die S10N der Kindertaufe. Dabei sSind allerdings die besprochenen
in der auie erfolgte Tilgung der TDSunde, W1e das rTidentinum Quellen un die eigene Meinung miteinander verbunden, daß
(DS estlegt, das Heil der nach der auie gestorbenen Kinder qa h un: schwer a  3 die Grenzlinie Zzwischen beiden
gewährleistet ist. Jegliche einung u  L  ber die Sinnhaftigkeit der Kın- sehen. Die Verständlichkeit ist manchmal durch die teilweiseertauie hat sich VOT der aut dem TrTidentinum festgeschriebenen iıTronisch-sarkastische Sprache (einschl. einem eXZesSsSIVen GebrauchTradition, die ıs die Zie1it Hippolvts zurückreicht, uch och bis
1n die Zeeit der Abfassung des W as ber weder ZUE bekräftigen noch VO.  b „S1C  «“ und Ausru{fzeichen) un schwierige Satzkonstruktionen

widerlegen ist. vVverantiworten. erschwert.
nNnier diesem Gesichtspunkt werden 1 e1il 75—320) die Me1l- Einige Mängel sind eNNenNn:

5 (  U un der Theologen durchleuchtet un: Vatertexte werden immer ach der zitiert, selbst Wenn
kritisiert. e1 ist allen, die sich mit der Kindertaufe beschäftigen, eueTe Ausgaben WE CS GCS, SCHh) vorhanden Sind (SO 2J, 26,
uch dem V{E:;, geme1insam, daß der derzeitige Zustand als völlig unbe- 34, J; 38, 41, 46, OL, /: 60, 66, 73; 12ZE,; 220, DA 2075 ASE: 378) heißt
fIriedigend empfunden wWITd, nach dem die Kinder getauft werden, hne der größte Theologe des Jh wieder Origines (an anderen Stellen

In der Zukunft die christliche Verkündigun 1mM Verlauf der Erzie- richtig) Katechumenat ist 1mM SC (wlie 1M lateinischen) maskulinum.
hung un: e1in en nach den orderungen des vangeliums sicher- Sacerdotium COMMUNe ist nicht (wie immer noch in Liast en Publika-
geste ist. Die auie 1en. 1 gegenwartiıgen Zustand ZUTC Produktion tionen) allgemeines, sondern gemeinsames Priestertum.
VO Taufscheinchristen. Schwerwiegender ıst, daß 1m Bericht über den Tdo aptısmiı

Um diesem für die Kirche und die Betroiftfenen elbst) un.  aren Parvulorum (1969) die deutsche Studienausgabe VO.  - 1970 7 124, 128,
Zustand abzuhelfen, werden den amtlichen Dokumenten un der 134, 156), nicht die definitive Fassung VO 1971 ıtiert wird, zumal
Literatur tüunf verschiedene Ösungsvorschläge eingebracht die „Pa- noch mıiıt Artikelangaben, die weder dem lateinischen Original noch der
storal der progressiven inführung“,  “ die ceit 1946 in Frankreich PDIO- deutschen Studienausgabe der der endgültigen Ausgabe VO 1974 noch
paglert wird un 1mM „Ordo aptısmı Parvulorum“ VO 15 Maı 1969 der Iranzösischen Fassung entsprechen Tichtig 160); gleiches gilt für
VO.  — der Kirche OLLLZLEe adoptiert wird S1e besagt, daß die auie OT: die Begräbnisfeier Fa richtig: 159) Dabei ist VT anscheinend e1in
nach einer allmählichen Hinführung der ern ZU. vollen erstandnıs wichtiges oment nicht bekanntgeworden, das SeiNe Posıtion der
des Sakramentes, des aubens und der Forderungen, die sich Q us dem Berechtigung der Kindertaufe aufgrun der Tilgung der Erbsünde hätte
Leben als Getaufte (auch für elbst) rgeben, gespendet werden ofIfiziell unterstreichen können: Am Juni 1973 edierte die (;ottes-
coll Dem dienen die „Taufgespräche  66 un andere, meist auf die dienstkongregation eine geänderte un! verbesserte Fassung der Kinder-
Eltern bezogene Maßnahmen Der zweite Vorschlag besteht iın einer aufe, die 1n n. 5 der Praenotanda generalia den Text, der In diesem
„selektiven Taufe'  “ die auie wird HIL mehr Kindern gespendet, Fall sowohl Tür die Erwachsenen- W1e uch indertaufe gilt, nderte
WE bestimmte Voraussetzungen auft seiten der Eltern TIUULIt sind die „Lavacrum autem 1n verbo vitae, quod est aptismus, homines
Abgrenzung zwischen beiden odellen ist nicht immer leicht un e1Nn- a b mMnı Culipae abe, FE OFrı e1nali etu personali,
deutig) Dem sind der Beschluß der euts  en Synode über akra- aD F *. COSCqQUE {fficit divinae cConsortes naturae et adoptionis
mentenpastoral VO AA S Nov. 1974 zuzurechnen SOWI1Ee WwWwel kirchen- Liliorum“. urch die Hinzufügung dieser Dimension der au{ie wurde
amtliche Dokumente, die allgemein N1IC. bekannt S1INd. Die ischoi{s- präzisiert, Was das Symbolum immer schon als „1N rem1ssionem Ca-konferenz VO. Burundi Jan 1973 hat sehr charife Krıterien be- torum“ kannte
schlossen, ach denen über die Zulassung B d auie entschieden WEI- Der Gesamteindruck bleibt jedoch durchaus posiıtiv Es istden muß (keine aule bei Kindern VO geschiedenen Wieder- ein wichtiges Buch, das ın der Diskussion über die künftige asto-verheirateten: wWenn e1n Elternteil N1IC „‚praktiziert“ der beide ern
abständig sind;: Wenn e1n Elternteil islamischen Glaubens ıst; W ERe111 die ral 1n den Gemeinden beachtet werden mMUu. Sein Gewinn liegtdarin, daß ermöglicht, bei der Diskussion, W äas die Literaturutter Prostitulerte ist; WEeNN Irregularitäten der Ehe festgestellt
sind) Dieses Dokument iıst sSeiINeTr Bedeutung ausgedruckt und un die verschiedenen Lösungsmöglichkeiten angeht, auftf dem
mit einem Jängeren, sehr DOSItLV gehaltenen Kommentar versehen Lauienden seıin und mıiıt praziısen Kriıterien Iür die Beibehaltung
(171—181). Beim zweiıten oOKumen (181—19 handelt sich die der Kindertaufe und einer dezidierten Vorstellung über die künf-
Antwort der Glaubenskongregation VO Juli 1970 den Bischof tige Pastoral auft diesem Gebiet konfrontiert werden. Dabei
VO  - Dapango 1n Togo (Notitiae 11971] 1n der die Forderung ist VO  . entscheidendem Vorteil, daß die Meinung des V{. sich auftnach betont selektiver auie ausgesprochen wird el werden lehramtliche Dokumente tutzen kann, die der hier eingenomme-erstenmal Cie Polygamie, der Konkubinat und die Ehe nichtpraktizie- 111e  - Position Rückhalt bieten. ES wird allerdings uch n derrender Katholiken 1n ihrer Wirksamkeit für die Taufspendung AUS
ihnen hervorgehenden ern gleichgestellt; die Kinder Q Uus diesen pointierten Stellungnahme des E, w1e schon der Klappentext
Verbindungen können; Wenn genügen (‚arantıe einer christlichen vermutet, Widerspruch hervorrufen: und das Gespräch sollte
Erziehung gegeben ist, getauft werden, mM uSSs  3 ber nicht Hier nicht 11LUL VO  } Liturgiewissenschaftlern gen werden, sondern
WIT! Z.UIN erstenmal die regelmäßige Ausübung der mit der Taufe VOoO allen, die miıt der Kindertaufe tun haben (und das werden
verbundenen iıchtien auf seiten der ern ZU Krıterium erhoben, nicht 1Ur die meisten Theologen, sondern uch die Seelsorgerob die Kinder getauft werden dürfen der N1C Die Bestimmungen 9 der TOoONntTt“ seın ber diesem Buch un der cehr klarendes Tdo aptismi Parvulorum gelten Iso nach dieser offiziellen Nier- Meinung des VE der sich der Rez anschließt, wird nlıemand mehrpretation der Glaubenskongregation „Tür Z T1 vorbeikommen.ı o EiIiteTrTEY:, die weder polygam sind noch in einer Nn1CcC  P

unster Thaddäus Schnitkerehelichen geschlechtlichen Verbindung en Eltern
dieser Art sind durch das Taufgespräch auft die Taufe ihrer er VOTLI-
Zzubereiten bel den anderen ıst ZU entscheiden, ob die auie vorläufig
verweiligert wird der o b S1e gespendet wird aufgrund VOo anderweitig acık, Rudolf Volksgesang Gottesdienst. Der Gesang bei dergebotenen Garantien“ 188{) Messe 1n der Liturgischen ewegung VOo  - Klosterneuburg. Kloster-Der dritte Lösungsvorschlag ist die „laulie 1n Etappen  “ die
auie als Trgebnis der Hinführung des Kindes (nicht mehr der Eltern) neuburg, Osterreichisches Katholisches Bibelwerk e 312 Schrif-
ber Te hinweg, mit teilweise katechumenatsähnlichen 1ı1ten. Der

ten des Pius-Parsch-Instituts Klosterneuburg, geb 28.80
vierte besteht 1n der Taufe 1m Erwachsenenalter, daß die Säuglings- Das uch gliedert ich In vier Teile Der erste eil gibt ein
und Kindertaufe Sanz abgeschafft ist Der fünifite iıst egensatz Bild der Persönlichkeit 1INzenz Gollers, des musikalischen Mit-

den bisher genannten die Kontinu1ltät 1n der uneingeschränkten arbeiters des Volksliturgischen Apostolats Klosterneuburg, un
Kindertaufe, teilweise ufgrund eines „Rechts auf Taufe“ Schmitz). der Entwicklung SeINeET Anschauungen über die Musik 1n der He

In sSeiner eigenen Posiıtion Vertr V{l. ıne Je nach partikular-
rechtlichen un örtlichen Verhältnissen modifizierte Taufe nach

turgle. Der zweite eil schildert Beispiel VO Klosterneuburgden Wandel VOoO Begri{ff un Gestalt der „Gemeinschaftsmesse“.
dem Selektionsprinzip un! der progressiven Hinführung, die ja Im dritten eil würdigt Pacik das „MeßBsingbuch“, das Paraphrasenbeide VOILl der Vorbereitung der Eltern ausgehen. Auf breiter der Propriumstexte mit bekannten Kirchenliedmelodien verknüpfte.Basıs ist dabei die Voraussetzung der Taufe die Ermöglichung der Der vierte eil g1iDt, VO. den Kompositionen Gollers ausgehend,Vermittlung gültiger christlicher Verkündigung 1mM Verlauf der einen Überblick über Entwicklung und Problematik des „Deut-Erziehung seltens christlicher Eltern. Falls dies nicht gewährlei- schen Chorals“ der der „Deutschen Gregorianik“. Die Darstellung
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ist durch Quellennachweise, ext- und Notenbeispiele gut doku- grundgescheite Buch 1Ne faszinierende Lektüre, den Theologen
mentiert. Sie stellt einen wichtigen Beitrag ZUL Vorgeschichte der der verschiedensten Wissenschaften emp{Iohlen, zumal drei Re-
liturgischen und kirchenmusikalischen Reform des Vatikani- gıster vielfache (und oft lohnende) Konsultation erleichtern.
schen Konzils dar. Nur eines ist schade daß eın das Ergebnis zusammenfassender

Helmut 110 Schluß fehlt, der die Aktualität des Themas uch in die kirchliche
Gegenwart wendet. Denn, WE nicht alles täuscht, kommt und
steht das MeßBstipendium ın Krise:;: die nachwachsende Genera-

aver, er Trie  Ta un! Grundlinien der Entstehung des tion kennt kaum mehr. Das vorliegende Buch lehrt, daß das
Meß-Stipendiums St Ottilien EOos Verlag 1976 AXVI, 286 Meßstipendium, geschichtlich geworden, iın der herkömmlichen
(Münchener theologische Studien; 34} Form uch wieder zurücktreten kann. Das Buch lehrt ber auch,
Zu einem eil durch Verschulden des Rez wird das wertvolle daß die Mitfieier der Eucharistie e1n tatıges Mitop{fern verlangt.

Buch hier leider csehr verspätet angezeigt Es handelt sich die (Vgl. 19808 Hochgebet Christus ‚mache uNls aut immer jetz
Diss einNes Mitarbeiters Münchener Kanonistischen nstıtut, schon immer wieder)] eiNnNer Opfergabe, die dir (Gott) wohl:;-
aQus der Schule also, der WIT die vorausgehend etzten un SeINeTN- gefällt“.) ESs wAäare tatal. WE mit der relativen Form des MeBß-
e1t vorzüglichen „Erwägungen AB Begri{f und AB Rechtfertigung stipendiums uch die absolut notwendige Sache In Krise waTrTe
des MeßBstipendiums“ verdanken, die nämlich Mörsdorti in der Wir bitten den IS diesen Lrtrag SEINEeT bewundernswerten Arbeit
Festschrift für Schmaus („Theologie in Geschichte un: egen- vielleicht 1n einem leicht zugänglichen Au{fsatz einer breiteren
wart”, München 1957, 103—122) publizierte. nNnzwischen ist das Offentlichkeit erschließen.
Buch allerdings uch schon andernorts gebührend gewürdigt WOTLI- Marıa a A C Angelus Häußlingden, {wa ausführlichst VO  - Holböck ıIn der „Zeitschrift der
Savigny-Stiftung TUr Rechtsgeschichte“ 95, Kanon. Abt. 44, 1978,
371—3 uber, ose Der hekonsens 1m romischen ec Studien seinem

Dem Liturgiewissenschaftler un e1n olcher rezensiert hier dieses Begriffsgehalt der Klassik und Z.UrC rage selines andels 1ın der
Buch behagt Ahrlich zugegeben, ufs ersie N1C. recht, WEeNN e1in Nachklassik Roma: Universıita Gregorlana Editrice 1977 176
Kanonist sich dem mehrfach heiklen ema des Meßstipendiums wWw1d- (Analecta Gregorlana vol 204) kart IAr 7 .000
met. Er muß Urchi{en, daß IUr die Frühzeit miıt och durchaus unsach- Um die Eheschließung 1m antiken Rom rankte sich ein viel-
gemäßen Kategorien gearbeitet wWird, daß die bedeutenden, sakramenten- schichtiges Brauchtum. Dieses Zeremoniell Wäar ber für das ZiU-
theologisch beschrei  aren Wandlungen erstandnıs und PraxI1is der
Eucharistieifeier nicht hinreichend echnung gestellt werden. Er

standekommen eines 1ustum matrımon1ium nicht Voraussetzung.
Die römische Ehe Wr weniger e1in Rechtsakt als vielmehr e1indenkt twa den Aufsatz VO  — oIimeister, Die tägliche Privat- 7zialer Tatbestand, nämlich (nach Ludwig Mitteis oft zitierter FOT-1n Gewohnheit un: eC 1n ! Theologische Quartalschrift 145,

1955, 307—3295, e1n ebenso materialreiches w1e verständnisiernes aborat, mulierung) „verwirklichte Lebensgemeinschaft“!. Vom Konkubi-
das unbedenklich die alte Zeit VO. der neuzeitlichen Prax1is her mißt, nat® unterschied sich die Ehe durch den honor matrımon1ll (oder
als gäbe allenfalls Verfeinerung des immer schon Angelegten, nicht die alfectio maritalis), Urc das Bewußtsein, ın rechtsgülti-
ber erheblichen Wandel hat diesen Au{fsatz enn auch mi1ıt VOI'- gEeI Ehe zusammenleben wollen; wichtigstes Kennzeichen dafür
nehmen weigen übergangen.) Wr das Vorhandensein einer Mitgift 0S

Aber dieses Buch des Kanonisten wird 1U dem Thema uch Zwel Elemente konstituierten die römische Ehe die objektiv
aQus der Sicht der Sakramententheologie und der Liturgiew1ssen- feststellbare Tatsache des Zusammenlebens un das iINnneTe KrIi-
schafit gerecht. Dazu verarbeitet die Fakten der Geschichte un! terıum der Willensübereinstimmung. ®  C fa L
der Systematik ın einer bisher noch nicht erreichten, bewunderns- t1as‘: Diese ın den römischen Quellen vorgefundene Rechtsregel
werten Vollständigkeit, daß INd.  - künftig nicht mehr über das stellte das kanonische Recht spater besonders heraus. Die
Meßstipendium und die damit zusammenhängenden Sachverhalte anzuzeigende Monographie, miıt der der V{. die Doktorwürde 1mM
eingehender sich außern dürifte, hne auft rekurrieren. kanonischen echt der Universıiıta Gregorlana ın Rom erwarb,

Für den heologen sSind ohl der erste und letzte der ler e1le die ist der näheren Ausgestaltung des römischen Ehekonsenses gewid-
interessantesten: die Entwicklung iın den ersten TelLl Jh. der Kirchen- met Die (von italienischen Gelehrten aufgeworfene un unier
geschichte, un die Ausbildung des (extramissal gereichten, die unmittel- ihnen kontrovers gebliebene) Fragestellung, ob hierfür ine -
are Beteiligung eßopfer Nn1C. mehr darstellenden eigentlichen
Meßstipendiums nfang des Hochmittelalters. Die dazwischen fängliche Willenseinigung bei der eiTrat genügte, der nicht viel-

mehr deren Fortdauer während der Ehe erforderlich WAäTlT, durch-handelte Entwicklung der ()st- und Westkirche un! speziell bei zieht WI1e e1n TOTeTr Faden das 508 Werk. Außerdem untersuchtverschiedenen Völkern des estens (näherhin: bei den Iren un VOL
allem den ranken ist ‚War des Studiums WEeTT, dürite ber den NorT- H 9 ob sich bezüglich dieser Fragestellung ein Vorstellungswandel
malleser ob der unumgänglich gebrachten der oft zunächst wider- zwischen klassischem un! nachklassischem Recht vollzog. Die
streitenden Fakten überfordern. Aktualität des Themas unterstreicht e1n VO 13.—16. MaAarz 1979 ın

Das Thema gehört jenen Problemen der Theologie, die sich Rom veranstaltetes Kolloquium über geschichtliche Grundiragen
des Eherechts unter Beteiligung namhaftfter Gelehrter einschließ-nicht isoliert erortern lassen (ähnlich t{wa die rage VO.  - Theorie

und PraxIis der Eucharistiefeier onntag). Wer au{igrei{ft, lich des V{.
zieht mit dieser asche gleich das IL etz komplexer Fra- Auf die theoretisch zugespitzte Alternative zwischen Initia.  Ikonsens
SCIl miıt auf, hat ich mit den verschiedensten historischen eiwa und Dauerkonsens er Kontinuativkonsens, w1e VT. Lieber sag geben
Quellenauswertung) un! theologischen Fragen sachkundig abzu- die römischen Juristen jedoch ihrer praxisnahen kasuistischen Me-

entsprechend keine ausdrückliche Antwort. Ihre Grundeinstel-geben un muß überdies noch e1in schier erdrückendes Material
lung dieser Tage kann arum NUr Qus ihren konkreten Einzelfallent-ordnen. Wir stellen fest, daß VT. mit all dem iertig geworden ıst,

un: strıttige Einzelheiten hier und dort (Einordnung, Wertung und scheidungen mittelbar erschlossen werden. Aufschluß verheißen VOT
em die VO der uflösung der Ehe handelnden exte. nier diesem

Interpretation einzelner Quellen) äandern nichts uUuNsSeTITeIl Urteil. Blickwinkel prüft A 1n acht apiteln der Reihe ach die Voraussetzun-
(Dıie Fülle des Materials verhindert hier ıne Detailsdiskussion.) gen der Scheidung, die Bigamlie, andere Ehehindernisse, die Eheau{lö-
Das Ergebnis ist sicher: das MeBstipendium ist erwachsen aQUS Sung durch Kriegsgefangenschaft un andere Auflösungsgründe, die
der Bevollmächtigung un sittlichen Pflicht der Gemeinde der Ehenichtigkeit, SC.  1e.  ich die Scheidungserschwerungen durch beson-
Eucharistieifeier (und des Einzelnen ın dieser) mitzuopfiern un ere Scheidungsgründe un Scheidungsförmlichkeiten. In allen Texten

iindet V{f. seine Grundthese S Ergebnis bestätigt, daß für die römischedem uch sichtbaren, realsymbolischen Ausdruck geben. Diese
Ehe e1n NAL Fa ON S ENS genuüugt habe un ein Wandel dieser„Grundlinie“ hält sich durch his 1n die jüngste Neuzeit Jie ande-

Te  - nach und nach hinzukommenden „Triebkräfte“, uch der Auffassung zwischen Klassik und Nachklassik nicht festzustellen ce].
Initialkonsens un Dauerkonsens bilden 1U freilich keine Ge-Unterhaltsbeitrag für den Priester, sind demgegenüber ın jeder

Hinsicht sekundär. gensätze. Rez möchte der umstrittenen AusgangsirTage, ge-
4301 der streckenweise theoretisch anmutenden Argumentations-Das Buch demonstriert einem Exempel aQuUuS dem innersten

Krelis kirchlichen Lebens, wI1e Kirche ın CONCTEeIO existiert. Wahr- 1 ber die Unterschiede zwischen römischer und moderner heauffas-haft Pneumatisches (Teilhabe der Kirche Heilswerk Christi) 5SUuNns vorzüglich 5 e  e S Römisches Privatrecht (1971) SS T7E 73ff.steht neben Problematischem (individualistische Heilssorge miıt 2 ber dessen geschichtliche Entwicklung jetz Becker, 1n
dem Hang magischen Praktiken) un recht Irdischem mate- Hrsg.), Die nichteheliche Lebensgemeinschaft Göttin-
rieller Gewinn A US dem Kult) S0 als Exempel gesehen, ist das gen 1338
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weise des V+T ıunier Berücksichtigung der praktischen Lebenser- Strafverbüßung die Ehe N1IC. auft die gegenteilige Behauptung
Tüur die Zieit V onstantın a uUus den angeführten Quellen nicht her-fahrung her vermittelnd wI1e folgt ellung nehmen: Der Dauer-

konsens findet während der Ehe naturgemäß schwächeren Aus- zuleiten) Daß S1ie Urc. eine Kriegsgefangenschaft sonderbarerweise
druck als der Initialkonsens bei Verlobung und eirat. hne fort gelöst wird, uch W il der onNnsens fortbesteht, daß ach einer

eventuellen uUuCcC eine NEeue Eheschließung erforderlich wird 8111),gegenteilige Indizien darf 109828  - ber VO. Fortbestand des bei der ist ohl aAdUS Rücksicht aul den nicht 1n Gefangenschaft eratenen Ehe-
Eheschließung erklärten un! durch Heimführung der Tau betä- paritner esUumm{tT, der sich alsbald anderweitig verheiraten möchte
tigten Konsenses ausgehen. DIie Fortexistenz des Konsenses wird Nach alledem fanden die römischen uristen ihre Entscheidun-
1Iso vermutet; VO Nachwels seiner Fortdauer dar{f INd.  - normaler-

gen wohl her AaUSs sachnahen Einsichten In die Erfordernisse der
weise absehen. konkreten Einzelfälle, nicht dAdUS einem theoretischen Konzept über

Daß dieser vermittelnde Standpunkt ohl eher zutri{fft, ze1lg sich die prinzipielle Struktur des ehelichen 0oNnsens. Rez h.  ätte sia
i{wa dem Problem, ob ıne Irennung der Ehegatten als echte CNel- mancher ausgefallener, nicht unbedenklicher Formulierungendung der 1LUF als orübergehende Z,wistigkei aufzufassen c@]1., S0 der
Fall des berühmten Maecenas?®: Als in seine Terentia verlassen a  e, wahrscheinlich andere bevorzugt, VOT allem die Hauptthese nicht

ın srundsätzlicher Weise zugespIitzt. Über streckenweise unnO-machte ihr 1Nne Schenkung, S1e A uCcC bewegen Teren-
t1a nahm die chenkung un: kehrte uch zurück, schied sich spaäter tige Wiederholungen un kleinere Schnitzer wird der Leser hin-
ber erneut VO  - inm. Die Gültigkeit der Schenkung hing davon ab, ob wegsehen*. Nahegelegen hätte uch eın vergleichender Blick auf
S1e während bestehender Ehe der ach einer Scheidung stattgefunden Kündigung un!: Konsensstruktur der römischen Erwerbsgesell-
hatte (Die Wiederheirat derselben geschiedenen Partner begegnet den ochaft (socletas]), da die Romer die Ehe als S Cn be-
Quellen nicht elten.) Da ine Scheidung jedoch (von Ausnahmen abge- greifen und daraus juristische Folgerungen ableiten Alles ın allem
sehen]) weder estiimmte TUN! och die Einhaltung estimmter FOrTrMmM- hat VT. ber mi1t SeEINeEeT beachtenswert fleißigen und reich doku-
lichkeiten voraussetzte 121H); War dies eine Auslegungsirage, ob in der
Zwischenzeit eine wirkliche Scheidung gewollt SCWESEN WAar. Sie War

mentierten Untersuchung das Schritfttum ZUTLT römischen Ehe iın
klar bejahen {wa bel langer Trennungszeit der zwischenzeitlicher einer VO  e} deutschsprachigen Gelehrten bisher Unrecht vernach-

lässigten Grundfrage 2180 W/ wesentlich bereichert.Verbindung mıiıt einem anderen Partner. Solange jedoch aufgrund der-
artiıger Anhaltspunkte die Ehe N1C. zweifelsirei geschieden WAär,, öln Andreas ac
betrachteten die Juristen S1e ungeachtet möglicher Zweiflel als fortbe-
tehend Diese Vermutung für den Fortbestand der Ehe, die 199028  - als
USCdTUC des ia SE  en bezeichnen könnte, zeig die Lüdicke, aus Psychisch bedingte Eheunfähigkeit Begriffe Abgren-
Richtigkeit des vermittelnden Standpunkts 1n der VO VT thematisierten ZUNSCIL Kriterien. Frankfurt Maın, Bern, Las egas eier
Prinzipienirage. Lang 1978, AA (Europäische ochschuls  riften el 105)

Auch TOTLZ längeren Getrenntlebens konnte 1ne Ehe fortbe- kart. Ir
stehen (Dig. 24,1,32,13): Bedurtite die Konsensfortdauer dabei R Das Thema, das der Munsteraner Ehebandverteidiger un Rich-
des Nachweises, Wäar S1€e jedenfalls nicht belanglos WOZUu die ter aus Lüdicke in seliner Münchener kanonistischen Diss.
Lehre VO. Initialkonsens verleiten könnte). Im geltenden Recht ist geht, ist für die kirchliche Ehejudikatur Vo  - brennender Aktualität.
der Wille ZU dauernden Getrenntleben nach äahnlichen Kriterien Und dies AUS verschiedenen Gründen. Einmal s5CWAaNn das Problem

erforschen (worauf V{. allerdings nicht eingeht). Da 1nNne Ehe der psychischen Eheunfähigkeit iın den EIKANSENEN beiden Jahr-
mit der Eingehung einer zweiten Ehe regelmäßig aufgelöst wurde, zehnten Brısanz, stellt sich doch gar nicht selten die Tage,
kann ine BestrafungI Bigamie nach H.ıs einleuchtender EiT- ob e1n Nupturient aufgrund einer Storung 1n SEeINeEeT psychischen
klärung 551{ Ur in Betracht kommen, wWenNnn e1Nn Partner beiden Struktur überhaupt ın der Lage WäTrL, einen Ehevertrag abzuschlie-
Ehen festhalten will Auch dies spricht für die Beachtlichkeit der BDen DZw. den Inhalt des Eheversprechens erfüllen. Sowohl 1ne
Konsensifortdauer (hinsichtlich der ersten Ehe). differenziertere Sicht psychischer Normabweichungen (die nicht

Daß die Problematik verwickelt ist, ıne einseltige Fest- dem Bereich der eigentlichen Geisteskrankheiten ZUzuordnen Sind
legung veriragen, ist uch daran erkennen, daß einzelne und ihr Einfluß auft die Ehefähigkeit als auch der sich verstärkende
exitie VO.  — der einen ebensowohl wI1e VO.  \ der gegenteiligen An- Einfluß des modernen Lebensgefühls und des Milieus auf die

Grundbefindlichkeit des Menschen haben 1ne Situation geschaffen,sicht ın Anspruch 4  IN wurden. Der Fortbestand des Ehe-
bandes ın Fällen, ın denen der Scheidungswille nicht gültig erklärt die die kirchliche Rechtsprechung mıiıt Fragestellungen kon-
worden ist der nicht wirksam erklärt werden kann, ist miıt der Irontiert.
einen These ebenso vereinbaren wI1e mit der anderen. Eın Eın Rückgri{f auft das geltende kirchliche echt für die Behand-
wahnsinnig Gewordener kann vA seine Ehe nicht scheiden (SON- lung dieses Problems ist nicht möglich, da die Eheunfähigkeit dort
dern NUur durch den Partner verstoben werden): TOTZ evidenter überhaupt nicht genannt wird. Dagegen hat sich die oberstrichter-

liche Rechtsprechung der ota erstmals 1957 mi1t dieser Pro-Beendigung se1ines (natürlichen) Ehewillens bleibt SeiINe Ehe be-
stehen. Das mag für das Genugen des anfänglichen Konsenses blematik eingehend befaßt und seitdem ın steiem Ringen wert-
sprechen (SO V{. y 1äDt sich ber uch als Folge der Unbeacht- volle Entscheidungshilfen angeboten, wenngleich ihr auch noch
lichkeit VO  - Willensäußerungen Geschäftsunfähiger deuten. Die nicht gelungen ist, der wünschenswerten Einheitlichkeit bei der
Konvaleszenz VOIL hen Unmündiger mıit 1Nn{Irı der Mündigkeit Beurteilung der psychischen Eheunfähigkeit durchzustoßen. Das
spricht jedenfalls für die Berücksichtigung des durch Iortgesetztes revidierte kirchliche Eherecht wird 1ne freilich ziemlich allgemein
Zusammenleben ZU Ausdruck gebrachten Dauerkonsenses (an:; gehaltene Norm auiweisen, iın der psychische Mängel, Normab-
ders V{T. , ebenso ist beim nachträglichen Wegfall anderer weichungen un Unregelmäßigkeiten (wıe Mängel 1m Unterschei-
Ehehindernisse (75 781) In beiden Fällen kann sich iıne fehler- dungsvermögen, cseelische Verwirrungen un sexuelle Anomalien),
hafte Ehe bewähren, WEn beide Partner ihr festhalten (ähnlich die unfähig AB Ehewillenserklärung der ZUTLT Eheführung machen
SS 1 9 18, bis 3 ‚$ Je Abs EheG). können, ine gesetzliche Verankerung finden.

Andere VO. Scheidungserschwerungen haben nicht die vollen An Bemühungen, das Problem der incapacıtas psychica litera-
Scheidungswirkungen /D Folge und führen gleichsam „hinkenden  66 isch aufzuarbeiten, hat 1n der Vergangenheit nicht gefehlt.
Scheidungen Bei Übertretung des Scheidungsverbots der mit ihrem icht VOo ungefähr einem Großteil Wissenschaftler
Patron verheirateten Freigelassenen kan die natürliche Lebensanschau- d US dem angelsächsischen Sprachraum, die sich 1ne Auftberei-
ung nicht die Tatsache eugnen, daß die eheliche ebensgemeinschait (ung dieses Themas bemüht haben, obgleich auch deutschsprachigeaufgelöst ist; doch kann die 11ib hne Erlaubnis ihres Patrons keli- un! romanische Autoren nicht untätig geblieben sind und meist
19033  - anderen Mann ehelichen 4611) In dem seltenen Fall einNer nicht Einzelfragen aufgegriffen habenformgerecht erklärten Scheidung gilt die Ehe ZW ar weggefallenen
Konsenses als fortbestehend:;: bei Hinwendun: einem anderen Partner Das unbestrittene Verdienst des V{. (und Audomar Scheuer-
ist ıne Anklage 301 Ehebruchs jedoch ausgeschlossen (150, In 30808 der die Untersuchung begleitete,) ist v den interessierten
beiden uletzt erwähnten Fällen cscheidet eın prätorisches der a- Fachkreisen erstmals ın deutscher Sprache einen umfassenden
mentarisches Erbrecht ach dem Ehegatten 1n rmangelung eines iustum Überblick über die zahlreichen Rechtsfragen vorzulegen, die sich
matrimon1um A US$S (Dig © Y B L3 Kl s gefolgert wird 1e5 durch Auslegung des aAdUS der komplexen Wirklichkeit der Eheunfähigkeit ergeben. Die
Begri{ffs u X Die usführungen werden diesem schönen ext Arbeit gewinnt noch dadurch, daß s1e unter Würdigung der nicht
N1C. gerecht; ähnlich SS 1933, 2077 BGB) Eine rbannung zwecks

Ungenau refereiert VT 1021 u  :  ber das Eheverbot zwischen Senatoren
3 Vf{f. 50f. Daz auch soeben eingehen! 5D ruit; Romeinsrechtlijke Ro- un Schauspielerinnen, Dig. 23,2,44, und auseinanderzuhal-

manesken (Deventer 7311 mıiıt reicher Lit. ten sind,
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immer leicht überschaubaren, da Versireuten Zeitschriftenliteratur angesichts der Tatsache Iraglich, daß das Schema 1975 (can. 295Uun! der wesentlichen Erkenntnisse der Rotalrechtsprechung dUS- die Ehevertragsunfähigkeit untier den Konsensmängeln auft-führlich mıiıt dem neuesten Diskussionsstand veriraut macht. Da- führt. Abgeschlossen werden die Darlegungen über die ertrags-durch bietet S1e zugleich einen cehr Einstieg 1n diese schwie- unfähigkeit mit Hınweisen auf prozessuale Einzelfragen S F1rige und überaus brisante Materie Daß dabei nicht immer Iertige Der zweite eil der Studie befaßt sich mit der Ehefüh-un keinen Widerspruch duldende LOösungen auf den isch gelegt
werden konnten, ist nicht dem V{. anzulasten; der Grund hierfür

C n t9 mit der Unfähigkeit eines Partners,
die dUS dem Ehevertrag iolgenden Pflichten aufgrund einer StO-ist vielmehr darin suchen, daß manches noch Gegenstand der rung iın Se1INer psychischen Struktur erfüllen. Dieser eil istErörterung ist und wohl noch für ein1ıge eıt bleiben WITd. Nn SeINeTr rechtspolitischen Relevanz der wichtigere und aktuel-

Nach einer Darlegung der Themenstellung 6—27) gliedert den lere, nicht zuletzt weil das Problem des ErfüllungsunvermögensToblemkreis der psychisch bedingten Ehenichtigkeitsgründe 1n WwWwel
Hauptteile Ehevertragsunfähigkeit (28—94) un Eheführungsunfähigkeit

einer einseitig pastoral orientierten Rechtsprechung als Instrument
[Ür die Manipulation des Rechtes dienen kann(95—189) Schlußbemerkungen ZUT Rechtsnatur der psychisch bedingten Die Eheführungsunfähigkeit bestimmt sich nach dem Grundsatz desEhenichtigkeitsgründe £  y 1n Anhang, der sich mit dem chema

1975 des reviıidierten akramentenrechts (Cann. 2906, 297) auseinander- natürlichen Rechtes, daß sich nıemand eiINer unmöglichen eistung
(197—21 un verschiedene Verzeichnisse (213—221 runden die verpflichten ann:! Ultra eINO enetur (S 12) Die eistung des

Studcie ab Ehekonsenses ist e1n Rechtshandeln., die Erfüllung der damit eingegan-
In ormaler Hinsicht fällt auf, daß die Arbeit gut un! übersichtlich I! Verpilichtung ist Rechtsfolge. Die rage, Wads ZU. Gültigkeit des

gegliedert ist (SS 1—20) un daß die Gedankenführung deutlich gemacht Ehevertrages erfüllen ist. beantwortet der ME damit, daß 1es5 eiINe
dem Ehevertrag wesentliche Rechtspflicht Se1n musse.wurde durch eine die 5piıtze der melsten Paragraphen gestellte These, S50 interessant und inhaltsreich SeINE Ausführungen diesemdie ann begründet wWIrd. Diese Methode, selten sS1e auch der

heutigen kanonistischen Literatur anzutreifen Lst, hat den Vorteil, daß Problem auch Sind, ist dennoch kritisch anzumerken, daß aut
der Leser 1n einem kurzen e1ltsatz mi1t dem rgebnis der nachfolgenden den entscheidenden, WOCIN auch zugegebenermaßen außerst schwie-
Überlegungen vorab verirau:' gemacht WITd; zugleich zwingt S1e den rıgen Punkt nicht befriedigend eingegangen ist, den Bereich der
utor, das azı SEeINEeT Auseinandersetzung miıt den Einzeliragen ın wesentlichen Rechtspflichten näher umschreiben.
konkrete alize iormen. Dadurch wIird die Geiahr vermieden, 1n einem
unverbindlichen Wenn un! ber stecken bleiben.

Eine wichtige rage spricht mit der Feststellung . daß
nicht das bloDe Fehlverhalten eines Ehepartners eheführungsun-Die Fragen, die Lüdicke behandelt, sind mannigfaltig. Sie lassen fähig macht, sondern I11UFLFr e1in Fehlverhalten, das seine Ursache indie N Vielschichtigkeit der Eheunfähigkeit als Nichtigkeitsgrund der Störung der psychischen Struktur hat (S 14) Systematischerahnen. Die psychische Storung wird Bdl1z allgemein als Abwei- besser 1n einem Anhang waäaren die folgenden Darlegungen unterge-chung VO  ; der geistig-seelischen Normalität eines Menschen cha-

rakterisiert (S 1 S1e ist dauerhafter atur, S1e haftet aut
bracht, daß nämlich neben der Eheführungsunfähigkeit auch andere
Ehenichtigkeitsgründe (Willensmängel, Ehehindernisse, Formmaäaän-Dauer d hne ber unbedingt unheilbar SEe1IN. S1e kann nicht gel) vorliegen können $ 15) und daß die EheführungsunfähigkeitVon selbst wegftallen, wohl ber durch den Eingri{ff eines Dritten nicht eheverungültigend 1st, WEeNn S1e nicht allein dUS einer psychi-(Arztes, Psychiaters, Psychologen). Mıt anderen Worten Die Norm- schen Störung resultiert, sondern zugleich dUuS einem der Ehe nichtabweichung, die 1ın der seelischen Besonderheit eines Menschen

begründet ist, ist ihrer atur nach dauerhaft ber heilbar.
wesentlichen Umstand (S 16) INa  } letztere Aussage strikt
1mM Raum stehen lassen kann, erscheint allerdings Iraglich, denn

ZUur Ekevertragsunfahiekeit stellt der V{. folgende kann sehr wohl die strukturelle Störung überwiegende UrsacheThesen auf Nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen kann ine Person dafür sSe1IN, daß e1n Partner ZUTC Führung seiner konkreten Ehe nichtdurch 1nNne Erklärung NUr dann 1ne Verpflichtung eingehen und ıIn der Lage ist, obwohl noch andere Faktoren dafür verantwortlichRechtswirkungen auslösen, wenn sS1e die entsprechenden Fähig- S1INd.
keiten des Erkennens., Wollens und Handelns besitzt (S 3) Folglich oll überzeugend Sind die Ausführungen des utors demliegt Ehevertragsunfähigkeit dann VOT, „WEeNnN 1ne Person qauf-
grund einer Störung ihrer psychischen Struktur nicht über die aduS-

Thema der Relativität der Eheführungsunfähigkeit 171 Im
egensatz ZUrC Ehevertragsunfähigkeit, die immer absolut ist, kannreichende Fähigkeit verfügt, den Ehevertrag inhaltlich erken- die Eheführungsunfähigkeit auch VON einem bestimmten Partner

NENN, ihn wollen un aQus eigenem Antrieb abzuschließen“ (39) abhängen.
Die Ehevertragsunfähigkeit unters  eidet sich VOo  - den Erkenntnis- Das Problem der Unvereinbarkeit der Charaktere wird uUrz d1196-mängeln des C dadurch, ihr nicht eın die Erkenntnis mangelt, sprochen, ber nicht näher iın die Behandlung einbezogen, weil hiersondern daß überhaupt keine Erkenntnisfähigkeit besteht S 4) Während der Regel keine psychische Öörung als Ursache vorlieg Grundsätzlicherdie Erkenntnismängel verschiedenste Ursachen haben können, liegt der atur ist die These, Eheführungsunfähigkeit I11U dann ehevernich-rund Iür die Erkenntnisunfähigkeit 9808  I 1n einer Geisteskrankheit der tend ist. WenNn S1e AL eitpun der Eheschließung vorhanden ist, einNer-iın einer Störung der psychischen Struktur. Ehewillensmängel des le1i ob S1e unheilbar der heilbar iıst ($ 18) Wie die Ehevertragsunfähig-können Wäar ugleich miıt der Ehevertragsunfähigkeit vorliegen; auS- keit rechnet mit überzeugenden Argumenten auch die Eheführungs-schlaggebend für die rechtliche Beurteilun ist ber letztere S 5 We!l- unfähigkeit den Ehehindernissen S 19) Den Abschluß des zweıtenterhin unterscheidet der V{f. echt die Ehevertragsunfähigkeit VO.  - Teiles der Dissertation bilden jene prozessualen Fragen, die sich bei derder Beeinträchtigung der Ehewillenserklärung durch ‚Wang der urch Behandlung der Eheführungsunfähigkeit als Nichtigkeitsgrund rgeben(S und VO. vorübergehenden Oörungen der Fähigkeit, einen Vertrag 6 20)abzuschließen, WI1Ie S1e eiwa durch Einwirkung VO  n Drogen, Schock In „Schlußbemerkungen“, die den eigentlichen Abschluß der Studiehervorgerufen werden können (S bilden, stellt der V{. fest Die Konsequenzen d UusSs Ehevertrags- un Ehe-Fuür die richterliche Praxis besonders einschlägige Fragen behandelt Iührungsunfähigkeit ergeben sich Aa UuS dem überpositiven echt. ObwohlLüdicke 1n den folgenden Ausführungen. Ausgehend VO der Wesens- bis heute eine ausiormulierte DOositiv-rechtliche Norm noch ausste.bestimmung der Ehevertragsunfähigkeit als einer Orung 1ın dem DSV- können Dereits Jetz Ehen Qus diesen Nichtigkeitsgründen auftf dem Wegchischen Angelegtsein Iner Person gelangt der wichtigen Aussage, eines kirchlichen Ehenichtigkeitsprozesses für ungültig Trklärt werden.daß die Ehevertragsunfähigkeit eine absolute, VO  D jedem möglichen Beizupflichten ist der Auffassung, daß ZWAar Ehewerbern, die ehever-Partner unabhängige Eigenschalft ist (S 8) Die Unfähigkeit resultiert Iso

nicht daraus, daß die zwischenmenschlichen Beziehungen untier den Part-
gS- DZw. eheführungsunfähig SINd, grundsätzlich die Möglichkeit einer
kirchlichen Zweiteheschließung versagt werden kann, daß ber VoO derNe: gestort sind. Eine relative Ehevertragsunfähigkeit gibt nicht. Verhängung eines Eheverbotes dennoch außerst ums1|  1g un! IU  — ınDie Tage, daß Vertragsunfähigkeit eE1INEe Ehe immer ungültig macht, gänzlich zweilelsfifreien Fällen Gebrauch gemacht werden darf. In einemselbst WEeNnNn S1e heilbar ist S 9 hat der A bereits 1mMm einleitenden Anhang sich schließlich noch mit dem Schema 1975 der (35eil behandelt: S1€e ist 19808 der Vollständigkeit halber nochmals dieser Kommission auseinander.

Steile eingereiht worden.
Mit Nachdruck ist dem zuzustimmen, Wäas dem vieldisku-

Die vorliegende DIss. ist nicht allein VonNn ihrer Themenstellungher bedeutsam: S1e bringt zugleich 1ne erifreuliche Klärung deslerten Thema darlegt, ob nämlich die Ehevertragsunfähigkeit den angesprochenen Problemkreises. Dazu dient VOT allem die einsich-Ehehindernissen der den Ehewillensmängeln ZUZuUOrdnen ist. ET tige Unterscheidung Zzwischen Ehevertrags- un: Eheführungsunfä-entscheidet sich ın eingehenden Überlegungen dafür, daß sich higkeit und ihre Einordnung 1ın die Ehehindernisse. Anerkennendhier e1in Ehehindernis handelt, weil die Unfähigkeit iıne hervorzuheben ist die lückenlose Einarbeitung des einschlägigenInhabilität des Kontrahenten darstellt, die ihn der Möglichkeit deutsch- un iremsprachigen Schrifttums SOWI1Ee die Beiziehung derberaubt, einen Ehevertrag schließen $ 10) allerdings diese bedeutsamsten Entscheidungen der ota Der V{i. erweıst sichAuffassung Eingang ın den revidierten ( C} Liinden wird, erscheint als uter Systematiker, dessen Stärke die Distinktionsfähigkeit ist.
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Der Arbeit ist anzumerken, daß S1€ mit großem ngagement 50 S menstellung SeINeEeTr weit versireuien Au{fsätze einen bedeutsamen
schrieben wurde. ö1e wird [Ür lange eit 1mM deutschsprachigen Beitrag der Diskussion, wW1e S1e bis 1976 stattfand, ber seitdem

doch uch weiterentwickelt wurde.RKRaum jener Lıteratur zählen, aut die immer wilieder zurückge-
griffen werden wird. Die Aufsätze gehen AUuUS VoO dem Grundthema tat einer Einlei-

Dennoch sSind einige kritische Anmerkungen anzubringen. icht Lung. Der Mensch: eın soziales Wesen” Es werden ann eiträge
jedermann empfindet über den „Wir-Stil“ ungeteilte Freude. Man- gebracht n Grundsatzfragen christlicher Soziallehre“ 15—134); AL Die
che YADER Ilustration gewählte Beispiele erscheinen nicht sonderlich Kirche Dpannungsfeld gesellschafilicher Auseinandersetzungen“ (135—

216); ST Gesellschaftspolitische Grundsatziragen  L (217—275); SN Agelungen. Der Gtil i1st miıtunter schwiler1g lesen un erleichtert
gentum der modernen Gesellschaft“ (277—314); \ Der nternehmerdurch ine Vorliebe TUr Substantive nicht allenthalben das Ver- 1n Gesellschaft und Kirche“ (315—363) ; SAFT. Christentum un! Sozlalis-ständnıis. i ist breit und unübersichtlich angelegt, 15 und IMUuS  S 365—435

hätten ine andere systematische Einordnung erfahren mussen. LES beschließen das Ganze a 1nes achwortes Chancen un (52-
Ferner wWAarTe wünschen BEWESEN, daß der VT. öliter als 5” fahren der Konsumgesellschaft“ 426—443) SOWI1e sorgfältig gearbeitete

schehen darauf aufifmerksam gemacht hätte, daß AdUuS dem Scheitern Verzeichnisse ber „Fundquellen  “  P „Schrifttum des Verfassers“, „Perso-
nenregister“ und „Sachregister“.eiINer Ehe nıcht vorschnell auf e1n Erfüllungsunvermögen geschlos-

1  - werden duürie un daß die Gefahr bestehe, mi1ıt diesen Nichtig- Die Beiträge VO  e ind VO großem Nutzen für die gegenwärT-
keitsgründen ZUTFLC Prax1is einer verkappten Ehescheidung abzudrif- tige Diskussion über die War viel genannte, ber doch wenig

308  .u delfinierte „Katholische Soziallehre“ stellt seine Auzt-ten Dies wAare ihm leichter gefallen, als celbst diesem
Fragenkomplex ıne Grundposition vertritt, die sich 1mM Rahmen satze und orträge VOTr dem Hintergrund der christlichen Sozial-
der oberstrichterlichen Rechtsprechung bewegt. lehre“. Sie helfen auch dem „Praktiker“ bei der Verkündigung

der csozialen Lehren der Kirche. Besonders interessant, weil VO  -icht uneingeschränkt zustimmen kann 100808  au Lüdicke, wenn

behauptet, das Vatikanische Konzil habe 1n „Gaudium et pes  « fundamentaler Bedeutung, ist das Kap Hier hätten WIT 1U VOILI-

NT. 43 hinsichtlich des Mindestwissens VO Wesen der Ehe NEeUeEe zuschlagen, doch einen Unterschied machen zwischen den drei
MaßDßstäbe geseitzt und IUr die Wertung der Ehevertragspflichten sSe1 Stufen: der lehramtlichen Sozialverkündigung der Kirche,
VOo hier AUS eın erheblicher Beıtrag erhotfHien. Es kann nämlich deren Interpretation ın der „kKatholischen Soziallehre 1M CNSCIECHM
daraus der voreilige Schluß gEeEZOBEN werden, das Konzil habe ine Sinne“ und beider Fundierung 1n der christlichen Gesellschafts-
1M wesentlichen LE UECE Ehelehre dargelegt, das natürliche und lehre Die wissenschaftliche Ortung dieser drei Stufen innerhalb
christliche Bild der Ehe GSe1 wandelbar und 80302 zusätzliche Pflich- der anderen (!) Sozilalwissenschaften sollte noch ostärker heraus-
ten wesentlicher Art, wı1e tiwa die Versorgung und Erziehung der gearbeitet werden. Die Unterscheidung zwischen einer IDa ENSE-

TE  - Sinne christlichen Gesellschaftslehre“ dazu würden benKinder, würden sich AuS der Ehe ergeben. Wenn 1 Grunde
atıch zutri{ft, daß das Zweiıte Vatikanum ine umfassendere Schau uch die un!: Form derselben zählen un der christlichen

Gesellschaftslehre 1m weıtern Sinne ist TOtZ angebracht. Nnierder Ehe geboten hat; die Anstoß weiteren theologischen un
der Christlichen Gesellschaftslehrerechtlichen rwägungen ist, ist dennoch nicht der SprengstoIf GGE (oben unier VeTlI-

übersehen, der dieser Aussage anhaftet. Wenn nämlich unier stehen WIT die Sozialtheologie, jene theologische Disziplin,
welche 1m Lichte der Vo  - der Kirche verkündeten HeilsbotschaftBerufung autf das Konzil ın der Judikatur die Abgrenzung zwischen

wesentlichen und unwegsentlichen Ehepf{lichten konturlos wird und Jesu Christi das menschliche Gesellschaftsleben erforscht GET,,
W EeINIl jedes Versagen 1n der Ehe als Unvermögen ausgelegt wird, 1.e.5.) un alle heilsrelevanten Erkenntnisse anderer Sozialwissen-

schaiften Sozlaldeskription: Beschreiben, Soziologie: Deuten,i1ne wegsentliche Pflicht erfüllen, dann ist der Weg nicht mehr
weıit, daß Ehen lauftenden Band {Uur nichtig erklärt werden. Sozlalgenetik: Erklären, S0ozlalphilosophie: Verstehen VO  -} sozialen

Um nochmals festzuhalten: selbst Verirı 1ın seiner Diss Tatsachen) 1ın sich auinimmt (CGL 1.W.5.) Bel „Christlich“ unter-
scheidet 190028  } E wohl 1.w.5 christusbezogen durch die Schöp-ine gesunde Au{ffassung., Wenn SeINE Darlegungen dennoch als

theoretische Rechtfertigung für 1ine laxe Rechtsprechung herange- [ung; 1.e.5 christusverbunden durch die Gnade Insoiern hängt
301 werden können, dann liegt dies nicht ehr ihm als tatsächlich die gesamte Schöpfung mit Christus Z  I uch

die durch die Se1NSs- und ordnungsvernehmende Vernunfitvielmehr der Problematik der Eheunfähigkeit schlechthin. Man
mag der Arbeit kritisch vermerken, daß der VT. bei der außerst kannte. Nur wird vermieden, daß die Soziallehre infolge Nicht-
gewichtigen rage der Abgrenzung zwischen wesentlichen und beachtung einer atur- un Gnadenverbindung ın Christus Iso

der gottmenschlichen Verifaßtheit auseinanderftfällt, indem ent-wesentlichen ehelichen Pflichten ine klare Antwort schuldig bleibt;
andererseits ber erscheint zweifelhaft, ob S1e beim heutigen weder I11ULr die natürlich erkennbare soziale Welt hne uta der
Stand der Diskussion überhaupt gegeben werden kann. Den Welt des Glaubens Gegenstand der christlichen Sozialwissen-
centlichen Pflichten ordnet die Fähigkeit ZU. Ziusam- schaiten wWwWAÄäre (vgl die Irüheren Diskussionen zwischen Jo-
menleben mit dem Ehepartner un den Kindern, die Fähigkeit, hannes Messner un Monzel), ber uch daß das Sozialleben
Kinder erziehen, un die P{flicht, IUr den Unterhalt der Familie supranaturalistisch mißdeutet würde.

SOrsEN. Die rage ıst ireilich, ob die Feststellung des Nichtvor- Mit Recht wird ,  1€ Entwicklung einer tragfähigen Sozilaltheo-
handenseins dieser Fähigkeiten nicht bereits den Bereich des logie als vordringliche Gegenwartsaufgabe kirchlicher Soziallehre“

(33) bezeichnet.Justitiablen übersteigt, selbst wWenNnn dem 1ne StOrung ın der
psychischen Struktur eines Partners zugrundeliegt. Eine wichtige Die Lehre VOoO  j den Sozialprinzipien ist wohl seit 1976 weiter
Aufgabe VO Doktrin und oberstrichterlicher Judikatur wird se1in, fortgeschritten. Der auftf 1LUFr e1n C IN gültigen Sozialprinzip (dem

der Solidarität) aufbauende „Solidarismus“, dem sich 1ın derine klare Trennungslinie zwischen wesentlichen und unwesentli-
chen Ehepflichten herauszuarbeiten. Dabeli können 1Ur strenge Gefolgschaft seiner Lehrer, VOT allem Gundlach und Hö{Ifner, be-
MaDßstäbe gelten. kennt, ist ZWAäTlL, weit jenes Prinzip Treicht, als Stutze solider

ussagen nützlich. hne das Ganzheits- und das Gliedschaftsprin-1He diese Anmerkungen wollen nicht 1mMm leisesten den Wert
der vorliegenden Arbeit schmälern. sollte 1LUFr auftf die rechts- Z1p ber hängen die Prinzipien der Solidarität (und damit der Soli-
politischen Konsequenzen aufimerksam gemacht werden, die sich darismus) un der Subsidiarität ın der Luft.

Im übrigen greifen alle Solidaristen stillschweigend auf dasaduUusSsS einer mißverstandenen Handhabung der Ergebnisse für die
Ehepastoral un die Rechtsprechung ergeben können. hat die Ganzheits- und Gliedschaftsprinzip ZUTU:  \A  ck. Wenn z. B der hoch-
Courage gehabt, ın Se1lINer Diss das problemgeladene Thema der verdiente V. Nell-Breuning ZUTLC Begründung des Solidarismus

anführt, -  „WIT sıtzen alle 1n einem Boot“, formuliert das Ganz-psychischen Eheunfähigkeit anzugehen. Da{für ce1 ihm aufrichtige
Anerkennung gezollt. heits- und Gliedschaftsprinzip ın dieser bildhaften Aussage Wır

elden Paul A haben darüber anderen Trien mehr gesagl. Hier muüßte jedoch
bald ıne intensive Diskussion einsetzen.

Wenn heißt, „Solidarismus heißt die Person steht 1m
eber, Wilhelm Person ın esellschaf: Aufsätze und orträge VOT Zentrum“, mMu. diese Bezogenheit AB Zentrum ben 1mM „Ganz-

dem Hintergrund der christlichen Soziallehre, ET München, heitsprinzip“ un darauf bezogen 1mM Gliedschaftsprinzip formu-
aderDorn, Wien: Schöningh 1978 478 kart 38.— liert werden. Und WEeNn heißt „Subsidiarität NUr VOoO der
Der V{,, bestens ausgewlesen 1ın der Kenntnis der geschichtli- Person her begründbar“, mMu. das erganzt werden: insofern

hen Lehrentwicklung se1ines Themas un dessen spekulativer diese 1Ur 1m Ganzen ihre Gliedschaftsrechte besitzt un Pflichten
erfüllen hatDurchdringung, ieliert 1n dankenswerter Weise 1ın dieser Zusam-
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Die Fülle dessen, W as hier 1n seinem Buch vorführt, macht rende Mängel iın der Information über Würde un Wert des
verständlich, W äaTum 190838  — ihn mıift ec ZUTLC Spitze der nächsten Gewlssens gegeben ind.
(;eneration katholischer Soziallehrer zaäahlen mu Se1in Buch dürfte Bochum Hans Kramerweder den Theoretikern noch Praktikern und VOUTL allem uch den
Studenten fehlen. Die obigen kritischen Anmerkungen, VO  - denen Geistig Behinderte, Erotik un! Sexualıtat. Hrsg. VO Paul r k 6hier I11LULI einige gemacht werden konnten, sollten darauf hinweisen,
daß 1m Gegensatz der Meinung, die ti{wa Jahre das katho- Behinderten NUur als kindliches Suchen der ähe der ber als „EXDperl-

Düsseldorf Patmos (1974) 188 kart. 18.—.lische ager beherrschte, die kirchlich-lehramtliche Sozialverkün-
digung, deren Interpretation ın katholischer Soziallehre un! beider Der bedeutende holländische Moraltheologe gibt mit einem

beachtlichen eigenen Beltrag in diesem Buch die ortrage einesFundierung ın der CGL noch unterwegs ist und einen großen ymposions z  ber „ErTotik, Sexualität und Behinderte“ heraus, dieNachholbedarf hat
Bochum

1972 ın Holland gehalten wurden.
(33U STa V Ermecke Der ersie geschichtliche Vortrag VO e1] eTrTt VO.  — dem

Rat des Asklipiades (um CAr)), IN al  - So geistig estioOorie nicht
einkerkern, sondern ‚In einer Ireundlichen mgebung mıiıt 1el Licht

Golser, arl Gewissen und objektive Sıttenordnung. ZUm Begriif des und Musik behandeln“, ın einem internationalen Überblick bis den
Gewissens iın der NeueTenN katholischen Moraltheologie Wien: Anstaltssghettos der etzten hundert Jahre un modernen amilien-
Wiener om-Verlag 1975) 247 Wiener eiträge VDE Theologie,
XLVIII) kart S3 —

äahnlichen Koedukationsgruppen möglichst 1n dorfähnlichen Siedlungen,
WI1Ie S1Ie 1n Belgien un Holland schon mit besonders gunstigen TgeDb-

Hier wird 1ne Diss. der Päpstlichen Universität Gregorlana VOTLI- nissen arbeiten 15—42)
Beschel gibt vorwlegend 1Ne Geschichte der heilpädagogi-gelegt. Der V{1. übernimmt als sSeINeEe Grundauffassung ın bezug aıf schen Einrichtungen in Deutschland mit vielen auischlußreichen Einzel-das Gewlssen das globale Statement ESs dürfte innerhalb der heiten doch wen1g Beziehung ZUMmM ema des Buches 43—57)theologischen Spekulation kaum einen zweıten Begriff geben, Dem ber wendet sich „qdUuS pädagogischer Sicht“ ert ETdessen Weiterbildung wenig ist Als Grund dafür wird betont die mangelnde Fähigkeit der gelistig Behinderten, siıch sprachlichangeführt, daß 1n der traditionellen Tendenz die Moraltheologie auszudrücken un den arum doppelt wichtigen Lirsatz, Urc körper-

als Gesetzeswissenschaft verstanden 1st, die darstellen will, W as lichen Kontakt Verbindungen suchen un die „Sprache der Leib-
für alle Menschen und alle Zeiten gilt. Das Gewissen habe iın lichkeit“ ebrauchen Nachdrücklich ordert darum uch f{ür gel-

stig Behinderte die oedukation als rundlage jeder Sexualerziehungeiner dienenden Rolle VOL dem Gesetz eINZ1Ig das Objektiv-All- mit 1Nem natürlichen un uUuNnNseZWUNSgENEN Verhalten. Eine wesentlichegemeine auf die konkrete Handlung anzuwenden. egen einen VeT-

dächtigten Subjektivismus un i1ne sSogenann(te Willkürmoral Schwierigkeit TwÄchst aus dem Mißverhältnis Zwischen dem erwach-
Körper vieler geistig Behinderter und ihrem kindhaften e1shatte INd.  - besonders 1n den etzten Jahrhunderten geglaubt, die Nur allzu oit 1äßt sich ber das außere Verhalten des geschlechtsreifenGesetze un: das Objektive vorrangig gegenüber der subjektiven mentieren mit dem igenen KOörper' verstehen, hne daß etwa Tal-

nstanz des Gewilissens betonen mussen. maßnahmen n des Masturbierens e1rzriffen werden düriten
Der eTrsie 2n der Arbeit (16—77) behandelt „das (GGewlssen als maC jedoch auf die TeNzen VO Zärtlichkeitsäußerungen der

Behinderten aufmerksam, WEeNnNn andere Partner als Objekt Be>intellektuelles nwendungsorgan der objektiven Sittenordnung das Draucht werden, WEeNNn manches sexuelle Verhalten 1n der Offentlichkeitodell der traditionellen oraltheologie  “ Der zweite eil (79—132) ist
überschrieben: „Das personal-ganzheitliche Gewlssen als Faktor 1m auf Anstoß GCILTESCIL würde (z. B Exhibitionieren, Onanileren e{C., der WE

Objektivität ausgerichteten sittlichen Akt Das Neue odell als die persönlichen Gefühle der Erzieher verletiz werden (Nicht ede
berwindung un Alternative ZU) traditionellen Schema.“ Darın Zzeich- Pflegerin mag ihre Brüste Vo  - einem wißbegierigen Behinderten eruüh-

I8  - lassen.) (58—70)net eın erstes Kap 1ı1e anthropologische en! phänomenologisch-
psychologische Neufassung des Gew1issens“. Es olg' eine „LTanszen- Aus „praktischer Sicht“ behandelt te Tel] die gleichen Fra-
dental-philosophische un! -theologische Vertiefung: das personale Ge- SCH, wWeN TeCc. verdienstvoll aut eine geNaAUE Kenntnis der Ent-
w1issen und die ‚objektiv‘ richtige Verwirklichung des Menschen VOLI wicklungsphasen Wert legt Er nenn ine ersie Phase „der Bedürfinis-

befriedigung“, 1n der e1n Kind sich wohlfühlen un!: auch seinen KOTrperott un VOT sich sSe Auf 169—231 S1ind die Anmerkungen angefüg ntdecken ill. In einer olgenden Phase (normalerweise das Schul-17 Seiten Liıteraturverzeichnis schließen das Buch ab kindalter) ill en ind neugler1g die Umwelt ntdecken. In einerIm Rückblick auf seine Arbeit, deren Ergebnisse und Grenzen, weiteren ase der Pubertät) entdeckt sSseine Geschlechtlichkeit unbetont erneut (166) daß „der Gewissensbegriff den VeTI- die körperlichen Änderungen. In einer etzten Entwicklungsphase Ado-schwommensten der Moraltheologie gehört“. In dem VO  - diesem leszenz) strebt nach Selbständigkeit. 1(* alle Behinderten durch-
Eindruck inspirierten Klärungsversuch, der hier vorgelegt lst, laufen diese Phase bis ZU. Ende, doch äDßt sich gerade das sexuelle
wird bewußt nicht gehandelt VONn dem existentiellen Bemühen des Verhalten vieler Behinderter VOoOr em VOoO.  - der Psychologie dieser
Christen, ın seinem Gewissen die Klärung für konkrete Handlun- Phasen her verstehen. Dieser grundlegend wesentliche Gedanke, dem

Zeller eın Sanzes Buch gewldme hat, „KOonstitution und Entwick-C401 finden; uch die Fragen der Gewissensfreiheit, der (GGewls-
sensbildung, ebenfalls die Bezugspunkte einer theologischen ung”, sich ler leider ILULTL auft einer eite 173] behandelt.)

Schwierige Aufgaben der Sexualerziehung rgeben sich VOT allemAnthropologie und einer christlich-theologischen Gewissenslehre aAaus der pannung des Erziehers Zzwischen dem Ja-sagen-wollen unollten nicht angeSangen werden. dem Nein-sagen-muüssen da, die Wünsche der Behinderten ihren
Daraus ergibt sich die Ausrichtung auft die Benennung der „echten Belangen“ chaden wüurden. Erfahrungsgemäß wird jedoch das

unterschiedlichen Versuche VO Mittelalter bis ZU Pastoralkon- unvermeidliche Nein 1n der ege willig „akzeptiert“ nenn sechs
stitution „Gaudium ei spes” des Vaticanum I das Gewilissen Grundlagen für die Entscheidungen des Erziehers: Fördert das Ver-

halten die Menschenwürdigkeit des Zöglings? Wird nicht e1n PartnerOrten, beschreiben un! definieren. amı ber steht iıne
immense Fülle des historischen Materials d. VO  -} der glossa Tdi- als „Obje. mißbraucht? Wird nlemandes Selbstachtung der Sicher-

heit beeinträchtigt? Bringt das Verhalten Konflikte mit der Außenweltnarlıla bis den Arbeiten VO  -} Hofifmann und Heinen, der mit Angehörigen?das eiINnZUOTdnen und dNBECMESSE bewerten einer umfiassenden Geraten die Helfifer 1n Konflikt mit ihren eigenen Normen? Lassen
ompetenz 1ın Geschichte, Theologie und Anthropologie und eben- sich die Folgen der Entscheidung verwirklichen un bejahen? (78)

einer variablen Sprachkraft bedarf. Es vermittelt der ab- Wenn als Ziel jeder sonstigen Sexualerziehung gelten mag, 200001
schließende Versuch, transzendental-philosophische un -theo- selbstverantwortlichen Handeln leiten, sind eben die geistig Be-

hinderten meist N1IC. 1n der Lage, eigene Entscheidungen tällen.logische Bemühungen das Gewissen als besonders gewichtig (Das gilt besonders für die schwierigen Entscheidungen über 1ine Heiratdarzustellen (  E  9 den intensiven Eindruck, daß wohl 198088
integrierende Bemühungen iwa die Einsichten aQus der phäno- der -  ber Nachkommen). _8)

Aus der Erfahrung des Frauenarztes S1e Moormann 1€menologisch geweckten Anthropologie beizuziehen Engführun- geistig behinderte Frau  “  ® Er klärt nicht 1Ur die egri{ffe, sondern siehtBenN vermeiden lassen und dem sittlichen Phänomen Gewilissen 1m
gegebenen Ze1ıt-Ort dNBEMESSE Se1IN können.

uch die praktischen Schwierigkeiten der Hyglene ber uch der DSV-chischen „prämenstruellen pannung“ Er lehnt die Kastration ab, be-
Die vorgelegte Übersicht über die Geschichte der Gewissens- Dricht das Fuür und Wider der Sterilisation und der hormonalen Be-

Konzeptionen 1äßt für die Moraltheologie schmerzhaft bewußt handlung un Empfängnisverhütung besonnen un sachlich 83—103)
V, Wıjm sieht die „Sexualität 1m Schwachsinnigenrecht“werden, daß ıIn grundlegenden Veröffentlichungen der etzten Hollands 104—128), un! ühl untersuchtJahre die Gewissens-Problematik nicht ausdrücklich angegaNgen entsprechend 1e

wird und sSsomit für Theorie un Praxis, besonders Der IUr das Rechtsstellung VO  » geistig Behinderten 1n der Bundesrepublik“, nam-
lich Familienrecht mit den Fragen der ormundschaft, der Pfleg-öffentliche Bewußtsein ın der Kirche un! unier Christen irrıtie- schaft, der Entmündigung, der Haftung ber uch der Unterbringung.
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Das wörtliche Zitieren der ltigen Paragraphen des Strairechtes über Empfängnisverhütung der Sterilisation für Behinderte waäaren
csexuelle Handlungen (S 174 un a), besonders ber des „KuDp- für 1ne Neuauflage wünschen.
peleiparagraphen“ $ 1530 ist geeignet, die Xperimentierfreudig-
keit mancher soOzlialpädagogischer eißsporne ihre TeNzen welsen. Berlin Klaus Thomas

darf sexueller Verkehr zwischen geistig Behinderten unier 16
Jahren gesetzlich N1C geduldet werden. uch die Voraussetzungen der Meinhold, eier Die Religionen der Gegenwart. Ihre Herkunft ihre
Sterilisation werden juristisc untersucht. (129—15 Besonderheiten ihr Beitrag ZU.  — Lösung der Weltprobleme Frei-

Das Buch 7  1e mit dem Hauptbeitrag VO  - „Sexual- burg Herder 19783 416 Herderbücherei 656)
ethik un geistig Behinderte“. Se1in Grundanliegen ist den Behin- Eın Herder-Taschenbuch, als olches konzipiert un publiziert, mitderten 1ı1e Möglichkeit Yr Selbstverwirklichung als Mann un Frau  66 en Vorteilen, ber leider N1IC weniger mi1t len Nachteilen einesbieten durch den USdAdTuUuC „VOI Kontakt, 1e un Beziehung“.

ist VOL em dem Ausbau des „Mittelbereiches VO Zärtlichkeit,
Taschenbuchs: mit ziemlich vielen ruckfehlern un einer gewissen
onchalance 1n Form und Darbietung. Die Not des Taschenbuchs alsSexualität un Erotik“ gelegen Massenproduk macht Literatur Z Wegwerlartike un äßt seinen5Sp wendet sich die „Koppelung Vo  - Sexualität un Fort- Inhalt für viele dementsprechend als ephemer erscheinen, wandelbarpflanzung als Grundnorm für die Sexualethik“ und die „E1n-

CHNSUNg VO Sexualität auf Genitalsexualität“ Die rundbedeutung der
wWI1e Tagesmeinungen und modische Kaufhauswaren. Schwer M,
W1e Plus un Minus verteilen soll,; bedenkt 198858  - andererseits dieSexualität S1e 1n der „Möglichkeit ZUuU Selbstentfaltung VO  - Mann Rolle des aschenbuchs bei der Vermittlung des wachsenden Wissens-und Frau in wechselseitiger Beziehung Diese „personale bene  D bietet stoifs un der notwendigen Information die breiten Schichten derden Maßstab Tür alle Entscheidungen

Wenn ber Sexualität genital verwirklicht wird, muß ine nicht Bevölkerung, ireilich wieder verbunden mıit der Gefahr des billigen
Ramschangebots Den Laien nimmt immer wunder, w1e S1C m1Ss10-verantwortende Schwangerschaft in jedem Fall ausgeschlossen blei- narisches Sendungsbewußtsein hinein aqalle Bereiche menschlichenben Behinderten sind TÜr die Entfaltung ihrer Sexualität besonders Lebens un mMsikosichere Ertragskalkulation offenbar erfolgreich VeTI-

CNSE TeNzen gesetzl. Den Behinderten Tbringt die Sexualität einigen lassen.
„den Bewels eın ‚.normaler‘ Mann der eine ‚.normale‘ Frau sein“ Das vorliegende Taschenbuch vermittelt jedenfalls umfang-und als solche „akzeptiert“ werden. reiche Iniformation A  ber das weite un interessante Feld derGerade die gelstig Behinderten brauchen ihre „Leiblichkeit mehr als
Mittel ZUTC Kommunikation“ ihrer „mangelhaften verbalen Aus- Religionen, In einem ersten eil über die „Begegnung der Religio-
drucksmöglichkeiten“; darum suchen S1e Möglichkeiten, sich anzuschmie- nNne  — einst un etzt“ (15—68) iın einem zweıten über „elf Welt-
gen und streicheln religionen“ Hinduismus, 1N1SmMmUS, Buddhismus, Sikhismus, 'Tao1s-

Jede Sexualethik sollte nicht 1Ur „ideale ethische Normen beschrei- [1US un Konfuzianismus, Shintoismus, Parsismus, Judentum,en  “ sondern möglichst viele menschliche „‚ Werte verwirklichen“:;: azu
gehören „Ehe Sexualleben un Kinder“, doch uch da ist ZU

Christentum, Islam un Bahaı 69—338) und ıIn einem dritten über
„moderne Religionen un: die religiösen Außerungen der schrift-bedenken, ob nicht die Gefahr besteht, daß diese Kinder „ernsthalite losen Völker der egenwart“ 339—375).Anomalien haben werden“. Der ehinderte hat Anspruch auft eine

Hilfeleistung uch bei SeiNner sexuellen Entfaltung, IUr die den Eın „vergleichendes Themenregister“ (391—398 ıll helfen, die Stel-
„menschlichen Raum:  « braucht. ber C hat nicht mehr Rechte als der ungnahmen der einzelnen Religionen den bedeutsamen religiösen
Nichtbehinderte, der 1Ur schwer einer Beziehung findet“ wI1e ethischen Problemen a LSs dem ext erheben und einander €N-

„Freundschalften VOoO  - Schwachsinnigen untereinander“ en sich überzustellen. Eın notwendigerweise auswählendes Liıteraturverzeichnis
schon vielfältig bDewährt: das Gesamtverhalten un! die eigene Pflege 399—408) bietet Anregung ZUT Weiterarbeit, e1n „Glossarium“ (
des ussehens gewinnen euulc. Üblicherweise ber hat fast jede erklärt WIC.  ige Grundbegri{ffe, eın Personenregıister hilft religiöse
nstaltsleitung „Angs VOT allem, W as auch 6HPÜR den Anschein VO Gestalten W1e zitierte Autoren hne Zeitverlust finden, wobei 1908028
Erotik un Sexualität Der schmerzliche „Mangel persönlichem sich verwundern mMag, uch Allah der Jahwe, Ahriman (108 N1ıC
Wohlbefinden“ hat mit der gestiegenen „großen (materiellen) Wohl- un!: Ahura azda, Krishna un Vishnu, Shiva un TMUZ (108
fahrt N1IC. Schritt gehalten“. Das gilt uch für die eC sexuelle diesem Verzeichnis anzutreiien.
Not der Behinderten (164/165). N  Z brauchen VOTLT allem 1e€ wWo  uen- Es versteht sich leicht, daß ıne Gesamtdarstellung der „Religio-den, I1, menschlichen Beziehungen“. 1ie  - der Gegenwart“, zumal 1mM Rahmen eines Taschenbuchs, aQuSs-

„Fertige ntworten  “ kann und ll 5Sp N1C. bieten, ohl ber klar
das Wohl des Behinderten, N1IC. ber die Auffassungen der Helfer Z.U

wählen un auf den Anspruch erschöpfender Darbietung der
Maßstab gesetzt wWwIissen. (166/167) Materie verzichten mMu Man kann VT. bescheinigen, daß dabei

mıiıt Sorgfalt Werke ist, seinem Gegenstand ebensoDann darf nicht der Reiz Z.,U1112 OÖrgasmus un Geschlechtsverkehr,
sondern die menschliche „Selbstentfaltung“ 1n dem genannten „Mittel- wI1e dem Interesse des Lesers gerecht werden. Besonders bei
bereich Zärtlichkeit das Ziel SeiINn Wir dürfifen Behinderte weder der Einführung In die Weltreligionen mußte zudem jeweils die
daz verurteilen „völlig asexuell leben  «“ noch ZU Gegenteil Indi- Geschichte relativ ausführlich heranziehen, die heutige Sıtuation
viduell mussen ann die Notlösungen gesucht werden. Selbstbefriedi- beleuchten. Der Titel meıint Iso nicht die „Treligiöse egen-
Sung kann ann e1in „akzeptabler“ Ausweg Se1IN, doch sicher nicht iın der wartslage“ auftf dem Weltmarkt moderner trömungen, sondernOffentlichkeit.

un Wannı Geschlechtsverkehr der Sar Heirat der Sar ach-
Werden un Wirken der großen Religionen un Weltanschauungs-
SIUDDEN uUunNnSeTeT Tage hinsichtlich ihrer Entstehung, ihres wesent-kommenschaft (fast I11UTr mit sicherer Geburtenverhütung) iın Tage lichen Werdegangs und ihrer heutigen Erscheinung In Leben unSC2Z0OSCIL werden ürfen, ist der verantwortungsbewußten Entscheidung

derer überlassen, die Einzelfall dafür die Verantwortung .  ber- UOrganisation. Sicher mu ma  w} sich nicht alle Urteile des V{. 1m
nehmen können. Gerade Blick aut die etwa wiederum behinderten einzelnen eigen machen, ber anregend ind S1e allemal.
Kinder sind Nn1C. 1Ur vorher Genetiker befragen, sondern grund- Hier sollen trotzdem ıne Reihe VO Anfragen vermerkt werden.,
Satzlıc. ıst das „Spannungsfeld zwischen individuellen und gesell- die unNls 136 d., bei der Lektüre kamen.
schaftlichen Belangen edenken  “ ergebens uchten WITLr- nach einem Sartach als „dem BeherrscherOit wird sich für ehinderte Mädchen die Trage ergeben: „FTEel-
heitsberaubung der Sterilisatio:

des oströmischen Reiches“ die des Jh.s (32) jel schon
wurde über die Hintergründe des Bilderstreits 8./9 Jh nachgedachtJedenfalls sollte uch die 1e nicht künstlich geweckt werden, un! uch der Islam 1n eirac gEeEZOSEN, doch 9a11z sicher u  S  berehe „65 ihr gefällt“. seine wurde INa  - sich nle, den Ikonoklasmus einfach als

ogen manche eiträge ın diesem beachtlichen Büchlein mehr „Abwehr der VO. moslemischer e1lte ausgehenden ngriffe die
die holländischen als die eutschen Verhältnisse wiedergeben, Aufnahme VO  -} Bildern in den Kirchen“ erklären, wobeli „der christ-
mögen manche eitrage breit geschrieben sein der wenige Be- IC Glaube durch die Begegnung mit dem sliam einem

Selbstverständnis gekommen“ Se1 vollends dieser slilamziehungen YABB Thema aufweisen, die Grundgedanken des Hrsg.
mit seiINerTr theologisch wI1e ethisch klaren Haltung und mıiıt seiner TST eine „Vertiefung der christlichen Gottesauffassung“ durch die
besonnenen zurückhaltenden, verständnisvollen und verantwor- Unterscheidung VO. atur un Person als „innergöttliche Realität“ ansge-

regt habe, erscheint uns doch sehr Iragwürdig angesichts der theo-tungsbewußten Prüfung der wahren Anliegen der Behinderten logischen Arbeit der ater und Synoden und Jh (33) 1292gibt dem Buch seine Bedeutung für alle, die miıt solchen Jugend- wird die Deutung dreier Symbole des Jinismus angegeben, doch die
lichen arbeiten. Symbole selber N1IC. e1in Versehen e1ım TUC. S0 jedenfalls ist

Das Buch spricht 1Ur VO  -} den gelstig Behinderten, doch lassen kaum hilfreich. 123 ist der erste Satz mindestens unglücklich {OT-
ich die meisten seiner Erkenntnisse uch auft Körperbehinderte muliert Da wWAäre eigentlich Indien „Ursprungsland“ wWIe des Buddhis-

IMUuS, des Christentums! Die intendierte Aussage übersieht anderer-übertragen.
Einige Ergänzungen besonders d US der Hormonforschung VO  n

se1its den Islam, VOoO  g dem INa  - sehr ähnliche, WenNnn N1IC. die gleichen
Aussagen machen könnte Eine Nmerkung ZUT Darstellung, dieder Diskussion über die triebmindernde DZzw. -ausschaltende Wir- öfiter machen wäre, ber bes deutlich 148{1 trifft Auf 1Ur welkung des Cyproteronazetat bishin ZULC Alternative hormoneller einander gegenüberliegenden) Seiten liest 1113}  - dreimal „Amithaba
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chin. mito-Fo)”, wobei die Schreibweise wecnhnse zwischen Amıi- Das Anliegen des Dogmatikers Kasper ist die Praktizierung der
und Amitabha TOLZ wiederholter Lektüre ist uns nicht Einheit VO  Z Theologie un!: Verkündigung. Meditationen AABB Ad-

gelungen, das Verhältnis VOoO  - Parsismus un Achämenidenreich
durchschauen (2031) ntier den TEel Elementen der Einheit ın der vent, Weihnachten, ZULr. Osterlichen Bußzeit, Gründonnerstag,
Überlieferung der Orthodoxie würden deren Vertreter neben Glaube Ustermontag und Pfingsten SOWI1NEe Fronleichnam demonstrieren

dies Marıa erscheint 1n der Adventsbotschaft, ın der AnnahmeLehre) und gottesdienstlicher Ordnung nicht eigentlich VO „gleichen der Verkündigung, qals Urbild des christlichen Glaubens un inRecht“ sprechen, jedenfalls nicht iın uNnseTeEeN westlichen SInn, her VO  -

den gleichen „nl anones“, 1mMm 1I1nn der gleichen hierarchischen Ver- ihrer Begegnung mit Elisabeth als Urbild der Gemeinschaft der
assung, un aum je würden S1e das „‚Recht“ den Anfang der Glaubenden, der Kirche, aqals ein Zeichen, daß 190838  . den JTau-
el. setizen I11d.  - dem ökumenischen Patriarchen als „PrImus ben Nn1e für sich allein hat Die Menschwerdung Christi ordert uln
inter untier den orthodoxen Bischöfen“ eine „Vertretung'  06 der auf, ott 117 Bruder begegnen. Christliche Buße ist Ausdruck
orthodoxen Kirche „nach außen“ zuteilen soll der kann, cheint uns VOIl Glaube, Hoiffnung un! Liebe un Verzicht auf Resignation.her unwahrs  einlich, wenı1gstens 1n der Gegenwart. Ahnliches gilt VO.  -
der Aussage, die autokephalen Kirchen verfügten 39 ufgrund ihrer Eucharistiefeier ist Vergegenwärtigung der Erlösung un Vorifieier
historischen Stellung L  ber eine eigene Jurisdiktion  “ „geschichtlich“ ist  Y ihrer Vollendung. Von der Auferstehung Jesu w1ıssen WIT ULr

durch das Zeugnis der ersten Kirche Nseren somit STEeis fragen-heute der Kang der alten Patriarchate begründet, doch ursprünglich
STan: uch bel ihnen dahinter die politisch-geographische Situation, den un angefochtenen Glauben stärkt Christus durch Se1IN Wort
wWwW1e ann bei allen Autokephalien ceit dem I3 249) 273 un! Sakrament. Pfingsten ist Einladung Z Kirchesein durch Kon-
sollen ohl „‚echte Kirchlichkeit“ (nicht indlichkeit und „gelebte flikte hindurch, unier dem Seuizen des Hl. Geistes in unNsS, der u15
Glaubensgemeinschaft“ verbunden werden. Beim siam vermiß5t 111d.  - ın Hoiffnung durchhalten 1äD5t. Die peisung der Fünitausend weist
eın Wort Se1INeEeT 1n Afirika, einschließlich Schwarzalrikas Ahn- aut das letzte Abendmahl OTraus, allerdings nicht, wI1e V{. meıint,liches gilt beli den „modernen Religionen“: die ‚Jugendreligionen  6 weil eESus das Segensgebet über das Brot spricht VOT dessen Ver-Amerika un! Europa, die „Vereinigungskirche“ des Koreaners San
yung Muns, die Scientology-Kirche Ron ards, die „Children of teilung. Das Segensgebet über das Brot (wie uch Cr  ber den eın
66 des David Moses]} Berg E werden nicht erwähnt, obwohl S1e gehört jedem Jüdischen Mahl bis auf den heutigen Tag Die
teilweise beachtlich 1n uUuNnseTe Breiten hereinwirken. Das wird 11141l wunderbare pelsung ist als 5dilZC Vorbild des Abendmahls.
bedauern, weil dieses Herder-Taschenbuch sicher 1n viele an omMmMm Beverungen Od HagemevyerVT selbst gibt als Ziel Se1INer Arbeit Cl den „einzigartıgen Wechsel 1mM
en der Weltreligionen“ des Ums  wungs VO Stagnation
Lebendigkeit) und Jn herauszustellen Daß V{f. 1Im Goichon, A. M. eschauliches en inmitten der Welt. (Zürich, Ein-

iedeln, oln Benziger Verlag (1977) 144 (Klassiker der edita-Literaturverzeichnis VO allem jeweils neuestie Werke den einzelnen
Themen anzuführen SUC. versteht sich VO  > selbst. Eın bestimmtes 10N kart. 3.50
Prinzip der Auswahl ıst SONS N1C erkennen. S50, WEeNNn ZU. rtho- Diese fIranzösische Schilderung eines mystischen Lebens willdoxie NUur eine Arbeit aUusSs dem Französischen angefü. dagegen keine
einzige der N1C weniıgen eutschen Autoren, die sich mit dem ema

drei Fragen beantworten: „Worin besteht das beschauliche Le-
ben?“ „Welches sind die Bedingungen des beschaulichen PEder stkirchen 1mM umfassenden 1nnn D  äftigen. bens?“ und „Die Merkmale des beschaulichen Lebens.“Die Reihe der Fragen un üunsche möchte Ireilich nicht als

Einwand das Anliegen des Buches, möglichst viele Leser Es S1e die Voraussetzung VO „Erkennen un: Lieben (9) un: warn
VOT den Irrtumern, beschauliches un: aktives Leben als Gegensätzeüber Religion und Religionen informieren, verstanden werden. zusehen der e1in reifes Alter fordern (10) och weder die heilsameDas Interesse dem Grundproblem des Religiösen ın der B7

schichte der Menschheit ist mächtig erwacht, daß die Theologie
klösterliche Abgeschiedenheit VO  o der Welt noch die günstigen orbe-
dingungen Stille ADE Beten) (13), och die Außerungen beschaulichen

sich ihm verantwortlich stellen MU. Darum gebührt dem V Dank, Lebens (z.B Gesichte und Entrückungen) (14) und schon nicht „nach
und NSETeE Anmerkungen wollen NUr dem gleichen Ziel dienen. TEeU!: riechende Erklärungen“ (15) schaffen beschauliches eben, das

Biedermann durch äaußere Arbeit nicht gehindert wird (16) er die „innerenWürz  urg Nächte“ (17) noch die „geistlichen Wonnen“ (18{1) führen unfehlbar
elzer, Friso  .  * Wege des Denkens Anleitung Z.U Philosophieren beschaulicher Erkenntnis und Liebe (20—23)

Wuppertal Aussaat 1977., 104 Das Ziel des göttlichen Wohlgefallens heiligt vielmehr all Han-
deln 1n „übernatürlicher 1ebe  66 24—28) Liebe un Erkenntnis tärkenWenn eın anerkannter Sprachforscher, Indologe und Ger- einander gegenseitig (30—33) emu un Folgsamkeit gegenüber den

manıist, e1in Theologe und, wI1e dieses uch beweist, e1n Philo- Gaben des geistlichen Lebens helfen, daß der e1ls der Gotteskind-
soph, dAdUS reifer Lebenserfahrung ein Buch 1  ber das Den- schaft „ UNSET Ich verdrängt“ (41)
ken schreibt, 1äDßt aufmerken. „Das beschauliche en bedeutet Absetzung SseiINner Selbst durch

Ungenannt bildet dieses Wort das Wesen dieses kleinen, ber ott  An (44) Beim „gemischten eben  66 stehen Tätigkeit un Beschau-
lichkeit nicht beziehungslos nebeneinander, vielmehr durchdringen S1IC.gewichtigen Werkes: mıiıt dem V{. horchen WIT ın einem ersten

eil auf die sprachliche Urbedeutung VO  ; einigen der wichtigsten beide, daß eines die jeweils beherrschende tellung einnimt 8—59)
ethischen Grundbegri{ffe der Freiheit, der erte, der Tugenden, Diese kurze Inhaltsangabe des ersten Teiles INa uch die beiden

folgenden kennzeichnen, umal viele Gedanken sich wiederholen.des Individualismus, des Idealismus .
Im zweıten eil lernen WIT lauschen auf das Wesen wahrer Insgesamt Iso liegt hier 1ne Sammlung von irommen,

Weltanschauung, des Atheismus, der Religion, der Gewißheit stisch-innigen Gedanken VOT, durch Zitate und Beispiele der Bibel
un der Kirchenväter AA  ergänzt, doch hne Beziehung religions-und der vermeintlichen Gottesbeweise und erahnen ın einer An- psychologischen Forschungen.leitung ZU „muttersprachlichen Denken“ mit dem Klang der

aute etiwas VO  - der Urbedeutung des Sınnes jener philosophi- Wen kann das Buch ansprechen? Sicher beim Leser
eigene Erfahrungen ın betrachtender Meditation OTaus; denn ineschen Begri{ffe, die unNnsSs SONS Iremd und „abstrakt“ bleiben. Anleitung ZU. Meditieren enthält nicht Sicher bietet uchPersonhafit vielmehr denken, dQUuUS$S dem Ich-Es-Verhältnis ın

die Du-Ich-Beziehung fortzuschreiten, und nicht zuletzt durch den den Erfahrenen beherzigenswerte Ratschläge, WIe ontempla-
tion und 'Tat einander ergänzen mussen.Anruf Gottes Person un wahrer Mensch werden, ın diesen Mystische Erfahrungen lassen sich ohnehin schwer mitteilen.Gedanken begleiten WIT wahrhafrt „staunend“ 1mM etzten eil Les-

SINg un Schiller über die Wahrheitsfrage, Jaspers über die Schuld- Nicht die ahl der vielen (nach dem Eindruck des Reierenten
allzu vielen un allzu irommen) OTIie 1äDt den Leser dann ehr-frage un den Hinduismus über seine Erkenntnisse ZUC Selbst- fürchtig ahnen, wI1e noch heute die unfaßbare uüute Gottes ichverwirklichung.

In dieser ebenso straifen wI1e klaren Anleitung zADB Philoso- dem demütig Anbetenden ofifenbart. Wären die abstrakten theolo-
gischen Begriffe (viele davon aQus altem, nicht mehr geläufigenphieren wird uch der unvorgebildete Leser die Freude empf{in-

den, wI1Ie durch das Lauschen auf orte ZU Erkennen VOnNn Sprachschatz) durch Beispiele der Bilder mıiıt Leben erfüllt, dann
Zusammenhängen geleitet wird, bis auf der Suche nach dem könnte wohl her der „Frieden eines überzeitlichen Wandels un

einer schon 1n die Ewigkeit eingegangenen Liebe“ den LeserSinn die Wahrheit erahnt, derer 1mM Glauben gewiß werden
kann. ermutigen un ZUTC Nachfolge mitreißen.

Berlin aus Thomas Theologisch gesprochen: Der V{. will (wlie notwendig!) VOo einer
quletistischen einer aktivistischen Mystik führen. Dem Referen-
ten erschwerte die philosophisch-theoretische, wirklichkeitsfremde,

Kasper, Walter (sottes Zeiıt für Menschen. Besinnungen /ARR Kirchen- abstrakt-mystische 5Sprache, dem V{. auf diesem Weg zu Ifolgen.
jahr. Freiburg, Basel, Wien Herder 1978) 96 S, kart. 10.50 Berlin Klaus Thomas
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Theologische Bibliographie fig e  e de Maise. Ecriture eti relectures. Robert Martin-Achard
je.a.| (Geneve OTr 31 es (1978) 160 D-y tabl PublicationsAuswahl VO  4 neuerschienenen Buchern und Aufsätzen ZUT de la Faculte de Theologie de I’Universite de Geneve SIr 25,—.

Niyib —.  Aa Francois: L’analyse des enOonceEs de peche chez le propheteTheologie un:! ihren Grenzgebieten Jeremie eti les per1ıpeties de CONVersion. Kome 1L (OrganizzazioneZusammengestellt VO. ETWIN e  e Münster, untier Mitarbeit Internazionale « Quo Vadis») 248 D-.,; Jre 11 [Diss., Roma,
VO  - Instituten un Seminaren des achbereichs ath. Theologie Univ. Gregorlana]

der Universitä Muünster Holkadars: illiam Lee Isajlah: Scroll of prophetic heritage.
(Sigelverzeichnis ThRev 1971, 5D 149—160) GrR/Mich Eerdmans 1978) AIlL, 270 D-. y 6.95

da u, Der Gründer der Pharisäergenossenschaft. Der Mak-
kabäer Sımon. Journal for the study of Judaism l 1978, 1533—-191

Blanch:; Stuart For all mMankın:! 116e Pproach the Old esta-Allgemeines ment. Ox{iord Univ. Pr. 1978 120 D.,) 8,9.  o
O1 the WOT'.| festschrift ıIn honour f Frederich qg | William Assyrlan historiography revisited. GinsbergCrowe In celebration of his 60th birthdayv, DYy Thomas unne volume Eretz-Israel AIV, Jer 1978, 1*—7* ; BLn Rainevy,

an Jean-Marc Laporte eg1s College Press 1978 329 D.,); Can Anson The Barth-Ginsberg law ın the Amarna ablets; 14* __
11.85 185 Gaquot, Andre Kemarques SUur la ablette Ougarıt1queGOod, goed waa: Feestbundel ter CTIe Va  - de vijienzestigste VOeT- 1929 No 6 A 4193)} O0 Ullendorff Edward: garıticaardag Va  z Heering. 's-Gravh Boekencentrum (1977) marginalia I RZE ISSa Matitiahu: Comments the

332 DIZ.: hfl 40,—. garıtıc Text Da HS_ S ett, Richard The earliest
1T C und Bibel Festgabe IUr Eduard Schick Hrsg. VOoO  - den Pro{ifes- representation OI Anath:;: Q R_ D7 Moran, 1am Puppiesder Phil.-Theaol. Hochschule Mchn, Wien, Schöningh 1n Proverbs From Samsi-Adad Archilochus?:;: 1 FE e E

1979 502 D, Täagk;: Lw. JÖ ,—. &> h, orton Lkast Mediterranean law codes of the early 1T0onN dSC;
Kummel, Werner eorg Heilsgeschehen und Geschichte. HE (ıe- AA 517 S0oggın, Alberto The history of Ancıent Israel

ammelte Aufsätze 5—1 Hrsg. VO Erich TAasser U, tto Merk. study SOomMe questions oI method; BOR*_LLBER Emerton,
Marb Elwert 1978 XIL, 279 Marburger theologische Studien John The ‘Second in Judges 6*—69* Freed-

XVI;: Lw. J6,—. mM an, avl oel Psalm 113 an the 5S0oNg of annah: Z
e1l FP>  ® 5 y Henr!: Problemes de la SUuETITE syro-ephraimite; FE ba

{IL. Bıbelwissenschaft 88* Lipinski,; Edward The elegy the fall of on In Isaiah
CO 0706 5arna, Nahum The abortive insurrection iın

; B Allgemeines (Gesamtbibel) edekiah’s day <Jer. 27—29> ; FE * DO0S osenthal, Franz: The
Hohnann. artın Die Korrelation VO em und Neuem Bund sSecond Laghmän inscription; 100571 5 1 S Ö H,

du Shadrafä et D’anat, couple 1V1Nn Palmvre; A0 FE(innerbiblische Korrelation Kontrastkorrelation). vang
e  :& Joseph A 4 S} 1VOTrCe 5901070824 Lirst-centurv PalestinianVerlagsanstalt 1978. 165 Theologische Arbeiten XXXVII; 12,50 Jews; B E A 1gayYV, eifIrey otfes the development1SS., Berlin Humboldt-Univ.]

(Dr C iche S0 kennen WIT die nicht Approches materla- of the Jewish week.
listes de la H@  €e, dt.) nleitung einer materialistischen Lektüre Lack: Remi Letture strutturaliste dell’Antico estamento
biblischer extie Mit VOorw. VO erd Theißen K F5 Einft. 1n die Borla 1978) 161 Ricerche eologiche; Lire
materialistische Bibellektüre VO  - Kuno Füssel Mchn Kailiser d , Santos La aSCcud el Antiguo Testamento
1978) 191 5: kart. 17,80. Estudio de los textos pascuales del Antıguo stamento la luz de

la crıtica liıteraria de la historia de la tradicion. Vitoriah’ Richard The biblical interpreiter. An agrarlıan Bible
ESET 1978 322 Biblica Victorliensia Hs DeES1ın industrial dABe Phil Fortress Pr. 1978) 125 D3 4,9.  o

O- (esüus) problema de la moral el Antiguo
Altes Testament Testamento Barc: Herder 1977 246 D-.) peS 450.

Zee, De wereld WOT'! vaderland Over het egin enesis tot
'sGravh Boekencentrum (1978) 103 hlf 14,—. Neues Testament

C e  e > S —&  > Vä T1STIUS Studies 0OOT collega’ss avı 0ona. Iirom the erspecthve of ıts audience. Journal oud-leerlingen aangeboden dAd.  - idderbos Kampen: Kok 1978IOr the udYV of the Old JTestament AIIL, 1979, 3—12; 13—-31
351 DIZE hil 99,50; DIZ. 256—305 e D Van der Verzlı Va  - dee Elizabeth: eguteronomyYy 21 :18—-21 Reviewingthe dse of the Rebellious onNn; 33—46 GLI e aVl The belangrijkste publikaties Va  - Prof. Dr. idderbos:;: cCon e.a

significance of the 'Sons O1 God’ pDisode <Genesı1ıs 6:1—4)> iın the 11—22 AaA d , 39 Als hij die bedient“, Luc. D D: Margı1-
ontext of the Primeval Hıstoryv’ <«Genesiıs 1—11)> ; 47—64 eter- nalia bij e€]  - woord Jezus het verhaal Va  - het avondmaal in
5SCnMH, avı enes1is 6:1—4, Yahweh and the Organization oI the het evangelie Vü.  - Lucas:;: 23—33 qrl De wonderen Väü.  -

COSMOS; 65—73 Eslinger, Lyle contextua identification of de knecht des Heren. Tadılle interpretatie 1n Mat. 83:156v.
the ene ha’elohim benoth ha’adam 1ın enes1is 6:1: 12:15—21; Bakker, In T1STIUS verzoening als le-

VENSVOTIN, 47—53 er Va der Meulen, De christo-I einhNo0o Der Fall Form, Hintergrund Uun: Werdegang
einer alttestamentlichen Tzählung AA Kon S1D A Paulinus-Ver: ogische relevantie Va  - de zaligsprekingen Dij Matteus: b4—64
1978 440 S 9 Tal. Tierer Theologische Studien KAÄN kart ever, den Jezus, de lijdende rechtvaardige z de knecht

79,— S Mer des Heren; 693—75 ÖNg De kerk als ichaam Väall

De Vries, Simon (ohn) Prophet agalinst Prophet The role of the Christus OOT de wereld; 76—90 Lategan, Het motie{f
Micalah narratıve A 1Ings 22) ın the development O1 early prophetic de dienst ın Galaten 91—11' Mo de „Van

WI1e zegtl de profeet Glr Messiaanse apologetiek ın de Targumım;tradition. GrTR Eerdmans (1978) XVII, 162 D. y 7.9i  ©
111—119 Ples S51S5, du De knechtsgestalte Va Jezus 1n deBrandt; Krister nteckningar fr  an Översättningen 5am

SvExÄArsb 1978, /—21; 22—39 Rı 5 el d! Harald Over- Nazaret-perikoop (Luc. ME 120—138 Plessis, du
sättandets Ööverraskningar; kl I' , er The Zue het Lam ods verwegıngen bij de knechtsgestalte 1ın het Vall-

ontext and meaning of in Jer. gelie Vä  - Johannes; 139—152 oOmpDp, Salus ecclesiae SUDPTEMAa
De knechtt. Studies rondom Deutero-Jesaja. Door collega’s oud- lex; 153—165 olm , Calvijn VeTrT Christus’ worsteling

leerlingen aangeboden aan o0ole ampen Kok 1978. 2532 DIZ:: Getsemane: 166—178 Ro eris, De knechtsgestalte Va  -

49,50; [cont.:| 11—16 Nn , van eminiscenties de kerk de briei AA  - de Efezi&rs: 179—193 Rothuizen,
Beek, De erk politie. Matteus  A 20:25—238 de ITwee rijken-leer;Deuteronomium ın Jesaja 40—55; 17—22

224—240 Vr de Het „dienen“ 1n de brieven Paulusvreemdeling krijgt o0egang Jesajay 23—40 Beuken,
De vergeeise moeite de nech: Gedachten Ver de plaats L: The New Jerusalem ın Matthew 5.14. SITh XXXI,

Va Jesaja 49 :1—6 de ont 41—52 1 ] b @‘ De konink- 1978, 335—364,
1] knecht. Voorstelling investituur Va de nech des Heren 1n La parabola egli invıtatı al banchetto dagli evangelisti Gesu.
Jesaja 4: 53—58 Gispen, De nech Väl  n Abraham; CI dı Jacques Dupont le.a.| Bresc: Paideia 1978 352
59—71 U 6  6 e ken zionistisch-messiaanse beweging e  F ricerche dı SCIENZE religiose ME Lire T Ol COHTUS] 11—
rondom Nehemia?: 72—82 Houtman, De dood Va Mozes, 61 Buzze  7E arlo Analisi letteraria del Tacconto matteano;

—1 Barbaglio, iuseppe La parabola del banchetto dide knecht des Heren. oules VeTr aar aanleiding Vd.  3 Deuterono-
mium 4:1—8; 83—92 KTruls, JHWH, Schepper Formeerder nella versione di atteo; 103—125 aetfa, Giancarlo:

eutero-Jesaja; 93—10 PE Il., Van De openbaring Van NV1tall commensali al banchetto escatologico. Analisi letteraria
de kebo JHWH 1n Jesaja 40:5; 102—117 Lugti; Vü der De parabola di Luca (14,16—24;> ; 127—166: FaDriSs:. Rinaldo La
strofische structuur Va  - het el knechtslied «Jes, 30:4—11)>; 118— parabola egli invitati alla ( 3986 Analisı redazionale di 56 14,16—24;
TAO Meer, der Schepper schepsel in Jes 42:5) 127— 167—236 Pesce, Mauro: Ricostruzione dell’archetipo letterario
140 Mo ü de Knechten Va goden de nech Vä.  - JHWH; COMLUNE Mt 22,1—10 P  © Lc 14,15—24; 237 —277 Beatrice, Pier

Franco: 81 significato di Ev. hom 64 DEr la critica letteraria della141—149 ulder, Filologische kanttekeningen Dij Jes parabola del banchetto <«M{t, 22,1—14/Lc. 14,15—24) ; 279—329 FTA150—156 N1)] C Vanl: verweginge: pont0OT Ce1) pree. Ver Jesaja 43:16—21:;: 1971792 r h E, di Gesu,
Jacques La parabola egli invitati al banchetto nel ministero

'Tot cCeIl licht der volken;: 173177 Ploeg, Van der De
ienaar Vü IJHWH de Psalmen: 1783—187 Renkema, De Hug Joseph: La finale de l’Evangile de Marc Mec Cabhaldaverkondiging het eerste lied Va  - de knecht c«Jes. 42:1—4)> ; 188— 1978 266 Etudes bibliques; 175,—.
196 W o ©‘ , Val der Hoe de Here dadr 10N wederkeert... ul QQ e  e 3 TMAan| Lc 10,18 La V1S510 de la caiguda de Satanas.Traditiehistorische 0Overwegingen Dij Jesaja —; 197—202Scheepstra,; Verz]| Va de

Revista Catalana de eologia III, 1978, 217—243; 24b—260 Puig-
Prof. Dr. oole belangrijkste publikaties Va  - e  e 5 Rodolfo Ootfas DPäare interpretaciön de Gor r

Gancıan, Domenico: Nuovo comandamento, alleanza, uCcCa-a e 11 Angeologia demonologia ristia nell’interpretazione del caplitolo 13 del Vangelo dı Glovannı.de teologia IIL, 1978, 1—30. Is-LXX. Revista atalana
Collevalenza <«Perugila> «L’Amore Misericordioso» 1978. 368
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Lehmann:; Richard Epitre Philemon Le christianisme primiti: el Nico1ä1i, Vincenzo Fiocchi La catacomba dı «Monte Della Casetta»
V’esclavage. Preiace de Max-Alain Chevallier. Gen OTr el nell’agro capenate. 1V. 1979, /—38: 839—98 Z n ı
es (1978) u33 Commentaires bibliques; ofr 17 ,—. Danilo Iscrizion.ı ned:  ite da ATEeZZO: u9— 11 CalgagniniMarshall; Howard The pistles OI John T. Eerdmans ®  ® Daniela Una neotestamentarılıla ne pittura(1978) XVII, 274 The New International ommentary the cimeteriale romand; 115—1892 I< Alessandra Mano-
New Testament; 10.95 crittı e tavole del Marchi DELI 10 stud10 basiliche

Vannı, Ugo, S] EeTZO sig1illo» dell’Apocalisse (Ap 6,5—6> simbolo Munile D Charles Dıvorce, remarlage et penitence ans eglise DrIm1-dell’ingiustizia soclale? Greg IX 1978, 691—719 tive, RSR GE 1979, 97—11
eın, Robert The method and INGCS55ase of Jesus’ teachings, Phil ovle, Kevin: The Cologne ani-Codex Manı's Chr  istian

estminster Pr. 1978) AIV, 188 ==  IS 6.9;  3ı connections. A, 1979, 179—193
C mMır de Jesus, selon le OUVEeauU estamen Par Jean oel This eItOon. The ınterpretation’ o1 ongues e suggestionAletti le.a.], SOUS la direction de Xavler eon-Duftfour. du 1n the light of Greek in 110 an osephus XXÄX,
eul. 1977) 396 Parole de Dieu., 1979, 15—36.

Penna, Romano: 11 «Mvyster10n» Paolino Iraijettoria costituzione. ue, James Orthodoxy and heresv Walter Bauer an the
Bresc:!)} Paideila 1978) 103 Supplementi alla Riıvısta biblica Valentinians VigChr XAXAILL, 1979, 1158—130.
Xi Lire /000, e Francois: Le montanisme originel. RSR LIIL, 1978,

I, Burton HA IT Adopted ın love, ontemporaryvy 118—134; Il 1979, 1—292
tudies 1n Romans, The Seabury Pr. (1978) G 110 Peretto, Elio problema degli 1N1zı del cristianesimo Sirla.
Crossroad book:; 3.0  © Augustinianum AIAX, 1979, 197—214; 215—243 - Pier

E Ba Lester An analytic Concordance 1 the Books O1 Franco: SeTINOMNE De centesıma, SEXAZESIMA, tricesıiuma Ps.,
the Apocrypha Vol Wash:]) University Pr. of merıica (1978) GCipriano la eologia del martıro: 245—258 0O1gnOon, Les
XT 521 D. ; 75  © implications 'heologiques une varlante du latin de Corin-

h9 Prosper iuseppe a ] Metodologia DE 19881  © studio thiens 5929 chez Hilaire de Poitlers: 259—285 ı1 Dı]ıilett.1.eologia del Nuovo Testamento T’0:) arletiu 1978) 192 Libero arbitrio grazla 1n Fausto di Riez; 287—296 Eu eaCollana biblica Lire 5500.
Guerra, anue Diccionario morfolögico del Nuevo estamento

G SCO11 oull’Ecclesiaste del Vallicelliano Z 297—318
®  f ki, are Bibliografia Egerina; 319—331 B} sDiccionario anal  151S mMOTr1I010g1C0O de as las palabras griegas del SS Giustino la SU:  D patrıa; 333—339 LaDate,; Antonio:

estamento, incluidas las del aparato Cr101CO, Burgos: Aldecoa La Catena oull’Ecclesiaste del CO Barb BT, 300 341—357 a DU-
(1978) 443 Facultad Teologica del orte de kspana. Sede de gal, La interpretaclion septuagıintista del Antıguo estamento
Burgos DeS 1200. Crouzel, Henr‘! 5} Faut-il O1T trois pPpersonnageS Gregoire le

Thaumaturge? PFrODO>S du «Remerciement Origene» ei de la
1988 Kirchen«- und Dogmengeschichte «Lettre Gregoimre». Greg 1979, 28/7/—320.

1: Allgemeines t John ar Conversion 1n Origen, SIThA 1979, 217—240.
U3 tl aus „Paulinismus“ un „Gnosis“ 1n der Schrift Diognet,

BTOX, Norbert Fragen ZUT 99  enkform  L der Kirchengeschichtswissen- ZKG 1979, 41—62
scha: 226 1979, 1—21, TDe, Antonio: Adversarlos aNONIMOS de la «Salus Carnls»> Ten.:;

Heuss, Alired Das Problem des „Fortschritts  66 den historis  en Advı. haer. V' 2,2s] GT 1979, Y—b33
Wissenschaliten AL XAAXAIL, 1979, 132—146. Barner, Methodius, Maximus, an alentinus XXX,

C  e V, Thomas Kann es obje  1V sein” 155SUN
EG 1979, 3203497

1979, 47—5D 56—66 unA4z:; Joseph Iragment attributed
Theognostus,Irich Der Begri{ff „Synkretismus  6 1n Instrument histori- CS da I C Robert The christology oI the council oI Antioch (268.C.e.>

scher Tkenntnis Saeculum XXX, 1979, 68—85 reconsidered. ChH ZALHVEL 1979,; 18—26
F Rudolfi Nationalismus als eligion ThpQ GCXXVII, 1n,; Francols: Une V1Ie inedite de aın Pachome AnBaoll XCH,;

1979, 139—149 1979, 5—55Latiönt:. ıslaın 1a pertinence theologique de L’histoire ialogue ATn Annick L’eglise ei la khöra egyptienne — oiecle.
VEeC Plıerre 155e RSPhTh 1979, 161—202 EeV.  ug XXV, 1979, 3—26

Gesamte Kirchengeschichte Janssen, ‘Superstitio an the persecution of hristians
VigChr XXAILJ, 1979, 131—159

Z (> H. August Remig1lus Papstgeschichte: das Petrus- tt1 ®  f Gunther Die Gircumcellionen. Bemerkungen Z.UI ona-
am  ‚er ın Se1INer Idee und seiner geschichtlichen erwirklichung ıIn der tistischen Streit AHC ,G 1978, 1—15
Kirche. 2 $ überarb U, CTS. uil Frb/B, Bas, Wien Herder 1979 LOTEeNZ, Rudol[f£: Das Problem der Nachsynode VO  -
447 Herderbücherei CDXXIV; kart 12,90. ZKG 1979, 22-

Pe D , Gregor10 orla della chiesa 1n Italıa Vol Dalle OT1g1nı al Capanaga, Victorino: Pensamientos de San Agustin El hombre,
Concilio di Irento Vol EB Dal Concilio dı Irento al nostrı g1L0rn]l, Dıios el Dios-hombre. Madr Biblioteca de Autores Cristianos 1977
Mil Jaca Book 1978) AVI, 756 D 720 D-. y Lire VIIL, 271 BAC m1in0r XALILV; DE —

Hıstoire religieuse du Maiıne. [P;] (Editions) &35 Normand gher, Robert An introduction LO Augustine, New ork
1978) 293 Da Cartes; 90,—. Univ. Pr. 1978 XXVI, 315 D ; 19,—.

T1edrT1!| Wilhelm Einheitsbestrebungen Wande!l GG6OonnN e Art an the rsUuan intelligence iın St. Au-
der Kirchengeschichte., Gütersloher Verlagshaus Mohn 1979, gustine Cambridge, Mass.: Harvard Univ, Pr. 1978 XIIL, 251
128 Studienbücher Theologie Kirchen- und Dogmengeschi Burns, Patout Augustine’s role iın the imperlal actıon agalinst

Hous S1Iau, Albert Images diverses de I’unite de l’Eglise. R: X, Pelagıus e SG 1979, 67—833
Emilien L’Eglise ans L’Enchiridion de aın ugustin,1979, 131—158

t Franz:! Die auie auf den Namen Jesu Christi ın den Zeug: Quelques questions AU.  > theologiens EgITh y E 1979, —206
nıssen der Dogmengeschichte bis YAUER Hochscholastik, hGIl LAXIX; ose, Thomas Quaerere deum Suche nach ott und Verständnis
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